Geleſenſte 


Deutiche Zeitung 


Celegcaphiſche Depeſchen. 


@eliefezi Don ber —— — Fran” 
Julaud. 


Anruhen 1 erwartet! 


Sn der Hartkohle-Region. — Extras | 
Wachen poſtirt. — Allerlei von 
jozialen Feld. 
Pottsoille, Ba., 29. Mai. In Er— 
wartung eines Konflikts am nächſten 
Montag wollen die Kohlengruben-Ge— 


ſellſchaften in dieſem Diſtrikt möglichſt 
biele Leute im Felde haben. Wllent- 


halben wird noch Spezial. Bolizei zur | 


Gruben-Eigenthums | 


Bewachung des 
hat ſeit 


poſtirt. Die Reading Co. 


Montag allein 125 Extra-Poliziſten 


vereidigt, welche ihre reguläre Gruben⸗ 
polizei⸗Force verftärfen ſollen. Alle 
Vereidigten haben Befehl erhalten, un- 
berzüglich zum Dienft zu tapportiren. 
Man meiß jebt, daß ein Streik ber | 


Pumpenleute, Maſchiniſten und ar 
Die | 
Reading Co. und andere grubenbeligen= | 


der Gruben unvermeidlich ift. 


be Eijenbahn-Gefellichaften find mit 
Borbereitungen beichäftigt, Nicht-Ge- | MI 
merkjchaftler für jene Stellen zu ims | 


portiren, und fie erwarten, mittelß der | 
Spezial-Bortaiften, ihrer regulären be— 
waffneten Wahmannfchaft und Der 
Spezial-Detektivg ihr Eigentum und 
die importirten Streifhredher genügend | 
ſchützen zu können. 

Die Streif - Führer verfichern, daß 
auf Seiten der Arbeiter nicht der ent= | 
ferntejte Gedanfe an Gemaltthaten be- 
jtehe, und daß es nur dazu fommen | 
wird, wenn die Gtreifer in den Zu— 
Stand bon Nothwehr gedrängt werden. 

Zrenton, N. 3., 29. Mat. In vie⸗ 
len kleineren Släpten New Jerſey's 
macht ſich der Mangel an Hartkohlen 
bereits fühlbar. Die Ortſchaft Suf— 
forn iſt ſeit einigen Nächten in Finſter— 
niß gehüllt, da die elektriſche Licht— 
anlage aus Kohlenmangel den Betrieb 
einjtellte. 200 Arbeiter wurden por 
ber Hand befchäftigungalos, und Die 
Bürger fuchen wieder bie alten Petro— 
leum=Zampen berbor. 

Milmautee, 29. Mai. Der Mil: 
maufeer Brauereibefiger-Verband un- 
terbreitete der Gemerkfchaft ver Brau= 
arbeiter den jährlichen KRontraft zum | 
Unterzeichnen. Derfelbe fieht einen 
adtftündigen Arbeitstag vor (jedoch) 
ohne Einbeziehung ber Lund=Zeit), 
eine Lohnzulage von zehn bis fünfzehn 
Prozent und jchließt völlige In 
nung ber Brauarbeiter-Gemwertichaft 
ein. E3 beiteht wenig Zweifel, daß 
ber Kontratt bon der Gewerkſchaft 
unterzeichnet wird. 

Nem Horf, 29. Mat. Heute hatte 
Nem York feinen erften Jaqg eines 
wirklichen Hartlohlen - Mangels feit 
dem Beginn des Hartkohlen = General: 
ſtreiks. 

Keine einzige Ladung Hartkohle iſ 
geſtern auf die Märkte gekommen. on 
Vorräthe vieler der Kohlenhöfe find be- 
reit3 durch die Nachfrage der Iekten 
zwei Wochen vollftändig erfchöpft, und 
nirgends, außer in den Eijenbahn-@e= | 
höften — mo fie feftgehalten wird — 
ift noch Hartfohle zu fehen. 

Hazleton, Ba., 29. Mai. Die Gru- 
ben-Firma von X. Pardee u. Eo. hat | 
borläufig nod 11 Mann aus Philadel- 
pbia berbeibringen laffen, um in ihren | 
Granberry-Kohlengruben an Stelle 
ftreifender Bumpenleute und Heizer zu ; 
arbeiten. Man erwartet noch viele ſol— 
che Importirungen von Nicht-Gewerk— 
ſchaftlern für jenen Zweck, und nöthi— 
genfalls wollen die Grubengeſellſchaften 
ihre betreffenden Leute gegenſeitig aus— 
tauſchen. 

57. Kongreß. 
Die Phijippinen- und die neue Geldprä- 
gungs:Dorlage. 


Waſhington, D. K., Mai. Bei 
der Weiterberathung der — 
Vorlage im Senat brachte Lodge von 
Maſſachuſetts einen oder zwei Zu⸗ 
ſätze von untergeordneter Bedeutung 
ein, welche angenommen wurden. Er 
beantragie dann einen Zuſatz, welcher 
auf die Bewohner der Philippinen- In⸗ 
ſeln die Rechte ausdehnt, die in der 
Verfaſſung der Ver. Staaten enthal⸗ 
ten ſind — ausgenommen das 
Recht einer Prozeſſirung durch Ge⸗ 
ſchworene und das Recht zum Tragen 
bon Waffen. Auf eine Anfrage von | 


Pettus (Alabama) ermwiderte Lodge, es | 


würde unter ben gegenwärtigen Um- 
ftänden unmeije fein, diefe Rechte auf | 
die Philippiner auszudehnen. Der Zu- 
fag wurde alödann gleichfall® guige— 
heißen. 

Morgan von Alabama fprad dann 
über die Vorlage. Er billigte diefelbe im 
Allgemeinen, da fie eine entjchiedene 
Verbefferung gegen die, jebt auf den 
Sinfeln angemwendeten Gefeße bedeute, 
mollte aber noch gemwiffe Aenderungen 
haben. 

Das Abge „ netenhaus feßte, nad 
Erledigung ei.ger Geichäfte von un- 
tergeorbneter Bedeutung, dieBerathung 
der erwähnten Vorlage betreff3 Aus— 
prägung und Umprägung bon Silber 
als Hilfsgeld fort. 

Woafhington, D. R., 29. Mai. Der 
Zufat vom Aba. Rewlands (Nevada) 
zur Gilber-Ausprägungsporlage, laut 
melhem die außzuprägende Scheide- 
* volle geſehliche Zahlungskraft 
haben fol, wurde vom Abgeordneten- 
baus mit 90 gegen 67 Stimmen ab- 
rs Ein —* von 22* (Penn: 
h ien), ‚vor demünze 


ben 


Chicago, — den 29. Mai 1902.—5 Uhr:Ausgabe. 








entfpredienben Theilen von 4123 Gran 
©ilber beftehend, murbe aleichfalls ab- 
gelehnt. 


ı Ohne Zufäße wurde alddann bie | 
Vorlage an das Haus (vom Gejammt- 


Ausſchuß) einberichtet. Alsdann wurde 
Abſtimmung gefordert, und es erfolgte 
der Namensaufruf. 

Im Senat ſprach Clay von Georgia 
gegen die — Vorlage. 

Mafhington, D. K., 29. Mai. Die 
neue Gelbprägungs - "Vorlage wurde 
im MWbgeordnetenhaus angenommen, 
nahdem ein Antrag bon Ghafroth 
(Kolorado) auf Rüdvermweifung verfel- 


| ben an den Ausfguß mit 98 gegen 86 | 


Stimmen abgelehnt worden mar. 
MWafhington, D. K., 29. Mai. Das 
bezüglich der Vorlage, 
liqungen für Negierungsgebäude ent- 
ı hält, geeinigt. Demzufolge wird bie 
Bewilligung New York auf 43 
| Millionen Dollars, für Superior, 
| MWis., auf $2% 25,000 und die für Bara- 
bo, Bis,, auf $45,000 erhöht. 
Die Philippinen Pferdlager. 
Wofhingten, D. K., 29, Mai. Vor 
| dem Bhilippinen-Ausfchuß des Senats 
machte Oberjt U. %. Waaner, ber 23 
Sahr General-Adjutant der amerifani- 
Toben Armee auf den Bhilippinen-n- 
| fen ar, feine Yusfagen. Er faate, 
'd ie Pferchlager der Amerikaner für 
| 
| 





nicht-kämpfende Philippiner könnten 
nicht mit denjenigen Weyler's aufKuba 
verglichen werden, ſondern ſeien noth— 
| mendia, um das Yand bon Guerillas 
| und Räubern zu äubern, — was Wey— 
fer auch von feinen ‘Pferchlagern gefagt 
hatte. 
Novjevelt erwartet den Stord. 
Majhington, D. K., 29. Mai. Der 
Präafident wird mit feiner Gattin mäh- 
rend bes Sommers nicht für längere 
Zeit nach Opfter Bay auf Long $3land 
gehen. Man mird in Wafhington blei- 
ben, mweil der Prälident wünfcht, dem 
erwarteten Stord) den Meg nach Long 
Island zu ſparen. Der nächſte Rooſe— 
velt ſoll im Weißen Hauſe geboren 
werden —das iſt vorläufig des Präſi— 
denten höchſter Ehrgeiz. 
Von ſchwerer Klage entlaſtet. 
New York, 29. Mai. Die Großge— 
ſchworenen, welche die Anklage gegen 
den 17jährigen John Voelpel unter— 
| fuhhten, bie auf Ermordung jeiner 
Mutter lautete, haben diefe Klage nie: 
| dergeichlagen, und der Junge wird 
moh! unverzüglich in Freiheit gefeht 
werben. Er hatte feit dem 12. März 
ı in den Tomb dahier geſeſſen. 
—— —— 
Ausland. 


Schreckliche Erplofion. 

Dynamitfabrif bet Hamburg fliegt auf!— 

Sechs Todte. 
Hamburg, 29. Mai. In Geeſthacht, 
ula Amt Bergedorf bei Hamburg, iſt die 
Kruemmel'ſche Dynamitfabrik in die 
Luft geflogen. Die Erplofion mar ei- 
|ne ganz gewaltige und murbe meilen- 
| meit gehört. Getöptet wurden dabei ber 
| Betriebschemifer Berendt, die Arbeiter 
ı Debmann, Hagen, Detlef, Scharn- 
| berg und Brufchel. Das, nicht fehr 
| weit von diefer früheren Nobel’fchen 
| Tabrif gelegene, gen 2300 Einwohner 
| zählende Dorf Geefthacht jeheint nicht 
| durch Sprenaftüce u. |. m. gelitten zu 
| haben, wenigftens war beim Abgang 
dieſer Depejche nichts Derartiges ge— 
| meldet. 


Um Belce:-Bulfan. 
| ort de France, Martinique, 
| Mai. Man ift jegt bis auf nur eine 
Meile an den Hauptfrater des PBelee- 
Bean 9 berangelangt. Diefe Leiftung 
wurde vom Zeitungsmann George J 
| Kavanagh und von Prof. Robert T 
| Hill (vom Geologifchen Amt der Ber. 
| Staaten) vollbracht. Der (au) durch 
| feine Auffäte über Sibirien fehr be— 
| Yannt gewordene) amerifanifheSschrift- 


| fteller Kennan hat ebenfalls von fich | 
! hören laffen; die Beforgnilfe um feine | 


| Sicherheit waren unbegründet. 

| Frühere Chicagoerin ald Harems⸗ 
Dame! 

Wien, 29. Mai. In Linz, Ober: 
| Öfterreich, ift eine Frl. Rofa Müller 
eingetroffen, da8 in Stuttgart geboren 
| und in&hicago, Sl, erzogen wor- 
den ift. Die junge hůbfche Dame will 
die Interbention der amerikaniſchen 
Regierung in einem ſeltſamen Fall an— 
rufen. Sie erklärt, vor Kurzem nach 
Tunis gelockt und in den Harem eines 
| Baichas geichleppt worden zu fein, ber 
| fie voll und ganz zu feiner Lieblings- 
| —2* gemacht habe, ohne zuvor nach 

ihrer Einwilligung zu fragen! 

Feier des heiligen Leibes. 

Mier, 29. Mai. Das Fronleich- 
nams⸗Feſt wurde mit dem üblichen Ze= 

| remoniell gefeiert. Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſef, die Erzherzöge, die höheren Staats⸗ 
beomten und die Stabtbehörben mohn- 
ten dem Hochamt in der Kathedrale bei. 

| Darauf’ fand der feierliche Straßen- 

| Umgug ftatt, wobei der Kaijer bar- 

| bäuptig, und eine brennende Kerze tra= 
gend, mitging. 

Deutihlands Saatenitand un: 

günftig. 

Berlin, 29, Mai. Der amtliche Bes 
richt über den Gaatenftand Deutjch- 
lands für Mitte Mai lautet fehr un- 
günftig. 
gegen 2,2 im April, 1 ftellt einen aus- 
= und 5 einen jehr jchlechten 

bear. —— er wird 

ht mil 


| Konferenzkomite beider Häufer hat fich | 
melde Bemil- | 


29. | 


Minterweizen fteht auf 2,4 


| Der Kap Aufland. 


Er iſt ſo lebhaſt, wie nur je! — Die 
| Boeren haben dort 22 Orte in 
; Dauernden Bejig.—Baljour itellt | 
| Verkündung des (Friedensver: | 
| handlungen-Rejultats auf Mon- 
tag in Ausſicht. 

London, ‚29. Mai. Der Regierungs- 
| führer X. % 

| britifofen, Unterhaus, er Hoffe, 
| afritanifchen Triedens=- Verhandlungen 
| verfünden zu können: 
ı et 
gewiß, und fo lange feine Erklärung 
hierüber gegeben werden fann, halte ich 
| es nicht für zwedlmäßig, dad Budget 
; vorzunehmen.“ Iroß diejes unficheren 
Ausdruds glaubt man hier im Allge- 
meinen, daß am Montag ein rie- 
dens-Abjchluß verfündet werden wird. 
Einer britifchen Depeche aus Mid— 
dleburg, Kapkolonie, zufolge (in den 
Morgenblättern ftand irrthümlicher⸗ 
weile. „Middelburg, Transpaal“) jtieß 
Major Eollett, init einer ; Abtheilung 
britifcher Reiterei, borgeftern auf eine 
| Boeren - Abtheilung, und e8 folgte ein 
längerer Kampf. Die Boeren zogen fih 


Ichließlich zurüd und ließen den eld- | 


i 
| 
| 
kornet Malan tödtlich oder ſchwer ver— 
wundet auf dem Kampfplatze. Am ſel— 
ben Abend kam es zwiſchen dieſer ſel— 
| ben Abtheilung Boeren und ber 
jagung eines britifchen ss 
| zu einem Kampf, über deſſen Ausgang 
aber noch feine Nachricht eingetroffen 
| ift. 
| Die obige Meldung über Malans | 
Verwundung und Gefangennahme 
bringt abermals die Ihätigfeit der auf: | 
ftändifchen Holländer der Kaptolonie 
in den Vordergrund. Malan über- 
nahm das Kommando Scheeper’®, als 
biefer bon den Briten, während er 
| franf in einem Farmbaufe lag,binter- 
lijtig gefangen genommen wurde, und 
galt als der Haupi=-Boerenftommandant 
in der Kapfolonie, nachdem Kruitinger 
in die Hände der Briten gefallen war. 
(Scheeper murde bekanntlich nachher 
erfhoffen, mährend man Sruitinger 
nidt zu berurtbeilen wagte.) Unter 
ben Unverföhnlichen, die fi überhaupt | 
meigerten, Delegaten zu ber Konferenz | 
in Vereenigung, Xransoaal, zu fenden, | 
war auch Malan. 
Rad) einer neuerlichen, dem britifchen 
Zenfor entgangenenKorrefpondenz aus 
Kapftadt haben die Boeren noch immer 


mindejten3 22 verfchiedene Pläße | 


im Kapland in beftändigem Bejit, und 
ı mehr al3 20 fleinere Boeren-Abthei- 
lungen ziehen dort ftreifzügelnd herum 
und troßen jeder Verfolgung; die bri- 
tiichen Berichte, daß jede Meile Kap- 
lands „gefäubert” fei, waren fonad | 
Mumpit (mie von den Vertretern der 
Boeren ftet3 behauptet wurde.) „Na,“ 
fügt bie NE bin 
zu, „die Kapland-Eindringlinge treten 
| angriffsluftiger, al3 jemals auf, und 
| die Rebellion muchert 
mehr!“ 
| Seit jechszehn Monaten, alfo fon 
| beinahe anderthalb Jahren, iſt jetzt 
| die Kampagne gegen bie Boeren-Kom- 
| 


noch immer 


manbos in der Stapfolonie in thältgem | 
Gange; aber fie hat noch meiter nichts | 


erreicht, alS Die dortigen Boeren-Rom= 
mando® in VBewequng zu erhalten. 


Nicht weniger ald 17 britifche Heeres | 
| folonnen operiren in der Kapkolonie! | 
Uber jeder gelegentliche Erfolg Diefer 
Kolonnen ift mehr das Ergebniß von | 


Slüd, ald von ihrer Taktik, und viele, 
für die Briten jo peinlichen Vergält- 
nilje werben fortdauern, 


den TFelddienft zur Verfügung haven! 
Brofeffor Lehmann 


Berlin, 29. Mai. 
ı preußifche Kultusminifter, hat gegen 
den Kieler Brofeflor Lehmann- «Hohen: 


Gründer eines Schugvereins gegen die 
Uebergriffe von Juriften und gegen 


Vergewaltigung durch das deutiche | 
Die Handhabe für die | 
Disziplinirung bietet ein offenerBrief, | 
melden Profeffor Lehmann an den 


Rechtsweſen. 


Reichskanzler Grafen v. Bülow rich— 
tete, und der angeblich 
gung des Kriegsminiſters enthielt. 


Slaby⸗Areo⸗Syſtem in der dent⸗ 
ſchen Flotte. 


Berlin, 29. Mai. 
ne⸗Verwaltung ſcheint ſich nun endgil⸗ 
tig für das drahtloſe Telegraphenſyſtem 
des Profeſſors Slaby und des Grafen 

| Arco’ entehieden zu-haben. Sämmtli- 
he größeren Kriegsfchiffe und zahl- | 
reiche Torpedoboote find mit Appara- 
ten dieſes Syſtems auggerüftet. Gleich: | 
zeitig werben funfentelegraphifche Sta 
tionen an der Küfte eingerichtet, fobaf 
man erwartet, Flotte und Küfte in 
bauernder ununterbochener Verbindung 
"halten zu können. 
(Weitere Depeien und Notizen auf der Innenjeite.) 

._— —ıe — — 


Das B !Betten. 
Das Wetter » Zureau Mini tündigt 
Sionben Sie fe Pi tree —* die nãchnen 21 


l 
Chicago und Umgsens: Im Im — 


Wetter heute —* — 


und mor 
—— u wo fteigende Yufts 
m Igeme nen Mar heute 
—— im  äußerften nörhligen Ay 
u Im Manneine Klar beute Ab 
36 ; wärmer im nördlicen Xheile: Ein 
: eine 


Tiger AR 


» Balfour erklärte heute im | 
am | 
nädhjten Montag dasErgebniß der füd- | 


fi „Indeß,“ fügte 
hinzu, „bin ich deſſen nicht abſolut 


ſo lange ſie 
nicht noch bedeutend mehr Truppen für 


disziplinirt. 
Dr. Studt, der 


berg das Disziplinar-Verfahren ein- 
leiten laſſen. Der Profeſſor iſt der 


eine Beleidi- | 


Die Reichamari: | 


Zofalberidht. 


— — — — — 


Keine Aus ſiicht auf. Frieden. 


Es fcheint, als ob die Großhändler entichlofien 
feten, den Kampf bis zum bitteren 
Ende auszafechten. 


|  €&s hat jet aanz ten Anjchein, als 
| ob die großen Pökelfirmen entſchloſſen 

feien, unter feinen Umftänden die fyor- 
derungen der ftreifendern, Zubrleute zu 
bewilltaen und ver Kampf bis zum bit= 
teren Ende auzzufechten. Cine Beute 
Morgen abgehali Itene Befprehung bon 
Vertretern der Streiter und der Fir: 
men verlief refultatlos, und die Gefahr 
eines allgemeinen Streites in den®ieh- 
böfen ift jet bedeutend näher gerüdt, 
als zu irgend einer Zeit jert Beginn 
des Kampfes. Daß die großen Firmen 
| fich auf einen derartigen Fall vorberei- 
ten, geht daraus hervor, daß die Firma 
Smift & Co. hunderte von Tyeldbeiten 
in ihre Anlage hat ſcha ffen laffen, um 
— Nothfalle ihre an Stelle der Strei— 

ker geworbenen Leute in der Anlage 
ſelbſt nächtigen zu laſſen. An jeder 
| Strafenfreuzung in den Viehhöfen jte- 
ben Poliziſten, ebenſo werden die Ein— 
gänge auf das Schärfſte bewacht. Ver— 
ſchiedene der Firmen haben Spezial— 
poliziſten angeſtellt, welche ihre Anla— 
gen beſonders zu bewachen haben. 

Die Streiker haben ihrerſeits noch 
| immer nicht die Hoffnung darauf auf: 
| gegeben, daß die Großhändler ich 

Ichließlih doh zum Nachgeben ge- 
e | äwungen werben fehen. Nach ihren 
| Angaben find die Kiften, in imelchen 
| die Pökelfirmen ihren Kunden das 

Fleiſch zu liefern pflegen, beinahe voll— 
ſtändig aufgebraucht, und da dieKiſten— 
macher der National Box Co., von der 
| die Firma ihren Bedarf an Kiften 
hauptfächlich bezogen, aus Sympathie 
für die Streifer die Arbeit niederge- 
legt haben, fo fönne fo rafch fein Erfag 
gefunden werden. 
An der Lake und Marfei Str. arif- 
fen heute Nachmittag ftreifende Fuhr— 
| Teute die Lenfer vom zwei der Firma 
Swift & Eo. gehörigen Ablteferung?- 
wagen an und die Polizei wurde mit- 
tel3 eine® „Riot Call” zur Stelle ge- 
Nur mit erheblicher Mühe ge- 
lang es ihr, den Streiferhaufen aus: 
| einander zu ireiben. E38 wurde Nies 
mand verlet, auch wurden feine Vers 
baftungen vorgenommen. Die Firma 
| Swift & Co. lud den Inhalt von ei- 
; nem mit Fleifch beladenen Eifenbahn: 
} 
| 
| 


rufen. 


wagen, ‘der. auf dei @eleiien der St. 
Paul-Bahn an PBeoria Str. ftand, in 
ihrem Zmeiggefhäft am Fulton-Markt 


 Bräßbent Roah von der Union 
Iractton Co. machte heute Nachmittag 
Mahor Harrifon feinelufwartung, um 
mit ihm die zmwifchen den Angeſtellten 
und derGeſellſchaft ſchwebendenStreit— 
| fragen zu befprechen. Präfident Road) 
gab bei diefer Gelegenheit dem Mayor 
gegenüber die Erklärung ab, daß, ed 
feiner Uederzeugung nach nicht zu einem 
| Streit fommen werde. 
| Mlbert Scanlan, der Superinten- 
| bent der „Limit3“-Remife der Union 
| Traction ECo. wurde heute auf Veran— 
| laffung von 9. E. Philips, einem frü: 
heren, von der Gejellichaft entlaffenen 
| Angeftellten, auf die Anklage des 
| thätlichen Angriffs hin verhaftet. Phi« 
lip3 behauptet, vorgejtern von Scanlan 
| auf offener Straße angefallen und 
| thätlich mißhandelt worden zu fein. 


— — — — — 
Hiuter Schloß u und Riegel. 


Nach einer aufregenden Jagd per 
Milchmwagen und einem kurzen Kampfe 
verhafteten heute die Deteftives Abbey 
und Roban von der Revierwache an Oft 
Chicago Ave. zwei angebliche Räuber, 
welche ihre Namen ala Edward Wales 
' field und Robert Campbell angaben. 
Die Arreitanten wurden von Bert Das 
fin, von Maniftee, Mich, als die 
Schnapphähne bezeichnet, die ihn heute 
früh in der Nähe von Kinzie Str. und 
La Salle Ave. überfielen, niederfchlu- 
gen und um $30 beraubten. Die bei- 
den Geheimpoliziiten hatten auß furzer 
Entfernung den Ueberfall gefehen. Als 
fie dem Berrängten zu Hilfe kamen, 
liefen bie Räuber davon, und jprangen 
auf einen Straßenbahntagen der&larf 
Straße Linie. Die Detektives erflom- 
| men einen in der Nähe ftehenden Mild- 
wagen, machten auf die Außreißer 
ı Jagb, holten ben Strapenbahnmagen 
| ein, und verhafteten dann nadh fursem 

Kampfe die angeblichen Räuber. 
* Der Winfield Scott-Boften Nr. 
1445, ©. U NR., die |panifchen Kriegs- 
| veteranen, der General A.Cufter Circle 
J 22 und der Nettie €. Gunlod 
| Eircle Nr. 13 der Damen der ©. N. 
| R. veranitalten morgen auf dem 
| Mount Dlivet-riedhofe eine Gedächt⸗ 

nißfeier. Poſtmeiſter Cohne wird eine 
Anſprache halten und ein Quariett 
wird ſingen. Ein Sonderzug wird die 
Theilnehmer morgen früh 9 Uhr vom 
Bahnhofe der Ch., M. & St. B.-Bahn 
nach dem Friedhofe und zurück beför⸗ 
dern. 

* Bernard F. Rogers, welcher als 
Präſident des Rathes für — 
Verbefjerungen zurüdtrat, um 
ganz feinem Verſicherungsgeſ 
widmen zu können, wird abe | Die 
ala Mitglied ded Schulraths wieder 
ernannt werden, wenn im Juni fieben 
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_ Fr 


Bakanzen in diefer Behörde eintreten. J greifer le 


Sohn auf die Bonn auf die Gerechtigkeit. | Dierkurk 
Wm. Mec$etridge wurde heute von der An: 

Plage des Brudermordes freiaefprocden. 
Bilfsftaatsanwalt Cromwe hatte ibn in jeinem 

Schlußpladoyer als einen furcht⸗ und herz⸗ 

loſen Menſchen bezeichnet, für den „Barm⸗ 

herzigkeit, Mitleid und Liebe“ unbefannte 

Begriffe wären. 

Wm. Merzetridge, welcher des Brus= 
dermordeg angeflagt war, wurde heute 
von einer Jury in Richter Kavanagbi | 
Abtheilung des Kriminalgerichtes fret- 
geiprochen. Das Urtheil murde allge> 
mein mit unverhohlener Ueberraſchung 
aufgenommen, und wird als ein Hohn 
auf die Gerechtigkeit bezeichnet. Der 
Angeklagte und ſein Vertheidiger, der 
glattzüngige Anwalt Furthmann, müſ— 
ſen ſeltene Ueberredungsgabe beſitzen, 
um zwölf „intelligenten“, ehrenhaften 
Bürgern die Ueberzeugung beibringen 
gekonnt zu haben, daß ein Mann, der 
an tleine Kind auf dem Arme trug, 
als er niedergeknallt wurde, ſich in der 
Abſicht auf den Weg gemacht haite, ſei— 
nen Bruder aufzuſuchen und ihm den 
Garaus zu machen. 

Die Jury gab geſtern Abend elf Uhr 
einen verſiegelten Wahrſpruch ab. Als 
die Beſchworenen heute Vormittag zehn 
Uht in den Gerichtsſaal geleitet wor— 
den waren und Platz —— hatten, 
erklärte der Obmann, Joſeph 
Siegroßer, daß ſie ſich einen 
Wahrſpruch geeinigt hätten. 

Der Gerichtsſchreiber Brady öff— 
nete den Briefumſchlag, entnahm ihm 
den Wahrſpruch und las: Wir, die 
Jury, finden den Angeklagten W. Me— 
Fetridge nicht ſchuldig.“ 

Als der Wäahrſpruch verleſen war, 
— Anwalt Furthmann feinem 

lienten, der in ängſtlicher Spannung 
verharrt hatte, die Hand, und Tom 
Waldron, der große, rothhaarige Ge— 
ſrichtsdiener, der MeFetridge bewacht 
hette. klopfte letzterem lachend auf die 
Schulter. Ein halbes Dutzend Freunde 
des Angeklagten ſprangen von ihren 
Sitzen, und wollten Hurrah ſchreien. 
Sie hatten aber erſt die erſte Silbe 
herausgebracht, als ſie von den Ge⸗ 
richtsdienern angeſchnauzt wurden, und 
die zweite Silbe blieb ihnen in der 
Kehle ftedent. 

Richter Kavaı ah zungelle dieStirn, 
erhob ſich und ſetzte ich auf einen 
Stuhl in der Nähe der Geföhts aprenen, 
die er folgendermaßen anredete: 
Meine Herren, e3 ift Ihre Sache, ſich 
Über bie Ihatfachen ein Urtheil zu bil- 
ben: ch aber fann mir durchaus nicht 
erklären, wie Sie fich auf diefen Wahr- 
Tpruch einigen konnten. Der Mann ift 
zmeifellos fchuldig. Ich würbe nicht 
überrafcht gemwejen fein, wenn Gie auf 
Grund des Bemeismateriald die To-- 
besftrafe über ihn verhängt haben 
twürben. Dazu hätten Sie genügenden 
Grund gehabt. E3 geht aber über mein 
Begrifföpermögen, tie Gie ihn für 
ni tſchuldig ertlären konnten.“ 

Mefgetridge wurde von Waldron 
nach feiner Zelle zurüdgefübrt. Unter- 
wegs ſagte er zu ſeinem Begleiter: „Es 
thut mir leid, daß der Richter den Ge- 
ſchworenen in folcher Weife den March 
geblafen bat. E3 fcheint, daß er auch 
mir einen Geitenhieb verjegte.“ 


„Laß e3 gut fein, mein Junge, ant= , |“ 
‚Laß es gut jei Jung 135* 


wortete ihm Waldron. Es iſt Alles vor⸗ 
bei, und Du kannſt ein neues Leben be— 
ginnen. Die Geſchichte ſollte Dir aber 
eine Waruung ſein. 

„Das wird ſie ſein,“ ſagte Me— 
Feiribge; „ein Mann, der in einem 
Falle, mie dem meinen, vor den zmölf 
Männern ftand, wird es jich erft zwei⸗ 
mal überlegen, ehe er ſich in Ungelegen— 
heiten ſtürzt. 

Nach einer Viertelſtunde wurde 
aus der Haft entlaſſen. 

Der Thürhüter Dick Hillyer öffnete 
die eiſerne Gefängnißthür und MeFet— 
ridge trat an der Seite ſeines Anwalts 
ins Freie. Einen Augenblick machte er 
Halt und muſterte die aus mehreren 
Hunderten beſtehende Menſchenmenge, 
die ſich dort angeſammelt hatte, um 
einen Blick auf ihn zu werfen, dann be—⸗ 
ſtieg er mit Furthmann eine bereit⸗ 
ſtehende Droſchke, in der Frau Rachael 
MeGurle, eine Entlaftungazeuain, ſei⸗ 
ner harrte. MeFetridge fuhr dann un— 
ter den Hochrufen der Menge ſeiner 
Wohnung, Nr. 327 Clybourn Avbe., zu. 

Während der Wahrſpruch verlefen 
wurde, beriwandte eine jchmächtige 
Frau in Trauer, die wenige Bänte ent- 
fernt von dem Angeklagten faß, bon 
fegterem feinen Blid. Yhr Auge blieb 
thränenlos, als fie den Wahrfprud) ver- 
nahm. Kein Muskel ihres Gefihts 
zudte, doch ftarrte fie mit fremden 
Augen den Angeklagten an, bi3 biefer 
fortgeführt wurde, Dann erhob aud) 
fie fh ch, preite einenAugenblid die Hand 
gegen ihre Stirn, und wanfte dann 
hinaus. Die Frau war die Wittwe 
von Robert Meizetridge, dem Opfer 
bes Mannes, der von der Anklage des 
— freigeſprochen worden 


— äußerte ſie ſich: „Ich kann 
es nicht begreifen. Man ſollte mit 
demſelben Recht die Thüren des Zucht⸗ 
—* öffnen und ſämmtliche Mörder 
und ſonſtigen Verbrecher laufen laſſen. 
Mm. Mefzetrivae bat meinen Mann 
mit Vorbedacht, Taltblütig ermordet. 
Es war ein abſcheulicher, feiger Mord. 

——— waren klar. Ich kann 
bie Yan! ngsmeife der Jury nicht .be- 
‚ed fei denn, daß die Mitgliever 


er 


— waren, denen > En 


] 


| 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


far ⸗ 


Anzeigen. 
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Die Jury hatte ſich nach ſechseinhalb⸗ 
ſtündiger Berathung auf einen Wahr— 
ſpruch geeinigt. Es wurden ſieben Ab⸗ 
ſtimmungen vorgenommen. Die erſte 


Abſtimmung ergab ſechs für Freiſpre- 


chung, ſechs für Ueberführung; 


die 


zweite Abſtimmung ſieben für Frei⸗ 
ſprechung, fünf für Ueberführung; die 


nächſte acht für Freiſprechung; die fol— 
gende neun. Zwei weitere Abſtimmun— 
gen hatten das gleiche Reſultat. Erſt 
En bier Stunden ließen fich die drei 
Männer, die für Schuldigiprehung 
waren, darunter auh ber Obmann, 
ar Jofeph Siegroſſer und ein —8 
C. J. Burgquiſt, breitſchlagen. 

Die nächſte Abſtimmung eraad, daß | 
fämmtliche Großgelchimorenen für (reis 
Iprehung geftimmt hatten. 


| & 


| 
| 
| 
| 


} 


| 


Richter Dunne äußerte fich über den | 


Wahrfprud: 


bie Handlungsiceife der Jury kritiſiren, 


„Als Richier will ich nicht 


der größte Fehlſchlag der Gerechtigkeit 


war, der ſeit Jahren ſich 
County ereignet hat.“ 

Die Mitglieder der famojen Jury 
waren: John H. Wilſon, 3870 Late 
Üre.; John B. Amphleit, 215 69. 
Str.; Chauncey Tone; Napoleon B. 
Eole, 2401 Dearborn Sir.; Yrant 9. 
Hillmer, 85 Madifon Woe.; Louis 
Mulberry, 1168 W. 13. Str.; Henry 
Schreiber, 2726 Fifth Ave.; Louis R. 
Gurte, 333 N. Marfhfield Ane.; Geo. 
M. Waite, 559 ©. Weftern Une.; Carl 
Burgquift, 3232 Paulina Str.; Jo— 
ſeph Siegroſſer, 492 Larrabee Sir.; 
H. H. Webb, 938 S. Trumbull Ave. 

Hilfs⸗ „Staatsanwalt Erome bezeich- 
nete geftern Nachmittag in feinem 

Schlußplaidoher den Angeklagien als 
„einen großen, furcht- und herzloſen 
Mann“, und fuhr bann fort: „Er 
fnallte feinen Bruder imie einen tollen 
Hund auf der Straße nieder. Er bat 
ſelbſt erllärt, daß er teinem Menſchen 
auf Erden traue. Er kennt nicht die 
Bedeuiung der Worte „Barmberzig- 
feit, Mitleid, Liebe. Er [hoß Einen 


bon feinem eigenen lei und Blut 


mit derfelben Seelenruhe nieder, mit 
der er einen Eißblod gemogen baben 
würde.“ 


in Coot nem Stuhle 


Trocknen aufgehängt. 


Des Mordes angeklagi. 


Frau Emma Williams und Chriſft M. 
Schweiger haben fih vor dem Tribunal 
des Richters Kavanqah wegen an- 
geblicher Ermordung des Bat: 
ten der frau zu ver: 
antworten. 


Bor dem Tribunal des Richter? KRa= 
vanagh begann heute Nachmittag der 
Prozeß vonfzrau Emma Williams und 
rift M. Schweiger, die angeklagt 
find, den Gatten der Frau, Kinley 
Williams, ermordet zu haben. 

Kiniey Williams, der ein Motor- 
mann der Sedgwid Str. Lınie mar, 
wurde am 4. Januar im Schlafzimmer 
feiner Wohnung, Nr. 121 Lincoln Abe,, 
an Leuchtgas erfiidi aufgefunden, Er 
faq in feinen Unterlleivern im Belt. 
Das Ga8 war angedreht. Auf dem 


Herde jtanden Kaffee und Hafergrüße, 4 
al3 Privatmann aber erfläre ich, daß es | welche 


er wahrjcheinlih am nächlten 
Morgen aufzumärmen beabfichtigt hat- _ 
te. Seine Handjchuhe hatte er an ei- 

neben dem Ofen zum 
Der Weder war 


; auf 10 Minuten vor 5 Uhr geftellt. 


' wird bon der 


Alle Augen richteten fi nach biefen | 


Worten auf den Angeflagten, der mit 
halbgeſchloſſenen Augen, anſcheinend 
theilnahmlos in ſeinen Stuhl zurückge-⸗ 
(hans Fah m, — gähnte. Irog feiner 
zur Schau getragenen Stleihgiltigteit | 
Taufeste ber Angeklagte aber u 
Luca; ihm entging nit ein Wort, | 
denn al Herr Cromwe barauf zu fpres | 
hen kam, dak Meizetribge muß- 

te, daß E. X. Courtney, einer feiner 
Angeftellten, der als Zeuge aufgetreten 
war, im Zuchthaufe gefeflen hatte, flü- 

ſterte MeFetridge ſeinem Anwalt etwas 
ins Ohr. Einen Augenblick ſpäter er— 
hob Furthmann Einwand gegen die Be⸗ 
hauptung Crowe's, unter der Begrün- 
bung, daß dafür feine Bemeife erbracht 
feien. Richter Kavanaah bielt den 
Einwand für begründet. 

ber Rebe hatte er noch mehrmals Gele- 
aenheit, die Gejchmorenen anzumeifen, 

mehrere Süße der Rebe bes Hilfa- 
Staat3anmwalt3 unberüdfichtigt zu Taf» 
fen. In jedem ber yälle hatte More: | 
die Aufmertfamteit Furth- 
manns auf die anflößigen Säbe ge- 
lenkt. 

Wm. Meizetridge, ein Eishändler, 
war angellagt, am 22. Januar an Lin- 
coln Straße und Diverjen Boulevard 
feinen Bruder Robert ermordet zu ha= 
ben. Robert hatte ein zmeijähriges 
Kind, feine tleine Nichte, auf dem Ar- 
me, ald er von William niedergefnallt 
wurde. Er wurde von einer Kugel in 
den Magen, von einer zweiten in. den 
Rüden getroffen. Wenige Stunden 
zubor mar Robert von eimer Jury im 
Richter Dunnes Abtheilung bed Kri- 
minalgericht3 bon‘ einer ven feinem 
Bruder gegen ihn erhobenen, aufMorb- 
angriff lautenden Anklage freigeipro- 
chen worden. 

Der Angellagte behauptete, in Noth- 
mehr gehandelt zu haben. Sein Bruder 
hätte ibm nad dem Leben getrachtet 
und babe jich mit dem Rinde auf dem 
Arm auf die Suche nad ihm begebeır, 
um ibn auf bdiefe Weile im Sicherheit 
zu ioiegen und ihn dann kalt zu ma-= 
chen. 

— — 

* rau U. M. Bromn, von 37. Str. 
und Prairie Ave., meldete der Polizei, 
daß fie in einem Straßenbahnmwagen 
der ndiana Upe.-Linie bon einem Tas 
Ihendiebe um einen mit Diamanten 
und Smaragden beſetzten Taſchenuhr⸗ 


' halter im Werthe von 8500 beſtohlen 


wurde. Die Polizei fahndet auf den 
Dieb. 

. * Der Zobte, welcher am Mittwoch 
auf den Geleifen der Sllinois Zentral- 
bahn gefunden mwurbe, ift heute alsGeo. 
Viſhop erkannt worden, der im Chicago 
Beach Hotel angeſtellt war. Näheres 
iſt über ihn nicht befannt. 

* riedensrichter Gibbong ftrafte 12 
Firmen, darunter die Jllinois Central: 
Bahn ($30), Sherman Houfe ($100), 
Piano & Organ Supply Eo. ($5), 
Heilen Building ($5), Robert Tarrant 
& &o. ($5) und. John Butler Laundry 
€o, ($50), megen „Webertretung der 
Anti-Raudverorbuung. _ Die Firmen, 
welche  feit Erhebung” der Anklagen 
Rauchverzehrer eingerichtet oder Beſiel⸗ 
—5* für —* gemacht haben/ lamen 

‚Geldbuße dabo 


n. 


| 


durch 


Seine Frau befand ſich ſeit mehre 
ren Tagen als Krantenpflegerin in der 
Wohnung von Iharles S. Miller, Nr. 
116 Elifton Ave. Sie mar angeblich 
jeit mehreren Tagen nicht zu Haufe ge— 
weſen. Schweiger, ein ehemaliger 
Straßenbabnihaffner, gab por den 
Koronersgefchworenen zu, daß er ein 
intimes Berhältniß mit Frau Williams 
unterhalten. habe. Williams hatte fein 
Leben mit $2000 verjichert. Medrere 
Tage vor beffen Tode foll Schiveiger, 
der feit drei Wochen beichäftigungeles 
mar, einem reunde gegenüber ge 
äußert haben, daß er in wenigen Fagen 
$2000 haben und nad Kalifornien 
gehen mürde. 

Die Staatsanmwaltfchaft behauptet, 
duch Zeugen nachmeifen zu fünnen, 
daß Frau Williams am Abend nor der 
Auffindung der Leiche ihres Mannes 
in ihrer Wohnung gemefen feil. €& 
Anklage "angenommen, 
doeh das Gas angedreht wurde, nadı- 
dem fih Williams zur Ruhe begeben 
hatte, und nachdem er eingejchlafen 


mar. 
un 


Räuberſtückchen. 


Am Sonntag Abend beiraten zmei = 
Männer die 
Meyers, i 
| und baten den gerade allein zu Haufe 
| befiusuichen ‚Hausherrn um einen Hap= 
| pen Effen. VReners will biejer Bille 7 
| auch bereitwilligjt emi,inxogheit haben, = 
die beiden Hungrigen follen ader, al 
fie faum die Thüre hinter fich zugemadht ; 
hatten, Schießeifen herporgezogen und 
Meyers gezwungen haben, jie 
das ganze Haus zu führen, 
worauf fie mitnahmen, mas ihnen des 
Mitnehmen mwerth fchien und fi dann 
entfernten. Gejtern nun joll einer der 
beiden Burſchen die Frechheit beſeſſen 
haben, wieder im Meyer'ſchen Hauſe 
vorzuſprechen und um Eſſen zu bitten. 
Meyers will den Burſchen ſogleich er⸗ 
kannt haben, worauf er ihn feſtnehmen 
ließ. Er nennt ſich Walter Price und 
wurde heute Richter Fitzgerald vorge— 
führt, welcher den Fall auf Erſuchen 
der Polizei auf übermorgen verſchob. 

An 32. Str., in der Nähe der Pau— 
lina Str. wurde heute Morgen der 
Nr. 3744 Hermitage Une. wohnhafte 
William Hinlin von zwei Kerlen ange- 
fallen und mit borgehaltener  PBiftole 
um feine aus $20 beflehende Baar= 
Ihaft und feine goldene Uhr beraubt. - 


Aus den Polizeigerihten. 

Kohn Hering, von Nr. 236 Weit 19. 
Si. mißhandelt’ feine rau gelegent- 
Ih, fchläft auf dem Fußboden umd 
läßt bei jedem Wetter alle a auf, 
Der 14 Xahre alte Sohn Herings er- 
zählte heute dem Richter Sabath, fvie 
der Vater die Mutter mißhanbelt habe, 


| Der Richter Tanzelte den Angellagten 


gehörig ab und verurtheilte ihn zu 
einer Geldſtrafe von $100,: melde. 
Hering in der Bribeivell  abarbeis = 
ten mird. Den Gohn: Herinas, 
ftellte der Richter Gabath in fer 7 
nem eigenen Büreau an, bamit ber 7 
Knabe und deffen Mutter „nicht noth⸗ A 
leiden müffen. 2 

Aldert Zarlzta, 652 DW. —5* — 
prügelte Frau und Kinder. So und 
Koſten“, donnerte heute Richie — 
bath, führt den Kerl gleich ab, ich will — 
ihn nicht mehr ſehen.“ a 


Lincoln Bart, 


Im Lincoln = Part werben jebt in 7 
die Bafen längs den Tyahrmegen blü- 7 
hende Pflanzen eingefegt, wozu 150, 7 
000 Pflanzen erforderlich find, , Ober 7 
gärtner Strumbed hat bei diefer Aus- " 
fhmüdung auf eine möglichſt — 
Farbenzuſammenſtellung Rüdck a 
nommen. In jeber Baje e befinben fh — 
nur Blumen von gleicher Blüthenfarbe 
und biefelben find jo dicht zufammen- 
geftellt, daß fie tie eine einzige Pflanze 
mit zahlreichen Blüthen AR x 


mige 


* George H. Curl, der vor 
= — eine $ 
au Schadenerfag g 
Milton W. Kirk anhängig us 
weil ihm biefer die Gattim & 
re an 

ti in 
Edgar VW 


le 





Wohnung, vom: Jeſſe 
Nr. 4646 Afbland Unenue, © 


B 


Br 


= vollem : 

. Mus, es. 
€ rabmt., ‚Auf beiden Bildern mar mir 
— on befonber3 auffallend ein geradezu 


Novelle von Seinrich Conrad. 


(7. Fortſetzung.) 


| 2 Slüklicher Weile hatte Landenberg 
“ mehrere: Photographieen feiner zyrau 


ur Derfügung; mie hätte fonft ich, der 
Ihe niemald gefehen hatte, fie ben 
Leuten, an die ich mich wenden mußte, 


beſchreiben ſollen? Bon ben Bildern 


ammid das eine aus ihrer Brautzeit, 
a8 andere mar-eiiva vor einem Jahre 


Ä aufgenommen morben. Sie zeigten eine 


ungewöhnlich. jchöne junge Frau von 
augenfcheinlih hohem 
klaſſiſch geſchnittene Ge⸗ 
ſchwarzem Haar um— 


onniges Lächeln, das aus den großen 

Augen herborbrach und den feinen 

Mund umfpielte. | 
Landenberg feufzte, ald er mir das 


Bild einhändigte, 


Dann trennten wir und mit einem 
ftummen Hänbebrud. E3 war bereits 
finftere Nadt, als foir. die menfchen= 
berlaffene Straße betraten. 

in.» .%* 

Pünktlich um zehn Uhr fand ich 
mich an. bem berabrebeten Ort ein. 


iR 
Sahdenberg war. bereitö ba, in feiner 


Begleitung zwei. frembe Herren. 

fab. fon an feinem finfteren 
Bid, baf er jedenfalls feine günitigen 
Grgebnifle ſeiner Nachforfhungen zu 
verzeichnen hatte, Und jo war eg, Die 
Konodirettion hatte ihm alleroings 
mit größter Vereitivilligfeit alle mög- 
Tiche Unterftüging zugelagt, und hatte 
a auch zmei Beamte bes Geheim- 
bienjtes zur Verfügung geftellt, even 
jene beiden‘ Herren, bie ich in feiner 
Begleitung jah. €3 Hatte fich aber 
nicht die geringfte Spur gefunden. 

& feldft fonnte faum Befferes be- 
richten. Auf den Bahnhöfen hatte man 
Niemanden gefehen, der dem Bilde auch 
nur ähnlich-jah. Aber in einem Cafe 
in ber. Nähe ‚des Bahnhofes Conda- 
mine fand ich einen deutfihen Kellner, 
ber fih.beitimmt zu erinnern glaubte, 
daß biefe Dame, die er jchon cinige 
Male in Begleitung eines Herrn be= 
dient hatte — nad. der Belchreibung 
erkannte ich fofort Zandenberg — mit 
haftigem Schritt und anfcheinend in 
großer Aufregung auf der dit am 
Gaf6 vorbei nach Nizza führenden gro= 
Ben Sträße entlang gegangen fei. Er 
meinte, e8 fei zmijchen drei und vier 
Uhr des Nachmittags gemefen, konnte 
fich aber in Bezug auf die Zeit nicht 
mehr genau, erinnern. 

ch hatte num natürlich fofort meine 
Nachforſchungen in der bezeichneten 
Richtung ausgedehnt, aber ohne jedes 
Ergebnip. E3 mar entjchieden jchon 
zu fpät; bie menigen Leute, die 1 
noch auf ber Straße traf, hatten nichts 
geſehen, ebenſo wenig die Bewohner 
einiger a too ich noch erleuchtete 
Genfer ah, und in die ich daher Iroß 
ber bereit3 borgerüchten Stunde hinern- 
zugeben mir erlaubte. 

So ünfiher die von mir entbedfe, 
Spur war, fö'verfeßte fig. Voch den un⸗ 
glüdlichen Spieler 'ı "Eine große Auf- 
team snk er bat; wir möchten fofdrt 
ttohmal3 in das Cafe gehen und den 
Stellner noch näher befragen. | 

- Bir milfahrten feinem Wunfche, 
aber bad Caf6 war bereits gejchloffen, 
und ber Wirth, ven wir endlich heraus: 
Hopften, konnte ung nur fagen, daß der 
Kellner: ausgegangen jet und mahr= 
ſcheinlich erſt in ſpäter Nacht heimkeh⸗ 
ren würde. 

Mit einigen banalen Troſtphraſen 
entfernten ſich die beiden Beamten, in⸗ 
dem ſie dem Doktor verſprachen, am 
nädften: Morgen bei guter Zeit zur 
Mieberanfnahme ihrer Ihätigkeit fich 
bei und -einzufinden. 

%h verbrachte die Nacht zufammen 
mit bem Doktor-Landenberg, indem ich 
uns in: menem- Gafthaufe ein Zimmer 
mit zmei. Betten .anteilen ließ. ch 
wollte ihn nicht gern ‚allein Laffen, und 
mollte fhon aus bem.Grunde lieber bei 
ibm. fein, .bamit er Gelegenheit hatte, 

auszuſprechen und dadurch ſeinen 

eängftigungen Luft zu machen. 

Aber er.war nicht mehr zum Spre- 
&entaufgelegt. Stumm ging cr zu 

tt. Die ganze Nacht warf er fich 
unzubig — mehrere Male glaubte 
ich ihn ſchluchzen zu hören. 

Auch ich lonnte nicht ſchlafen. 

— 


S 


VIH, Kapitel. 
tgegen Morgen war ich endlich 


} 
! 
i 
| 


en, und ich lag noch im erſten 


ummer, alß ich bon Landenberg 
wedit: tvurbe, ber vollftändig an= 


} E ar bor meinem Bett ftand. 
8 parıe ‚fragte ich, erfchredt 


ou n 

„Nichts Neues. Ach wollte Sie nur 
fragen, ob Sie nicht jeht gleich mitfom- 
men imollen. -E3 laßt mir burchaus 
Zeine Rube:mehr, ich muß hinaus und 
uchen, „fuchen, fuchen!“ 


3 ſ 
ee ‚fprang eilig auß bem Bett, fuhr 
BE I ke Abe und fah aus dem enfter 
- An8 Preie hinaus. 


8 war nah fin» 
acht draußen, kaum begann im 


dämmern. 


- Diien ein [hwader grauer Gtreif am 


„Über wollen .twir- nicht boch lieber 


auf bie beiben Beamten warten?“ 
E' fragte ib. :„&8 ift ja.faum fech Uhr, 
- und um 


fieben,; haben fie gefagt, woll= 
lommen.”. 


= a nodh-warten? Was fönnten 


bie Beamten anders thun, ala am 
Wege. Das konnen wir auch 
elber Nein, bitte, kommen Sie, 
Sie uns gleich gehen! Bis wir 
x Landſtrahe ſind, wird es ſo hell 
kben fein, bak mir bie Leute, bie 
fengen: müflen; Hoffentlich doch 
IUCH tanben; finden.“ 


"damit .würbe und ja | 


“ * en 
in? Wenn 


ig h en wir leicht untere. |- 


k its | 
ben | aof 
wit den | einen 


wenn fie aber meinten, uns behilflich 
fein zu können, namentlid) menn wäh- 
tend der Nacht irgend eine Midhtige 
Meldung über die gefuchte Dame ein 
gelaufen wäre, jo möchten fie uns in 
einem Wagen auf der Nizzaer Straße 
nachfolgen. 

Wir ſelbſt gingen zu Fuß; einen 
agen zu nehmen, hätte keinen Zweck 
gehabt, denn wir hätten fortwährend 
abſteigen müſſen, da unſere Aufgabe 
nur darin bejtehen fonnte, in ben Häu- 
fern und Villen längs der Straße nad)- 
zuftagen, ob man Frau Landenberg 
hatte vorübergehen fehen. Wir theilten 
ung in biefes Gejchäft, indem Landen- 
berg die Häufer auf ber rechten Seite, 
ich bie auf der linfen übernahm. 
Zange waren alle unfere Fragen ber: 
geblid. Endlich in der Gegend von 
Eza trafen wir auf eine fichere Spur, 
und fanden die Ausfage des Kellners 
vom vorigen Tage beſtätigt. Ein 
freundlicher alter Herr, der unter den 
Blumen ſeines Gärtchens ſeine Mor— 
genpfeife rauchte, erkannte mit Be— 
ſtimmtheit nach der von Landenberg 
ihm vorgezeigten Photographie eine 
Dame wieder, die er gegen Abend kurz 
vor Einbruch der Dunkelheit hatte vor— 
übergehen ſehen; ihre Bläſſe war ihm 
aufgefallen, auch war es ihm ſo vor— 
gekommen, als ſei ſie in Aufregung 
oder werde von einem Kummer be— 
drückt. 

Das war eine gute hoffnungsreiche 
Nachricht! 

Eza liegt von Monako für einen 
richtigen Fußgänger eine gute Stunde 
entfernt. Nun geht man nicht über 
eine Stunde weit, um ſich das Leben zu 
nehmen, wenn man vorher an hundert 
Stellen ebenſo gute Gelegenheit dazu 
hätte. Wir durften daher mit einiger 
Beſtimmtheit hoffen, daß wenigſtens 
das fürchierlichſte Ereigniß nicht ein— 
getroffen war. 

Mit neu geftärktem Eifer fegten wir 
unferen Weg fort, linf® und redis 
nachfragend. Aber Landenbergs Hoff- 
nungen, die fich neu belebt hatten, fan= 
fen bald wieder immer mehr und mehr 
herab, ala mir lange nicht$ mehr bon 
feiner Frau vernehmen fonnten. Je 
meiter wir kamen, deſto ungewiſſer 
wurden auch die Ausſichten auf neue 
Nachrichten, denn es mußte ſchon völlig 
dunkler Abend geweſen ſein, als Frau 
Maria dieſe Gegenden paſſirt hatte. 

Wir waren jetzt ſchon drei Stunden 
unterwegs, und namentlid bei Tan= 
denberg machte fich große Erfhöpfung 
geltend, fo daß er fich zulegt wider fei- 
nen Willen auf einen Gtein an ber 
Straße fegen mußte, um fich ein wenig 
zu erholen. Er mar ganz bleih, und 
der Schweiß rann ihm in Strömen 
über das Gelicht. 

„Belter Landsmann,” fagte ich zu 
ihm. „So kann da3 Ding aber nicht 
meitergehen. Sie müffen unbedingt 
erft wieder neue Kräfte jammeln: Sie 
haben ja wohl feit bald pierunbzmans- 
zig Stunden feinen Viffen genoffen? 
ch beftehe darauf, Haf, oi: Ya. ne 
‚Ruhenau'> "achen. und im nächiten 
J eine Kleinigkeit eſſen und 

ein Glas Wein trinken. Dort die 
Stadt ganz nahe vor uns muß Villa— 
franche ſein. Im nächſten Wirthshaus 
wird alſo eingekehrt, und bis Sie ſich 
neu geſtärkt haben, wollen wir, ich bitte 
dringend darum, kein Wort von der 
Sache reden; nachher wollen wir bann 
die kurze, verlorene Zeit bald wieder 
einholen.“ 

Ich nahm Landenberg unter den 
Arm, und glücklicher Weiſe fanden wir 
bald, dicht vor der Stadt, eine Schänfe 
bon qutem Ausfehen, in der wir Ein- 
fehr hielten. 

Eine Flafhe Wein vom Beten 
murbe gebracht, eine Dmelette beftellt, 
und mir ließen una braußen unter 
einem fchattigen Laubendach nieder. 
Die Raft that ung Beiden mohl. 

Wir hatten eine furze Zeit gefellen 
und bon aleichailtigen Sachen geplau= 
dert, die ich anregte, um Landenderg 
nicht überflüffigen fchmarzen Gedanten 
nachhängen zu laffen, da fam ein älte- 
ter Herr auß dem Haufe heraus, bon 
der MWirthin, einer noch jungen, 'Hüb- 
hen Frau begleitet. Wir hörten, mie 
er zu ihr fagte: 

„Nur Ruhe, unbedingte Ruhe, min- 
beitens bis Mittag und dann eine yute 
Suppe und einen Hühnerflügel. Viel— 
Yeicht kommen mir heute Abend noch 
einmal wieder. Auf Wiederfehen!” 

„Auf Wiederfehen, Herr Doktor!” 
fagte die Wirthin. 

Der alte Herr ging, einen mujtern- 
den Bi auf ung mwerfend, mit einem 
flüchtigen Gruß an ung vorüber. 

Wir hatten unfer Gelpräh wieder 
aufgenommen, als er einige Schritte 
bon und entfernt war, fehrte er plößlich 
wieder um und wandte fi) zu uns mit 
ber Trage: 

„sch bitte um Verzeihung, die Ker- 
ren find Yrembe?“ 

„Semwiß, mein Herr!” antwortete ich. 

„Sind Sie Deutjche oder Englän- 
ber?" 

„Wir find Deutjche!“ 

„Ab, ich dachte e8 mir; ich glaubte 
Sie deutjch jprechen zu hören, war aber 
meiner Sadıe nicht aanz fidher, ba ich 
bon Nhrer Sprache leider nur menige 
Worte fenne. Wenn ih mid an Sie 
wende, fo gejchieht e3 im Intereſſe 
einer Patientin von mit, bie bier im 
Haufe frant liegt, und die Jhre Lanb3- 
männin ift. Es ſcheinen da ſonderbare 
Verhältniſſe vorzuliegen, und es wäre 
gut, wenn ſich Jemand der armen 
Dame annähme, wäre es auch nur mit 

einem freundlichen Zuſpruch oder durch 
eine Benachrichtigung an Ihren Kon⸗ 
ſul in Ringe. — 

Landenberg fuhr empor und rief in 

tigſter Erregung: 
ae dar beutfhe Dame liegt 
frank bier im Haufe?“ 

„ao feit geftern Abend,” ermiberte 
tat, fichtlich verwundert über bie 
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denberg, die Photographie ſeiner Frau 
aus der Brufttafche berborreiken. 
. „Ganz ehe antioriete der Frans. 
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[harfen grauen Augen auf Landen» 
bergs berjtörte Züge heftete. 

„Sie ijt meine Frau!“ verfeßte bie- 
fer mit rafcher Stimme. „Aber ich bitte 
Sie, mein Herr, geben Gie mir Be- 
ruhigung! Geit geftern Abend Tuchen 
toir nach ihr in fieberhafter Aufregung. 
Sie fagen, fie fei frant? ft e8 etwas 
Ernftlihes? Kann ich fie nicht fofort 
fehen 2“ 

sch Hoffe, es ift nicht? Ernftliches, 
mwahrjcheinlih nur eine Nerbenüber: 
reizung. Über Vorfiht ift unbebingt 
nöthig. E3 märe jebenfall® gut, die 
Dame erft auf Xhre Anmefenheit vor- 
zubereiten. Sonft möchte ich ala Arzt 
nicht dafür einftehen, daß nicht plößlich 
eine ernjihafte Krankheit ausbrechen 
fönnte.” 

„Bielleicht wäre e3 gut, wenn ich zu= 
erft mit ihr fprechen könnte,“ warf ich 
bier ein. „Sch bin ein Freund bes 
Heren. Darf ich zu ihr gehen? Ober 
liegt fie noch zu Bett?“ 

„Nein, fie ift Schon aufgeftanden, und 
ih habe ihr erlaubt, ruhig auf ber 
Ehaifelongue liegen zu bleiben. Sie 
mollte mit dem nächlten Zuge nad 
Nizza fahren. Das habe ich ihr aber 
unbedingt verboten; bi3 Mittag muß 
fie auf jeden Fall noch ruhen. — Dod,, 
menn Sie erlauben, berichte ich Ihnen, 
was ich von dem Fall mei.“ 


(Fortfegung folgt.) 


Pfingitfeier und die Ehternadher 
Springprozeifion, 


Drei Meilen oberhalb des Einfluf- 
fe der Sauer in die Mofel liegt in 
einer rechtsfeitigen Ermeiterung bes 
engen Sauerthales das luxemburgiſch 
Städtchen Echternach. 

Ein Kranz von theilweiſe ſteklen, 
auf den Abhängen mit Feldern und 
Weingärten bebauten, auf den Höh 
mit Wald beſtandenen Bergen ** 
ſchließt den Ort. In ſeinen ſchmalen, 
labyrinthiſch verwirrt angelegte 
Straßen führen etwa 4000 ——** r 
das ruhige Leben des Ackerbauern oder 
Kleinhändlers. Nur die theilweiſe 
wohlerhaltenen Reſte der alten Stadi— 
befeſtigung und das in großen Formen 
über die Stadt ſich erhebende Kloſter 
mit ſeiner ſchönen Baſiilika weiſen auf 


die frühere Bedeutung Echternachs 


hin. 
Das Städichen führt ſeine Chronik 
bis in das Jahr 698 zurück, mo die hei- | 


lige Irmina, des Frankenkönigs Da— 
gobert des Zweiten Tochter, dem heili— 
gen Willibrod, dem erfolgreichen Be— 
kehrer der Frieſen, ihr Erbgut „Epter— 
nach“ nebſt einem Klöſterchen zum Ge— 
ſchenk machte. Der heilige Willibrod 
und die ihm folgenden Aebte 

daraus eine der bebeutenditen reichaur,& 
mittelbaren Abteien bed Benedikt iner- 
orbeng. Mit der Abtei wuchs auch die 
Stadt. Eine herrliche Bf ifa, die in 
dem romanifchen Ifgeri aus dem Jah 
1031 ftageeinı"und — 1796 von ben 
Sanzfülotten zu Fabrifzweden ver- 
rast — fürzlich in ihrer alten Yorm 
wieder reftaurirt wurde, legt Zeugnif 
davon ab, daß hier mit reichen Mit- 
teln gearbeitet wurde. 

Diefe frühere Bedeutung Echter- 
nach3 allein aber würde kaum der klei— 
nen Stadt die Aufmerkſamkeit eines 
weiten Umkreiſes im Luxemburger 


Unbehagen 


BEE nad — 


dem Eſſen. 


Perſonen, welche nach dem Eſſen Unbehagen vere⸗ 
ſpüren mit einem Gefühl der Vollheit und Schwere 
und welche häufig finden, daß die Nahrung wie ein 
ſchweres Gewicht im Magen liegt, oder welche an 
Hartleibigkeit, Hämorrhoiden, Blutandrang imſtopfe; 
Magenſäure, Nauſea, Sodbrennen, Kopfſchmerzen, 
Abſcheu gegen Nahrung, gasſsartigem Aufſtohen, Herz⸗ 
ſchwäche oder Herzklopfen, erſtigenden und beengenden 
Gefühlen oder, wenn liegend, beim Aufftehen au 
Schwindel im Kopfe, Schleier vor den Augen, Fieber 
und dumpfen Schmerzen im Kopfe, Mangel an Bere 
fpiration, gelber Kautfarbe, Schmerzen in der Seite, 
Bruft, in den Gliedern und plglicden Anfällen von 
Hige leiden, follten einige Dofen von 


Raoway’s 


PILLEN 


nehmen, tele das Spftem fchnell von allen oben» 
genannten Befchiwerben befreien. 


Dr. Radmway & Co., New York: 

Werthe Herren! — Seit fait zwei Jahren war ich 
frant und babe einige der erfahrendfien Aerzte. in 
den Bereinigten Staaten zu Rathe gezogen. Ich bas 
dete und trant heikes MWafjer in den Hot Springs, 
Ark., aber Alles jehien bei mir feinen Erfolg zu bas 
Sen. Als ich Ahre Unzeige bemerkte, beichlok ic, 
nıt Ihren Pillen einen Verfuh zu mahen und ges 
brauchte ich nahezu zwei Schachteln. Jh nahm zwei 
Vilen vor dem Schlafengeben und eine nah bem 
Hrühftüd und haben mir diejelben mehr gut gethan 
alß irgend etwas, ton® ich bisher gebraudt habe. 
Mein Leiden beftand in einer Leberkranfheit. Meine 
Heut und meine Wugen waren ganz gelb; ich hatte 
Ihläfrige Gefühle, war wie ein Betrunfener; hatte 
Schmerzen direft über dem Nabel, gerade als ob bie 
Galle auf den Magen drüdte. Meine Gingeweide 
waren fehr oft verftopft. Mein Mund und die Zunge 
Waren meiltentheil8 entzündet. Wppetit mar zwar 
gut, aber die Nahrung Ffonnte nit verdauen uns 
fag fhiner im Magen, jo dab diefelbe immer wieder 
empor fam. Ab konnte nur leicht berbaufihe Nabe 
rung zu mir nehmen. Bitte, fohiden Gie mir beu 


NMathaeber“. Achtungqs voll. 
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Hot Eprings, Url, 
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find rein 'degetabiltf, milde und zuperläfjig. Mer 
la ielte Berdaun 
Se Se ER, 


Für die Heilung aller Leiden des 


Magens, der Eingeweide, Nieren, 
Blafe, nerböfer Krankheiten, 


Sand, in ber Mheinprovinz und felbft 
tief hinein in Belgien zumenben, wenn 
nicht an einem Tag de3 Jahres ein 
Stüd verfloffenen religiöfen Lebens 
aus dem Mittelälter hier mit urmüch- 
figer Kraft mieber auflebte — e3 ift 
die am Pfin — alljährlich wie⸗ 
derkehrende Springprozeſſion“. — 

In allen katholiſchen Ländern lebt 
der Brauch, daß die Bevölkerung in 
Prozeſſionen wie Wallfahrten, ſingend 
und betend, zu dem Grabe eines Heili⸗ 
gen oder einem wunderthätigen Bild 
wandelt; in Echternach allein legen die 
Mehrzahl der 1217,000 Pilger den 
ganzen Weg ber Prozeffion nicht ge- 
hend, fondern fpringend zurüd. Man 
wirb bei dem Anblid an die Veitätän- 
zer und Geikelbrüber — Tlagellanten 
— erinnert, die vom 13. bi3 15. Jahr⸗ 
hundert Mitteleuropa durchzogen. 

Ebenfo zeigten der Springprogef- 
fion fi Kirche und Staat nicht im=- 
mer gewogen, ofıne im Stande zu fein, 
fie dauernd zu tilgen. Ein rationali- 
ftifch angehaudter Trierer Bifchof des 
borigen Jahrhunderts erließ dagegen 
vergeblich ein Verbot, und dem Katfer 
Sofef dem Zweiten, ſowie den Reli- 
gionsyerächtern der franzöfifchen Re- 
bolution gelang bie Unterbrüdung ber 
im Volksempfinden tief wurzelnden 
alten Sitte nur für wenige Jahre. Seit 
Anfang des letzien Jahrhundert kehrt 
bieSpripigprogeffion alljährlich toieber. 

Auch der Amed der Wallfahrt meift, 
obwghl nur lofe, auf den Zufammen- 
bang mit den einftigen Flagellanten 
bird, Willibrod ift derHeilige des Veits— 
anzes und der Epilepfie. Erfranft in 
Echternachs weiteſtem Umkreis das 
Mitglied einer Famile, beſonders der 
unteren Volksſchichten, an krampfarti— 
gen Erſcheinungen, ſo wallfahrtet die 
ganze Sippe mit dem Kranken nach 
Echternach. 

Am Tage der Prozeſſion iſt Echter⸗ 
nad) von Fremden überfüllt. Bis 10,- 
000 „Springer“ murben in einzelnen 
Jahren gezählt, und felbjt aus dem 
Ausland zieht die Springprozeffion 
Säfte herbei. Ein munderfam gemifch- 
ted Bublitum! Wie das durcheinander 
ſchwirrt: deutſch, franzöſiſch, Luxem— 
burger „Dütſch“, auch wohl engliſch. 
Da ſieht man Pilger und Pilgerinnen 
jeden Alters, Geiſtliche, Sangesbrü— 
der, Touriſten, ſowie in ihren langen 
weißen Gewändern „Weiße Väter“, 
Ordensgeiſtliche, denen die Ausbil— 
dung der Miſſionare obliegt. 

Auf dem Bahnhof in Echternach 
fürchterliches Gedränge! Schwerfällig 
ſchiebt ſich der Menſchenſtrom in die 
Stadt. Eigenes Tempo und Wahl des 
Weges iſt in den engen, überfüllten 
Straßen ausgeſchloſſen man läßt ſich 
von der Menge vorwärts treiben. Die 
Stadt hat zu ihrem Ehren- und Ernte— 
tag ſich in ein Feſtwand geworfen und 
prangt in reichem Fahnenſchmuck; doch 
fieht man nur Iuremburgifche und naf- 
ſauiſche Farben, deutfche gar nicht. 

Ueberall, wohin man blidt, Vorbe- 
reitungen zur Progeffion und fpäteren 
Bemwirthung der Hungrigen und burftis 
gen „Springer“; primitiv gezimmerte 
Bänke und Tifh-find in Höfen, Kaf- 
fee- und Mirthshausgärten, ja felbit, 
die fehmalen Trottoirö noch mehr ver- 
engend, längs der Häufer aufgeftellt. 
Auf dem Markt Buben mit Erfri- 
Thungen, Zuderzeug, NRegenfchirmen, 
Spielmaaren und SHeiligenbildern. 
Sogar eine „Ruffifche Schaufel“ und 
ein Riefentaruffell winfen den Pilgern 
und verheißen nach der anjtrengenden 
religiöfen Uebung meltliche Unterhal- 
tung. 

Alles drängt jegt nach der Sauer: 
brüde, mo die Progzeffion ihren An- 
fang nehmen foll. Am diesfeitigen rech= 
ten Ufer dehnt fich das Iuremburgifche 
Echternach, während am linken bie 
preußiſche Vorſtadt Echternachsbrücke 
liegt. Den rechten Zugang der Brücke 
ſperren unformirte „Pompiers“ für 
die Menge und halten den Prieſtern 
denWeg frei, die jetzt noch in der Pfarr⸗ 
kirche am Grabe des Heiligen, Gebete 
ſingend, knieen. 

Ein farbenprächtiges Bild zeigt ſich 
dem Beſchauer; auf beiden Ufern ſind 
die auf die Brücke mündenden Stra— 
ßen und Wege mit Pilgermaſſen be— 
deckt, die von der linken Seite aus auch 
die Brücke beſetzen; darunter durch— 
ſchneidet der kleine Fluß das Gewim— 
mel wie ein breites, grünes Band. Den 
Hintergrund geben das freundliche 
Thal und die weichen Linien der Hö— 
henzüge. 

Gegen neun Uhr erſcheint die ge— 
ſammte Geiſtlichkeit, an der Spitze die 
Pfarrgeiſtlichkeit unter Vorantritt von 
zwei Schweizern — mächtigen Geſtal— 
ten in Roth mit Hellebarden — und 
neun Fahnen. Man zählt etwa vierzig 

Prieſter, alle im weißen Chorhemd mit 
Barrett. Sie paſſiren, von Echternach 
kommend, die Brücke. Auf preußiſchem 
Gebiet wird dann der Segen ertheilt. 
An einem ſteinernen Kreuz, das jetzt 
die Stelle einnimmt, wo früher die 
Willibroduslinde ſtand, folgt eine 
kurze Predigt, während der ſich der 
Zug zum Theil ſchon aufſtellt. 

Etwas nach Neun verkündet das 
Läuten aller Glocken den Beginn der 
Prozeſſion. Sie bewegt ſich von der Ech⸗ 
ternacherbrücke über die Sauerbrücke 
nach Echternach. Voran drei Poliziſten, 
dann ein Trupp Pompiers, dann die 
Kirchenfahnen, dahinter die Maſſe der 
älteren und jüngeren Sänger, die, wie 
bie Geiftlichteit die Wilibrobuslifanet 
nad ihrer in Art eines Kanons ſich 
einförmig wiederholenden Melodie fin- 

n. Die gut geſchulten Stimmen laſ⸗ 
en erkennen, daß man die Geſang⸗ 


pereine Echternachs und Umgegend vor 


hat. Etwa 2000 Sänger ſtark. 
Dann über ſechzig Geiſtliche. Sie zie— 
ben, betenb und fingend, an beiben 
Seiten der-Straße in je einer fehma= 
‚len Reihe vorüber, 
Nun kommt eine Heine Abtheilung 
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„Abendpoſt““, Chieago, Donnerſtag, den 29. Mai 1902. 


— Pompiers, die wohl die andrängende 
Hãmotthoiden. Kopffämerzen | Benz 1: —— 


— 
se E 


erften Springer! Kleine, halbrwüchfige 
Jungen, barhäuptig, in Hembsärmeln, 
die fich zum ZIheil an ber er halten. 
Sie fpringen wirklich nad) dem Takt 
ber vrhytmifchen Tanzmelodie drei 
Schritte vor und zmei zurüd. Aus ih- 
ten bergnügten Mienen und grotest 
lebhaften Armbemwegungen erräth man, 
daß fie fich bei diefer Hebung borerft 
nad Kinderart nur amüfiren. Gie 
wechſeln mit Abtheilungen von Kleinen, 
ebenfo eifrig fpringenden Mädchen. 

Nun erfcheinen größere Knaben im 
Zus; Ihlieglih Männer. Alle [pringen. 

te ungeberdige Form des Springend 
verliert jich und macht gemeffenen Be- 
mwegungen Pla. Die Männer, aud) 
ſämmtlich barhäuptig und in Hemds— 
ärmeln, hüpfen mehrt, als daß ſie 
ſpringen. 

Einem Zug von etwa 400Springern 
folgt ein neues Mufittorps, damit die 
Melodie für Alle hörbar bleibt. Baufen 
im Springen entjtehen nur, wenn bie 
Mufik kurz paufirt. Spielt diefe mei- 
ter, mährend ber Zug durch die Enge 
ber Straßen hin und wieder ins Sto— 
den geräth, fo fpringt Alles auf ber 
Stelle. An 600 Springer fihb nad 
ungefährer Schätzung vorbeigezogen, 
als das meibliche Element einfept. Zu: 
erſt heranwachſende Mädchen aus 
Schulen, geſchloſſene Penſionate, 
kenntlich an der gleichen Tracht aller 
Theilnehmerinnen, ſo die Penſionärin— 
nen des Kloſters „vom armen Sind 
Jeſu“. Sie halten ſich mit Händen und 
Taſchentüchern aneinander feſt und 
verrathen in der Gleichmäßigkeit wie 
den anmuthigen Bewegungen des 
Springens vorangegangene Uebung. 
Dann nahen die jungen Mädchen und 
die Frauen, die — ähnlich wie die 
Männer — nur in gemeſſenem Tempo 
hüpfen und ſich beim Rückwärtsſprin— 
gen menuettenartig ſeitwärts drehen. 

Der Zug der Mädchen und Frauen 
wird wieder von Männern abgelöſt, 
zwiſchen denen vereinzelt Frauen ver— 
ſchiedenen Alters erſcheinen. Hier und 
da bilden Männer und Frauen durch 
Anfaſſen kleinere oder größere Grup— 
pen: ganze Familien ſind es; und dieſe 
durch Muſikkorps getrennten Abthei— 
lungen ſtellen die Mitglieder der zuge— 
reiten Gemeinden dar. 

Sehr verfchieden an Zahl und mus 
Ttkalifhem Werth zeigen fich die ein- 
zelnen Mufikfapellen. Theils gut ein- 
geübt und vollzählig, theild nur aus 
wenigen Trommeln und Bläfern zu> 
fammengefett. Sp beftand eines nur 
aus jechzehn Violinen, nur bon 
Knaben gejpielt, und zwei nicht fehr 
wohllautenden Dfarinen. 

Trotzdem, mie ernft, wie anbächtig 
Ipringen die Pilger auch hinter biefen 
primitiven Muſikanten drein! Ihr 
Denken konzentrirt ſich gläubig nur 
auf den heiligen Zweck, die Außenwelt 
berührt ſie während der Dauer ihrer 
religiöſen Uebung nicht. Den letzten 
Springern, von denen im Ganzen et⸗ 
wa 10,000 gezählt werden, folgen faſt 
2500 Beter, auch kranke Männer und 
Frauen, die ſich die Strapazen des 
Springens nicht mehr zutrauen, auch 
wohl andere — meiſt Kinder — für 
ſich ſpringen laſſen. Die an der Spitze 
des Zuges ſpringenden Knaben und 
Mädchen ſind faſt ſämmtlich ſo ge— 
dungen. 

Die Prozeſſion nimmt ihren Weg 
über die Sauerbrüde, die Sauergaffe, 
Birkes, Markt, Yulpert, dann fprin- 
gen die Pilger die 62 Stufen bes „Be: 
teröberges“ zur Pfarrkirche hinan und 
zur Epvangelienfeite hinein in bie 
Kirche. Ye ein Geiftlicher ſetzt ſich an 
eine Seite bed Altars, durch beffen 
Olasbekleidvung daß Grab des heiligen 
Wilibrod fihtbar ift. DiePilger fprin- 
gen um da& Grab herum, reichen ben 
Geiftlihen in weißem Wachs ausge- 
führte Nachbildungen ihrer Franten 
Glieder, die dieſe durch Anrüh— 
ren an die Glaswand weihen, 
und ſpringen. nachdem ſie ihr 
Opfergeld in einen bereitgeſtelltenKorb 
geworfen haben, zur Epiſtelſeite der 
Kirche wieder heraus. Nun folgt noch 
das dreimalige Umſpringen des gro— 
hßen Holzkreuzes auf dem alten Fried⸗ 
hof. Die Prieſter legen danach ihre 
Feſtgewänder ab, und die Feier iwie die 
Prozeſſion iſt beendet. 

Die Pilger ziehen nun zur Stadt 
zurück. Einzelne Gemeinden und Züge 
verlaſſen ſchon unmittelbar darauf 
Echternach und ruhen auf dem nächſten, 
an dem Heimweg gelegenen Dorf eini— 
ge Stunden. Für die Alten und Kran— 
ken führen ſie Leiterwagen mit. Ledig— 
lich die von fern hergekommenen Pu⸗ 
ger benutzen die Eiſenbahn, die an die— 
ſem Tage viele Extrazüge abläßt. In 
der Stabt bleiben nur die Pilger aus 
der nädjften Umgebung Echternadhs, 
Zouriften und andere Zufchauer. Man 
fucht fich jegt nad Wahl in ben Ho- 
teld, Kaffeegärten und Wirthahäufern 
zu nn bie faum die Zahl ber Gäfte 
zu faffen vermögen. m Ganzen follen 
bei der lekten Prozefjion gezählt wor- 
ben fein: 3 Schweiger, 33 Fahnen, 109 
Geiftliche, 2234 Sänger, 273 Mufi- 
fanten, 10,338 Springer, 84 Pom- 
pier3, 97 Drbenzjchweftern und 2332 
Beter. Dazu hat man 18,000 Fremde 
geihätt. Der Nachmittag und Abend 
bes Progeffionztages gehört ber leib- 
lihen Erfrifhung und dem Bergnü- 
gen. Ueberall Schaaren munterer Men» 
ſchen. Vor allem auf bem Markt 

reicht —— aber duchaus 

armloſer Deo) inn. Dort freift bas 
Karuffell, freifht die Geige, preifen bie 
Budenbefiter ihre Waaren an; aber 
nirgenb3 Gejohle oder UAnrempeln ber 
Yremden. Alles gibt fich, ohne ben an= 
beren zu beläjtigen, jorglos dem Ver» 
gnügen bin. Poltgifien —* man über⸗ 
haupt nicht. Glüdliches Echternach! 
Sie ſcheinen auch überflüſſig. 
Bis tief in die Nacht währt der „gol» 


— achs, um erſt am 
des nãächſten Jahres 
ee inzu u 
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Zu verkaufen: — 


35.00 monatlich kaufen eine Pot in 
S. E. GROSS’ 


Iroker Milwaukee ve. Addition 


Preis $325 und aufwärts. 


Hroher Srühjahr- Eröffnungs-Derkauf 
und FREIE EXKURSION 


Bom Chicago & Horthweftern Bahnhof, sae weus unsginie Str. 


Sonntag, den 1. Juni, 2 Ahr NUachm., 


anhaltend an Clybourn Station. Freie Eiſenbahn · Ficieis am Sahnhof · Eingang. 


_ Bie man mit der Stragendaßn dahin gelangt: 
1. Nehmt Milwaukee Une. Table Car und Transfer an Urmitage Abe. zur efferfon Bart 


Electric 
Byron Str 


En und fteigt ab an der Bianh Office auf dem Gigenthum, Gde Milwaukee Ave, und 


2. Nehmt entiveder Elfton Moe, Lincoln Une, N. Clark Str., RN. Halfted Str., N. Afbland Une, 


oder N. Nobey Str. Ca 
an Miltvaufee Une, ab 


3 bis Ireving Park Wlod., transferirt nach Irving Part Bed. Car und fteigt 


Bie man mit der HSohdafn dahin gelangt: 
1. Nehmt Metropolitan-Hochbaßtt, feigt ab an Galifornia Ave. und tehmt die Jefferſon Vark Car 


an Milwentee Ane., und fteigt ab 


an der Brand Tffice, Ede von Pyron Str. und Miltwaufee Ape, 


2% Mehurt die Rorthive ern-Hchbahn bis zur Sheridan Drive Station und nehint Irping Barl 


Biod, Car und fteigt ab an der Milivanlee Ave. 


Wie man mit der Eifenbain dapin gelangt: 


1. Nehmt die Chicago, Milwaukee & St. Paul Eifenbahnzüce d ion: Depot 
und Adams Str. bi Grapland, und dann — — nun ee ———— 


2. 
Bart St 


Nehmt die Chicago & Northwehtern Gifenbahnzüge, Ed inzi i i 
ation, und Mh weftlich nadp Miltvaufee Ave. — ’ —â— — a DMB: Düiaind 


Ss... GROSS, 


Sechfier Lloor, YHlalonic Temple - - - - Uhirago, 
Zweig:DOffice auf dem Eigenthum offen jeden Tag. 


Eine Bettlerprovinz in Rukland. 


Eine ganze Bettlerproping wurde, 
wie ber „Arbeitsmarkt“ berichtet, von 


ben Landichaftsftatiftifern des Bezit- | 
fe8 Mafarjem, Gouvernement KRoftro: 


ma, „entdedt“. Die Bauern des ge- 
nannten Bezirf3 famen dur; Mihern- 
ten in eine jo elende Lage, daß fie zum 
Bettelftab greifen mußten, ji dann 
aber an diefe Art, fich durch’3 Leben zu 
fhlagen, gemöhnten und die Bettelei 
n .nmehr gewerbämäßig betreiben. Vier 
bis fünf Mal im Jahre zieht die ganze 
Bevölkerung, alt und jung, die Frauen 
mit ihren Säuglingen auf dem Arm, 
zu Pferd oder zu Fuß, nach allen Him- 
mel3richtungen des meiten Reiches auf 
„Erwerb“ aus. Meiftend gehen fie nach 
bem getreibereihen Goubernement 
Mijatka. Im Herbft nach eingebrachter 
Ernte, in der großen Faltenzeit und zu 
Anfang der Nifchnij-Nomgorod-Meffe, 
wohin die freigebige Raufmannichaft 
au ganz Rufland zufammenftrömt, 
find die günftigften Zeiten für das Bet- 
telgemwerbe. 

Im frühen Frühling ziehen bie 
Bettler unter dem Vorwande, daß fie 
fi in die Städte wolgaaufwärts zum 
Eishrechen und Füllen der Keller mit 
Eis begeben, in die Fabrikgentren. Je— 
ber Ausmarfch dauert gemöhnlich blos 
zwei bi3 brei Wochen. Die Bettler zu 
Pferde fammeln ganze Magen mit 
Brotftüden, die in den nächften Dör- 
fern zum Füttern des Viehes ſofort 
mieber verfauft werben. Die zu Fuß 
Mandernden fammeln dad Brot in 
Säden und verkaufen diefe vollgefüllt 
oft mehrere Male am Tage. Beide feh- 
ren mit baarem Gelbe in den Tafchen, 
oft in hohem Betrage, nach Haufe. Da 
werden bann die Steuern und Abga= 
ben mie auch die Schulden bezahlt und 
der Reft wird verjubelt. Die Jahresein— 
nahme eines folchen Bettler8 beläuft 
fi gemöhnlih auf 200-300 Rubel, 
was für die ruffifhen Bauern eine 
große Summe bebeutet. 

— —— — 


Verreiſt Ihr dieſen Sommer? 


Dann ſolltet Ihr ein Exemplar von „Hints 
to Touriſts“ haben, ein 60ſeitiges Büchlein, 
herausſsgegeben von der Northweſtern-Bahn. 
Es beſchreibt kurz ungefähr 200 Sommer⸗ 
Plätze in Wiskonſin, Michigan und dem 
Nordweſten, mit Angabe über Jagen, Fiſchen 
und Hoiel⸗Verpflegung in jedem. Ein Erem— 
plar erhält man, wenn man ſich ſchriftlich 
oder mündlich wendet an die Cith Ticket⸗Of⸗ 
fice, 212 Glarf Str. mod:do 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Burlingtonskinie. 
ago, Burlinz:on und Duiney Eifenbapn. “el.: 
u? 3117. Schlefwagen und Xidet$ in 211 
Slarf Str. und Union Bahndof, Canal u. Adams. 
Süge Beni Antunft 
Ottawa. Streator, SaSall.... ** 8: ON 
Rocelle, Rodford, Worrefton.. ...; 
Mendsta, Galesburg ” 
Galesburg, Burlington, Couns 
eil Bluffs, Omaha, Lincolm * 
Deadwood, HotSprings, S.D. * 
Helena, Tacoma, Portland.... 
Uinsis und Zoma Lokal... . 
* Vunkte und Mexilo. 
eshurg, Duiney, Hannibal. * 
Denber Titas, Galifornia * 
ort Madifon, Keotut 4 
od Balls, Sterling, Rodforb ** 4, 
orfoille, Ottawa, Streator.. ** 4. 
’cit Bluffs, Omabe, Lincoln * 5. 
Ranfas Gity, St. Yoiepd, Ui: P 
hifon und Leadenmwortb . 
&t. Baul, Minneapoliß 
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Chicago * Alton. 


Union noer Station, Canal und Ydam3 Gir. 
—A —78 Str.; ’Bhone Gentral 1767. 

e ab nad Ranfas City und dem Welten: 

NR. — Nah St. Louis — 


. Bon St. Louis: 7.15 B.. "8.10 B., 
— > Bon Beoria: *7.15 B., *2.00 R., ) 
NR. — Divicht Altomodations:Züge verlaffen Ebis 

o: *9.00 % 5.30 R., fommen an in Sep: 

13.10 B, 70 R — — gi verlaffen 
Ghicags: +°9.00 B., *6.15 R., *11.40 R. fommen an 
in Fe 6: 8.10 8., *2.00 R., *%8.02 R. 

2 of. Ausgenommen Sonntags. 


OncaGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Central Station, 5. Ape, und Karrifon Str. 


— Telephone 503 Central. 
a Ba — 
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Ki 


. 


222 
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Minneap. St. Vaul, Dubuque, 
Ranjas City, St. Wſepb. 
De MRoines, 


—* Pr Beer. 
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Siſenbahn⸗Fahrpläue. 


Ridel Blate. — Die Rew Hort, Chicago un 
©. 2ouids@ijenbann. 
Grand Geniral Bulfagier-Station, Fifth Ave und 
Sarrifon Strabe. Ulle Züge täglich. 
Abfahrt “0 
Rem Dort und Bolon Expreb....-. 0.58 915 
Rn —9— Erdre ? 5283 
Rem ofon Exprek...... 11.0R 7.08 
Stadt: Tidet:Offiee: 111 Adams Bir, und Undis 


toriumsAnneg, Xelepbone Eentral 2057, 





Chieago & Northweſtern-Fiſenbahn. 
TidersOfiices, 212 Clart Str. (Tel. Central 721), 
Tatiey Upe. und Wels Sir. Etation. 


Abfahrt 
„Ihe DOverland Limited“, 
nur für Saiafmagen: N 
Bafjagiere 
Dei Moines, Omaha, EI 
Bluffs, Denver, Salt) 
Sale, Ean tancid:o, » *11.30 ° 
208 Angeles, Portland.. | 
Denver, Omaba, Sioux Ev. 11. N *718 
EI Bluffs, Omaha, Des “6.45 
Moines, Marſhalltown, * 5.30 5 
nn i "11.30 9 “830 
ioux City, afon City, * 
— Partersburg, | re 8a 
taer, Sandorn j 11.30 Du 
Nord⸗Jowa und Dakotad.. *** 7.0 
Digon, Elinton, 
apids 
Dlad Hills und Deadmnod 
Minneapolis, I 
| 


Untunft 


* 8.00 * 09,30 8 


10.0 3 


°7.18 
an 


o 8.234 
*1 
Fr 


* 7.0 
299 


*10,00 
* 09.00 
+ 6.30 
10.15 N 


St. ® Minneapolg, 
Gau Claire, Hudion und 
Stillmater 


Mantato 
MWinona, Lacrofie, Manta: ! 
to und mweitl. Minnejota ) 
FondduLac, Dihkoib, Nee: 
nab, Menafha, Appleton, > 


aul, 
*+12.25 
“045 


“211.30 $ 
* 5.00 R 
00 D 
1 +38 9 
”x3.0 


Green Yay 
SOfptofh, Uppleton Aunct. 


Green Bay & Menominee 


Albland, Hurley, Beifemer, 
Yronmwood, Rhinelander. 

Dfbtofd, Green Bay, Me: 
nominee, Märquette und 

ne & 
teen Bay, Florence, Gry: 

ftal Falls "10.30 R 

Noford und FFreeport-—Ubf. 7.25 V., MB. 
10,20. B., +45 NR, RT, 1123 

Rodford—unf. **3.00 B., #400 8, 0.00 B., 
*2.02 R., 6.0 R. 

Beloit, Janesville, Madsifon—Abf. **3.00 B., *4. 
Q., 9.00 B., **4.25 R., **5.01 R., 630 N. 

Ze, Madiion—Abf. *630 N., *10.0 Ru 
“10.15 N. 

Milwautee—Ubf. **3.00 B., #4.00 ®., **7.0 B., 
9.00 ®., **11.0 B., **2.00 R., *3.00 R., *5.00 R., 
3.00 R., *10.30 N. x 

* Töglih. ** Ausgenommen Sonntags. %* Sonns 
tags. © Ausgenomnten Montags. *** Ausgenommen 
Samftagd. x Tüolih bis Menominee und Rhines 
+ Tüglih bis Green Bay. 
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Zuinois Zentral:Eifenbahn. 


Ule durchfahrenden Züge fahren ab vom Pentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nad 
dem Süden können (mit Ausnahme ded Roftzuges) 
an der @. Etr.-, 39. EStr.,, Hpde Barl- und 
Etr.:Station beftiegen werden. Stadt:Tidet:Offiee, 
99 Adams Etrake und Auditorium Hotel. 

Dur üge: ubjabrı: Ankunft‘ 

N. Orleans & Memphis Special * 8.30BD IHN 

Kot Springs, Ark., viaMemphis *8.I0B IHR 

DYlemipbis & New Orleans Lim. 

Hot Springs, Urk,, Nafjhoille, R 
und Florida....... 5. 4 R 
Monticello, IU., un —— "ZN 
Et.Souis, Springiield, amond 
i . 10. 15 R 


Special 
Et. Louis, Springfield Daylight 
Special, Decatut u 
Calto. Decatur, St. Louis Lokal 8 
Vofzug — New DO 2.50 
Bloomington und Ghatsworth... 48.3 
Bloomingten und Ghat3worth... 
Champaign und Bilman Lofal... 
Evansville em: s 
Gvanspille, Cairo und South... I 
Ranlatee und Rantoul “4 
Omaba, San grade 6.1 
Qubuque, S’z City, Sioug Falls * 6.10 ° 
Drrcha Day GErpreß.. “R15\ 
Omoda und Sioug Eity Poftzug * 2.55 B 
zu Baffagierzug +735% 
odford Railagierzug .2.10R 
NRodford und Dubraue +3.5R +12.5 
* Faglihd. + Täglih ausgenommen Sonntags. 
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Weit Shore:Eijenbahn. 
Vier Limited Schnellgüge täglich zwifchen Chicago 
urd St. Louis nah New Vorf und Bolton, bia 
Wabaid Eifenbehn und Ridel Plate Bahn. mit eles 
anten E&> und Buffet = Schlafmagen durch, ohne 
Bagenwedtet, ; ei ee 
e geben ab von Chicago wie folgt: 
e. Ma: abajh. 
Anfahrt 12.2 Mittags, Ant. in New York.. 
Ankunft in Bolton.. 
Abfahrt 11.00 Abends, Ankunft in NemYort 
Untunft in Pofton..10.: 
Dia Nidel Plate. 
Abfahrt 10.35 VBorm., Antunft in New Port 2.09 
Antunjt in Bofton.. 4.50 
Abfahrt 10.15 Abends, Antunft in New York 7.50 
Ankunft in Bofton..10.20 
Züge geben ab von St. Louis wie folgt: 


iaWabajih. 
Abfahrt 9.10 Abends, —— in Neo Vort 3.30 8. 
nfun 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft 


m 
IN . 
. 
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we 
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we 


t in Bofton.. 5IOR. 
in New Port 7,50%. 
Ankunft in Boiton..10.20 8. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Blog u. f. w. ſprecht vor oder fchreibt an 
Generei-Balfogier Bornt, 
5 Banderbilt Une., Ren f 
Gen. Welten: Bajfagier:Ügent, 
%5 ©. Elark Str., EChicano, 1. 
Tidet:Agent, 5 S. Cla:? Str., 
Chicago, IL. 


ew Vort. 


MRonon Route— Dearborn Station. 
Tidet⸗Offices: 32 Glast Str. und 1. Klafie Hotels. 
Abfahrt. Ankunft. 
Sndianapolis und Cincinnati... * 2.45 U +12.0M 
da tte und Louisville “85 "55% 
Lafapeite und Bloomington.... 2542 
nbianapolis und Gincinnati.. “5.55 N 
mdianapolis und Gincinnati.. zu * 


— 
— 


_ 
unnDo 


use 


afayette Ucomodation 
Safapette und Louisville......- 
Fam und Cincinnati... 


id und W. Baden Springs * LOB 
. Lid und W. Baden Springs *9.0) R 
“= Fiolih. ** Ausgenommen Sonntags. 


“rau ⸗ 


Shicage & Eric:Eiienbahn. 
Tidet:Offices: 42 S. Clark, Yubis 
torium Hotel und Dearborn:Statior 
(Bolt und Dearborn Sir. — el: 
Harrifon 3274. Ant, H, 

Marion Lofal....**7.0 8 

RN. Vort & Boten 3.MNR IR 

amestomn und Buffalo 0 8 22 

er, Huntington Aromod.. 4.0 R 10.00 8 

New et und fton OR 758 

Columbus und Rorfolt, Ba OHR 739 
© Täglich. ** Täglich, ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Ohie. 


2 ier:Station; ts 
Kt on. van ethische: Feine 
tea Wahrpreife verlaugt auf Limited Zügen. 


Sr Sr 
1008 70% 
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Cefegrapfifce Depefcen 
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Vom Tabake⸗Truſt verſchlungen! 
Das Tabaf-Produft der Inſel Kuba. 


New York, 29. Mai. Gejtern wur: 
den die endagiltigen Schritte zur Ab- 
Thließung des Vertrages geihan, mo- 
nah der amerifanifche Zabaf-Truft 
(melcher die American Tobacco Eo. ſo⸗ 
tie bie Continental Tobacco Co. um: 
faßt) bie Kontrolle über alle hervorra= 
genben kubaniſchen Tabakgeſchäfte er- 
wirbt. Die Havana Tobacco Co., wel⸗ 
che in Trenton, N. J., inkorporirt wur⸗ 
de, beſorgt das im Namen des Truſts, 
und die Geſchichte kommt auf 35 Mil⸗ 
lionen Dollars. 


Staatskonventionen. 

Cleveland, 29. Mai. Die republika— 
niſche Staatskonvention für Ohio ſtell— 
te folgende Kandidatenliſte ohne be— 
trächtlichen Widerſtand auf: Staat3- 
ſekrelär — Lewis C. Laylin von Nor— 
walk; Richter des Staats-Obergerichts 
— William B. Crew von McEormellö- 
ville; Nahrungsmittel- und Meierei⸗ 
Kommiſſär — Horace Ankeney von 
Xenia; Mitglied des Rathes der öffent— 
lichen Arbeiten — William Kirtley jr. 
von Defiance. Zwiſchen Mark Hanna 
und dem früheren Gouvbeneur Buſhnell, 
die ſeit dem Senats-Wahlſtreit von 
1897 nicht mehr mit einander gefpro= 
chen Hatten, fand während der Kon— 
bention eine völlige Ausfühnung ftatt. 

Wihita, Kans., 29. Mai. Hier trat 
bie republifanifche Staatstonvention 
für Kanſas zufammen und ftellte fol: 
gendes „Zidet“ für die Staatsmwahlen 
auf: Gouverneur — W. X. Bailey 
(Er:Kongrek-Abgeorbneter) von Bai- 
Vepoille; PVize-Gounerneur — D. 2. 
Hanna, Hl City; Staatsjelretär — 
Joſephh R. Burom, Smith Center; 
Aubitor — Seth G.Wells, Erie; Ober- 
richter auf 6 Kahre — 9. ©. Mafon, 
Garden Eity; 3. C. Bollod, Arkanjas 
Eiiy, und X. 2, Greene, Nerwton; Ober- 
rihter auf 4 Kahre — U. H. Ellis, 
Beloit; Dberrichter auf 2 Aahre — 
F. DW. Cumninghbam, Emporia; Kon 
greßmann — C. S. Scott, Jola; 
Schatzmeiſter — Thomas T. Kelly, 
Miami; General-Anwalt — C. E. 
Coleman, Clay Center; Verſicherungs⸗ 
Superintendent — J. T. Dayhoff, 
Hutchinſon; Superintendent des öffent⸗ 
lichen Unterrichts — Charles H. Lu— 
ling, Wichita. 

Die Konvention trug einen ausge— 
ſprochen Rooſevelt-freundlichen Cha— 
rakter, und die Platform empfahl Roo— 
ſevelt als PräſidentſchaftsKandidaten 
für 1904. 


Ueberſchwemmungen in Texas. 


Hort Worth, Ter., 29. Mai. Starte 
Regenftürme verurfachten im Pan- 
bandle-Diftrift, am Ned River ent- 
lang, verheerende Ueberfchiwemmungen. 
Das EigentHum der Fort Worth & 
Denver City-Bahn, fomwie der Kolo- 
rado & Southern-Bahn wurde befon- 
ders ſchwer geſchädigt. Es laufen 
keine Durch-Züge mehr von Denver 
nach Texas. Auch haben die Feld— 
früchte arg gelitten. Der Regen war 
auch von Hagelſchlag und heftigem 
Wind begleitet. 

Dallas, Ter., 29. Mai. Eine Spe- 
zialdepejche auß Childreß, Ter., mel- 
det: Das ganze umgebende Land ift 
infolge der jüngjten Regengüffe über- 
fluthet. Der Reb River und der Beafs 
River ftehen höher, al3 je zupor, fo- 
meit die Aufzeichnungen gehen. Das 
Geleife der Fort Worth & Denver- 
Bahn ift zu beiden Seiten der Stadt 
meggeriffen, und ein Perfonenzug ge- 
rieth zmwifchen, die Ausfhmwenmungen 
und ftedt jet feit. — Hunderte von 
Acres Land in den Niederungen zmwi- 
Then El Reno und Oklahoma Eity 
ftehen unter Wafler, und die Feld— 
früchte find zerftört. 

6 Bahn = Gefelfhhaften angeflagt. 

Memphis, Ienn., 29. Mai. Sechs 
— eu deren &e- 
leife in das Gebiet unfere® Staates 
laufen, murbden bon ben Buntes- 
Großgefhmorenen angeklagt, meil ein 
„Pool“ oder Abkommen zmwifchen ihnen 
bezüglid) der Baummolle- und jonfti- 
‚gen Beförberungsgebühren beftehe. Die 
Anklage erfolgte auf Grund son Xb- 
fchnitt 5 des zwifchenftaatlichen Ber: 
kehrsgeſetzes. 

Die angeklagten Bahngeſellſchaften 
ſind: Illinois-Zentral, Louisville 
Naſhville, St. Louis Iron Moun— 
tain & Southern, „Frisco Route“ 
(Kanfas City & Birmingham), 
Southern-Babn und Nafhoille, CHat- 
tanooga & St. Louis-Bahn. 

Anarhift entleibt fi. 


Meridan, Konn., 29. Mai. Mda:n 
Kaufman, ein befannter hiefiger Anar- 
ift, feßte fich geftern unter einenBaum, 
tedte eine Dynamitpatrone zwischen die 
Zähne und zündete diefelbe an. Sr 
murbe in Stüde gerifjen. Schon oft 
hatte er gedroht, fich zu entleiben, und 
erklärt, daß ihm das Künftige abfolut 
feine Beforgniffe made. Er war ge- 
ftern in gewöhnlicher guter Stimmung, 
als er von Haufe wegaing, direft nach 
ben Anlagen der Staat3-Reformfchule 
fohritt und die That verübe. Man 
fonnte die Erplofion eine Meile weit 
hören. 
Nodefelier Friegt einen ‚Korb‘, 


Birmingham, Ala., 29. Mai. Das 
baptiſtiſche Howard College in ver 
Vorftadt Eaft Late, hat eine, vom Pe- 
troleumtaifer John D. Rodefeller ange: 
botene Schenkung ald unpraftifch ab» 
gelehnt. Rodefeller hatte das Geld un- 
ter der Bedingung angeboten, daß die 
Anftalt da Dreifahe ber Summe 
durch Subftription aufbringe. 


+ Yuinoifer Politiker. 


Yoliet, ZU, 29. Mai. Kapt. Charles 
4. Hi, Hilfß-Generalanwalt während 


der Zanner’ihen Adminiftration und. 


einer. ber befannteften Abpofaten im 


tronfbeit gelitten hatte, Hi gehörte 


1888-und 1889 bem Kongreß an und 
mar 1890 Kandidat für die Wieder- 
wahl, wurde aber von Lewis Steward 
gefhlagen. Er diente im Bürgerkrieg 
in ber Kompagnie F des 8. Yllinoifer 
Kavallerie = Reaiments mit Auszeic- 
nung. 


Shüten, heraus! 
Das 19. Derbandfchießen in Tenftadt a. d. B. 


Köln, 29. Mai. Vom 13. bi3 zum 
20 Juli d. 3. wird in Neuftabt an der 
Haarbt unter dem Proteltorat bes 
Prinzen Qubwig von Baiern das 19. 
Verbandsſchießen des Badiſchen Lan— 
des⸗Schützen⸗Vereins, des Pfälziſfen 
und des Mittelrheiniſzen Schützenbun— 
des ſtattfinden. In dem Ausſchuß führt 
das Ehren-Präſidium Regierungs— 
Präſident der Pfalz, Freiherr v. Wel⸗ 
ſer; im Ehren-Ausſchuß ſitzen: Reichs— 
rath v. Buhl, Reichsrath v. Clemm, 
Geheimer Rath v. Lavale, Direktor der 
Pfälziſchen Eiſenbahnen, Generalleut— 
nant v. Grauvogt, Reihstagsabgeord- 
neter Dr. A. Deinhard, Regierungs⸗ 
rath Juncker, kgl. Bezirksamtmann, 
Bürgermeiſter und Landtagsabgeord— 
neter Exter, die Adjunkten Schmitt und 
Daab, Altſchützenmeiſter Morſch. Di— 
reftor der Bolfebant, “ul. Krafft, Alt- 
bürgermeifter Albert 
Rentner Philipp Merkel. 

Alle deutſchen Schützen ſind zur 
Theilnahme eingeladen, auch ſolche 
aus fremden Welttheilen, ſpeziell von 
den Ber. Staaten, von wo ſchon Schü- 
ben ihre Iheilnchme zugefagt baben. 
Eine Feftzeitung erfcheint mit ihrer er- 
ften Nummer am 5. Juni. 

Anderes Regime in Neu. 

Gera, 29. Mai. Heinrich 15., regie- 
tender Fürft von Reuß jüngerer Linie, 
der neuerdingg auch Regent von Reuß 
Uelterer Linie (durch das Ableben des 
Türften desjelben) geworden ijt, feierte 
in Greiz feinen 70. Geburtstag. Vorher 
bat er, ala Regent des Fürſtenthums 
älterer Linie, der preußenfeindlichen 
Politit jeines Vorgängers inhalt 
gethan; er entließ den melfenfreundli- 
chen Präfidenten der Landesregierung, 
Staatämanifter v. Meding. Daraufhin 
fuchten auch die anderen mwelfenfreund- 
lichen Beamten um ihre Entlaffung 
nad) und merden fie wohl ohne Aus— 
nahme erhalten. 

Morgans Polypen-Airme. 

Berlin, 29. Mai. Wie hier in Bör- 
fenfreifen verlautet, traf dag Morgans 
Syndikat mit der Mehrheit der Attien- 
befiter der Holland-Amerifa-Tinie ein 
Abkommen, in welchem ber Linie für 
ihren Beitritt zum ITruft eine jährliche 
Dividende von fünf Prozent auf die 
Dauer von 15 Jahren garantirt wird. 
Da das Abkommen finanziell für gün- 
ftig erfcheint, jo hält man dasfelbe für 
begründet, obgleihh noch definitive 
Nachrichten darüber fehlen. 

Dr. Kreugwald Bisthums » VBer- 
weier. 


Köln, 29. Mai. Für den geftorbenen 
Erzbifhof don Köln, Dr. Hubertus 
Simar, hat die Verwaltung der nie- 
derrheinifchen Kitchenprovinz den Dom- 
fapitular, Generalifar Dr. Kreuß- 
wald in Köln, zum Bisthums-Vermwefer 
gewählt, welcher die Verwaltung der 
Erzbiözeje fo lange führt, big die Wahl 
eines Erabifchof3 zuftande gefommen 
und beftätigt ift. 

HSöllenmaihine für den Zar? 

London, 29. Mai. Die Londoner 
„Sentral News“ läßt fich unter'm 27. 
Mai Folgendes telegraphiren: „Beamte 
der&eheimpolizei verhafteten gejtern in 
Ziarötoje - Selo, der Sommer = Refi- 
benz des Zaren, eine junge Tyrauend- 
perfon, welche eine, in ein Tafchentud) 
gehüllte Hölenmafchine bei fih trug. 
Bis jeht konnte die Perfönlichkeit ber 
Frau nicht feftgeftellt werden. “ 


— — — — 


Telegrapäifche Jiolizer. 


Sulan». 

— In Canadaiqua, N. Y., fiel dich» 
ter Schnee, und das Thermometer fiel 
um .33 Grad! 

— In Dapton, O., ftarb Acht. Paul 
%. Sorg, früherer Kongreß-Abgeord- 
neter und vielfacher Tabaf3-Milionär, 
im Alter von 62 Jahren. 

— Der Holzarbeiter-Streit in Bal- 
timore ift nach dreimöchiger Dauer zu 
Ende gefommen, indem bie meiften 
Streifer nach geringen Zugeftändniffen 
die Arbeit wieder aufnahmen. 


— Zu Lake Mahont, N. Y., wurde | 


die 8. Jahresfonvention für internatio- 
sales Schiedsgericht eröffnet. leder 
250 Mitaliever des amerifanifchen 
Friedens-Verbandes waren anmelend. 

— Zu Maniſtique. Mich., entſtand 
in den Anlagen der White Marble 
Lime Co. und der Burrel Chemical Co. 
ein großes Feuer, welches einen Scha— 
den von 8125, 000 verurſachte. 

— Der 32jährige Arbeitsmann Ro— 
bert Simpſon in Louisville, verwun— 
dete jeine 19jährige Gattin Stella im 
Naufch durch einen Schuß lebensge- 
fährlih und beging dann Selbitmord. 

— Nady Angabe des Spezialagenten 


des Schagamts, Oberft 9. 9. Rutdin, | 
ift zur Erhaltung der Lachsfiſchereien 


in Wlasta die fünftliche Zoripflan- 
zung diefer Fifchart erforderlich! 

— In Bera Cruz, Merito, ift wie- 
der das Gelbfieber in ziemlich bösarti= 
ger Form ausgebrochen. Unter 100 
Hafenarbeitern find 19 erkrankt, und 
10 derjelben liegen im Sterben. 

— Der Baltimorer Grundeigen- 
thums-Mafler Edward E. Pritchett 
bat feinen Banteroti angemeldet. Er 
beziffert feine WVerbinblichteiten auf 
$301,734, während die Beftände ganze 
$986. betragen. 

— Das fübanifche Abgeordneten: 
baus hat die Vorlage, welche alle Ame- 
rifaner, die fich-in dortigen Gefängnif- 


fen befinden, um Strafen zu verküßen, | x 
i c digt, 2 wãgr ag o L 


nörblichen Jilinoi3, ftaxb heute im Wl- | begnabigt, in 


Gennbeimer, | 


ndyoft 


— Präſident Palmas 
den kubaniſchen Kongreß wurde, wie 
ſich jetzt herausſtellt, vorzeitig veröf⸗ 
fentlicht, und Palma ift ſehr ungehal⸗ 
ten darüber und hat, einen Wdjutanten 
entlaffen; Die Sacde joll noch meiter 
verfolgt werben. 

— Der S4jährige Paſtor B. M.Bal- 
mer, ein befannter-Geiftlicher der Pres- 
bterianer-Firche, erlag in Nem Dr: 
leans den Verlegungen, die er am 5. 
Mai’ bei einem ‚Straßenbahn = Unfall 
Davongetragen hatte. Palmer zeichnete 

| fih mährend des VBürgerfrieges ala 
Kanzelredner aus. 


— Der vor einigen Jahren ausWis— 
konſin eingewanderte Brunnengräber 
Henry W. Mayers war auf M. C. 
Keadings Farm in der Nähe von 
Graceville, Minn., damit beſchäftigt, 
einen Brunnen auszuſchachten, als eine, 
von ihm ſchußfertig geftellte Dynamit- 
— vorzeitig explodirte und ihn 
ihn buchſtäblich in Stücke riß. 
— Mit den noch erwarketen Emi— 
granten wird die Einwanderung in 
| New York für den Monat Mai biegif- 
fern 85,000 bis 90,000 erreichen! Da- 


überfchritten. Die meiften Antömme 
! linge find aus Ntalien und dem Süden 


bon Defterreih-Ungarn und Rußland. | 


i 
1 


ı bia, die nad Mitternacht noch in Si- 
bung war. Tattlom aus Vancouver 
fagte dem Premierminiiter ins Geficht, 

| daß er bei dem Kanada Northern- 

| Eifenbahn = Unternehmen $2,000,000 

! zu jtehlen verfuche. Der Premiermini- 

| fter beantwortete die Anjehuldigung 
mit dem Zuruf: „Berlogener Hund,“ 


— Der fanadifhe Minifter der öf- 
fentlihen Arbeiten, X. 3. Iarte, er- 
Härte in einer Klub-Rede, dab es dem 
amerifanifchen Großfapitalijten J. 
Bierpont Morgan niemals geitattet 
werden würde, die Iransportations- 
Mittel von Kanada in feiner Hand zu 
befommen. Und jollte er damit umge- 
ben, die Kanadifhe Pacifichahn zu 
faufen, fo würde die Regierung jofort 
eine andere trandfontinentale Bahn er= 
bauen laffen. 

— Geftrige Bafeball-Spiele: 
„Rational League” — Die Si.Louifer 
murden bon den Chicagoern mit 5 ges 
gen 1 gefchlagen, die Pittsburger fieg- 
ten über die Cincinnatier mit 4 gegen 
3, die Boftoner über die New Yorker 
mit 1 gegen 0. „American League— 


Die Baltimorer wurden bon den Ehi- | 


cagoern mit 5 geaen 2 gejchlagen, die 
Boftoner fiegten über die St. Zouifer 


mit 6 gegen 2, die Detroiter wurden | 


von den Vhiladelphiaern mit 11 gegen 
4 gejchlagen, und die Wafhingtoner 
pon den Clevelandern mit 7 gegen 2. 


Auslanvd. 


— In Heidelberg ſtarb der bekannte 
Profeſſor Adolf Kußmaul, Erfinder 
der Magenpumpe, im 80. Lebensjahr. 


— In Chriſtiania hat ſich eine ſo 
ſtarke kontraktliche Auswanderung von 
Landarbeitern nach Kanada bemerkbar 
gemacht, daß ſich die norwegiſche Re— 
gierung veranlaßt geſehen hat, eine 

Verfügung zu erlaſſen, die es Auslän— 
dern verbietet, norwegiſche Untertha— 
nen anzuwerben, um ſie in fremdem 
Lande zu beſchäftigen. 


— Der amerikaniſche Gouverneur 
der Philippinen-Inſeln, Taft, langte 
in Rom an und wurde vom Biſchof 
O'Gorman aus Sioux Falls, S. D., 
der ſich ſchon ſeit einiger Zeit in Rom 
aufhält, empfangen. Taft und ſeine 
Begleiter werden am Sonnabend mit 
dem päpſtlichen Staatsſekretär Ram— 
polla eine Konferenz abhalten. 


— In der geſtrigenGeneralverſamm— 
lung der Aktionäre der Hamburg-Ame— 
rika-Linie wurden einſtimmig die Vor— 
ſchläge des Direktoriums angenom— 
men, welche darauf abzielen, den Ueber— 
gang der Kontrolle der Geſellſchaft 
aus deutſchen Händen in ausländiſchen 
Beſitz zu verhindern. Im Uebrigen 
wurden die, bereits mitgetheilten Ab— 
machungen mit dem Morgan'ſchen 
Dampfer -,Truſt“ gutgeheißen. 


— Der Mann, welcher neulich auf 
den ruſſiſchen Fürſten Obolensky, Gou— 
verneur von Charkow, einen Mordan— 
fall machte, feuerte einen Schuß auf 
den Fürſten ab. Die Kugel durchbohrte 
einen Aermel des Rockes, verletzte aber 
den Fürſten nicht. Der Thäter wurde 

ſofort verhaftet. Er behauptet, daß er 


chen wollte. 


— In Liverpool Rhederkreiſen wird 

das Abkommen des Dampfertruſts 
mit den deutſchen Geſellſchaften als 
ſehr günſtig für Herrn Morgan be— 
trachtet. Es wird nicht zugegeben, daß 
der Truſt imſtande ſein wird, die un— 


| abhängigen engliſchen Rheder an die 


Wand zu drücken; es laſtet jedoch ein 
allgemeiner Druck auf dem Rhedereige— 
ſchaãft. 

— Vie chineſiſche Zeitungen behaup— 
ten, hat Frankreich dem chineſiſchen 
Reich eine Note übermittelt, in der die 
Republik betont, daß die Rebellion in 
der Provinz Kwang-Si ſich mit den 

Garantien nicht vereinbaren laſſe, die 

ihr im ſogenannten „Tonkin-Vertrag“ 

geleiſtet worden ſind. Sollten daher 
die Unruhen nicht vor Anfang Juli 
unterdrückt ſein, ſo werde ſich Frank— 
reich zum Einſchreiten genöthigt ſehen 
Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 
New Port: Majeftic von Liverpool. i 
Liverpool: Tenton:c von New York; Rhynland von 
Ahiladelpbia; Commonwealth von Boften: Dominion 


und Pretorien von tanadiihen Häfen. 
Southampton: St. Lonis vun New Vort. 


New York: Fürft Bismard nah Hamburg; Caffe 
Bremen; La Savoie nah Se ae 
Glasgow; Menominee nah London, 

Dueenstomn: Germanic und Canadian, von Liber- 

1 nad New Vork; Noordlaud, von Liverpool nah 

iladelphia. j e 
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Gedar Sale, 50 Eents, 
ünfzig Cents Excurſtonen nach Cedar 
jeden Sonn: i 


’ fo 
nt. 


‚Chicago, Donnerit 
Botfhaft.an | 


| mit wird die Einwanberer-Zahl jebes | 
| MonatS der lebten zwanzig Sabre | 


— Böfe Worte fielen in der Bropin= | 
| zial = Zegidlatur von Britifch-Kolum= | 


ft für politifche Ungeredhtigfeiten rä= | 


BR 
 Botalberiht. 


Robert Monyes todt! 


Jft er das Opfer eines brutalen Auffebers 
geworden?— Eigenthümliche Der- - 
folgung des Knaben. 


Robert Mones, der fünfzehn Jahre 
zählende Yunge, welcher angeblich von 
einem Auffeher in der John Worth 
Säule furchtbar mißhandelt wurde, ift 
in der verflofienen Naht in der Woh- 
nung feiner Mutter, 154 Walnut Str., 
geitorben. 
Vor vierzehn Tagen erhob die Mut- 
ter, mie damald ausführlich berichtet 
wurde, bie Beichuldigung, daß ihr 
Knabe von einem Wächter in der Schu- 
le furchtbar mißhandelt morben fei. 
Der Knabe befand fih damals im 
Krantenhaufe ver Schule, murbe aber, 
nachdem ein von feiner Mutter entfand«» 
ter Arzt die Verlegungen unterfucht 
hatte, nach Haufe gefandt. Jener Arzt 
hatte ebenfalls erklärt, daß die Ber- 
letzungen augenſcheinlich die Folge 
furchtbarer Mißhandlungen wären. 
Der Knabe behauptete, daß der Auf— 
ſeher John Mullin ihn ſo zugerichtet 
hätte. Der Superintendent der Anſtalt, 
Sloan, bezeichnet Mullin als einen ſei⸗ 
ner tüchtigſten Angeſtellten, dasſelbe 

hat Herr Sloan aber in verſchiebenen 
| Fallen behauptet, wenn gleiche An— 
huldigungen gegen Wärter der Bride- 
| well und der Kohn Worthy-Schule er- 
| hoben wurden. 

Sn der Bridemell wurde mitgetheilt, 

! daß der Knabe fo viele verfchiebene&e- 
ſchichten über die Urfache feiner Ver- 
‚ legungen erzählt hätte, daß er mit fei- 
| ner derjelben Glauben verdiente. 

| Laut Dr. Sceleth, dem Arzte der 
| Bridemell, jagte der Knabe Anfangs, 
| er wäre über eine Banf geftürzt, erjt 
| fpäter befchulbigte er denAufjeherMul- 
| Tin, ihn mißhandelt zu haben. Der 
| Knabe hätte weitere Ausfunft vermei- 
' gert. Mit ragen beftürmt, gab er 
| verfchtedene Darftellungen. Er Elagte, 
| daß er auf einer Seite des Körpers ge: 
ı lähmt wäre. Er behauptete au, er 
märe von einem Pferde geichlagen wor- 
ben. Vierzehn Tage fpäter klagte er 
über Unverdaulichteit. 

„Eines Tages“, fo erzählt Dr. Sce- 
ieth, „fagte der Anabe, er könne eines 
feiner Augen nicht öffnen. ch medte 
ihn aus dem Schlaf auf und zu feinem 
Erftaunen öffnete er beide, begann 
; aber eine& bald wieder zu jchließen, da 
ed, wie er fagte, ihm meh thäte. Dr. 
Harold Moyer, Spezialarzt für Ner- 
ventrankheiten, unterfuchte den Kna— 
ben und fam zu der Anficht, daß der- 
jelbe hyfterifch wäre. Der Junge blieb 
ım Bett und vor drei Wochen ermirfte 
| Supt. SIoan feine Freilaffung. Der 

Knabe wurde heimgebracht. Derfelbe 

Ittt nach meiner Anſicht an Hyſterie.“ 

Der Knabe murde von Richter 
Tuthill am 20. Januar diefes Jahres 

ı im Sugendgerichte auf unbeftimmte 
Seit nach der Zmanasjchule gejandt, 
to er feiner Mutter überzben Kopf ge- 
wachen fein joll. 

- Bor zwei Monaier jah ihn der Auf- 
jeher Mullin Gebäd in einem Gefäß 
tragen und ging auf ihn zu⸗ Der Jun⸗ 
ge lief davon, Mullin ſoll ihn dann 
verfolgt und mit den Füßen in die Rip— 
pen geſtoßen haben. Mullin behauptet, 
der Knabe ſei über ein Möbelſtück ge— 
fallen und habe ſich verletzt. Nullin 
will ihn aufgehoben und zu Dr. Me— 
Laughlin geführt haben. Letzterer war 
zur Zeit in der Anſtalt, in welcher eine 
Blattern-Epidemie befürchtet wurde, 
thätig. Der Arzt erklärte, der Knabe 
ſei mehr erſchreckt, als verletzt. Mohes 
wurde wieder zur Schule geſandt. Acht 
Tage ſpäter behauptete der Knabe, er 
| wäre angegriffen worden, doch wollte 

er bie Augenzeugen unter den anderen 
| Knaben nicht nennen. Das Geherm- 
Iniß des Vorfalles ift fomit noch un- 
| gelöft, die frage liegt aber nahe: Wes- 
| halb verfolgte Mullin den Knaben? 

Dr. E. %. Carr, melcher im Auf- 

| trage der Mutter den Eleinen Mones 

bor feiner Entlaffung aus dem An— 
| ftalta-Hofpital unterfuchte, erflärte 
| beute Mittag, der Knabe fei an <iner 
ı Lähmung gejtorben, welche durch einen 
| Schlag berurfadht wurde. Ob ber 
Knabe von einem Wächter, wie er dem 
| Arzte fagte, geichlagen wurde, oder fidh 
| Hei einem Unfali verlebte, vermag der 
| genannte Urzt nicht feiizuftellen. Die 

Mutter des Knaben will fich mit einem 
| Anwalt in Verbindung fegen, um 
| gegen den vermeintlichen Mörder ihres 
| Sohnes vorzugehen. 

Heute Nahmittag hielt der amtliche 
| Zeichenbefchauer einen Jnqueft ab. 


Nichts für Fleine Kinder. 
Geo. EC. Jerome wohnt mit feiner 
| Familie am Dafmood "Boulevard. Ein 
' Yuchagent perfaufte nun 1898 der Da- 
me des Haufes die Werfe des befann- 
| ten frangöfifchen Schriftftellers Honore 
I'de Balzac, 51 Bände, zu $6.50 den 
| Band. Sie waren in Maroffo gebun- 
den und fehr elegant ausgeführt. „Ich 
| till fie für meine Kinder“, fagte 
; die Dame des Haufe. „Gerade das 
Richtige!“ verficherte der glattzüngige 
Agent. Dann famen die Bücher 
und Frau erome las ‚bier Ge- 
I fehichten: „Die Thal - Lilie“, „Die 
verlaffene Gelichte‘, „Eine rau 
von Dreißig‘“ und „Erinnerungen 
| zweier rauen!“ Dann fagte fie: 
' „Scheußlih! Kinder, daß hr die Bii- 
ı cher nicht anrührt!“ Abends fam ber 
| Vater heim. Diejer las ein anderes 
ı Gefchichtehen: „Mitternächtige Liebe“. 
E3 war fehr pitant, aber er jagte auch, 
denn bie hochentrüftete Gattin ftand da= 
bei: „Schauberbar!” 

Die Rücdnahme der Bücher wurde 
bon den Derlegern, Geo. Barrie & 
Son, beriveigert und von Herrn erome 
die Bezahlung. Nicht ein Gefchinorener 
nidte ein, gejpannt laufhten fie und 
die Anwälte, ala Honores Pifanterien 


i 
I 


bor Richter — — der: 


beginnend. den | € 


| Jahren ausgeführt 


— 
Praͤchtige Schulfeiern. 
Aus Anlaß des Gräberſchmückungstages. 

In faſt allen öffentlichen Schulen 
der Stadt, von den Hochſchulen bis 
hinab zu den Kindergärten, fanden 
heute Nachmittag patriotiſche Feiern 
ſtatt; gelegentlich derſelben hielten Ve— 
teranen des Bürgerkrieges Anſprachen 
über ihre Erlebniſſe in der Kriegszeit. 
In einzelnen Fällen wurde die Feier, 
um den Unterrichtsgang nicht zu ſtö— 
ren, bis zum Abend verſchoben. 

Viele der alten Veteranen, welche zu 
dieſen, aus Anlaß des Gräberſchmück— 
ungstages veranſtalteten Feierlichkeiten 
erſchienen waren, waren ſchon alters— 
ſchwach oder Krüppel, aber ſie Alle 
wurden wieder jung, als ſie ſich in Ge— 
danken in jene unvergeßliche Zeit zu— 
rückverſetzten, da ſie der Fahne folg— 
ten, zur Rettung des Vaterlandes. 

In manchen Schulen war ein ſehr 
umfangreiches Programm entworfen 
worden, aus Geſangsvorträgen und 
Deklamationen beſtehend. Frl. Mary 
E. Tobin, Leiterin der Hammond— 
Schule, hatte eine Flaggenaufziehung 
veranſtaltet, zu der ſich auch die Eltern 
vieler Kinder eingefunden hatten. In 
ber Joſeph Medill-Hochſchule ſang 
der 44 Stimmen ſtarke Mädchen— 
Glee-Club vaterländiſche Lieder und 
Paſtor Chaſe hielt, außer den eingela— 
denen Rednern, ein Anſprache. In der 
Oliver Goldſmith-Schule gab Henry 
C. Cox, Leiter der Garfield - Schule, 
eine ergreifende Schilderung feiner Er=- 
lebniffe im Gefängniffe zu Anderfon- 
bille zum Beiten. Ein Chor von 60 
meißgefleidveten Mädchen fang „Zenting 
on the DOId Camp Ground”. 

In der Walter Scott-Schule erzäßite 
jeder Lehrer und jede Xehrerin ein be- 
fondres Kapitel aus dem Bürgerfriege. 
In derfterfham-Schule ift dieryeier auf 
heute Ubend anberaumt, damit die El- 


ternklubs des Schulbezirks ſich bethei— 


ligen können. Herr Dudley G. Hays, 
Leiter der Schule, hat alles Redehalten 
ausgeſchloſſen, da zu viele Reden den 
Geiſt der Kinder angriffen, auch viele 
Leute reden, ohne ſich vorzubereiten, ſo— 
daß ihre Vorträge zum Geſchwätz aus— 
arten. Ueber 100 Kinder werden va— 
terländiſche Lieder ſingen. 

In der Felſenthal-Schule wurden 
heute ſtereoptiſche Bilder aus dem 
Kriege vorgeführt. 

Zum erſten Male wird der Farragut— 
Poſten ſeine Feier in der John Crerar— 
Schule abhalten. Das Frauen-Hilfs— 
fomite wird derjelben beimohnen. Ein 
bor Kurzem dem PBoften geichenftes 
Deigemälde der Schlacht in der Bai 
bon Manila fol nah der, an 
der Campbell Avenue und W. Taylor 
Str2. heute Abend ftattfindenden Feier 
enthüllt werden, mährend die Schul- 
finder vaterländifche Weife fingen. Das 
Bild ift zu groß, um’ im VBerfamm- 
fung2lofal des Poftens Aufnahme zu 
finden, eö mird daher in der Schule 
verbleiben. 


Rezept Nr. 2851 von Eimer & Amend heilt nicht 
elle mön ichen Krankdeiten, aber Rheumatismus heilt 
es dolltändig. 


Zur Nachricht. 


Waſſeramts-Superintendent Nourſe 
wünſcht der Bürgerſchaft bekannt zu ge— 
ben, daß der Stadtrath kürzlich eine 
Aenderung hinſichtlich der Friſt getrof— 
fen hat, innerhalb welcher die Waſſer— 
rechnungen beglichen werden müſſen, 
wenn der betreffende Steuerzahler des 
Vortheiles eines Diskonto von 15 Pro— 
zent nicht verluſtig gehen will. Dieſe 
Friſt ſtellt ſich für die einzelnen Wards 
wie folgt: 

1., 2., 3., 4., 5., 6., 7. und 8. Ward 
Dielonto bis zum 31. Mai und 
30. November. 

29., 30., 31.“ 32. und 33. Ward 
Diefonto biß zum 15. Juni und 
15. Dezember. 

21. 28... 28... u. 36, 
Disfonto bis zum 30. Juni 
31. Dezember. 

18.18 16, : 3 


IN. ER, 
16., 17., 18, 19. und 20. Ward 
Diefonto bis zum 15.%uli und 
15. Januar. 
21., 22., 23., 24., 25. und 26. Warb 
Diskonto bis zum 15. Auguft und 
15, Februar. 


und 


9., 


Chicagoer Unternehmungsgeiit. 


Die Britifh Meftinghoufe Electrical 
and Manufacturing Eo. mollte in 
Mancefter, England, große Elektrizi- 
tätsmwerfe anlegen, da fie aber ver- 
langte, daß die Bauten innerhalb fünf 
werden müß- 
engliijhen Inge— 
nieure zurüd. Dem Ingenieur . 
E. Stewart von Chicago murde 
darauf der SKontraft angeboten, 
und er erflärte fich bereit, bie 
Arbeit innerhalb fünfzehn Monaten 
auszuführen. Der Mann bielt Wort, 
und erregte damit gewaltiges Aufje- 
ben in Alt-England. Die Werte find 
die größten ihrer Art in der Welt. 
Vor der Weftern Society of Engineers 
im Monabnod-Gebäude bejchrieb nun 
geftern Abend Herr Wm. %. SIoan in 
anfchaulicher Weife die Werke und ihre 
Einrichtung. 


Serr Sarrifon wieder Kandidat? 


„Mein Bater wurde vier Mal zum 
Bürgermeifter ermählt“, jagte Heute 
Bürgermeifter Harrifon. „Es möchte 
eine Sohnespflicht fein, jeinen „Res 
ford“ als der Mann, der am häufig- 
ften zum Bürgermeifter von Chicago 
erwählt wurde, nicht zu vernichten. 
Meine Frau und ich haben fchon Pläne 
beiprochen, mohin wir am Ende meiner 
Amtägeit im nächſten Frühling reifen 
follen, aber ich will niyt damit jagen, 
daß ich nicht wieder ein Tandidat fein 
werbe. Durch Umftände mag ich ver⸗ 
anlaßt werben, bey Gegnern abermals 
eine Niederlage zu bereiten. 

: — Wenn —! — „Fräulein. Karla, 
hätten Sie etwas dagegen, ienn ich 


7 


ten, traten bie 


Ward’ 


Richt ſchuldis. 

Der von Frl. Hattie Polie jr. gegen £ufe 
P. Colleran, J. W. Scott, und die De— 
tektives Buggie, MeGuire und Du 
Lee angeſtrengte Schadener⸗ 
ſatzprozeß zu Gunſten 
der Beklagten ent: 
fchieden. 

Eine Jury in Richter Chetlains Ge- 
richtsfaal gab heute in dem vom Frl. 
Hattie Polie jr. gegen Zute PB. Eolle- 
ran, J. W. Ecott und die Deieftives 
Dennis Buggie, Thomas McGuire und 
George Du Lee um $100,000 Sca= 
denerfaß angeftrengten Prozeß einen 
auf „Nicht jchulbig” Tautenden Wahr- 
fpruch ab, rügte aber die Deteftives 
megen ihres Vorgehens im Haufe ber 
Klägerin, am 29. September 1898. 

Siegel, Cooper & Eo. und der frü- 
bere Polizeichef Yofeph Kipley maren 
mitverflagt gewefen, doch hatie Richter 
Ehetlain im Laufe der Verhandlungen 
die gegen fie anhängig gemachte Klage 
abgemiefen. Frl. Polie bezichtigie die 
Angellagten, am 29. September 1898 
aus ihrer Wohnung, Nr. 322 Weit 47. 
Straße, Schnittwaaren und Toileiten- 
Artitel im Werthe von $2000 fortge= 
fchleppt zu haben. Sie machte geltend, 
daß die Geheimpoliziften einen Haus- 
ſuchungsbefehl zwecks Wiedererlangung 
von Seidenſtoffen hatten. Da ſie Sei— 
denſtoffe nicht fanden, hielten ſie ſich 
ſchadlos, indem ſie andere Werthſachen 
beſchlagnahmten. Am ſelben Tage ſol— 
len ſie Frl. Polie's Verhaftung erwirkt 
haben. Frl. Polie wurde angeblich, 
nachdem ſie 27 Tage eingeſperrt gewe— 
ſen war, dem Richter Foſter vorgeführt, 

der ſie freiſprach. 

DieVertheidigung behauptete, daß die 
beſchlagnahmtendelrtikel geſtohlenes Gut 
waren, und daß die Angeklagten berech— 

tigt waren, ſie zu beſchlagnahmen. Frl. 

Polie's Anwalt, Herr Plummer, hat 
den Antrag aufGewährung eines neuen 
Prozeſſes geſtellt. Der Prozeß währte 
drei Wochen. Die Geſchworenen einig- 
ten ſich nach ſiebenſtündiger Berathung 
auf den Wahrfprud. 

— —— — —ñ tt 


Aus dem Polizeigericht. 


Die gegen J. E. Ferreira anhängig 
gemachte Klage mußte geftern von Rich- 
ter Hurley abgewiefen werden, da fein 
angebliches Opfer, Frau Terefa. 2. 
Weile, Nr. 6332 Monroe Ape., die er 
mittel3 bypnotifcher Beeinfluffung um 
81100 beſchwindelt haben fol, nicht 
zur Verhandlung erfchienen mar. AXhre 
Tochter, Frau Wearie Baker, welche bie 
Klage gegen Fyerreira erhoben hatte, er- 
tlärte, daß das Ternbleiben ihrer 
Mutter wiederum auf den hnpnotifchen 

| Einfluß zurüdzuführen fei, den Der 
Angeklagte über fie ausifbe. 

Richter Sabath verfchob geftern das 
Verhör von John Kajer, welcher, 
um ſeiner Trunkſucht fröhnen zu 
können, ſchließlich ſelbſt das falſche Ge— 
biß ſeinerFrau verſetzt haben ſoll. Frau 
Kajer war angeblich nicht im Stande, 
feſte Nahrungsmittel zu ſich zu neh— 
men, bis ſich Freunde ihrer erbarmten 
und das Gebiß auslöſten. Das Kajer'⸗ 
fhe Ehepaar wohnt Nr. 561 21. Str. 

Eine S5jährige Greifin, Frau Lizzie 
Nigleton, wantte an einem Stod heute 
fchleppenden Schrittes in das Polizei- 
gericht an der Harrifon Str. und er- 
zählte mit zitternder Stimme Richter 
Hal, daß der neben ihr jtehende 
ftämmige James Cummings in ihrem 
Heim den Bierkeifel habe freifen laj- 
fen. Sie habe das nicht dulden mwol- 
len und er habe fie mit der Faujt ge- 
Ihlagen. Der rohe Patron wimmerte 
um Önade, aber der Richter fannte 
feine Rüdficht und verurtheilte ihn zu 
$85 und den Prozepkoften. 

„Euer Ehren, fie jagte, ich hätte nur 
nod 10 Tage zu leben,“ brüllte heute 
der Neger Trant Marfhall, ols er vor 
Richter Hall als Beſchwerdeführer ge— 
gen die Farbige Jennie ones er- 
fchien, welche er des thätlihen An- 
ariffs bezichtigte. „Ich liebte biefes 
Frauenzimmer,“ fügte er mit ſchmach— 
tender Stimme hinzu, „aber als fie das 
zu mir fagte,"—jegt nahm die Stimme 
einen fohmerzlichen Klang an — murbe 
mir angft und bange und ich ließ fie 
einfteden, denn ich fürchte um mein Le= 
ben.” 

„ft ja nicht wahr!“ antmortete ei- 
frig das Jungfräulein aus Afrika. 
„Ih mag bdiefen Nigger da fomwie 
fo nicht, aber folchen Blödfinn habe ich 
nicht verbrochen. Er perpenbietelte um 
mich ’rum und ich fchlug ihn in die 
Guderle und dann fam er 'rum und 
mollte mich ja wohl auffreifen.” 

„Gr perpendiefelte um mich 'rum?“” 
mas heißt denn das?“ fragte der Kabi. 

Jener furchtbare Menſch verfuchte 
mich zu küſſen gegen meinen Wunſch 
und meinen Appetit, und dann erwirkte 
er einen Haftbefehl!“ kreiſchte dieHolde. 

„Stell Friedensbürgſchaft, daß Du 
das Perpendiekeln läßt, BruderFrank,“ 
entſchied der Salomo. 

James J. Killelea, der Präſident der 
Killelea Phonograph Company, und 
fein Bruder Michael . Killelea Hatten 
fich geftern auf Veranlafjung von Fl. 

| Kate Mattes im 35. Straßen-PBolizei- 
| Gericht eingefunden. rl. Maties be- 
| Hauptet, daß fie vor zwei Monaten ais 
| Stenagraphin in dieDienfte von James 
'%. Killelea tra. hr Urbeitgeber 
| machte ihr angeblich. den Hof und einen 
| Heiratheantrag. Als fie ihm einen 
Korb gab, fol er fie angeblich vor 
Muth in den Arm gebiffen haben. Sein 
Bruder fol fih als ein Beamter des 
' Bundes » Gefundheitgamtes aufgefpielt 
‚ umbd verfucht haben, Zeugen einzuſchüch⸗ 
tern. Das Verbör ‚der Angellagten 
| murbe auf ben 3: uni perfchoben. 
Yames Killelen fteht bis dahin unter 
$2500, fein Bruder aber unter $800 
Bürgſchaft. — 


en u mann 


\ @rlitt eine S@lappe.. > 
Der berüchtigte Konftabler Sonis Greeiibeng 
ſtieß auf energiſchen Widerſtand, als ee 
in der Wohnnug von R. H. Horne 
eine. Pfändung vollire- er 
- den wollte. 

Der berüchtigte Konftabler a 
Greenberg fam geftern am die fal Be 
Adrefje, ald er in der Wohnung Bon 
R. 9. Horne, Nr. 346 39. Str,ieine ° 
Pfändung volfftreden wollte. Gerne ° 
mwiderjeßte ‘fich energifch der angeblich 
ungejeglidien Pfändung, und gs 359 
berg, jomwie vdeflen farbige Gehilfen, = 
täumten ba8 Feld, ohne ihren ned = 
erreicht, oder Horme verhaftet zu Dub. 

Greenderg Hatte jchon früker em ° 
Horne mehrere Bejuche abgeftattet,unb 
gedrobt, auf Grund eines Zahlungs 
befehl3 eine Pfändung vorzuneiher 
Als Greenberg, begleitet von zivei 
ten, bie er alä feine Gehilfen vorfiellte, 
fi geftern Nachmittag gegen fünf Mbe 


iwieber einftellte, erflärte r 


— 


ihm Horne 
daß der Zahlungsbefehl un 
ſei, und daß er ſich einer Auspfändung 
widerſethzen werde. — 
Greenberg rief ſeine beiden Gehil⸗ 
fen, und Horne trat vor die Thür, eine 
fleine Art in der Hand. Zeugen "Be 
baupten, daß Greenberg einen Revolver 
in der einen, und ein Meifer in ber:ans 
deren Hand bielt.Greenberg befahl num 
den Negern, die Thür zu öffnen. "Als 
fih die Mobren daran machten, : dem 
Befehle Folge zu leiften, trat ihnen 
Horne mit drohend geichivungener- Wet 
enigegen. Der eine Mohr gab Ferfen- 
geld, verfolgt von Horne, der angeblich 
binterrüd bon Greenberg und dem ans 
beren Neger angegriffen wurde I 
Horne wurde entwaffnet, riß ſich 
aber bon feinen Angreifern los, und 
lief nad} der Hinterthür des Hanfez. 
Jemand jchleuderte ihm ein Mieffer 
nad), welches ihn an ver Iinten Hand 
traf. Er erlitt eine johmere Verlefung, 
flüchtete dann aber in die Wobrumg. 
Der Konjtabler und jeine Gehilfen’eht- 
fernten fich, ohne einen weiteren Ber- 
fu gemacht zu haben, ſich Einlaß zu 
verfchaffen. Es hieß geflern, DAR 
Greenberg gegen Horne, und legleter 
gegen Greenberg Haftbefehle ermirkt 


bätten. 


Dad Bafler. 
Laut Bericht des Gefundheilgamie 
war heute Vormittag das ftäbkifd 
Leitungswafler aus den fänmtlicher 
Bumpftatioren von guier Befchaffen- 
heit. ' uk 


Der verrätherifhe Name, 


Ein geiftooller Mann fagte kürzlich, 
daß er bor der Fyrauenemanzipation. 
lange ohne Angjt bliebe, wie die Damen 
noch nach ihren Zafchen fuchten und ihr 
Alter verheimlichten, alfo fo lange, ioie 
die frauen ihre Eitelfeit und Gejall 
fucht nicht einbüßten. Der Philsfoph 
mwird bei dieferAnfhauung wohl nem 
Leben dazu gelangen, —* vor der 
Frauenemanzipation zu ä gen, 
Denn felbft in England erfhallt 
ein bringender Ruf aus Frauenm 
„Mütter, gebt das Alter Eurer Töchter 
nicht preiß!“ % 
Nach dem Siege bei Pretoria nanife 
ten bie freudetrunfenen Briten ihre'an 
diefem Tage geborenen Töchter „Preid= 
ria“! Nun will man dad Experiment 
wiederholen und alle am —— 
zur Welt gekommenen „ſüßen Mäbel 
Coronia taufen. Die Svalten der gro⸗ 
Ben englifchen Zeitungen waren erfüllt 
bon Debatten über biefes Thema. a 
hat man bie bee aber begraben, ide 
ba3 Argument, einer Dame er 
aufflärend mirkte. Sie fragte einfach: 
„Wolt Xhr denn Euren Töchtern einen 
Namen geben, der von vornherein: je- 
dem das Yahr, in das ihre Geburt fiel, 
verrät?“ Und jept heißt es in Enf- 
land: „Nur nicht „Soronta!“ Der Bor- 
fchlag bdiefer Namengebung erindert 
übrigens daran, daß in Preußen viele 
während der reiheitäfriege gebarete 
Mädchen die Namen Blücherine, Yör- . 
fine, Bülomwine erhielten. Das war-fpd- 


ı ter für die fo benannten Damen auch 


nicht angenehm, wenn fie unverheirathet 
blieben und recht alte Mädchen wurden, 
deren Geburtsjahr fi} infolge ihreRas 
men nicht verleugnen ließ. en 


Johanna Buska. 


Anläßlich der Meiſterſpiele in den 
Königlichen Theatern in Berlin tan 7 
Johanna Buzta, die Gattin des Pre 
ger Iheaterbireftor3 Angelo Neumaun, = 
nah langen Jahren inieder * J vr 
Berliner Publitum getreten. Die = 
Künftlerin, welche früher dem alten : 


Wiener Burgtheater angehört E23 
verließ die Stätte der damaligen Wr 
famteit, um dem fyeldmarfchall » Leu: = 
nant a. D. Grafen Nilolaus Töröl ih⸗ Be: 
re Hand zu reichen. So liebenswiriig 3 
und wahrhaft chevalerest der 6Sjähti- 
ge, jeht, gut ‘tonfervirte Vräutigen 
aud war, fonnten die Wiener dam 
doch nicht ganz. an eine völlig aus fiiier 
Entjhliegung gefchloffene Ehe der 
jührigen Künftlerin glauben. Jr 
jchiedsabend geftaltete fich überaus blus . 
men= und thränenreich, und ala fein 
Verlauf de3 Bauernfeld’schen br 2 
fpiel3 den tieffinnigen Ausiprud-zu 
äußern Hatte: „Geheirathet ift bals, 
aber gejdhieden ift jchwer,“ erhob“ 
allfeitig ein für. den allgemeinen Glmu- 
ben an den Beitand von Fü 
geradezu: fompromittitender us. 
Doc der: Glaube erivied fi biedimal 
al8 irrig. Gräfin Zördt, zu berem 
mwärmften Bewunberern Kronp 

dolf gehört hatte, zog fi auf eim 
Ungarn gelegenes Gut ihres GA 
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Sträftiher Eigenfinz. 


Mit Straßendbahnausftänden find 
erfahrungsmäßig jo große Unbequem> 
lichfeiten für das Publitum und Jo 
jöwere Gefahren für den öffentlichen 
Trieben verbunden, daß fie ganz und 
gar vermieden werben follten. Sicher⸗ 
lich hat: feine Straßenbahngefelfchaft 
das Recht, e8 auf eine Einftellung ihres 
Betriebes und auf Aubeftörungen an= 
fommen zu laffen, weil nad) ihrer An- 
fiht ihre eigenen Angeftellten mit 
denen anderer Gefellfchaften nichts zu 
thun Haben follten. Was beifpiels- 
weiſe der PBräfident der „Union Trace 
tion Company“ perfönlich über die Da» 
feinsbereitigung ber allgemeinen Ar= 
beiterverbände denkt, follte auf die Aufr 
faffung feiner Pflichten al3 Vorfteher 
einer „balb-öffentlichen” Korporation 
nit den geringften Einfluß haben. 
Der Philojoph oder Volläwirth Road 
mag in Rede und Schrift die „Untons” 
befämpfen fo viel er will, aber ber 
Betriebgleiter Roach darf fi von fei- 
ner Feindfeligfeit gegen die Unions 
nicht jo weit treiben laffen, eine ernft= 
hafle und koſtſpielige Verkehrsſtörung 
herbeizuführen, die ſehr leicht mit Auf⸗ 
ruhr und Blutvergießen enden kann. 

Nachdem die Gerichtshöfe den Arbei⸗ 
lern das Organiſationsrecht ausdrück— 
lich zuerkannt haben, und die weitaus 
meiſten Privatunternehmer mit denGe⸗ 
mwerkichaften in Verbindung getreten 
find, fteht e3 einer Straßenbahngefell- 
haft jehr fchleht an, ihren Ange— 
Hallen den Anſchluß an einen Fachvber⸗ 
band zu verbieten. Die Vorrechte, die 
ie genießt, legen ihr auch beſondere 

erpflichtungen auf, denen ſie ſich nicht 
aus Gründen entziehen ſollte, die dem 
großen Publikum nicht einleuchten. 
Wenn ein Fabrikherr ſeine Anlagen 
ſchließt, weil er die Forderungen ſeiner 
Arbeiter nicht bewilligen zu können 
glaubt, ſo mag ihm Niemand darein⸗ 
zureden haben, weil er Niemandem 
Rechenſchaft ſchuldig iſt, und weil ſeine 
Kunden ihren Bedarf anderswo decken 
können. Eine Geſellſchaft dagegen, 
der das Monopol der Perſonenbeförde⸗ 
rung in ganzen Stadttheilen verlie— 
hen worden iſt, ſetzt Hundert⸗ 
taufende erheblichen Unbequemlichfeiten 
und Berluften aus, wenn fie feine Wa- 
gen mehr laufen läßt umb unterdricht 
die gefammte gefchäftliche Thätigkeit. 
Daher darf ſie zu dieſem äußerfien 
Mittel nur dann greifen, wenn ihn von 
ihren Angeftellten unerhörtegumuthuns 
gen gemacht werben, auf die fie unmög« 
lich eingehen fann. Ob das der „Union 
Traction Co.“ gegenüber gefchehen ift, 
kann Jedermann beurtheilen, meil bie 
Forderungen der Arbeiter ſchriftlich 
vorliegen. Sie lauten mie folgt: 

Erftens fol die Gefellfehaft ihren 
MWiderftand gegen den Anfchluß ihrer 
Urbeiter an den Nationalverband der 
GStraßenbahnangeftellten von Amerika 
zurüdziehen. meitens_foll fie - Die> 
jenigen Leute wieder anftellen, "melche 
fie lediglich wegen ihrer Organifationds 
bemübungen entlaflen hat. Drittens 
fol fie mit den Ausjchüffen dei Natios 
nal- und Orteverbandes über.alle Fra⸗ 
gen und Befchwerben unterhandeln, bie 
in Zulunft auftauchen mögen. Viertend 
fol fie fich bereit erklären, alle Streitig- 
feiten, die zmwifchen ihr und den Arbei- 
tern entflehen mögen, durch ein uns 


F barteiifches Schiedsgericht beilegen zu 


Mit anderen Worten heißt 
daß fortan die Löhne und 
Arbeitsbedingungen durch gütliche Ber- 
einbarung zwiſchen der Geſellſchaft 


laſſen. 


iiind der die Arbeiter vertretenden Or⸗ 


ganiſalion feſtgeſtellt, und daß alle 
Punkte, über die man ſich nicht einigen 
fan, einem Schtedögerichte zur Schlich» 
tung übermwiefen werben follen. Ganz 
ähnlichen Bedingungen haben fi Taus 
fende von Privatunternehmern „unters 


worfen“. Thatſächlich gibt e8 im ber 


Stadt Chicago faum noch ein einziges 
Gemerbe, in dem die Unternehmer mit 
ben Arbeitern nicht durch Vermittelung 
der Gemerkfchaften unterhandeln. 
Menn aber unzählige Privatgefchäfte 
auf die Geltendmachung ber einfeitigen 
SHerrengewalt verzichtet und ben Urbeis 
tern das Necht der Mitbeftimmung 
über die Löhne und fonftigen Arbeits— 
bebingungen eingeräumt haben, fo 
wirb fich wohl auch eine halbsöffentlt- 


> de Rorporation hierzu bequemen füns 
men. 


> Gegen einen Verband feiner eigenen 


RE | 
we 


8 einzumenden.. Er mill-_„nur” 
nbern, daß bie Arbeiter ber 
Union Iraction” fi mit den Ange 
anderer Straßenbabngefell- 
Gaften in Verbindung fegen, und er 
nicht3 mit Leuten zu thun haben, 

ibn nach feiner Meinung nichts an⸗ 
hen. Indeſſen in es ihm bei eini« 
Meberlegung lar werben, baß bie 
beiter feiner Gefellichaft früher ober 
ter doch die nämlichen Yorberungen 
teilen. werben, bie ihren Fachgenoſſen 
yon anberen Gefellichaften bereit bes 
Hlligt morben find. Warum kann er 


bo | Ynfel Portorito und baß 


Road) | fa 
Recht 


’ 


. nifchen zu befreien. Wir 
bie Arbeitsbebin- 2 — fert und die 


Die englifſche Broifieuer.⸗⸗ 


Als die engliſche Regierung in ihrer 
Noth, die Unkoſten des Boerenkrieges 
zu decken, einen Zoll auf Getreide vor⸗ 
ſchlug und das Parlament ohne viel 
Umſtände den Zoll beſchloß, da wurde 
hierzulande im Hochzöllnerlager trium⸗ 
phirt und über den verhaßten Cobden⸗ 
Klub nach Herzensluſt gefpottet. Der 
Klub, dem man nachgeſagt hatte, in 
den Jahren 1884 und 1892 riefige 
Summen Geldes herüber gefhidt und 
für die Erwählung Clevelands auöge- 
geben zu haben, wurde für fo gut mie 
todt erflärt; zum menigften pfiff er, 
nach den fiegberaufchten Hochzöllnern, 
auf bem legten Zoche.und mit bem 
englifchen Freihanbel war e& fon fo 
gut wie vorbei. 

Der Jubel war etivas verfrüht. Der 
Cobben-Klub ift nicht tobt und ber 
Freihandelsgedanke iſt in England 
Jum mindeſien noch ſtark genug, den 
Konſervativen viel Kopfſchmerzen zu 
machen und vielleicht mächtig genug, ſie 
aus dem Sattel zu heben. 

Der berühmte Freihändlerklub hat 
eine kleine Flugſchrift erlaſſen, welche 
die „Vrotfteuer“ zum Thema hat und 
zeigi, wie dieſe Steuer gerade die al⸗ 
lerärmſte Klaſſe drückt. Dieſe aller⸗ 
ärmſte Klaſſe iſt die „ungenügend er— 
nährte Klaſſe“, welche nach ſorgfältigen 
Erhebungen mehrerer gutberufener 
engliſcher Volkswirthe in England fo 
fehr groß ift. Etwa ein Viertel ber 
ftäbtifchen Bevölferungen Englands 
fol entweber nicht genug Mittel bes 
figen, fich fatt efien und Körper und 
Geift in gutem, arbeitsfähigen Zuftand 
erhalten zu fönnen oder doc) fi fort⸗ 
während gerade auf der Grenze zwi⸗ 
ſchen genügender und ungenügender 
Ernährung befinden. Und dieſe Klaſ⸗ 
e, deren Hauptnahrungsmittel ja das 
Brot ſein muß, wird offenſichtlich von 
der „Brotſteuer“ am ſchwerſten betrof⸗ 
fen. 

Der engliſche Schatzkanzler rechnet 
aus, daß die Brotſteuer im Jahre 
rund 813,000,000 einbringen wird. 
Dieſe Summe drückt aber nicht den 
ganzen Mehrbetrag aus, der von den 
enguſchen Broteſſern, Dank der Steuer, 
bezahlt werden muß. Denn ber Preis 
bes einheimifchen Getreide wird um 
genau fo viel fteigen, wie ber Preiß be? 
ausländifchen in die Höhe geht. Er 
wird um den Steuerbetrag erhöht mer: 
den und damit mirb die Lajt, melche 
dem Verbraucher durd) die Getreibe- 
fteuer aufgebürdet wird, um rund fies 
ben Millionen jährlich erhöht und auf 
rund $20,000,000 gebracht werben. 
Englands Getreibeeinfuhr ift etma 
doppelt jo groß, wie die Getreidepro- 
duftion der englifchen Infeln. 

Das ift aber noch nicht Alles. Die 
englifchen Bäder werben jene Summe 
nicht auß ihrer Tafche bezahlen. Sie 
werben die Mehrfoften auf das Brot 
fhlagen und werben entweder da3 Ges 
twicht der Zaibe verkleinern oder bie 
Qualität verfchlechtern, oder endlich 
den Preis der Laibe erhöhen. Unter 
den englifehen Gefegen merben fie 
wahrfcheinlich zu legterem Austunfts» 
mittel greifen müffen und dann werben 
die Verbraucher das Doppelte bezahlen 
müffen, denn die Steuer macht auf den 
Zaib einen halben Yyarthing (gleich ei= 
nem viertel Cent) auß und ba halbe 
Farthings für England felbft 
nicht geprägt merben, wird bie 
Preiserhöhung in dieſem Falle 
vorausſichtlich einen ganzen Farthing 
oder 4 Penn betragen. Wer ſich nur 
ein Zaib zur Zeit kaufen fann, und in 
biefer traurigen Lage werben fi) Die- 
jenigen fehen, die fich nicht genügend 
ernähren können, der muß Die doppelte 
Steuer zahlen. Die Jchmerjte Laft wird 
auf diejenigen fallen, die am allerwes 
nigften in der Lage find, fie zu tragen. 
©o arbeiten die mittelbaren Steuern 
ja in ber Regel. 

"Der Cobven-Klub kündigt in feiner 
lugfchrift an, daß er der Partei, mels 
he diefe Steuer einführte, den Krieg 
machen mird, ‚einmal meil er in ber 
Steuer einen Ainterliftigen Angriff auf 
ven Sreihandelgebanten fieht, und 
zweitens und hauptfächlich im \ntereffe 
des hilflofeften Iheiles der Benölte- 
rung und „befonder3 Namens ber Tleis 
nen Kinder der Armen, die unter ber 
Brotſteuer am meiften zu leiden ha⸗ 
ben.” 
Der Eobven-Klub ift nicht tobt und 
ber Freihandelägedante (in England) 
ecft recht nicht, denn bie liberale Par- 
tei, die mie unfere eigene demofratifche 
Partei, durch dem Krieg gefpalten und 
ohnmächtia wurde, fcheint in der Brot» 
fteuer einen feften Punkt gefunden zu 
haben, um den herum fie fich neu grup- 
piren mag. Bon einer Einigkeit in der 
englifchen liberalen Partei kann noch 
teine Rebe fein, aber wenn die Ktonfer- 
vativen die Brotfteuer aufrecht erhalten 
mollen und fortfahren follten, nody weis 
terhin in der Schubzölinetei —** 
pfuſchen, ſo werden ſie wahrſcheinlich 
bald ausfinden, daß gerade der Frei⸗ 

andelsgedanke, den man hierzulande 
(don zu den Zobten werfen zu fönnen 
alaubte, bie jet zerfplitterte Oppofi- 
tion zwingen mag, alle ihre nebenfäd- 
Ticheren Meinungsverfchievenheiten zu 
—— und geſchloſſen gegen den 
Feind zu marſchiren. 


Ein Stückchen Lohn. 


Mir, dag heißt die Amerikaner, find 
einzig und allein aus überfliekenber 
Mentienfreunbfichteit nah Kuba ges 
angen, bie dortigen mehr oder minder 
arbigen Menſchenbrüder aus dem fpa⸗ 


u 
pas 
emorfen unb 

t alß bie 
Bor: 
und 


nier auß Kuba Bin 
bafür nichts meiter ber 


, den Philippinern mit 
By sen 
on eintrichtern zu dürfen. 

iben und aber bie & 


nad. 


= pP 
fere Mühe und fo gut ioie nichts 
erhalten, und da iſt es ge nicht au ders 
munbern, wenn bon Leuten und Bei- 
tungen, die e8 noch nicht fo recht be- 
griffen aben, baß die Sprade erfuns 
ben murbe, die Gedanken zu verbergen, 
verftimmt gefragt murbe und iotrb: 
„Was Haben mir nun eigentlich bon 
der ganzen kubaniſchen Geſchichte?“ 
Bis heute konnte man darauf ſo gut 
wie gar feine Antwort finden. Wir 
haben ben Kubanern Gutes getban 


und aud den Spaniern, indem mir. 


ihnen einen großen Elephanten ab- 
nahmen, aber und jelbft Gaben 
wir nidts gemübt; felbft ber 
Beicheivenfte wird nichts haben finden 
fönnen, was ald halbwegs annehmbare 
Entfhädigung für die gehabte Mühe 
und gebrachten Opfer gelten könnte. 
Üben heute ift die Meldung von einem 
Geſchehniß gekommen, das vielleicht als 
Lohn für die Gutthat gelten kann. 

Aus New York wird gemeldet, daß 
der Zabaltruft die drei größten Tabat- 
gejeljchaften, welche ingavanazigarren 
und Kubatabat handeln, verichludt hat, 
und baß er damit die unbejtritiene 
Kontrolle über die ganze tubanifche Ta> 
bafernte und Zigarrenprobuftion er: 
langte. So wird e8 nunmehr der {m- 
perial-Zabatgefellihaft, melde alle 
„unabhängigen“ englifchen und ameri- 
fanifchen Tabakgeſchäfte einſchließt, un— 
mdalich fein, auch nur ein Pfund des 
feinen fubanifchen Krautes zu erlangen, 
außer durch den großen amerikanifchen 
Zruft! Die einfache Meldung diefer 
Zhatfache wird wahrfcheinlich genügen, 
Seden fofort erfennen zu laflen, welch’ 
berrlide Errungenfchaft dies für das 
ganze Volt der Ber.Staaten ift und in= 
mwiefern das als ein Lohn für unfere 
Bemühen in Kuba gelten kann. Uber 
da e8 — Gott fei’d geklagt! — felbft 
unter den Deutfch-Amerifanern nod 
Leute gibt, die etwas furzfichtig und 
Ihmwerfällig im Denken find, fo fei do 
noch bejonder3 darauf Hingemiefen. 

Ulfo ganz kurz: Jeder gute Bürger 
muß fich herzlich freuen, daß es dem 
amerilanifchen Truft gelang, der „Im 
perial*-Zabafgefellfhaft jo gründlich 
den Rang abzulaufen, denn einmal ift 
diefe Gejelichaft englifh und dann ift 
fie „faiferlich“ und diefes Wort fchon 
beleidigt jedes amerikanische Ohr. Was 
faiferlich! Wir find gute Demotraten— 
im meiteren Sinne de Wortes, nicht 
im PBarteifinne — und wollen von Kai- 
ſern und kaiſerlichen Sachen nichts wiſ⸗ 
ſen; der amerikaniſche Truſt, der ſich 
einfach und bejcheiden „American To= 
bacco Company“ nennt, ift und gerade 
Redt. Er hat den ganzen englifchen 
Zabafmarft zum guten Theil erobert 
und dem amerifanifchem Namen im 
Auslande Ehre gemacht und def freuen 
wir und. Das tft die „geiftige” Seite 
ber Gefchichte. Und nun die materiel- 
le. edermann weiß, daß alle Trufts 
nur gegründet werben, dag Gefchäft zu 
regeln, und die Herftellung und ben 
Vertrieb der Waaren zu erleichtern und 
biefelben entjprechend zu verbilligen 
und da wintt ung die herrliche Aussicht, 
in Zufunft für den demofratifchen Ni: 
del die föftlichjte Habanazigarre kaufen 
zu fünnen. Ya, e8 mag dahin fom- 
men, daß mir in Bälde die feinfte Up- 
man als yreilund, fozufagen, zum 
Schuner Dividenden-Bier erhalten. 
Kann man bag faffen!?- Kann man ver—⸗ 
ftehen, was das bebeutet? Die tbeure 
Gattin wird dann nicht mehr raifonni= 
ren fönnen über bie „alte, fchlechte” Bi- 
garre, denn wir werben ihr ln 
fönnen, daß e8 eine frifche — das heißt 
Doc junge — und gute Zigarre ift, foll 
Doch eine jebe Havanazigarre frifch fein, 
wenn fie den rechten Genuß geben foll 
und gut find fie alle. Der Nachweis 
wird aber mahrfcheinlich gar nicht nö 
thig fein, denn e& ift befannt, daß un- 
fere Damen etwas Gutes auch gern rie= 
chen und die zarten Näschen angenehm 
gefigelt werden von dem Duft der ech» 
ten Havana. Diejenigen, melche fich 
heute ſchon echte Havana leiſten, wer⸗ 
den alfo in Zukunft viel Geld jparen 
und bie anderen, melche fich bisher mit 
„Seed Habanad” begnügen mußten, 
werben gleih ben TMilfionären nur 
„Echte“ rauchen fünnen, und das wirb 
ungeheuer viel beitragen zur Berbeife- 
rung ber Stimmung bei beiden Men- 
Thenhälften. Und das Alles werben 
mir dem mohltbätigen, nur behufs 
Verbilligung der Waare gegründeten 
Tabattruft zu danten haben, und baf 
e3 dem Zabaltruft möglich war, die 
tubanifchen Tabatgefelichaften zu er- 
werben, werben wir bo mohl nur 
dem [panifchen Krieg zu banfen haben, 
und man wird nicht mehr höhnifch fra= 
gen dürfen, wa3 haben mir nun eigent- 
li von al unferer Mühe und für bie 
Koften? 


E3 wird allerdings noch Leute geben, 
die da Jagen werben, ba& ift Dumme 
Blech; die nicht an die Segnungen ber 
Bertruftung der tubanifchen Tabat- 
und Zigarreninduftrie glauben wollen, 
und demnach auch jeßt noch dabei be- 
harten werben, baf mtr von dem ſpani⸗ 
Ichen Krieg nichts Gutes haben. ber 
baß find bann eben nur ungläubige 
Ihomafe, denen nicht zu helfen if 
Das find ‘Unbefcheidene, die allzuviel 
verlangen. €3 mag ja je, daß aus 
ber Verbilligung bes fubanifchen Ta- 
bals nichts werben wird, ja, ed mag 
fein, baß er, mie aud) ber befiere ame» 
tilanifhe, unter ber Truſtherrſchaft 
noch theurer wird, und daß die ameri⸗ 
kaniſchen Verbraucher für Die Erobe- 
rung de englifchen Marktes durch „un 
fern” Zruft werden bezahlen müffen, 
aber die Ehre bleibt dann doch, und in 
jedem Falle muß man den guten Wil- 
len jer die That nehmen — den guien 
Willen hat aber der amerifanifhe Ta- 
battzuft; er hat e8 ja felbft gefagt! 
Beſcheidenheit iſt eine Jier und wenn 
——— fehe angebradi. 
men foll, fo ift fie bo angebr: 
wenn man I icht anders Seifen 


Dies | Opfer me 
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nennen 


AP. Soreman will das lette 
Wort in der Freibrieffrage 
den Wählern über- 
lafjen. 


Der Ansihup für örtliches Ver⸗ 
kehrsweſen ſoll ohne Verzug 
eine neue Ordinanz 
entwerfen. 


Die Kindergärten werden wahrfcheinfich nicht 
gefchloffen zu werden brauchen. 
Die Abwaflerbehörde will weiteres Beruns 
reinigung deö Scewaler vorbeugen. 

Menn der Stabtrathd einen bon 
Alderman Foreman gemachten Vor⸗ 
ſchlag gutheißt, ſo wird die Wähler⸗ 
chaft in Sachen der Erneuerung der 
Straßenbahngerechtſame das entſchei⸗ 
dende Wort ſprechen. Alderman Fore⸗ 
man hat nämlich bei dem Ausſchuß 
für das örtliche — den 
Antrag geſtellt, die „Union Traction 
Co.“ und die „Cith Railwah Co.“ ein⸗ 
zuladen, gemeinſchaftlich mit dem Aus⸗ 
ſchuß eine Ordinanz hinſichtlich der 
Erneuerung der Freibriefe zu entwer⸗ 
fen, welche, nachdem ſie im Stadtrath 
zur Annahme gelangt iſt, in der kom⸗ 
menden Herbſtwahl der Wählerſchaft 
ur Urabſtimmung unterbreitet werden 
oll. Im Falle die Siraßenbahngeſell⸗ 
ſchaften auf dieſen Vorſchlag nicht ein⸗ 
gehen ſollten, ſo ſoll der Ausſchuß für 
driliches Verkehrsweſen eine derartige 
Ordinanz nach ſeinem eigenen Ermeſ⸗ 
ſen entwerfen und ſie der Geſammt⸗ 
Körperſchaft zur Beſchlußnahme unter⸗ 
breiten, worauf ſie den Stimmgebern 
als der letzten Inſtanz vorgelegt ters 
den ſoll. 

Die große Mehrzahl der Freibriefe 
beider Geſellſchaften haben nur noch 
ein Jahr Giltigkeit, und aus dieſem 
Grunde möchte Alderman Foreman 
jeden weiteren Aufſchub vermieden 
wiſſen. Auch ſoll der Sachverſtändige 
Bion J. Arnold, deſſen Dienſte die 
Stadt ſich verſichern will, bei den 
Unterhandlungen mit zu Rathe gezogen 
werden. 

Außerdem ſtellte Ald. Foreman den 
Antirag, die von dem Ausſchuß für ört— 
liches Verkehrsweſen ſchon entworfene 
„Ideal“Ordinanz in einigen Punkten 
abzuändern. Der Hauptſache nach lau— 
ten die Vorſchläge des Ald. Foreman 
wie folgt: Die Geſellſchaften ſollen ge⸗ 
halten ſein, überall, wo dies nach dem 
Ermeſſen des von der Stadt zu Rathe 
gezogenen Sachverſtändigen angängig 
iſt, Geleiſe ſowohl, wie Betriebskraft, 
gemeinſchaftlich zu benutzen. Die Geſell⸗ 
ſchaften haben ferner ein Ablommen 
unter ſich zu treffen, wonach ſie Um— 
ſteigekarten von einer auf die andere 
Linie ausſtellen und gegenſeitig als gil— 
tig anerkennen. Sollte die Stadt nach 
Ablauf der erſten 10 Jahre, von der Er⸗ 
neuerung der Freibriefe an gerechnet, 
noch nicht die Erlaubniß zur Uebernah- 
me ber Straßenbahnen von der Legi3; 
latur erhalten haben, fo fteht ihr das 
Recht zu, im folgenden Jahrzehnt bie 
Freibriefe zu irgend einer Zeit für ber- 
fallen zu erflären, Während bes erften 
Sahrzehnts - fol der yahrpreis fünf 
Gent3 betragen, die Gejellfehaften müf- 
fen aber auf Verlangen 6 Fahricheine 
für 25 Cents verfaufen. Die Abgabe 
an bie Stabt während diefe& Zeitrau- 
mes fol auf eine Summe feftgejeht 
werben, beren Höhe nach Anficht de& 
ſtädtiſchen Sachverſtändigen aufGrund 
der Brutto-Einnahmen der Bahnen 
Reht und Billigfeit entfpridt. Im 
zweiten Kahrzehnt fol die Abgabe an 
die Stadt auf 1 Prozent ber Brutto- 
Einnahmen und ber Fahrpreis | 
eine Höhe feitgefegt werben, welche na 
dem Urtheil bes ftäbtifchen Sachvers 
ftändigen im Einflana« mit Recht und 
Billigkeit fteht. Alb. Foreman bezwedt 
damit, ber Stadt im erften Jahrzehnt 
eine möglichft hohe Abgabe, im zweiten 
der Bürgerjchaft einen möglichft niedri« 
gen Fahrpreis zu Teen. 

* * 


Wenn die Straßenbahngefelichaften 
nicht wortbrüchig werben, fo wird ber 
Schulrath in ven Stand gefeht fein, 
die Kindergärten offen zu halten. Die 
Gefelihaften haben mündlich geſtern 
Anwalt MMahon, dem Rechtäperire- 
ter des Schulraths, das Verfprechen ges 
geben, in den näshften Tagen bebin- 
gungslos rüdftändige Steuern zu ents 
richten, bon melchen eima $200,000 auf 
den Antheil des Schulraths kommen 
würden. Sollte von dieſem unerwar⸗ 
teten Einkommen noch etwas übrig 
ſein, nachdem für bie Kindergärten 
Sorge getragen worden iſt, ſo wird der 
Reſt auf die anderen Spezialfächer — 
Deutſch, Singen, Zeichnen und häusli— 
che Wiſſenſchaften —verwendet werben. 
Auf Anttag von Frau O'Keeffe beauf⸗ 
tragte der Schulrath in feiner geftri- 
gen Situng den vor einiger Zeit ers 
nannten Sonderausfhuß, nunmehr ber 
Gefammttörperfchaft einen enbgiltigen 
Bericht in der Kindergarten-Frage zu 
erftatten. Geht die Steuer thatfächlich 
ein, fo wird ber Auzfchuß zmeifellos 
empfehlen, bie Kindergärten da ganze 
Sahr hindurch offen zu halten. 

Der Schultath Hieß bie Empfehlung 
feines Ausfchuffes für Gebäude und 
Grundftüde gut, monad bie Summe 
bon $3,935,000 für den Bau bon 15 
neuen Schulhäufern, Anbauten und bie 
Ermerbung von Spielpläßen verwendet 
erben foll. Nach ver Berechnung be& 
Ausfchufles werden drei Jahre berge- 
ben, ehe die in Ausficht genommenen 
Berbefferungsarbeiten außgeführt fein 
werben. Eine Anzahl Pü bon 
Schuleigenttum in dem von Dearborn, 
Monroe, State. und Madifon Straße. 
umgrenzten Gebäube haben ben Auß- 
[&uß für Gebäude und Grundftüde er» 
— aus ihren Miethsberträgen bie 
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tens, fie innerhalb einer gemi 
‚Yrift auf ihren Grundftüden 

ten ren lafien, bern 
felungs often der Schulrath feſt⸗ 
ebt. So fol z. B. der Mie 
tber Sam Lloyd, Nr. 136 State 
Straße, .bi8 zum Jahre 1985 eine 
„Ssahresmiethe von $17,500 zahlen und 
biß zum Mai bes Jahres 1908 ein Gt- 
bäude. errichten, welches $120,000 ko⸗ 
ftet; der Gore-Nahlap, melder das 
Gebäude und Grundftüd Nr. 73 Mon- 
oe Str. gepachtet hat, foll $16,500 
Miethe zahlen und ein Gebäude im 
Werthe bon $300,000 bauen, während 
der. Boomer-Nahlak, Nr. 71 Monroe 
Str., jährlich $8,250 an. Miethe zab- 


Ien und ein Gebäude errichten foll, ba& | 


ihn $150,000 foftet, Haben die betref- 
fenden Pächter fich nicht bis Tpäteftend 
ben 18. Juni mit diefen Bedingungen 
einverftanden erklärt, jo bleibt der mit 
ihnen abgeſchloſſene Miethskontrakt un⸗ 
verändert beſtehen. Der Schulrath hieß 
geſtern das Vorgehen ſeines Ausſchuſ⸗ 
ſes in dieſer Angelegenheit gut. 

Schulrath Meier beantragte, daß 
alle Lehrer, welche mindejtenz vier Yab- 
re lang an den hiefigen Volksschulen 
im Deutfchen unterrichtet haben, ein 
für bie unteren vier Grade giltigesger: 
tififat erhalten follten, ohne daß fie fich 
borher einer Prüfung zu. unterziehen 
haben. Der Antrag wurde an ben Au2= 
fhuß für Schulverwaltung zur Bequt- 
achtung verwiefen. Der Kurfus an der 
Rormalfchule wurde von zwei auf drei 
Yahre verlängert. Die kürzlich ernann> 
ten Schulräthe DO. U. Ihorp und Dr. 
%. 3. Chpatal wohnten geftern zum er» 
ten Mal in ihrer amtlichen Eigenfchaft 
einer Schulrathafigung bei. 

* * * 


An ber geftrigen Eitung ber Ab» 
mwafjerbehörbe beantragte Truftee Yo» 
nes, bie jtäbtifche Behörde für örtliche 
Verbefferungen zu erfuchen, in Zufunft 
darauf zu beflehen, daß alle neu anzu 
legenden Abmaflerfanäle entweder in 
ben Fluß, oder in den Abmafjerkanal 
münden, Nach dem Gefeh hat die Ab- 
wafferbehörbe das Recht, für jeden nicht 
im Sanität3bezirf gelegenen Abmwajfer- 
fanal, deffen Inhalt fich in den großen 
Graben oder den Fluß ergießt, einen 
—**— Koſtenſatz in Anrechnung zu 
ringen; 
vor, daß die Behörde ſich dieſes Rechtes 
freiwillig begeben ſolle, um weitere 
Verunreinigung des Seewaſſers und 
damit des ſtädtiſchen Leitungswaſſers 
zu verhindern. Die Behörde für örtliche 
Verbeſſerungen wird demnächſt denBau 
einer beträchtlichen Anzahl von Abzugs⸗ 
kanälen im Calumet-Flußbezirk an— 
ordnen, welcher nicht zum Machtbereich 
der Abwaſſerbehörde gehört, und im 
Intereſſe des öffentlichen Geſundheits— 
uſtandes ſoll, nach dem Vorſchlag von 
ruſtee Jones, die Abwaſſerbehörde 
darauf dringen, daß ſich der Inhalt 
jener Abzugskanäle nicht in den See er- 
gieße. Der Oberingenieur theilte der Ab— 
waſſerbehörde geſtern mit, daß ſich die 


gefährlich baufälligen Zuſtand befinde, 
daß ihre baldmöglichſte Erſetzung durch 
eine Klappbrücke dringend geboten er⸗ 


einer ſolchen Brücke an der genannten 
Straße ſofort nach Fertigſtellung der 


Brücke an State Str. in Angriff neh⸗ 


men laſſen. 
Der ſtädtiſche Taucher 


ingenieurs die Grundlage 


bung des Tunnels an der Waſhington 


Str., und ftellte feit, daß der Koffers | 


damm mehr als einen Fuß hoch über 
das Mauerwerk herborragt. Diefem 
Uebelftand ſoll demnächſt abgeholfen 
werden, und Stabtingenieur Erichon 
ift überzeugt davon, daß damit ber 
Hauptgrund für das häufige Auffah- 
ten bon Dampfern auf den Tunnel bes 
feitigt fein wird. 

Sn einer Beiprechung, melde Ver- 
treter ber brei Parkbehörben geftern 
mit Korporationsanmalt Walter ab- 
hielten, einigte man fi darauf, daß 
bie Parkbehörden bie von der Stadt 
ausgeftellte Ligen? an Automobils 
lenter in ihrem Gebiet anerfens 
nen, die Lenter von Selbftfahrern alfo 
auh nicht auf den Parkhoulevards 
fahren dürfen, ohne im Befit. einer 


fäbtifchen Lizens zu fein. Mit einer | 


Ausnahme tmerden die Beftimmungen 
für den Automobilfport .in den Parts 
biefelben fein, wie fie für das Befahren 
der Straßen in der Stabt aufgeftellt 
morben find. Die Ausnahme Defteht 
darin, daß die Lenfer von Selbitfah- 
vern, fo lange fie fich in einem Bart 
oder. auf-einem Parfboulevard befins 
den, mweber bon einer Klingel nod) bon 
ben Hörnern Gebrauch madhen dürfen, 
melde fie fonft als Warnungszeichen 
benugen. n den Straßen der Stadt 
dagegen haben fie nöthigenfalls ihr 
Kommen dadurch anzuzeigen, daß fie 
eine 4 Zoll. im Durchmeffer Haltende 
Glode in Ihätigfeit treten Iaffen. Soll 
ten der Parkbehörbe mehr Bejchiverben 


| au& dem Bublitum über Automobilfah— 


ter zugeben, al der ftäbtifchen®Behörbe, 
fo fol aud; für die Parts und bie Bone 
levards das: Glodenzeichen ala War: 
nung borgejchrieben. werben. Ueber⸗ 
wiegen andererſeits die bei der ſtädti⸗ 
ſchen Behörde vorgebrachten Beſchwer⸗ 
den an Zahl, ſo wird dieſe dies dahin 
auslegen, daß es dem Publikum lieber 
iſt, wenn die Selbſtfahrer überhaupt 


.tein Warnungszeichen geben, und bie 


Hugo, maß 


Borfhrift fol dann entfprechend abge- 
ündert werden. Weber in ben u. 
no auf den Boulevard und-ben 
Straßen dürfen Selbftfahrer eine grö- 
Bere Schnelligteit entiwideln, als 8 
Meilen in der Stunde. S, 


den unb 82 Progent = und ziels ! © 
ſſen 
Us 


| 


Iruftee Jones fchlägt aber | 


Brüde an Dearborn Str. in einem fo | 


feine. Die Behörde will den Bau | 


Dono= | B 
van, welcher im Auftrag de Stadt- 
ber Dear= | 
born Str.-Brüde einer Unterfuchung J 
unterworfen hat, befichtigte bei biefer  f 
Gelegenheit auch gleich die äußere Wöl- | 
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Der Haufirer George Borfopel auf feinem 
Wagen überfallen, mifhandelt und be 
ranbt.—. p. fiel unter 
die Räuber, und mußte nah - 
dem County-Bofpital ges 
fhafft werden. 
Auf der Habrt nach feiner Wohnung, 
Nr. 406 Clark Straße begriffen, mur- 
de geflern Abend der Haufirer George 
| Borfopel an 31. Str., nahe Emerald 
| Avenue, von bier Banditen überfallen, 
| von feinem Wagen gezerrt, mißbanbelt, 
| bis er bie Befinnung verlor und um $7 

beraubt. Zwei der Wegelagerer waren 
dem Pferde in die Zügel gefallen. Ihre 
Kumpane zerrien den Haufirer vom 
Magen, jchlugen ihn, ftießen ihn mit 


haft ab. Ein Straßengänger machte 
einen Poliziften auf bie vermeintliche 
| Prügelei aufmerffam. Der. Gicher- 
| beitäwächter fand Borfopel ohmmächtig 
bor. Die Banditen hatten $30 über- 
| fehen, welche unter dem Wagenfiß ver 
borgen waren, 
% 2. Earljon, von Nr. 219 Huron 
| Straße, wurbe geftern Nachmittag auf 
dem Sangamon Str.-Viabuft von vier 
Schnapphähnen überfallen, die ihm 
Revolver auf die Bruft jeßten und ihm 
befablen, die Hände gen Himmel zu 
ftreden. Earljon fam dem Befehl uns 
berzüglich nach, da er meber Gelb nod) 
Geldeswerth bei ſich hatte. Wüthend 
darüber, fielen die Unholde über ihn 
| ber und fchlugen ihn mindelmeich. Seine 
ilferufe wurden von bem Hrn. Emil 

Iume, dem Befiger des Smwiß-Hotel, 
| gehörigen jchottifchen Schäferhunde ge- 
| bört, der bellend nach dem Viabuft Tief. 
Die Räuber gaben Tyerfengeld und ent- 
famen, obgleich fie eine größere Strede 
bon\den Hunde verfolgt wurden. Carl» 
fon wurde nad) dem County-Hofpital 
geihafft, wo die Aerzte feftftellten, daß 
er fchiwere Verlehungen erlitten hatte. 
Als der Iheilnahme an dem Ueberfall 
berbächtig murbe ein gemifler George 
Hanley an Elizabeth und Kinzie Str. 
berhaftet und von Earlfon als einer 
feiner Angreifer bezeichnet. 

Unter der Anklage, mehrere Einbrü- 
he verübt zu haben, wurden von Leut- 
nant Harding von der Rebierwacdhe an 
Desplaines Straße, und ben Poliziften 
Simsrott und Jadmann Ed. Wilfon, 
| John Volton, Albert Gafold und Geo, 
| uch verhaftet. Im Befib eines ber 
| Ürreftanten wurden, und zwar in ber 
' Schultermattirung bes Rockes verbor- 
| gen, $180 gefunden, welche angeblich 
| bazu dienen follten, den Serien im 
ı Falle einer Verhaftung die Dienfte ei- 
ı ned Armwalts zu fichern. Die Polizei 
| fand au angeblich bei ihnen Beute: 
| ftüde vor, bie von zwei Einbrüchen her« 
ı rühren follen. 


Rurz und Ren. 


* Frau YdaHodfon fand geitern auf 
der vorderen Veranda des von ihr be— 
wohnten Gebäudes, Nr. 6516 MWood- 
lamn Upe., einen Korb, in dem fich ein 
tleine3, von. feiner herzlofen Mutter 
außgejehtes Kind befand. Das ver- 
laffene Würmchen fand Aufnahme im 
| St. Vinzent-Waifenhaufe. 


Taded-injeige, 


‚Sreunden und Belannten zur Nach— 
ridt, daß meine geliebte Tochter und 
unfere liebe Schweiter 

Anna RKaifer 


im Ulter bon 28 Iagen felig im Herrn 
entihlafen ift. Beerdigung findet ftatt 
am Samftag NRahmittag um 2 Uhr, bom 
Zrauerhaufe, 2043 entwortb Wbe., 
nad Dalmoods. Um ftille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Georg Kaiſer, Vater. 
enzd Kaiſer, Prud 


er. 
innie Zaad, Lena Schul; und 
Bufe Gunl, Echmellere. 





Todes⸗Anzeige. 


Südweſtſeite Deutſcher Frauen⸗Verein. 
Den Schweſtern des Vereins hiermit zur Nach⸗ 
richt, daß unſere Schweſter 
Sophie von Koenneritz 
am Mittwoch, den 28. Mai, geſtorben iſt. Die 
| Beerdigung findet ftatt am iyreitag, den 30. 
| Mai, Mittags 1 Uhr, dom Trauerdaufe, 5743 
| LaSalle Etr., nad Dalmood. Die Beamten ber- 
 fammeln jih um 11 Uhr in der Halle, um der 
Berftorbenen die legte Eyre zu erweiſen. 
Beronile . Munım, Präf. 
Maria Scharf, Selr. 


Todes: Anzeige, 


zeunden und Belannten die traurige Nadh- 
riht, dab mein lieber Sohn und uufer guter 
Bruder 
| 2. M. Ruper 
| am Mittwod, den 28. Mat, 4 m., 
' fanft im Herrn entf&hlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt vom Xrauerbaufe, 5024 Baulina 
Str., am Freitag, den 30. Mai, um 10 T 
Vormittags, mit Kutien nah dem Concordia 


nie trauerude Muster, Brüder und 
Schwägeri 


n. 


Todes⸗Anzeige. 
eunden und Bekannten die traurige Nach-⸗ 
rät daß nnfer lieber Sohn und Bruder 
Beer Roc 
. Mai torben ift. Beerdigung findet 
—828 * den 30. Mai, um 10 Borm., 
Dtto Str,, nad ber St 


‚ 529 R 
ice, mo Sodamt zelebrirf wird, 
Andreas Kirch) 1 Bomifagius 


bon dba mit Kutfhen nah dem 
ttesader 


Go 
Veter und Ottilia Koch, Eltern. 
> t, Maggie, Walter Nah, Ge: 
© ee — 


Todes⸗Anzeige. 


eunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Barbara Rectenwald, * Miller, 
82 Jabren, 5 Monaten und 5 
a Ge ia 2% entichlafen ilt., Die Beer- 
Bigung findet Rast am Samitag ea um 
9 Uber 30, dom zauerd e, 592 F 
—— ae Um iftille a 
nabıe. Bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
8 W. Nectenwald, 
sie —— 
— — 
— ——2* und 
Todes⸗Anzeige. 
d Bekannten die traurige Nach⸗ 
ri Ha Ban a geliebte ®aitin 
Ada Engelhardt, geb. en A 
bon 22 Jahren und 6 Monaten am 
3. 553 7 Uhr geſtorben iſt. Be⸗ 
a 
Ave., nad der ©t. Peters , bom bort 


Zodeh-Einieige, 


e 


— Sreunden und Bekannten zur Nachricht, dat 


jr bon’ 11 Monaten nnd 28 Tagen t'rer 
get ‚Bat, Abends 6% 
rbaule. 884 


3— 


Füßen und nahmen ihm ſeine Baar⸗ 


DIR ; no 
— — rer een er een namen arm nun ernennen 
— x 


‚ mei 
Samitag, den 31. Mai, um nem llbr 
dom a 8 Elart Eu. nad der 
5 e un ann nah dem fi 
hof in High Ridge. un - 


Geitorben: Kate Kohlhammer geb. Ba i 
Alter von 55 ten, geliebte Mırkter — — 
nie und Senry %. A. Arbogait und Mrs. ©, 
Smith. Beerdigung bom Trauerbaufe, 922 Dtio 
Stz., am Sonntag, den 1. Juni, um 2 lbr 

ugyur., nad Graceland. dffe 


GharlesBurmeister 
Feihhenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel: North 185. Yojddyy 


Ale Aufträge pünktlich und Sifigfi Seforgt. 


Grosses Volks-Fest 


Vereinigten Sängern von Chicago 
BRANDS PARK 


Elfton Udenwe und Belmont Upenne, 
am Sonntag, den 8. Auni 1902, 
Anfang 3 Uhr Nah. — Eintritt 25e pro Perſon. 
9,3lmai, Tin 


geehe Epkurhon und Pik-Jik 


beranftaltet von der 
nad 


Schiller-Liedertafel 
COLUMBIA PARK 


am Drainage Kanal. 
am Sonntag, den 15. Juni 1902. — Tickets 
50 Gtö. Kinder unter 14 Jahren frei. 
ge verlajien Dearborn Station an Wolf 


Zü 
Etr. um 9.00 und 10.30 vorm. ma29,jn5,12 


Hroße geillig:gemäthliche Verfammfung 


verbunden mit 


Konzert und Ball 


beranftaltet vom 


Gemilht. Chor der Plattd. Gilden 


unter Mitwirtung verfiedener Gejangbereine, am 
— den 1. Juni 1902, in Säoenhofens gros 
= Salle, Ede Milwaufee und Whland Une. — 
idet8 15e im BVorverlauf, an der Kalle 25C, Ans 
fang Rahm. 3 Uhr. mai, 9 


Jährliches Mai⸗Kränzchen 
veranſtaltet von den 2 
..Chicago LZaundry Drivers,, 
am Samftag, den 31. Mai 1902, in der Aurora Halle, 
Milwaukee Ave. und Huren Str. — Eintritt 25e 
die Perjon. mide 


Mäder, Achtung! 


2000 Bäcker verlangt 
* Maſſen-Verſammlung 
in 


auterbadhs Kalle, 55 N. Clart Str. am 
Samftag, den 31. Mai 1902, Nachmittags 3 Uhr. — 
Gute Redner in Deutid und Englifh werden anines 
fend fein. ddo 


Bar-Verſteigerung 
tet von den Bereinigten Sängern bon Chicago, in 
Brandt's Part, Eliton nahe Belmont Ude. Ungebote 
per Reg müfien bi5 Samftag, den Jl. Mai, an 
den Unterzeichneten abgeliefert werden. Theodor 
dofr 


für das 3. jährliche 
Volls feſt, veranſtal⸗ 


Behrens, 1648 Lincoln Avenue. 


TINLEY PARK. 


A möchte biermit jagen, daß ich geichlt habe, 
und nehme Alles zurüd, was ich von H. Vogt gefagt 
abe. Ama, di.dola 


FRED. SCHMEDEKNECHT, 
Zinley Part, ZU, 


— — 


Warum leiden an 


Kranplſaderhruch? 


Ich habe in ſechs⸗ 
re Jahren 
5000 Falle geheilt. 

Kommt- nad meiner 
Difice, unterfucht 
meine Methoden und 
befragt dann einige 
der lebenden Zeugen. 
Ab thue das Ganze 
in einer Behandlung 
mit nur geringen 
Schmerzen und ohne 
a Surüdhaltung bom 
I deicäft. 

SS Rein Chloroform, 

Netber oder KEocain 

J vird gebraucht. Leute 

a tommen hunderte von 


Ih garantire jeden 

—X welchen ich an⸗ 

nehme. Vollſtändige Zufriedenſiellung oder ich zahle 
8500.00 Reuegeld. 

Verihmwendet Feine Zeit an BDroguen, Euspenfos 
rien oder Bruchbändern. Sie find noh jhlimmer 
als nuglos und verlängern nur die Qualen, 

Solange Krampfaderbruch beftebt, ift e8 nußlos, 
Medizin für Nervenyerrüttung oder andere Uebel, 
welche dadurch verurſacht werden, zu nehmen. Jh 
mahe einen Gefchäftsporihlag. Ich bewirkte eine 
Kur oder ih zahle das Geld zurüd. Wenn 
Ahr etwas Dergleichen erwartet, fo fommt fofort. 


J.H. GREER, M.D,, 


52 Dearborn Str., Chicago. 


Iroßer Eröffnungs : Verkauf, 
Anfangend am Montag, 26. Mai, 


RUETHERS, 


König der Damen · Waiſts, 
Fadrikant und Aleinverkänfer. 
Durch einen glüdlichen Eintauf von Stoffen iR es 
vor . reihe Ernte zu machen wenn Ybe beei 

uns tauft. 

Soeber von ımferer Fabrik erhalten — 50,000 
Damen: Waifts, in Seide, Ihiwarıes mund meibes 
Laton, Madras, Pigue und Dimity, all bie neueiten 
Waid-EStofie, fein gemadht und „mpstosdate” Yacons, 
Ahr werdet ficher zufrieden fein. 


Auswahl von 29e bis $2.48 


Werth don 81.00 bis 5.00. 


RUETHERS, ki ” 
Zwei Läden. 


176—178 Oft Adam Str, nahe 5. Ave. u. 
Buih Temple si Mufic, Chicago Ave. und 
Glart Straße. 

Unfere ausgedehnten Faziltitäten ermöglichen e3 uns 
cher Rahirage gerecht zu werben. Umjere ner 
ind Rünfler und vollenden alle unfere Rleibungss 

— ein Model der Bolltommenpeit. Eure Rund» 
ft wird gewlünfdt. 26malm! 


Günftige Geld:Anlage. 
350 Driginal-Ehared der Caftern Obio 
eis. au 10, 15, 20 und 25 Share Xot3 zum 
Verlauf an Hand, melde zu $15.00 pro Share 
abge en werden. 
nlage-Rapital vom Inhaber ber 
rantirt, Nähered buch 


ared ga 
Fe 


K.W. KEMPF, 
Bant:Geihäft.:e 84 LaSalle Str. 


EMIL H. SCHINTZ 
—— 
Bu... a „lie 
— — — —— — ————— 


Weiß Hirſchberger, 
Buchdrucherel, 
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Sträfiiher Eigenfint. 


Mit Straßenbahnausftänden find 
erfabrungsmäßig jo große Unbequem> 
lichteiten für das Publitum und fo 
föwere Gefahren für den öffentlichen 
Trieben verbunden, daß fie ganz und 
gar vermieden werden follten. Sicher 
lich hat feine Straßenbahngefelfchaft 
das Recht, eg auf eine Einftellung ihres 
Betriebes und auf ARubeftörungen an= 
fommen zu laffen, weil nad) ihrer Ans 
ficht ihre eigenen Angefteliten mit 
denen anderer Gefellichaften nichts zu 
ihun Haben follten. Was beifpielö- 
weife der Präfident der „Union Trac= 
tion Company“ perfönlich über die Da» 
feinsberechtigung ber allgemeinen Ars 
beiterverbände denft, jollte auf die Aufs 
faffung feiner Pflichten al& Vorſteher 
einer „halb-öffentlichen” Korporation 
nit den geringften Einfluß haben. 
Der Philojoph oder Volkswirth Road 
mag in Rede und Schrift die „Untons” 
befämpfen fo viel er will, aber ber 
Betriebgleiter Roach darf fi von ſei⸗ 
ner Feindfeligfeit gegen bie Unions 
nicht jo meit treiben laffen, eine ernft= 
hafte und koſtſpielige Verkehrsſtörung 
herbeizuführen, die ſehr leicht mit Auf⸗ 
ruhr und Bluivergießen enden kann. 

Nachdem die Gerichtshöfe den Arbei⸗ 
tern das Organiſationsrecht ausdrück⸗ 
lich zuerkannt haben, und die weitaus 
meiſten Privatunternehmer mit denGe⸗ 
werkſchaften in Verbindung getreten 
ſind, ſteht es einer Straßenbahngeſell⸗ 
chaft ſehr ſchlecht an, ihren Ange⸗ 
Ballen ben Anſchluß an einen Fachvber⸗ 
band zu verbieten. Die Vorrechte, die 

ie genießt, legen ihr auch beſondere 
erpflichtungen auf, denen ſie ſich nicht 
aus Gründen entziehen ſollte, die dem 
großen Publikum nicht einleuchten. 
Wenn ein Fabrikherr ſeine Anlagen 
ſchließt, weil er die Forderungen ſeiner 
Arbeiter nicht bewilligen zu können 
glaubt, ſo mag ihm Niemand darein⸗ 
zureden haben, weil er Niemandem 
Rechenſchaft ſchuldig iſt, und weil feine 
Kunden ihren Bedarf anderswo decken 
fönnen. Cine Gefelihaft dagegen, 
ber ba3 Monopol der Perfonenbeförbe- 
rung in ganzen Stabttheilen verlie- 
ben morben ift, jekt Hundert⸗ 
lauſende erheblichen Unbequemlichkeiten 
und Verluſien aus, wenn ſie leine Wa⸗ 
gen mehr laufen läßt und unterbricht 
die geſammte geſchäftliche Thätigkeit. 
Daher darf fie zu dieſem äußerſien 
Mittel nur dann greifen, wenn ihr von 
ihren Angefielten unerhörteumuthun= 
gen gemacht werben, auf die fie unmög« 
lich eingehen fann. Ob ba3 der „Union 
Traction Co.” gegenüber gefchehen ift, 
fann Jedermann beurtheilen, meil bie 
Forderungen der Arbeiter ſchriftlich 
vorliegen. Sie lauten wie folgt: 

Erſtens ſoll die Geſellſchaft ihren 
Widerſtand gegen den Anſchluß ihrer 
Arbeiter an den Nationalverband der 
Straßenbahnangeſtellten von Amerika 
zurüdziehen. Zweitens ſoll ſie bie 
jenigen Leute wieder anſtellen, welche 
ſie lediglich wegen ihrer Organiſations⸗ 
bemübungen entlaffen hat. Drittens 
fol fie mit’ den Ausjchüffen des Natio⸗ 
nal- und Orteverbandes über.alle Fra- 
gen und VBejchwerden unterhandeln, bie 
in Zulunft auftauchen mögen. Viertend 
fol fie fich bereit erklären, alle Streitig- 
feiten, die zwifchen ihr und den Arbei- 
tern entftehen mögen, durch ein un- 
barteiifches Schiebögericht beilegen zu 
lafien. Mit anderen Worten heibt 
Dad, daß fortan die Löhne und 
Arbeitsbedingungen durch gütliche Ber: 
eindarung zmijchen ber Gejelliaft 
und bet bie Arbeiter vertretenden Dr 
ganifation feitgeftellt, und daß alle 
Bunkte, über die man fich nicht einigen 
fan, einem Schiedögerichte zur Schlich- 
tung übermwiefen werben follen. Ganz 
ähnlichen Bebingimgen haben fi Taus 

fende von Privatunternehmern „unters 
morfen“. Ihatfächlich gibt ed in ber 
Stabt Chicago kaum noch ein einziges 
Gemerbe, in dem die Unternehmer mit 
ben Arbeitern nicht durch Vermittelung 
der Gemerkjchaften unterhandeln. 
Menn aber unzählige Privatgefchäfte 
auf die Geltendmachung ber einfeitigen 
Serrengewalt verzichtet und den Urbei- 
tern bad Net der Mitbeftimmung 
über die Löhne und fonftigen Arbeits- 
bedingungen eingeräumt haben, 
wird fich wohl auch eine halbeöffentlt- 
2 be Korporation hierzu bequemen kön⸗ 


nen. 


> > Gegen einen Verband feiner eigenen 
© Ungeftellten hat Herr Roach angeblich 
ichte einzuwenden. Er will „nur“ 
nbern, daß die Arbeiter ber 
„Union Iraction” fi mit den Ange 

ellien anderer Sitraßenbahngefell- 
Ihaften in Verbindung fegen, unb er 
nicht3 mit Leuten zu tbun haben, 


ihn nach feiner Meinung nichts ans 


1. Inbefien follte e8 ihm bei eini« 
Meberlegung Tlar werben, baß bie 
ebeiter feiner Gefellichaft früher ober 
däter doch die nämlichen Forderungen 
ellen werben, bie ihren Tyachgenoffen 
beren Gefellichaften bereitß bes 

at morben find. Warum kann er 
icht don vornherein auf ben Vor« 

en, daß die Arbeitsbedin⸗ 


- ZINGEen 


‚Die englifche „‚Brotftener.‘ 


ALz die englifche Regierung in ihrer 
Notd, die Unkoften des Boerentrieges 
zu beden, einen Zoll auf Getreibe vor⸗ 
flug und das Parlament ohne viel 
Umftände den Zoll befhloß, da wurde 
hierzulande im Hochzöllnerlager trium⸗ 
phirt und über den verhaßten Eobben- 
Klub nach Herzensluft gefpottet. Der 
Klub, dem man nacdhgefagt hatte, in 
den Kahren 1884 und 1892 riefige 
Summen Geldes herüber gefhidt und 
für die Erwählung Elevelands audge- 
geben zu haben, murbe für fo gut wie 
tobt erflärt; zum menigiten pfiff er, 
nach den fiegberaufchten Hochzollnern, 
auf dem letzten Loche und mit dem 
engliſchen Freihandel war es ſchon ſo 
gut wie vorbei. 

Der Jubel war etwas verfrüht. Der 
Cobden Klub iſt nicht todt und ber 
Freihandelsgedanke iſt in England 
zum mindeſten noch ſtark genug, den 
Konſervativen viel Kopfſchmerzen zu 
machen und vielleicht mächtig genug, ſie 
aus dem Sattel zu heben. 

Der berühmte Freihändlerklub hat 
eine kleine Flugſchrift erlaſſen, welche 
die „Vrotfteuer“ zum Thema hat und 
zeigi, wie dieſe Steuer gerade die al⸗ 
lerärmſte Klaſſe drückt. Dieſe aller⸗ 
ärmſte Klaſſe iſt die „ungenügend er— 
nährte Klaſſe“, welche nach ſorgfältigen 
Erhebungen mehrerer gutberufener 
engliſcher Volkswirthe in England fo 
fehr groß ift. Etwa ein Viertel ber 
Htäbtifchen Bevölferungen Englands 
fol entweder nicht genug Mittel bes 
ſitzen, ſich ſatt eſſen und Körper und 
Geiſt in gulem, arbeitsfähigen Zuſtand 
erhalten zu können oder doch ſich fort⸗ 
wahrend gerade auf der Grenze zwi⸗ 
ſchen genügender und ungenügender 
Ernährung befinden. Und dieſe Klaſ⸗ 
ſe, deten Hauptnahrungsmittel ja das 
Brot ſein muß, wird offenſichtlich von 
der „Brotſteuer“ am ſchwerſten betrof⸗ 
fen. 

Der engliſche Schatzkanzler rechnet 
aus, daß die Brotſteuer im Jahre 
rund 813,000,000 einbringen wird. 
Dieſe Summe drückt aber nicht den 
ganzen Mehrbetrag aus, der von den 
enguſchen Broteſſern, Dank der Steuer, 
bezahlt werden muß. Denn der Preis 
des einheimiſchen Getreides wird um 
genau ſo viel ſteigen, wie der Preis des 
ausländiſchen in die Höhe geht. Er 
wird um den Steuerbetrag erhöht wer⸗ 
den und damit wird die Laſt, welche 
dem Verbraucher durch die Getreide— 
ſteuer aufgebürdet wird, um rund ſie— 
ben Millionen jährlich erhöht und auf 
rund $20,000,000 gebracht werden. 
Englands Getreideeinfuhr iſt etwa 
doppelt jo groß, wie die Getreidepro- 
duftion der englifchen Infeln. 

Das ift aber noch nicht Alles. Die 
englifchen Bäder werben jene Summe 
nicht auß ihrer Tafche bezahlen. Sie 
werben die Mehrfoften auf da& Brot 
ichlagen und werben entweder Dad Ges 
mwicht der Zaibe verkleinern oder bie 
Qualität verfchlechtern, oder endlich 
den Preis der Laibe erhöhen. Unter 
den englifhen Gefegen merben fie 
wahrſcheinlich zu letzterem Auskunfts⸗ 
mittel’greifen müffen und dann werben 
die Verbraucher das Doppelte bezahlen 
müffen, denn die Steuer macht auf ben 
Raid einen halben Yarthing (gleich ei= 

| nem biertel Cent) aus und ba halbe 
Sarthingg für England felbft 
nicht geprägt merben, iirb bie 
Preiserhöhung in biefem falle 
borausfichtli einen ganzen Farthing 
oder 4 Pennd betragen. Wer ſich nur 
ein Laib zur Zeit kaufen kann, und in 
biefer traurigen Lage werden fi die⸗ 
jenigen ſehen, die ſich nicht genügend 
ernaͤhren können, der muß die doppelte 
Steuer zahlen. Die ſchwerſte Laſt wird 
auf diejenigen fallen, die am allerwe⸗ 
nigſten in der Lage ſind, ſie zu tragen. 
So arbeiten die mittelbaren Steuern 
ja in der Regel. 

Der Cobden-Klub kündigt in ſeiner 
Flugſchrift an, daß er der Partei, wel⸗ 
che dieſe Steuer einführte, den Krieg 
machen wird, einmal weil er in der 
Steuer einen hinterliſtigen Angriff auf 
den Freihandelgedanken ſieht, und 
zweitens und hauptſächlich im Intereſſe 
des hilfloſeſten Theiles der Bevölke— 
rung und ‚beſonders Namens der klei⸗ 
nen Kinder der Armen, die unter der 
Brotſteuer am meiſten zu leiden ha⸗ 
ben.” 

Der Eobven-Klub ift nicht todt und 
ber Freihandeldgedante (in England) 
ecft recht nicht, denn bie liberale Par- 
tei, die mie unfere eigene bemofratifche 
Partei, durch den Krieg gefpalten und 
ohnmächtia wurde, jcheint in der Brot» 
fteuer einen feiten Punkt gefunden zu 
haben, um den herum fie fih neu grup- 
piren mag. Bon einer Einigkeit in der 
englifchen liberalen Partei fanın noch 
teine Rebe fein, aber wenn die Konſer⸗ 
vativen die Brotfteuer aufrecht erhalten 
mollen und fortfahren follten, nody weis 
terhin in der Schußzöllnetei herumzus 
pfufchen, fo werben fie tahrfeeineh 
bald audfinden, daß gerade ber Frei: 
— den man hierzulande 
chon zu den Todten werfen zu können 
glaubie, die jetzt zerſplitterte Oppoſi⸗ 
tion zwingen mag, alle ihre nebenſäch⸗ 
licheren Meinungsverſchiedenheiten zu 
begraben und geſchloſſen gegen den 
Feind zu marſchiren. 


Ein Stückchen Lohn. 


Wir, das heißt die Amerilaner, ſind 
einzig und allein aus überfliehenber 
Mentienfreundfichteit nah Kuba ges 
angen, bie dortigen mehr oder minder 
* Menſchenbrüder aus dem fpa⸗ 
ug y zu befreien. Wir haben 
Blut un tg und die Spas 
nier auß Kuba hinausgeworfen und 
t alß bie 


e 
fere Mühe und Koften 
erhalten, und — 


ns 


fo gut fo: nichts 
ar nicht au vers 
munbern, wenn bon ten und Bei- 
tungen, bie e8 noch = fo recht be- 
griffen aben, baß bie Sprade erfun- 
ben murbde, die Gedanten zu verbergen, 
verftiimmt gefragt wurde und wird: 
„Was haben wir nun eigentlich von 
der aanzen kubaniſchen Geſchichte?“ 

Bi3 heute fonnte man darauf fo gut 
wie gar feine Antwort finden. Wir 
haben ben Kubanern Gutes getban 
und au den Spaniern, indem wir 
ihnen einen großen Elephanten ab- 
nahmen, aber uns jeldft Gaben 
wir nichts grüßt felbft ber 
Beicheivenfte wird nicht? haben finden 
fünnen, was ald halbwegs annehmbare 
Entfhädigung für die gehabte Mühe 
und gebrachten Opfer gelten könnte. 
Üben heute ift die Meldung von einem 
Geſchehniß gekommen, das vielleicht ala 
Zohn für die Gutthat gelten kann. 

Aus New York wird gemeldet, daß 
der Tabaftruft die Drei größten Tabat- 
gejellfchaften, welche inHavanazigarren 
und Kubatabat handeln, verichludt hat, 
und baß er damit die unbejtrittene 
Kontrolle über bie ganze tubanifche Tas 
bafernte und Zigarrenprobuftion ers 
langte. So wird ed nunmehr der Im—⸗ 
perial⸗Tabakgeſellſchaft, welche alle 
„unabhängigen“ engliſchen und ameri— 
kaniſchen Tabakgeſchäfte einſchließt, un— 
möalich ſein, auch nur ein Pfund des 
feinen kubaniſchen Krautes zu erlangen, 
außer durch den großen amerikaniſchen 
Truſt! Die einfache Meldung dieſer 
Thatſache wird wahrſcheinlich genügen, 
Jeden ſofort erkennen zu laſſen, welch' 
herrliche Errungenſchaft dies für das 
ganze Volk der Ber.Staaten ift und in- 
wiefern das als ein Lohn für unfere 
Bemühen in Kuba gelten kann. ber 
da e8 — Gott Sei’ geklagt! — felbft 
unter ben Deutfch-Ameritanern nod) 
Leute gibi, die etwas furzfichtig und 
Thmerfällig im Denten find, fo fei Doc 
noch beſonders darauf Hingemiefen. 

Alfo ganz kurz: Jeder guie Bürger 
muß fich herzlich freuen, baß es dem 
amerilanifchen Truft gelang, der „ms 
perial"-Zabafgejelfchaft jo gründlich 
den Rang abzulaufen, denn einmal ift 
diefe Gejelichaft englifh und dann ift 
fie „faiferlich" und diefes Wort fchon 
beleidigt jedes ameritanifche Ohr. Was 
faiferlich! Wir find gute Demotraten— 
im meiteren Sinne de3 Wortes, nicht 
im Barteifinne — und wollen von Slat- 
fern und faiferlichen Sachen nicht3 mif- 
fen; ber amerifanifche Truft, ber fich 
einfach und bejcheiden „American To= 
bacco Company“ nennt, ift und gerade 
Redt. Er hat den ganzen englifchen 
Zabafmarft zum guten Theil erobert 
und dem amerifanifchem Namen im 
Auslande Ehre gemacht und def freuen 
wir und. Das tft die „geiftige” Seite 
ber Gefchichte. Und nun die materiel- 
le. Yedermann weiß, daß alle Trufts 
nur gegründet werben, dag Gefchäft zu 
regeln, und die Herftellung und ben 
Vertrieb der Waaren zu erleichtern und 
biefelben entjprechend zu verbilligen 
und da wintt ung die herrliche Aussicht, 
in Zufunft für den dbemofratifchen Ni- 
del die föftlichjte Habanazigarre kaufen 
zu fönnen. Ya, e8 mag dahin fom- 
men, daß wir in Bälde bie feinfte Up- 
man als Freilund, fozufagen, zum 
Schuner Dividenden-Bier erhalten. 
Kann man bag faffen!?- Kann man vere 
ftehen, wa& das bedeutet? Die theure 
Gattin wird dann nicht mehr raifonni= 
ren fünnen über die „alte, fchlechte” Zi- 
garre, denn wir werben ihr nie 
fönnen, daß e3 eine frifche — das heißt 
Doch junge — und gute Zigarre ift, foll 
Doch eine jede Havanazigarre frifch fein, 
wenn fie den rechten Genuß geben fol 
und gut find fie alle. Der Nachweis 
wird aber wahrfcheinlich gar nicht nö 
thig fein, denn e& ift befannt, daß un- 
jere Damen etwas Gutes auch gern rie- 
hen und bie zarten Näschen angenehm 
gefigelt werden von dem Duft der ech» 
ten Habana. Diejenigen, melche fich 
heute fchon echte Havana leiften, mer: 
den alfo in Zukunft viel Gelb fparen 
und bie anderen, melche fich bisher mit 
„Seed Havbanas“ begnügen mußten, 
werben gleih ben Millionären nur 
„Echte“ rauchen können, und daß mwirb 
ungeheuer viel beitragen zur Verbeife- 
rung ber Stimmung bei beiben Mten- 
fchenhälften. Und das Alles werben 
wir dem mohltbhätigen, nur behufa 
Verbilligung der Waare gegründeten 
Tabattruft zu danken haben, und baf 
e3 bem Zabaltruft möglich war, die 
fubanifen Tabatgefellichaften zu er- 
werben, werben wir bob mohl nur 
dem fpanifchen Krieg zu banken haben, 
und man wird nicht mehr höhnifch fra= 
gen dürfen, wa3 haben wir nun eigent- 
li von all unferer Mühe und für bie 
Koften? 


E3 wird allerdings noch Leute geben, 
die da Jagen werben, das iſt dummes 
Blech; die nicht an die Segnungen ber 
Bertruftung der kubaniſchen Tabak⸗ 
und Bigarreninduftrie glauben wollen, 
und demnad auch jegt noch babei be» 
harten werben, baf mir von dem ſpani⸗ 
Then Krieg nichts Gutes haben. Aber 
das find bann eben nur — 
Thomaſe, denen nicht zu helfen iſt. 
Das ſind Unbeſcheidene, die allzuviel 
verlangen. Es mag ja ſein, daß aus 
der Verbilligung des kubaniſchen Ta⸗ 
bals nichts werden wird, ja, es mag 
ſein, daß er, wie auch der beſſere ame⸗ 
rikaniſche, unter der Truſtherrſchaft 
noch theurer wird, und daß die ameri⸗ 
kaniſchen Verbraucher für die Erobe⸗ 
rung des engliſchen Marktes durch un⸗ 
ſern“ Truſt werden bezahlen müſſen, 
aber die Ehre bleibt dann doch, und in 
jedem Falle muß man den guten Wil⸗ 
len E die That nehmen — den guten 
Willen hat aber der amerikaniſche Ta⸗ 
battruft; er hat ed ja [el’bft gejagt! 


Beſcheidenheit iſt eine Zier und wenn 
mit ihr auch 


ıt under ber 2 daß bie 
nur unter | len end 2 


Schlägt Arabfiimmung vor 
AP. Soreman will das lehte 
Wort in der Sreibrieffrage 
den Wählern über- 
lafjen. 


Der Ausſchußz für örtliches Ver⸗ 
kehrsweſen ſoll ohne Verzug 
eine neue Ordinanz 
entwerfen. 


Die Kindergärten werden wahrſcheinlich nicht 
geſchloſſen zu werden brauchen. 
Die Abwafferbehörde will weiterer Beruns 
reiniguug des Seewaſſers vorbeugen. 

Menn der Stabtrath einen bon 
Alderman FForeman gemachten Vor⸗ 
ſchlag gutheißt, ſo wird die Wähler⸗ 
haft in Sachen der Erneuerung ber 
Straßenbahngerechtfame das entjchei- 
bende Wort fprechen. Alberman yore 
man bat nämlich bei dem Ausichuß 
für das örtliche gg den 
Antrag geftellt, bie „Union Zraction 
Co.“ und die „City Railmay Eo.” ein» 
zuladen, gemeinfchaftlicy mit bem Aus» 
ſchuß eine Ordinanz hinſichtlich der 
Erneuerung der Freibriefe zu entwer— 
fen, welche, nachdem fie im Stadtrath 
zur Annahme gelangt ift, in der fom> 
menden Serbitwahl der Wählerſchaft 
ur Urabjtimmung unterbreitet werden 
Fol. Ym Falle die Straßenbahngefell- 
‘haften auf diefen Vorjchlag nicht ein= 
gehen jollten, fo fol der Ausfhuß für 
Driliches Verfehrömefen eine Derartige | 
Drbinanz nach feinem eigenen Ermeſ⸗ 
fen —— und fie der Gefammt- 
Körperfchaft zur Beihlußnahme unter- 
breiten, worauf fie ben Stimmgebern 
als der legten Jnftanz vorgelegt iwers 
ben fol. 

Die große Mehrzahl der Trreibriefe 
beider Gefelfhaften haben nur noch 
ein Zahr Giltigkeit, und auß diejem 
Grunde möchte Alderman Foreman 
jeden meiteren Auffchub vermieden 
wiffen. Auch foll der Sachpverftändige 
Bion X. Arnold, deffen Dienfte bie 
Stabt fi verfichern will, bei ben 
Unterhandlungen mit zu Rathe gezogen 
merben. 

Außerdem ftellte Alb. Foreman den 
Anirag, die von dem Auzfhuß für ört- 
liches Verkehrsweſen ſchon entworfene 
„Ideal“⸗Ordinanz in einigen Punkten 
abzuändern. Der Hauptſache nach lau—⸗ 
ten die Vorſchläge des Ald. Foreman 
wie folgt: Die Geſellſchaften ſollen ge- 
halten fein, überall, wo dies nach dem | 
Ermefjen des von der Stadt zu Rathe 
gezogenen Sacverftändigen angängig 
ift, Geleife fomohl, wie Betriebskraft, 
gemeinschaftlich zu benußen. Die Gefell- | 
Ichaften haben ferner ein Ablommen 
unter fich zu treffen, monad) fie Um- 
fteigefarten von einer auf bie andere 
Linie augftellen und gegenfeitig aid gil- 
tig anerfennen. Sollte die Stadt nad 
Ablauf der erften 10 Jahre, von der Er⸗ 
neuerung ber T5reibriefe an gerechnet, 
noch nicht die Erlaubniß zur Uebernah- 
me ber Straßenbahnen von ber Legiä- 
latur erhalten haben, fo fteht ihr da& 
Recht zu, im folgenden Jahrzehnt bie 
Treibriefe zu irgend einer Zeit für ver⸗ 


fallen zu erflären, Während bes eriten | 


Sahrzehnts - fol der Fahrpreis fünf 
Cents betragen, die Gefellfehaften müj- 
fen aber auf Verlangen 6 Fahricheine 
für 25 Cents verfaufen. Die Abgabe 
an bie Stabt während diefe& Zeitraus 
mes fol auf eine Summe feftgejeht 
werben, beren Höhe nach Anficht des 
ſtädtiſchen Sachverſtändigen aufGrund 
der Brutto-Einnahmen ber Bahnen 
Reht und Billigfeit entfpriht. Im 
zweiten Jahrzehnt fol die Abgabe an 
die Stadt auf 1 Prozent der Brutto= 
Einnahmen und ber Fahrpreis en 
eine Höhe feitgefegt werben, welche na 
dem Urtheil des ſtädtiſchen Sachver⸗ 
ſtändigen im Einklang mit Recht und 
Billigkeit ſteht. Ald. Foreman bezweckt 
damit, der Stadt im erſten Jahrzehnt 
eine möglichſt hohe Abgabe, im zweiten 
der Bürgerſchaft einen möglichſt niedri⸗ 
gen Fahrpreis zu fern. 
.- © 


Wenn die Straßenbahngefellichaften 
nicht wortbrüchig werben, jo wird ber 
Sculrath in ven Stand gefeht fein, 
die Kindergärten offen zu halten, Die 
Gefelihaften haben mündlich geftern 
Anwalt MeMabon, dem Rechtäpertre- 
ter de3 Schulraths, das Verfprechen ge 
geben, in ben nächften Tagen bebin- 
gung3los rüdftändige Steuern zu ent» 
richten, bon welchen etwa $200,000 auf 
den Antheil des Schulraths kommen 
würden. Sollte von dieſem unerwar⸗ 
teten Einkommen noch etwas übrig 
ſein, nachdem für bie Kindergärten 
Sorge getragen worden iſt, ſo wird der 
Reſt auf die anderen Spezialfächer — 
Deutſch, Singen, Zeichnen und häusli⸗ 
che Wiſſenſchaften —verwendet werben. 
Auf Antrag von Frau O' Keeffe beauf⸗ 
tragte der Schulrath in feiner geftri- 
gen Sigung den vor einiger Zeit er» 
nannten Sonderausfchuß, nunmehr ber 
Gefammttörperfchaft einen endgiltigen 
Bericht in ber Kindergarien-rage zu 
erftatten. Geht die Steuer thatfächlich. 
ein, fo wird ber Ausſchuß zweifellos 
empfehlen, bie Kindergärten bad ganze 
Jahr hindurch offen zu halten. 

Der Schultath Kieß die Empfehlung 
feines Ausfchuffes für Gebäude. und 
Grundftüde gut, monad) die Summe 
bon $3,935,000 für ben Bau bon 15 
neuen Schulhäufern, Anbauten und bie 
Ermerbung von Spielplägen bermendet 
werben foll. Nach der Berechnung bes 
Ausschufies werben drei Jahre berges 
ben, ehe bie in Ausficht genommenen 
Berbefferungsarbeiten ausgeführt fein 
werben. Eine Anzahl Pächter von 
Schuleigenthum in dem von Dearborn, 
Monroe, State. und Madifon Straße. 
umgrenzten Gebäube haben ben Aus- 
—— für Gebäude und Grundftüde — 
ucht, aus ihren Miethsverträgen die 
Klauſel auszumerzen, welche verfü — 
daß das fragliche Eigenthum nach Ab⸗ 
lauf einer beſtimmen Friſt neu auf 
fire Wert Din  abgeidäbt neben 
ol. Der Ausfhuß ift nicht abgeneigt, F 
auf dieſes m einzugehen, * 


— 


chen 20 und 82 Prozent — und zwei⸗ 
er innerhalb einer gemiffen 
Yrift auf ihren Grundftüden Neubau» 
ten —— laſſen, deren 
— ſten der Schulrath feſt⸗ 
et. So fol z. B. ber tes 
tber Sam Lloyd, Nr. 136 State 
Straße, bis zum Jahre 1985 eine 
ahresmiethe von $17,500 zahlen und 
18 zum Mai bes Jahres 1908 ein Ge= | 
bäude, errichten, welches $120,000 to= | 
ſtet; der Gore⸗Nachlaß, welcher das 
Gebäude und Grundftüd Nr. 73 Mon- | 
oe Str. gepachtet hat, fol $16,500 | 
Miethe zahlen und ein Gebäude im | 
Werthe bon $300,000 bauen, während 
der. Boomer-Nadhlaf, Nr. 71 Dlontoe 
Str., jährlich 8,250 an. Miefhe zah- 
len und ein Gebäude errichten foll, das 
ihn $150,000 foftet. Haben die betref- 
fenden Pächter fich nicht bis Tpäteftens 
ben 18. Juni mit biefen Bedingungen | 
einverftanden erklärt, jo bleibt der mit | 
ihnen abgeſchloſſene Miethskontrakt un⸗ | 
berändert bejtehen. Der Schulrath hieß 
geitern das Vorgehen feines Ausjchuf- 
ſes in diefer Angelegenheit gut. 
Schulratf Meier beantragte, daß 
alle Lehrer, welche mindeftens vier Jah: | 
re lang an ben biefigen Voltzfchulen 
im Deutfchen unterrichtet haben, ein 
für die unteren vier Grade giltigeser: 
tififat erhalten follten, ohne daß fie fi 
borher einer Prüfung zu. unterziehen 
haben. Der Antrag wurde an ben Au3= 
[huß für Schulverwaltung zur Bequts 
achtung verwiefen. Der Kurfus an der 
Rormalfchule wurde von zwei auf drei 
Sabre verlängert. Die kürzlich ernann> 
ten Schulräthe DO. U. Ihorp und Dr. | 
%. 3. Chpatal wohnten geftern zum er» 
ften Mal in ihrer amtlichen Eigenfchaft 
einer Schulrathsfigung bei. 
* * * 


In ber geſtrigen Sitzung der Ab⸗ 
waſſerbehörde beantragte Truſtee Yo» 
nes, die ſtädtiſche Behörde für —— 
Verbeſſerungen zu erſuchen, in Zukunft 
darauf zu beſtehen, daß alle neu anzu⸗ 
legenden Abwaſſerkanäle entweder in 
den Fluß, oder in den Abwaſſerkanal 
münden, Nach dem Geſetz hat die Ab⸗ 
waſſerbehörde das Recht, für jeden nicht 
im Sanitätsbezirk gelegenen Abwaſſer⸗ 
lanal, deſſen Inhalt ſich in den großen 
Graben oder den Fluß ergießt, einen 
— Koſtenſatz in Anrechnung zu 

ringen; Truſtee Jones ſchlägt aber 
vor, daß die Behörde ſich dieſes Rechtes 
freiwillig begeben ſolle, um weitere | 
Verunreinigung de& Seewaffer3 unb | 
damit des ftäbtifchen Leitungsmwaffers | 


| zu verhindern. Die Behörde filr örtliche | gen, 


Verbeflerungen wird demnächlt ben’Bau | 
einer beträchtlichen Anzahl vonAlbzugs= | 
fanälen im Calumet-Flußbezirt ans | 
orbnen, welcher nicht zum Machtbereich | 
ber Abmaflerbehörde gehört, und im | 
ntereffe des öffentlichen Gefundheits» 
ze fol, nad dem Vorfchlag von 
ruftee Jones, die Abmwaflerbehörbe 
darauf dringen, daß fih der Inhalt 
jener Wbzug3fanäle nicht in den See er- 
gieße. Der Oberingenieur theilte der Ab⸗ 
waſſerbehörde geftern mit, daf fich die | 
Brüde an Dearborn Str. in einem fo 
gefährlich baufälligen Zuftand befinde, 
daß ihre baldmöglichfte Erfeßung durch 
eine Klappbrüde dringend geboten er- 
Scheine. Die Behörde will den Bau 
einer jolchen Brüde an der. genannten 
Straße fofort mach ertigftellung ber 
Brüde an State Str. in Angriff neh- 
men laffen. ° 


— 


— nn nn wenn en men nn 


Der Fjaufirer George Borfopel auf feinem 

Wagen überfallen, mifhandelt und be 

ranbt.—. P. Carifon fiel unter 
die Räuber, und mußte nah - 
dem County-Bofpital ge» 
fhafft werden. 

Auf der Fahrt nach feiner Wohnung, 
Nr. 406 Clark Straße begriffen, mur- 
de geftern Abend der Haufirer George 
Borfopel an 31. Str., nahe Emerald 
Avenue, von bier Banditen überfallen, 
von feinem Wagen gezerrt, mißhanbelt, 
bis er bie Befinnung verlor und um $7 
beraubt. Zwei der Wegelagerer waren 
dem Pferde in die Zügel gefallen. Jhre 
Kumpane zerrien den Haufirer vom 
Wagen, jchlugen ibn, ftießen ihn mit 


Füßen und nahmen ihm feine Baar- 


haft ab. Ein Straßengänger machte 
einen Poliziften auf bie vermeintliche 
Prügelei aufmerffam. Der. Sicher- 
heitswächter fand Borſopel ohnmächtig 
vor. Die Banditen hatten 880 über⸗ 
ſehen, welche unter dem Wagenſitz ver⸗ 
borgen waren. 

J. P. Carlſon, von Nr. 2190 Yuron 
Straße, wurde geſtern Nachmittag auf 
dem Sangamon Str.Viadukt von vier 
Schnapphähnen überfallen, die ihm 
Revolver auf die Bruſt jegten und ihm 
befahlen, die Hände gen Himmel zu 
ftreden. Earljon tam dem Befehl uns 
berzüglich nach, da er meber Gelb nod) 
Geldesmerth bei fich hatie.. Wüthend 
darüber, fielen die Unbolde über ihn 
ber und fchlugen ihn mindelmweich. Seine 

ilferufe wurden von bem Hrn. Emil 

Iume, dem Befiger des Smwiß-Hotel, 


| gehörigen fchottifhen Schäferhunde ge- 


bört, der bellend nach dem Viadukt lief. 
Die Räuber gaben fyerfengeld und ent- 
tamen, obgleich fie eine größere Strede 
bon\dem Hunde verfolgt wurden. Carl⸗ 
fon wurde nad) dem County-Hofpital 
geſchafft, mo die Aerzte feftftellten, daß 
er ſchwere Verlegungen erlitten hatte. 
Als der Iheilnahme an dem Ueberfall 
berbächtig murbe ein gemifler George 
Hanley an Elizabeth und Kinzie Str. 
verhaftet und von Earlfon als einer 
feiner Angreifer bezeichnet. 

Unter der Anklage, mehrere Einbrü- 
che verübt zu haben, murben von Zeut- 
nant Harding von ber Rebierwache an 
Desplaines Straße, und ben Boliziften 
Simsrott und Jadmann Ed. Wilfon, 
zo Bolton, Albert Gafold und Geo. 

ynch verhaftet. Im Befit eines ber 
Urreftanten wurden, und zwar in der 
Scäultermattirung des Rodes verbor- 
$180 gefunden, melde angeblich 
dazu dienen follten, ben Kerlen im 
Halle einer Verhaftung die Dienfte ei- 
ned Urstwalts zu ficern. Die Polizei 
fand au angeblich bei ihnen Beutes 
ftüde vor, die von zwei Einbrüchen der= 


| rühren follen. 


Rurz und Neun. 


* Frau JbaHodfon fand gejtern auf 
der vorderen Veranda des von ihr be= 
wohnten Gebäudes, Nr. 6516 Wood: 
lawn Abe., einen Korb, in dem fich ein 
tleines, von. feiner herzlofen Mutter 
außgejehtes Kind befand. Das ver- 
laffene Würmchen fand Aufnahme im 
St. Vinzent-Waifenhaufe. 





Der ftäbtifhe Taucher 


ingenieurd die Grundlage 


bung de3 Tunnels an der Wafhington 


Str., und ftellte feit, daß ber Koffer- | 


damm mehr als einen Fuß hoch über 
dad Mauerwerk herborragt. Diefem 
Uebelſtand ſoll demnächſt abgeholfen 
werden, und Stadtingenieur Ericſon 
iſt überzeugt davon, daß damit der 
Hauptgrund für das häufige Auffah— 
ren von Dampfern auf den Tunnel be⸗ 
ſeitigt ſein wird. 

In einer Beſprechung, melde Ver- 
treter der drei Parkbehörden geſtern 
mit Korporationsanwalt Walker ab⸗ 
hielten, einigte man ſich darauf, daß 
die Parkbehörden die von der Stadi 
ausgeſtellte Lizens an Automobil⸗ 
lenker in ihrem Gebiet anerken⸗ 
nen, die Lenker von Selbſtfahrern alſo 
auch nicht auf den Parkboulevards 
fahren dürfen, ohne im Beſitz einer 
ſtädtiſchen Lizens zu ſein. Mil einer 
Ausnahme werden die Beſtimmungen 
für den Automobilſport in den Patks 
dieſelben ſein, wie ſie für das Befahren 
der Straßen in der Stadt aufgeftellt 
morben find. Die Ausnahme beſieht 
darin, daß die Lenker von Selbftfahs 
vern, fo lange fie fi in einem Part 
oder auf-einem Parfboulevard befins 
den, meber bon einer Klingel noch von 
ben. Hörnern Gebrauch machen dürfen, 
melde fie fonft als Warnungszeichen 
benugen. In den Straßen der Stabt 
dagegen haben fie nöthigenfalls ihr 
Kommen dadurch anzuzeigen, daß fie 
eine 4 Zoll. ‚im Durchmeffer haltenbe 
Glode in Thätigkeit treten Iaffen. Soll» 
ten ber Parkbehörbe mehr Bejchmerben 


| au& dem Publikum über Automobilfah⸗ 


ter zugeben, ala der ftädtifchen Behörde, 
fo foll auch für die Parks und bie Bon 
levarb& das. Glodenzeichen ala War: 
nung borgefchrieben merben. lleber- 
wiegen anbererfeit3 bie bei den ftäbti- 
Ichen Behörde vorgebrachten Befchwer- 


den.an Zahl, jo wird diefe dies dahin 
außlegen, daß e3 dem Bublitum Tieber 
ift, wenn die. Gelbftfahrer überhaupt 
kein Warnungszeichen geben, und bie 
Borfhrift fol dann entfprecdhend abge⸗ 
ändert werben. Weber in ven Parts, 
noh auf den Boulevard und-ben 
Straßen dürfen Selbftfahrer eine grö- 
Bere Schnelligfeit entinideln, als 8 
Meilen in 


der Stunde. 
— .Unbelannie Größe — 


ug, web ha Du mie be für in 
‚wa3. haft Du mir da-für einen 


is : Heinen Gegenfiand verehrt! 


Dono= | B 
ban, welcher im Auftrag ded Stabt- | 
ber Dear: | 
born Str.-Brüde einer Unterfuchung | 
unterworfen hat, befichtigte bei biefer N 
Gelegenheit auch gleich die äußere Wöl- | 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Belannten zur Nach— 
richt, daß meine geliebte Tochter und 
unſere liebe Schweſter 
Anna Kaiſer 
im Alter bon 28 Tagen ſelig im Herrn 
entihlafen tft. Beerdigung findet ftatt 
am Samitag Rahmittag um t, bom 
Zrauerbaufe, 2943 entwortb Vbe., 
nad Dalmoodd. Um ftille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Georg Raifer, Bater. 
end NKatier, Bruder. 
innie Land, Lena Schul; und 
Rufe Gruul, Ehmeflerz. 


Todes: inzelge. 


Südweſtſeite Deutſcher Frauen⸗Verein. 

Den Schweſtern des Vereins hiermit zur Nach⸗ 
richt, daß unſere Schweſter 
Sophie von Koennerig 

am Mittwod, den 28. Mai, geftorben ilt. Die 
Beerdigung findet ftatt am ;sreitag, den 30. 
Mai, Mittags 1 Um. bom Zrauerdaufe, 5743 
| LaSalle Etr., nad Dafwood. Die Beamten ber» 
fammeln jih um 11 Uber in der Halle, um der 

Berftorbenen die legte Eure zu ermweifen. 
Reronifa Munım, Präf. 

Maria Sharf, Selr. 


Todes: Anzeige. 


teunden und Belannten die traurige Nadh- 
riht, dat mein lieber Sohn und unfer guter 


der 
u 2. M. Ruper 


| am Mittwod, den 28. Mat, 4 Uhr Nadm., 

anft im Herrn entfhlafen if. Die Beerdigung 
indet ftatt vom Xrauerbauie, 5024 Baulina 
Str., am freitag, den 30. Mai, um 10 r 
vorinittaas, mit Kutſchen nach dem Concordia 


Aedodhof. Die trauernde Mutter, Brüder und 
Schwägerin. 


Todes: Anzeige. 


eunden und Belannten die traurige Nadh» 
richt, daß nnfer lieber Sohn und Brußer 
Beer Roc 
b torben it. Beerdigung findet 
Do gen 30. Mai, um 10 Borm., 
, 529 ‚Due Str. nad ber Si. 
Andreas Kirde, wo Hodam ebrirg wird, 
bon dba mit Mugen nad dem &. Bonifazius 
Gottesader — 
Beter und Dttilia Rod, n. 
t, Maggie, Walter Ro 
REN VO: a 


Todes: Anzeige. 


eunden md Belannten die traurige Rad 
richt daß unfere liebe Mutter 
Barbara NRectenwald, geb. Miller, 
im Alter bon 82 Jabren, 5 Monaten und 5 
Tagen felig im Herrn entiehlafen ilt, Die . 
b a_fi tatt am 
9 , bom Zrauerhaufe, 59 
ber gelölirde, h 
&. Bonifaztus ttesader. Um ftille 
nahme: bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Wendel n, 90 W. Nectenwald, 
Baggie Eller Kinder. 
3 ——— —— nebſt 
u, »- 
— — und annten. 
Zoded- Anzeige. 
— und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt dab meine gellebte Gattin 


Ada Engelhardt, geb. Steuzel, 


und 6 taten 
ee ne di genneben. Ih. Ber 


Mor um 7 Ubr geftor 
erd * finder ft att am #reit: . Mai, 
— Karl. Engeldarbt. Gatte. 
zone 


Geftorben: Maihiad Karl , Mai 
Sopm don iR. ©. und Yıma Wann, geb. Der: 
mes, im Mlter bon awei Jahren. Beerdigung 

i 31. Mai, um neum Uber Vorm., 

—— — = Elarf * nach der 
irche und dann nad dem fi 

dof in Hiad Ridge. a 

Geitsrben: Kate Kohlhammer geb. 
Alter von 55 Jahren, ge 
nie und Senrh, 3. A. Arbogait und Mrs, DO, 
Smith. Beerdigung dom Trauerbaufe, 922 Dtto 

— Sonntag, den 1. Juni, um 2 Use 
«up, nad Graceland. dfie 


Baer, im 
iebte Mutter bon Min 


Sk, am 


GharlesBurmeister 
Feidhenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel: North 185. doſddij 
Ale Aufträge pünktlich und Biigfi Beforgt. 


Grosses Volks-Fest 


veranftaltet von den 


Vereinigten Sängern von Chicago 


— in — 


BRANDS PARK, 
Elfton Avenue und Belmont Upenne, 
am Sonntag, den 8. Juni 1902, 
Anfang 3 Uhr Nah. — Eintritt 25e pro Berfon, 
9,3lmai, Tin 


Arafe Epkurfion und Pik-Jük 


veranftaltet bon der 
nad) 


Schiller-Liedertafel 
COLUMBIA PARK 


am Draincge Kanal. 
am Sonntag, den 15. Juni 1902. — Tickets 
50 Gt3. Kinder unter 14 Jahren frei. 
ge verlafien Dearborn Station an Boll 


Zü 
Etr. um 9.00 und 10.30 Rorm. ma29,in5,13 


Zroße geiltig-gemäthliche Verfammfung 


verbunden mit 


Konzert und Ball 


veranftaltet vom 


Gemiicht. Chor der Plattd. Gilden 


unter Mitwirkung verfhiedener Gejangvereine, am 
Sonntag, den 1. Juni 1902, in Schoenhofens gros 
Fi e, Ede Milwautee und Wihland Une. — 

idet8 15e tm Vorverlauf, an der Ralje 25e. Ans 
fang Rahm. 3 Uhr. maif?, 9 


Jährliches Mai⸗Kränzchen 
veranſtaltet von den 
..Chicago Laundry Drivers.. 
am Samftag, den 31. Mai 1902, in der Aurora Halle, 
Milwaufee Ave. und Huron Str. — Eintritt 25e 
die Perſon. mide 


Bäder, Achtung! 


2000 Bäcker verlangt 
roten Maffen:Berfanmmiung 
in 


anterbahs Kalle, 55 N. Clark Str. am 
Samftag, den 31. Mai 1902, Nahmittags 3 Uhr. — 
Gute Redner in Deutih und Englifh werden anises 
dbo 


fend fein. 

3 für das 3. jährliche 
Bar- Verſteigerung 
tet don den Vereinigten Sängern don Chicago, in 
Brandt’8 Part, Eliton nahe Belmont Ave. Angebote 
per Keg müfien bi5 Samftag, den J1. Mai, an 
den Unterzeichneten abgeliefert werden. Theodor 
Behrens, 1648 Lincoln Avenue. doft 


TINLEY PARK. 


Ah möchte biermit jagen, daß ich aeiehlt habe, 
und nehme Alles zurüd, was ich von H. Vogt gefagt 
babe. Zma,D.dola 


FRED. SCHMEDEKNECHT, 
Ziulen Part, ZU. 


Barum leiden an 


Krampfaderbrud? 


3b babe in fechds 
—— Jahren 
5000 Falle geheilt. 
Kommt- nad meiner 
Dffice, unterjuct 
meine Methoden und 
befragt dann einige 
der lebenden Zeugen. 
Ab tbue das Ganze 
in einer Behandlung 
mit nur geringen 
Schmerzen und ohne 
Zurückhaltung vom 
Geſchäft. 

Chloroform, 

oder Cocain 


welchen ich an⸗ 
9 oder ich zahle 
8500.00 Reuegeld. 

Verihiwendet keine Zeit an Droguen, Euspenfos 
rien oder Bruhbändern. Sie find nob jhlimmer 
als nuglos und verlängern nur die Qualen, 

Solange Krampfaderbruch befteht, ift e8 nuklos, 
Medizin für Nervenjerrüttung oder andere Uebel, 
welche dadurch verurjaht merden, zu nehmen. Yc 
made einen Gefhäftsporihlag. Ich bewirkte eine 
Kur oder ih zahle das Geld zurüd. Wenn 
Ahr etwas Dergleichen erwartet, fo fommt fofort. 


J.H. GREER, M.D., 


52 Dearborn S$Str., Chicago. 


Hroßer Eröffnungs : Verkauf, 
Anfangend am Montag, 26. Mai. 


RUETHERS, 


König der Damen-2Baifls, 
Fadrikant und KAleinverkänfer. 
Durch einen glüdlihen Eintauf vom Stoffen iR es 
Euch Fee u reihe Ernte zu machen wenn Ybe beei 
uns fauft. 
Erden bon umferer fabrit erhalten — 50,000 
Damen: Waifts, in Seide, ſchwarjes und weihes 
Laton, Madras, Pigue und Dimity, all die neueften 
Woib:Etofie, fein gemadht und „wpstosdate” Yacond, 


AHbr werdet ficher zufrieden fein. 
Auswahl von 29e bis $2.48 
Wert dom 81.00 bis 95.00. 

uur 
RUETHERS, ii 

Bmei Läden. 
176-178 OR Adam Str, nahe 5. Ave. u 
Bush Temple oi Mufic, Chicago Ave. und 
Glart Straße. 

Unfere ausgedehnten Pazilitäten ermöglichen e3 uns 
€ Rahfrage gerecht zu werben. Umjere Leichner 
* ler und vollenden alle umfere Rleibungds 


— ein Model der Bolllommenheit. Eure Rund» 
ft wird gewlünfdt. 25malm! 


Günftige Geld:Anlage. 


350 Driginal-Shared der Eaftern Ohio 
Dil Go., au 10, 15, 20 und 25 Share Lot3 zum 
Berlauf an Hand, melde zu $15.00 pro Share 
ege en werden. 
nlageRapital dom Inhaber der 
rantirt. Nähere3 buch 


K.W. 


Bank⸗Geſchäft. 


EMIL H. SCHINT 


Ge id pm Fr Bis er u ver 
kaufen. Zelephen: ee bez 
Pe nee mad 
Weiß 8 Thirfchberger, 
Buchäruckerel, 


Cl Bid 2012. ED 635 Zincola Art. 


17ml,bofon,ims 
Halsted L Station. "Phase 258 North 


olumbiaPrinting Co 


712 N. Halsted St >. 
un 


Chared ga» 
Hmei,modo* 


PF, 


EM 
84 LaSalle Str. 


= 


N. WATRY & CO. 


—— u 
—— a Se Eee re se > 
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Eotalbericht. 
Macht ſich au's Wert. 


Der demokratiſche Beirath erwählt Richter 

Tuley zu feinem Dorfiger.—Sonftige 

politifihe Nachrichten. 

Im Balmer Houfe verfammelten fi 
gejtern die Mitglieder des Ausſchuſſes, 
welchen die Aufgabe zugefallen ijt, der 
Zeitung der demofratifchen- Partei von 
Eoof County Vorfhläge Hinfichtlich der 
Kandidaten zu machen, melche fie für 
die fommende Herbftwahl aufzuftellen 
bat. Diefer Beirath, defien Ernennung 
befanntli im bemofratifchen Lager 
nicht burchiven Begeifterung herborge- 
rufen hat, bereitete fich auf fein Wert 
bor, indem er zunächit Richter Tuleh 
zu jeinem Vorfißer und Charles 
ECoofe zu feinem Schriftführer er- 
wählte. MWenigfiens die Hälfte ber 
Zheilnehmer an ver gejtrigen Ber- 
fammlung jpielten früher eine herbor- 
tagende Role in der biefigen 
Demokratie, wurden aber aus dem de— 
mofratifchen Zager vertrieben, ald man 
bort das Freiſilber als Heereszeichen 
aufpflanzte. Es waren unter Ande— 
rem die bekannten Golddemokraten an⸗ 
weſend: 

Lambert Tree; Thomas A. Moran; 
John A. King; William P. Black; S. 
S. Gregory; John S. Cooper; D. R. 
Gameron; Charles Wacker; Thomas 
Brennan; Richter Henry M. Shepard; 
Jeſſe Sherwood; Moſes J.Wentworth; 
Joſeph Donnersberger und Paul O. 
Stensland. 


Im Auftrag des demokratiſchen 
County⸗Ausſchuſſes eröffnete Mayor 
Harriſon die Verſammlung, worauf 
geraume Zeit darüber gejprochen mur- 


de, ob folchen Mitgliebern, welche etwa | 


Telbft nach einer Nomination trachteten, 
die Theilnahme an den Verhandlungen 
gejtattet fein folle, oder nicht. Schließ- 
ih einigte man fi) auf Antrag von 
Richter, Zuley dahin, daß ein Mitglied 
erit dann aus dem Auzfhuß zurüdzu- 
treten habe, wenn e8 thatfählichKandi- 
dat geworben jei. Mit Richter She- 
pard, beifen abermalige Nomination 
beichloflene Sache ift, wollte ber Au3- 
Thuß eine Ausnahme machen, indeffen 
verließ Richter Sheparb mit der Erflä- 
rung da8 Berathungszimmer, daß er 
einen berartigen Befhluß ala durchauß 
paflend und angebracht betrachte und 
nicht zugeben fünne, daß allein in feis 
nem Falle eine Ausnahme von der Re- 
gel gemacht werde. m weiteren Ver: 
lauf der Berathung murde befchloffen, 


einen VBollzugsausfhuß mit bem Auf: | 


trag zu ernennen, einen Arbeitöplan zu 
entwerfen, 


Nach) langer Beiprejung orbnete ber 
Countyrath geſtern an, daß ber ärzt- 
liche Leiter der Dunninger Anftalten 
bon jet abin Verwaltungsangelegen- 
heiten gerade fo viel zu jagen hat, mie 
ber Guperintenbent, d. bh. der gefchäft- 
liche Leiter jener Anftalten. Dr. Neely, 
das derzeitige ärztliche Haupt berDun= 
ninger Anjtalten, wird demnach Herr 
und Gebieter über den Werzteftab und 
bie Märter fein und das Recht haben, 
nach Gutdünfen Angeftellte dieferftlaf- 
je vorläufig de Dienftes zu entjeßen, 
ohne fich zu diefem Behufe an den 
Superintendenten wenden zu müffen, 
wie früher. Diefe Neuerung wurde 
auf Antrag des Ausfchuffes für Re- 
geln eingeführt, deffen Mitglieder vor 
Kurzem einer Anzahl ähnlicher Anftal- 
ten, wie die bon Dunning, im Dften ei- 
nen Bejuch abjtatteten. Countypräfi- 
dent Hanberg trat für die vorgefchla= 
gene Aenberung ein, weil er fich Davon 
einen günftigen Einfluß auf die Lei- 
tung der Anjtalten, namentlich die den 
Snfaffen zu Theil werdende ärztliche 
Pflege, verſpricht. 

Außer gegen den republikaniſchen 
Legislaturkandidaten Edward J. 
Smejkal haben die Großgeſchworenen 
gegen 20 andere Wahlrichter und 
Clerks die Anklage erhoben, ſich bei 
der Wahl von Countykommiſſären im 
Herbſt des Jahres 1900 betrügeriſche 
Handlungen haben zu Schulden kom⸗— 
men laffen. &5 find dies die nachge- 
nannten Wahlbeamten: 17. Prezintt, 
29. Ward—Clerfs: Geo. MeNichols, 
Daniel Moran. Richter: PB. D. Mur: 
pby, Frank %. Maher, Thomas Bros 
gan. 2. Prezintt, 19. Ward—Elert3: 
9. %. Ihorenfen, Daniel Hogan. Rich: 
ter: William Delarme, Daniel 
Murphy, William Armftrong. 1. Pre- 
zintt, 7. Ward—Elerfd: Joſeph 8. 
Kallifh, U. Greenberg. Richter: Rufus 
©. Hirfhmiller, Samuel Gold, Cha2. 
TIrilling. 9. Prez., 7. Ward—Elerf3: 
P. 3%. Domling, Menbel Teinftein. 
Richter: Abe Halprin, Martin Y.Burg, 
Iſaac Novaſhelsky. 


In der Perſon von Peter Kiolbaſſa, 
dem gegenwärtigen ſtädtiſchen Bau— 
tommiſſär, iſt ein neuer Bewerber um 
die Nomination als Countyſchatzmei⸗ 
ſter auf dem demokratiſchen Ticket er⸗ 
ſtanden. Er beabſichtigt, als Mitglied 
tes demofratifchen Beirathes zu reſig⸗ 
niren und will den Wählern das Ver⸗ 
ſprechen geben, im Falle ſeiner Wahl 
die Zinſen auf öffentliche Gelder, wel⸗ 
che er zu verwalten haben ſollte, ſammt 
und ſonders in die Countyhkaſſe abzu⸗ 
liefern. Daß es ihm mit einem ſol⸗ 
chen Verſprechen Ernſt ſein würde, iſt 
wohl nicht zu bezweifeln, denn als 
Kiolbaſſa im Jahre 1801 als der ein⸗ 
zige rede bemöfratifche Kanbi- 
dat zum Stabtfhagmeifter ermählt 
worden war, führte er wirklih, mas 
noch feiner feiner Vorgänger gethan, 
die vom ihm auf Öffentliche Gelber ver- 
einnahmten Zinfen bei Heller und 
Pfennig an bie ftäbtifche Kaffe ab, 
welche baburdh um rund $43,000 be 
teichert wurbe, meldhe Kiolbaffa ruhig 
hätte in die eigene Tafche fteden kön- 
nen, wenn er es hätie ihun wollen. 
Kiolbaſſa ſpielt unter den Demokraten 
der 16. Ward eine hervorragende Rolle 
und hat namentlich Einfluß auf bie 
dortigen polniſchen Wähler. Der jeti⸗ 


Stadifchahmeiſter Gunther darf 
Ablommens mit 


e 
gr befonderen 


Eine Jury, welde über 5. George ’Effaner 
zu Gericht faß, gab heute einen :. 
auf „Schuldig‘ Tautenden 
Wahrfprucd ab, 


Der Angellagte wurde zu Zuchthausftrafe 
von unbeftimmter Dauer verurtheilt. + 


DieSchlugverkandlungen warfen intereffante 
Streiflichter auf den Charafier 
des Angeflagten. 

Eine Jury in Richter Brentanos 
Abtheilung des . Kriminalgerichts 
| Tprad) heute Vormittag ©. George 
D’Eflauer jhuldig, elf Noten- int Ge⸗ 
jammtbetrage von $49,650, Eigen: 
ı thum feiner Schwiegermutter, Frau 
| Harvey, verkauft zu haben, ohne dazu 


. ermächtigt gewejen zu fein, und verurs | 
| theilte ihn zu Zuchthaugftrafe von un- 


| beitimmter Dauer. | 
Die Gefhmorenen zogen fih um 
fünf Uhr Nachmittags zur Verathung 
zurüd. Um adt Uhr 40 Minuten hat: 
ten fie jih auf den Wahrfpruch ge- 
| einigt. en 
Die Schlußverhandlung ergab, daß 
| D’Effauer beabfichtigt Hatte, -eine 
| Operngefellichaft zu gründen, in ber 
‚ Helen Bertram als „Stern“ glänzen 
| follte. Er hatte feine Schwiegermut- 
| ter, Frau Harvey, gebeten, ihm mit 
ı $40,000 unter die Arme zu greifen. Er 
| mwollie damit angeblich‘ ein Maklerge- 
ſchäft anfangen. 
Im Verhoͤr gab der Angellagte an, 
daß feine Schwiegermutter nicht abge- 
neigt gemwejen jei, ihm die gemwünfchte 
Summe zu leihen. Er gab zu, baß er 
bie feiner Schwiegermutter gehörigen 


Eicherheiten für $21,000 verkauft, fei= | MWaffer, deffen fie benöthigen, erhalten, 


ner Schwiegermutter aber meißgemadht 
* 840,000 dafür erhalten zu ha⸗ 
en. 

Die Frage, ob im April 1898, als er 
die MWeitern Security Company grün- 
bete, noch ein Gent von biefem Gelbe 
übrig geblieben war, beantwortete er 
mit: „Ach mweik nicht.” 

„Hatte Frau Harvey Yhnen gejagt, 
fie follten die Papiere unter Bari ver- 
faufen?“ 

„Sie fagte mir nicht, ich folle fie un- 
ter Bari verfaufen, fondern fagte: 
„Ib mwürbe fie nicht unter Part ver- 
faufen.“ 

Herr Barnes zeigte ein Pädchen 

| Bonb3 der „Qeavenmorth Gas, Electric 

Light & Power Company, einer Ges 
jeljchaft, die nie eriftirte, und fragte 
ben Angellagten: „Haben Sie bdiefe 
Papiere ber rau Harvey ald Sicher: 
heit gegeben?“ 

„3a,“ lautete die Antwort, „fie moll- 
te irgend etwas aufzumeifen haben.“ 

„Sind diefe Bonds echt?" 

„Sie find nicht gefälfcht. Die Ge- 
jellfehaft follte organifirt werben, wur- 
be aber nicht.“ 

ar Bonb3 find alfo merthlos?“ 

a u 


Ueber feine Familienverhältniffe 
bernommen, und befragt, ob er nicht 
ertrapagant gelebt, im prunfhaft einge- 
richteten Haufe Nr. 52 Aftor Straße, 
gervohnt, häufig Champagner gefneipt, 
Diener gehalten und fich fonftigen Lu- 
zus geftattet hatte, antwortete der An- 
aeklagte: 

„Wir genofien das Leben.“ 

„Mit dem Geld Zhrer Schwieger- 
mutter?“ 

Nicht ausſchließlich. 

Der Angeklagte, welcher zugegeben 
hatte, daß er 821,000 in zwei Jahren 
rerjuxt hatte, ſtellte entſchieden in Ab⸗ 
rede, daß er einen Theil dieſes Geldes 
in Geſchenken für Frl. Bertram ange— 
legt, oder mit ihr verpraßt hätte. 

Mährend D’Effauer auf dem Zeu- 
genftande fchmigte, befand fich.. feine 
Frau im Bureau des Staat3anmaltes, 
um den Vertretern der Staatdanmalt- 
Thaft Andeutungen zu geben, wie am 
Beiten ihres Herrn und Gebieters: oft 
mangelhafte® Gedädhtnig aufgefrifcht 
werben fünne. Frau D’Effauer leiftete 
ter Staatianmwaltfchaft im Berlaufe 
ber Verhandlungen die mwerthnollften 
Dienjte, hatte aber feine Luft, im Ge- 
rihtsfaal fich angaffen zu laffen. Ahr 
Gatte war von ihrer ihm gegenüber 
feindfeligen Haltung teinediweqd er- 
baut. Er hatte dem Staat3anmalt mit 
unvertennbarem Stolze erzählt, daß 
fein Vater ihn enterbt habe, weil er bie 
er ber Frau Harsey geheirathet 

che. 

Als menige Minuten fpäter ber 
Hilfsftaatsanwalt um die Erlaußnif 
bat, nad) feinem Bureau zu gehen und 
mehrere Schriftftüde zu holen, erflärte 
Nichter Zongeneder: „Er mil nicht 
nad) dem Bureau gehen, um Schrift» 
ftüde zu holen, fondern umrau D’EJ- 
fauer auszupumpen.” Als der Hilfs» 
ftaat3anmwalt zurüdtam, hatte er Bes 
weile in Händen, aus benen berbor= 
ging, dat D’Effauer geftrebt hatte, Der 
gute Engel der Bertram Opera Com: 
pany zu werben, und baß er einen gro» 
Ben Theil des Vermögend feiner 
Schiwiegermutter für ähnliche Liebha- 
bereien angebracht hatte. 


Beſſere Armen⸗ Wohnuug en. 


Ethelbert Stewart, ein Regierungẽ⸗ 
vertreetr, welcher ſeit einem Jahre die 
geſundheitlichen Zuſtände in den Tene⸗ 
mentoierteln bon Chicago unterfucht 
bat, hat foeben feinen Bericht erftattet. 
in demfelben mieift er darauf hin, ba 
in ben Xerementgebäuben bie Kleinen 
Kinder während der heißen Sommer?- 
eit wie bie Fliegen fterben, die Kinder: 
Herbfichteit dort, namentlich in bet 16, 
17. und 19. Ward, boppelt fo groß ſei 
mie in anderen Stabitheilen, mo bie 
Beböllerung nicht jo dicht zufammen 
wohnt. Arme rauen hätten keine, Zeit, 
um ihre Keinen Sanber bnd mfebnmen 
um ihre feinen Rinder nad) den Parts 
zub ringen; e& fei daher- bie & In 
luftiger, gefunder Wohnungen für die 
ärmeren en ber Bevölterung weit 
notbivendiger, als bie, Anlage von klei⸗ 
nen Bartd. Die ı ement⸗ 


Sr 


W 


‚ wie ex. fagte, für iml 
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ch glaube“, heißt es in dem Berich⸗ 
te, By he 16. Ward einer der am dich⸗ 
teſten bevöllerten Plätze auf der ganzen 
Welt iſt. Auf einem einzigen Ader 
wohnen ungefähr 10000 Menſchen. 
Obwohl der Abwaſſerkanal viel Gutes 
bewirli hat, würde jedem Fremden, 
welcher jene Gegend beſucht, ſich die Ue—⸗ 
berzeugung aufdrängen, daß das Elend 
der dort zuſammengepferchten Bewoh⸗ 
ner nicht größer ſein könnte. Die Tene- 
mentbeſitzer ſind giacaiuti dieſen Zu⸗ 


ı ftänden gegenüber, fo lange fie Miether 


finden können. Nur wenn die Haus- 
befiger überzeugt werben fönnen, daß 
e3 ihnen Bortheil bringt, gefuneb Woh- 
nungen für ihre Miethsleute herzurich- 
ten, läßt fi augenfcheinlich gründlich 
Mandel Schaffen. Am fehmugigften 
find die Negermohnungen, obwohl bie 
Neger 40 bis 60 Prozent mehr Miethe 
bezahlen, alß die taliener und andere 
arme Weiße, weldde mit ihnen unter 
dem gleihen Dad wohnen. 

„Reiche Leute, welche ſich in ihren 
Mupeftunden gern etma® mit voif3- 
wirthſchaftlichen Fragen beichäftigen, 
pflegen dem Schnaps die Schuld am 
Elend der Armen beizumeſſen. Das iſt 
lächerlich und erbärmlich. Unter den 
armen Männern ſind verhältnißmäßig 
nicht mehr Trinker, als unter den rei⸗ 


chen. 
Natürlich ſollte die Stadt Parks 
haben, aber es thut ihr auch eine gründ⸗ 


| Tihe Beilernug des Ienement-MWoh- 
nungsweſens noth. Die Armen follten 


Gelegenheit zum Baden haben, alles 


fowie Schlafzimmer, deren Luft nicht 
bon dem Athem zu vieler Bewohner 


| und den aus Tchlechten Abmafferröhren 


ausjirömenden Safen vergiftet ift.“ 


Das ländliche Knabenheim. 


Bon Teras ift die erfte Waggon- 
ladung Frühweizen nad Chicago un- 
termweg3. Diejelbe wird nad) ihrer An= 
funft zum Beften bes ländlichen Kna= 
benheim3 auf der Börfe verfieigert 
werden, und man hofft, baß jeber 
Bulle $5, die Labung, 100 bis 1200 
Buſhel, alſo $5000 bis $6000 ein⸗ 
bringen wird. Einer ber Betheiligten 
bat bereit3 $500 für biefen Fonds ge- 
zeichnet. 

Die Wahl eines geeigneten Plabes 
für bie Anlage des Heims jchmwantt 
wiſchen drei ziemlih aleih guten 
Keen und heute noch mirdb der 
Ausſchuß, Richter Tuthil, E.G. Keith 
F. B. E. Sunny, die Entſcheidung 
treffen. Die Herren nahmen zuſammen 
mit Gouperneuer Yates, Samuel W. 
Allerton, Henry E. Weaver, N. W. 
Mekain und Beamten ber Chicago: & 
Alton-Bahn gejtern eine, an bie 
Grenze bes Ortes Wilmington ftoßen- 
be yarm, an ben Ufern des Kankakee 
in Augenfchein. Des Meiteren fommen 
eine Farm, zwei Meilen nörblid) von 
Aurora am ForfRiver, und eine Farm, 
ebenfomeit von St. Charles, aber 
zwei Meilen vom gleichen Fluß ent: 
fernt, für den gedachten Zmwed in 
Frage. 


— Die Toleranz gegen bie Schwä- 
Gen Underer ift auf dem Boben ber 
Selbfterlenntniß gewachlen. 


Sprang herum. 
Bis er die rechte Nahrung fand. 


Welche Hölle manche Leute Durchma= 
Ken müflen, meil ihre Speife bem 
Körpes: nicht die richtige Ernährung 
bietet. Nehmt das Folgende ala Bei: 
ſpiel. 

Ein Herr in Baltimore fagt: „Un- 
gefähr vor zwei Jahren begann ich an 
einer Tonderbaren Niedergefchlagenheit 
zu leiden, zufammen mit Schmerzen in 
Hintertheil de Kopfes und herunter 
am Nüdgrat. Allmählig murde mein 
Augenlicht ſchwächer und mein Gedächt⸗ 
niß wurde ſchlechter. Eine allgemeine 
Nervoſität machte ſich bemerklbar. Ich 
verſuchte es mit all meiner Willens⸗ 
kraft, aber war gezwungen, eine gute 
Stelle aufzugeben und den Hausarzt zu 
Rathe zu ziehen. Er fagte, e3 fei Ner- 
benzerrütiung und fchidte mich nad 
einem großen Nerven-Spezialiften. So 
murbe ich denn vier Monate maffirt 
und mit. Medizin gefüttert, aber ohne 
irgendivelhen Nupen. Dann ging ich 
nach Nero York und konfultirte Dr.—. 


Er j&hidte mich nad) einem anderen aro=. 


Ben ‚Spezialiften, der mid) nad) dbem— 
— Ganitarium fhidte, mo ich längere 
Zeit blieb, 

Es war biefelbe alte Gefchichte. Ach 
nahm Medizin, Maflage und babete. 
Schlieklich ging ich von da fort zu ei- 
nem anderen Spezialiften, welcher mir 
fagte, baß ich nur nod ein paar Mona= 
te leben fünne. Dies erfchredite mich 
und id; begab mid in Dr. Be» 
ons Er fagte, ber Magen fei 

ulb daran und vielleicht, daß ich ihm 
nicht bie richtige Speife gegeben hätte. 
» &r verorbnete eine befonbere Be- 
handlung und beftand darauf, daß ich 
brei ober vier Xheelöffel von Grape 
Nuts zu jever Mahlzeit‘ efjen‘ müffe, 
& mar mehrere Monäte unter feiner 
Behandlung. Ich beflerte mich fort- 
mährend, bi3 ic) vollftändig wieberher- 
a war in geiftiger-und körperlicher 
‚aft 


Er erklärte mir, daß Grape Nuts ei= 
nen guien Theil Phosphate of Potafh, 
eine Nerven- unb Gebirn-Speife, ents 
hielt, und ba bie Gpeife tbeilweife ber- 
baut, fei, tönme fie vom Körper leicht 
affimiliet werben. Auf jeden Fall, ich 
mwurbe gefumb, unb ber Doktor und ich 
felbft: wiflen, baß Grape Nuts Dies er- 
zielte. 

6 
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&s ift eine genaue Unterfuchung eingeleitet | Mm. Bopfins Gamble von Cedar Rapids, 


worden, um die lirfache des im County 
Armenhaufe erfolgten Todes der 
Srau Mary €. Drod zu 
ermittelt. 

Mary E. Drod, eine Geiftestrante, 
erlag geftern, mie fhon furz berichtet, 
imArmenhaufe zudunning den angeb- 
lichen fyolgen eine verhängnißvollen 
Verſehens. Die Wärterin Yda Dorris 
hatte ihr vor acht Tagen angeblich irr⸗ 
thümlich Karbolſäure, ſtatt Ammoniak, 
in ihr Bad gemiſcht. Als die Wärterin 
den Irrthum bemerkte, zerrte ſie die 
Irre ſofort aus der Wanne, doch hatte 
Frau Drod ſchwere Brandwunden er—⸗ 
litten, bie geftern angeblich ihren Tod 
berbeiführten. Der Koroner hat eine 
Unterfuhhung eingeleitet. 

da Dorris wurde, fobald der un- 
jelige Vorfall zur Kenntniß des 
Verwalters Lange gelangte, von lebte 
rem ber ferneren Dienftleiftung entho- 

. SHerr Lange hat die Angelegen- 
heit aber geheim gehalten, bi3 ihm ge- 
ftern ber Tod des Opferd gemeldet 
wurde. Dann zögerte er nicht länger, 
den Soroner zu benachrichtigen. Die 
borerwähnte Wärterin weigerte fich, 
nähere Angaben zu machen, erklärte 
aber, daß fie gelegentlich des Anqueftes 
Alles jagen werde, was fie zu fagen 
babe. Die Verftorbene fol jehr unru- 
2 und fchmwierig zu behandeln geme- 
en fein. Sie mußte häufig Bäder 
nehmen. €3 verlautet, daß fie fich 
fträubte und fchrie, ala fie in die Wan- 
ne trat, melche da3 mit Karbolfäure 
bermifchte Waffer enthielt. Die Wär- 
terin fol aber angenommen haben, daß 
fie, wie gewöhnlich, fich grundlog gegen 
dad Bad fträubte. Erft ala die Wär- 
terin bie Hände in das Wafler ftedte, 
nahm fie den Srrthum wahr, und zerr= 
te Die unglüdliche Frau hinaus. Die 
Aermfte wurde fofort mit Salben ein= 
—— und es wurde nichts unterlaſ⸗ 
en, um ihre Schmerzen zu lindern. 

Herr Lange gab an, daß er den Vor= 
fall nicht meldele, weil er erſt den Ver— 
lauf der Krankheit abwarten wollte, 
ehe er vielleicht unbegründete Anklagen 
gegen die Wärterin erhob. Wäre Frau 
Drod aber auch geneſen, ſo hätte er die 
Wärterin doch zur Verantwortung ge— 
zogen. 

Dr. Neely, der Chefarzt, erklärte, 
daß er noch keinen Bericht über den 
Fall erhalten habe. Dr. Hamilton hätte 
ihm aber mitgetheilt, daß der Tod der 
Frau Drod nicht infolge der Brand— 
wunden eingetreten ſei. Als die 
Frau ſtarb, ſeien die Brandwunden faſt 
vollſtändig geheilt geweſen. 

Präſident Hanberg vom Countyrath 
gab an, daß er ſich über den vorliegen— 
den Fall vorläufig nicht äußern könne. 
Sollte aber erwieſen werden, daß die 
Nachläſſigkeit einer Angeſtellten den 
Tod einer Patientin herbeiführte, ſo 
würde die verantwortliche Angeſtellte 
beſtraft werden. 


Mußten ſelbſt mitzugreifen. 


Der frühere Countyrathspräſident Irwin 
nud ſeine zwei Brüder verſuchen ſich 
als Fuhrleute. 

Der frühere Countyräthspräſident 
James J. Jrwin, Hauptinhaber der 
Engros⸗Fleiſchhandlung Irwin Bros., 
und ſeine zwei Brüder John und 
Alexander waren heute Vormittag ge— 
zwungen, ihre eigenen Fuhrleute zu 
ſpielen. Die Firma verſorgt die mei— 
ſten Hotels und die größeren Speiſe— 
wirthſchaften der Stadt mit Fleiſch, 
und deren Beſitzer wären heute in die 
größte Verlegenheit gelommen, wenn 
die Gebrüder Irwin ſich nicht der Ge— 
legenheit gewachſen gezeigt hätten. Ei— 
ner ihrer Fuhrleute nämlich, welcher 
nicht zur Union gehört, mar von Strei— 
fern thäatlich angegriffen und fehr un- 
fanft behandelt worden, ald er ben 
Berfucdh machte, eine Ladung Tleifch 
im Balmer Houfe abzuliefern. Er 
fehrte unverrichteter Dinge nach dem 
Geſchäft zurüd, worauf fich der frühere 
Countylommiffär und fein Bruder 
Alerander jelbft auf den Magen 
[hmwangen und mit eigener Hand das 
Fleifh in dem Hotel ablieferten. 
Später fuhren bie brei Brüder 
jeber mit einem Wagen nach dem 
Fuße der South Water Straße, um 
dort zivei mit Yleifch beladene Eifen- 
bahnmwagen auszuladen. Drei von nicht 
zur Union gehörigen Yuhrleuten gelent: 
te Wagen begleiteten fie. Um einer 
Wiederholung bed Vorfalles vom Mor: 
gen borzubeugen, erfuchte Jrwin um 
polizeilichen Schuß, und aläbald waren 
2 Mann von der Hauptpolizeimace 
zur Stelle. Eine Anzahl Streiter Hat- 
te fich um die Eifenbahnmwagen ver- 
fammelt ımb begrüßte das Anriiden 
der Zrwin’fhen Macht mit Hobnges 
fehrei, enthielt fich aber Angefichts der 
polizeilichen Bebedung bandgreiflicher 
Beweife ihres Mikvergnügens. Ohne 
fich um diefe Kundgebung zu fümmern, 
luden bie Gebrüder Jrmin und ihre 
Leute die Wagen aus und fubren dann 
mit ben gehobenen Schäßen nach ihrem 
Laden an der Clark Strafe babon. 
Eine Anzahl Boliziften gab ihnen bis 
bor die Qabenthüre bad Geleite. 

Gerabe ala die alüdlih belabener 
Sleifchmwagen abfuhren, flog ein von ei- 
nem ber Streiter gejhleuberter Ziegel- 
fein dem bie Polizeiabtheilung be: 
fehligenden LeutnantCubmore dicht am 
Kopfe vorüber. Hätte Da3Gefchgf, mel- 
heß zweifellos einem ber nicht zur 
Union gehörigen Fuhrleute galt, Cub- 
more getroffen, jo märe e8 wohl um 
ihn geſchehen geweſen, denn der ſchwere 
Stein wütde ihm den Schädel zer- 
trümmeri haben. Wer ihn warf, konnte 
von der Polizei nicht feſtgeſtellt werden. 

— r—n ——— ⸗— 


* Die hieſige Polizei wurde von 
rau Jennie Pitiman dbon Xolebo, 
bio, erfucht, nah dem Verbleib ihres 
Mannes, C. &. Pittman, zu forfchen, 
ber igen Jahres ver⸗ 
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‚mer auf der Diele 


Jowa, wurde als £eiche in feinem 
Simmer im „BrevoorkEonje‘‘ 
vorgefunden, 

Sur einem Fremdenzimmer bed 
„Breboort Houfe“ wurde geftern Abend 
William Hopfin? Gamble von Cebar 
Rapids, Joa, entjeelt von einem Zim- 
mermädchen aufgefunden. Er lag theil- 


meife angefleidet auf dem Bett. Sein, 


Rod und feine Wefte lagen auf. einem 
Stuhle. In feiner Hand hielt ber 
Zobte ein Handtuh. Ob er burd 
Gelbitmorb endete, oder aber eined na= 
türlichen Todes ftarb, tonnte nicht er- 
mittelt werben. Die Leiche wies feine 
Spuren eines gewaltfamen Endes auf, 
aud mwurbe feine Spur von Gift im 
Zimmer gefunden. Dr. J. Mills Lan- 
ge, der Hausarzt, wurde gerufen. Er 
benacdhrichtigte den Koronerdarzt Dr. 
Springer, der feine Meinung über bie 
Zobesurfache nicht äußerte. Die Leiche 
wurde nach Rolſtons Beſtattungsge⸗ 
ſchäft, Ne. 22 Oft Adams Str., ge: 
ſchafft. 

Aus Briefen, die im Beſitz des 
Todten gefunden wurden, ging hervor, 
daß letzterer ein Freund des Holzhänd⸗ 
lers und Grubenbeſitzers Wm. Fuller⸗ 
ton von Cedar Rapids war. Fullerton 
iſt Millionär und Sekretär der Pecos 
Valley Standard Dil Company. 
Gamble befaß 2250 Aktien jener Ges 
ſellſchaft, ſowie Aktien anderer Gruben⸗ 
und Eiſenbahn-Geſellſchaften. In ei⸗ 
nem Geldgürtel, den er um ſeinen Leib 
geſchlungen hatte, wurden drei 810- 
Noten und in einer ſeiner Taſchen 84 
gefunden. Außerdem fand man in ei— 
ner Taſche ein Bankbuch vor, aus dem 
hervorging, daß der Merftorbene” in 
der American Truft & Sapings Bant 
bon Gedar Rapids ein Guthaben von 
$2000 bat. 

Aus anderen Schriftftüden mar er- 
fihtlich, daß Gamble der Eigenthiümer 
bon 50,000 Bufbeln Weizen war, aber 
fürzlich durch mißglüdteSpefulationen 
Gelb verloren hat. 

Gamble Iogirte feit neun Tagen im 
„Breboort Houfe“. Er mar als ein 
Spefulant von Cedar Rapids befannt. 
Er foll geäußert haben, daß er nad) 
Chicago überzufiedeln beabfichtigte. Un- 
ter feinen Papieren fand man aud) ei- 
nen für ihn, feine Frau und einen in 
Minneapolis mwohnhaften Mann aus: 
geftellten Miethötontratt auf biefiges 
Grundeigenthum. 


Böſe Geiſter und Leichenräuber. 


John Alexander Dowie iſt — er 
ſagt's ja ſelbſt — ein Prophet und Hei— 
liger, und ſolchen pflegt, laut Ueberlie— 
ferungen, der Böſe aus dem Höllen— 
ſchlund beſonders nachzuſtellen, weit 
mehr, als anderen auf frommen Bah— 
nen wandelnden Menſchenkindern. 
Aber ein guter Engel wallte hernieder 
in das Schlafgemach, in dem auf ſanf— 
tem Pfühl unſer neuer Heiliger von der 
Laſt der ſchweren Tage ruhte, und 
warnte ihn: „Der Teufel iſt hinter der 
Seele Deiner armen Efiher ber; er 
mag fommen in ber ®eftalt von Lei= 
henräubern, die ihre fterbliche Hülle 
entführen wollen, um fie für fchnöden 
Mammon Dir wieder zu verhandeln.“ 
Die nächtliche Erfcheinung war dann 
leicht beichmwingt von bannen geflogen, 
aus dem Kamin aber ertönte gleich 
darauf das „Hi, hi!”, und ein Pferde- 
fuß verfehwand im Schornftein. chn 
Alerander Domwie veritand die Mah- 
nung de3 guten Engels zu würdigen; 
er wählte fünf der tapferften, ebeiften 
und tugenbhafteften Jünglinge der 
3iond-Garde aus, und bon biefen 
fteht, mit gelabenem Gewehr, einer am 
Tage am Grabe der Efther Wache, 
und bie anderen bier jchüßen die Ruhe- 
ftatt der Todten von Sonnenunter- 
gang bis zur Dämmerung de3 Mor- 
gend. Denn Efiher hatte gefündigt, 
wenn auch nur ein einziges Mal. Sie 
hatte Alkohol, den Teufelägeijt, ent- 
gegen dem Gebot de Vaters, benuäl, 
und dadurch war auch die Macht des 
Heilgebetes an ihrem Schmerzenslager 
bergebend gemefen. Xhre Seele und 
ihr irdifcher Leib find darum auch nach 
dem. Zode nicht frei von den Anfecdh- 
tungen bed Beherrjcher3 der Untermelt. 
Aber ein guter Engel, wie gejagt, 
warnte den wieder Fleiſch gewordenen 
Propheten Elias, und die fünf edlen 
Jünglinge werden des Beelzebubs 
Ichwarze Pläne vereiteln, 


Des Erdenwallens müde. 


George H. Lloyd, der in Gejell- 
ichaft3- und ——— Oak Parks 
eine bedeutende Rolle ſpielte, beging ge⸗ 
ſtern Abend Selbſtmord, indem er ſich 
mit einem Raſirmeſſer die Kehle durch⸗ 
ſchnitt. Das Motiv der verzweifelten 
That iſt ſeinen Nachbarn ein Räthſel. 
Lloyd war der Vertreter der American 
Whip Company von Bofton, 47 Yahre 
alt und wohnte mit feiner Frau im 
Kenton-Apartmentgebäude. $m Laufe 
ber verfloffenen beiden Monate hatte 
er au Gejundheitärüdfichten mehrere 
Reifen nah Michigan unternommen. 
Bon der legten Reife kehrte er vor meh- 
teren Tagen zurüd. Er theilte feiner 
Frau mit, daß er vollftändig genefen 
fei._ Geftern Abend um fieben Uhr 
murbe er vom Stubenmäbdhen, das ihn 
zu Zifche rufen wollte, in feinem Zim- 
in feinem Blute 
ſchwimmend vorgefunden. Ein joe 
berbeigerufener Arzt fonnte nur ben 
inzmwifchen eingetretenen Tod bes Le- 
benamüben feitftellen. 

Bor den Augen feiner Frau nahm 
geftern Abend der A6jährige Charles 
Schotta in feiner Wohnung, Nr. 681 
Weſt 15. Straße, Karbolfäure. Er 
fand nach kurzer Zeit den erjehnten 
Tod. Der Verjtorbene war ein Arbei- 
ter, aber fchon feit längerer Zeit bes 
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er ſeinem Leben ein Ende. 
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AMaſſwes 


ſolides eichenes 
Sideboard. 


Gut hergeſtellt von ausgewähltem 
Material, polirt Golden, hübſch 
handgeſchnitzt, großer ſchräge ges 
ſchliffener franz. Spiegel, geräu— 
mige Schubladen und Leinen: 
ihrant, Patent-Rollen, ein großer 
maffivder Schranf, der eine jcdöne 
Bierde für jedes 

Ehjimmer ift— 


Ahr feht auf den erften Blid, dab e8 ein Bargain 


ift iu. . . . 


mir führen —2.8* vollftändigen Ausftattung bon Wohn: 


Sogiehäufern ober 


Hotels, und uniere 


Breife find ganz ficherlich die niedrigften, die irgendino gefordert weredn—und 


Unser neues offenes Konto-System 
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eibekonto — immer die beiten Werth 


In allen unferen vier groien Läden. 
RN 


1901 bis 1911 State Str, 


Steigt ab von der 
Sar an 20. Str. 


3011-3019 State St, 501-505 LincomAr., 219-221NorthAr., 


Rabe Bl. Str. 


Deltlih von Halited. 


Nabe Wrightwood. 


Dei dem Schilde des großen Fifches. 


Der Sräberfhmüdungstag. 


Der Umzug. —Aufftellung der Cheilnehmer. 
— feier der Deteranen des deut» 
fchen Heeres. 


Derlimzug der Veteranen ber&rand 
Army of the Republic wird die alten 
Kampfgenoffen wieder einmal vereinen, 


e3 gilt einer ernten Gelegenheit, dem | 
Gedädtniß an die zur großen Armee | 


verfammelten Kameraden. 


Immer 


kleiner wird die Schaar der Theilneh-⸗ 
mer, immer größer werden die Lücken, 
welche der Tod in ihren Reihen verur⸗ 


ſacht! Die Zugordnung iſt folgende: 

Sechs berittene Parkvpoligiſten. 

Abtheilung ſtädtiſcher Polizei. 

Chefmarſchall, General John C. Black; Gene: 
raladiutant, Chas. R. E. Koch: Stabschef, Ka⸗ 
pitän John J. Healy; Henry C. Einſpar, W. 
Laing. 

Eskorte, Reiterllub der Viehhöfe, Oberſt G. 
B. Van Norman, Fübhrer. 


Erſte Abtheilung: 

Major B. R. De Young, Marfhall. 

Grand Army⸗Poſten des County Cool in 
Rangordnung. 

Spaniſh War's Men, befehligt von Thomas 
S. Quinch. 

Meftinley Camp, Spaniſh American War Ve— 
terans, befehligt von Major N. S. Duſenberry. 


Zweite Abtheilung: 


Major E. L. Robinſon vom Bundesheere, 


Marſchall. 

Schwadronen H. und M, 
Regiment. 

9. und 29. Batterie der Bundes-Artillerie. 


Dritte Abtheilung. 


Gouverneur Riccard Yates, Marſchall, und Stab. 


Mannſchaft des erſten Schiffed der Gtaatd- 
Seemiliz, Kapt. C. E. Fitch. 

Erſtes Regiment der Staatsmilig, 
James R. Sanborn. 

Zweites Regiment der Staatömilis, 
E, Etuart. 

Eiebente3 Regiment der Staat3miliz, Oberft 
Daniel Moriarth. 

Actes Regiment der Staatdmiliz. 

Erites Nadballerie-Regiment unter Oberfi €. 
€. Doung. i 

Batterie D unter Hauptmann Maurice Wool« 
man. 

Cignallorp unter Hauptmann 


DicGonnell, 
Vierte Abdtheilung. 


Ehicagoer Zuaben, Haubtmann T. Y. Bord. 
Ehicagoer Füfiliere, Hauptmann I. U. Sı 
St. Jamed-Radetten, Hauptmann L. Norman. 
Lögan-stadetten, Hauptmann Allen. 

St. Baul-sftadetten, Hauptm. Nohn G. Tibpel. 


Fünfte Abteilung. 

Rabdetten der Nortbiweftern-Univerfität, Major 
R. PB. Dapidfon. 

United States Juniors, Reb. R. U. Lambert, 
Generaldireltor. 

Epmwortd»Buaven, Hauptmann Thos. Stoles. 

Kadetten der Tatbolifden Entbaltfamıeitd» 
Vereine, Major James Grabb. 


Schite Abtheilung. 
Erite3 und Tiebentes Regiment ber unifor- 
mirten Abtheilungen der Phtbiaßrikter. 
Uchtes Regiment der untiformirten Wbtheilungen 
der Maftabärt-Ritter. 
Beteranen der Seumarki-PBoligei unter Haupt⸗ 
mann Bm. Ward. 


Sichente Abtheilung. 
Ebicagoer Feuerwehr, unter den Bataillons- 
führern Chad. Eenberih und David Mahoney. 


Die Aufitellung. 


Erite Abtheilung: Michigan Abe., reiiter Flü- 
gel an der 16. Str., Front nad bem Welten. 
Sobald der Ehefmariall, fein Stab und feine 
Eslorte borbeigeritten find, Ihwentt die Abthei- 
lung in Marfhorbnung ein. j 

Zweite Abteilung: 21. Str., redter Flügel an 
Michigan be, Front nad dem Morben. 
Schwenlt ein, fowie dies bie erite Abtbeilung 
tut; dem Beiipiel folgen auwy bie anderen 
Astheilungen. 

Dritte Abtheilung: 22. und 21. Str., öſtlich 
bon Midigan Ude, rechter. Flügel an Michigan 
Ade., Front nad dem Eüben. 

Bierte --„weilung: 20. Straße, rechter Flügel 
an Midigan Abve., Front nad dem Norden. 

Fünfte Abtheilung: 18. Str., rechter Ylünel 
an Midigan Ave, Front nad bem Süden. Ab« 
theilung marfdirt nad der Michigan Ade. ſo⸗ 
bald der Zug fi in Beinegung fekt. 

Sehfte Abtheilung: 18. Str., rechter Flügel 
an Michigan Abe, Bront nah dem Norden. 
Sälicht jih Hinten en bie fünfte Abthelung an. 

Siebente Wbtheilung: 16, Str., weitlih bon 
Michigan be, 


Der Abmarfh erfolgt um 3 Uhr 
Nachmittags, die Aufftellung um 23 
Uhr. Der Zug ih an ber Mi- 
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Cluett “HONITA” 
Arrow “MEYRICK” 


u 
Die Probe des Kragens ist das Tra- 
gen, ‘Versuchen Sie diese Sorte 
und dann glauben Sie es. 


CLUETT KRÄGEN 
25 cents das Stück 


ARROW KRÄGEN 
25centsfür zwei 
“CLUETT ” oder ‘“MONARCH” 
Hemden gehören zu diesen Kra- 
gen. Siesind in derselben Fabrik 
gemacht und sind in allen gute; 

Laden zu bekommen. 


damit —8 
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BRANB»..! 
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zelnen Abtheilungen in Nebenſtraßen 
ab und löſen ſich auf. 

Der Verband der Veteranen ber 
beutfchen Armee verfammelt fich mor- 
gen Nachmittag 2 Uhr in DiegersHalle, 
Harlem, und marjirt von dort nad 
bem nahen Frievhofe Waldheim, mo 
die Gräber der dort beitatteten Kame- 
taben, welche zumeift den Krieg bon 
1870—71 mitgemacht haben, mit deut- 
[chen und amerifanifchen Fähnden ge- 
Ihmüdt werden. Eine furze eier 
folgt diefer Ehrung der Zobten. 


Butterunterfuhungen. 


Ein ganzes Stodiwerf dei Kühlla» 
gerhaufes von U. Booth & Co. murbe 
einer Brüfungs - Kommiffion zur Vers 
fügung gejtellt, welche fih au Sad 
verftändigen bes Aderbau = Deparie- 
ment3 und des Nationalverbandes- ber 
Rahmbutter = Macher zufammenfegte 
und mit einer Unterfuchung bon Bul- 
terproben aus allen Zandeötheilen bes 
Ihäftigt mar. Von ben 8000 Yutler- 
machern im Lande hatten aber nur 500 
in 19 Staaten Proben eingefandbt. Der 
Zwed der üußerft mühlamen linters 
fuchung ift, eine bee von ber Güte ber 
Butter zu erlangen, melde auf ben 
Markt fommt, und die bei der. Herftel- 
lung verfolgten Methoden zu prüfen. ° 
Seber ber 500 Buttermacher wird über 
das Ergebniß ber Unterſuchung ſeiner 
Butter in Kenntnif gejeht, au, wer⸗ 
den ihm Rathfchläge zur etwaigen. Ber- 
beflerung der-Güte Piner Butter ge= 
fandt werben. Die jeht abgeſchloſſene 
Unterfudung erfolgte unter der Auf- 
fiht von W. D. Coliyer, Bunbeiin- 
fpeftor ber Butterausfuhr, und vor B. 
D. White, einem Beamten der Minn® 
fotaer Milcherei -» Kommiflion. Theile 
der Proben werben noch’ einen Monat 
Yang im Kühllagerhaufe aufgehoben 
werben. Eima 1000 Millionen . 
Butter fommeh, nad) einem ag, 
in ben Ver. Staaten jährlih auf 





— Kniehthood was in Flower.“ 
Te Weber & fies 
? { { NRortbern.Chore Ücres.® 


ade Store.» 
Ri ider —— Suburban.“ 


a 
iins.—Burlesaue Company und Baudeville. 
insi8.— lötodora.“ 
zedemp. — „Sapho*. . 
Kirk 5 zert jeden Thend und Sonntag auqch 
1 eg0 Art Ynfitute.—Breie Befuhs 
» Htlsod, Samftag und ee * 
Bield Golumbian Mujeum.Gamfags 
und Gonntens iR der Eintritt Toltenfrei. 
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Lokalbericht. 


Der Liebe Freud’ und Leid’. 


Rofalie will nur einen blondgelodten Jüng- 
ling. —Des fraushaarigen Warzynfec 
Erfahrungen. 


FItl. Roſalie Kuj iſt ſchön nett von 
Geſialt und beſitzt der Liebe Allgewalt! 
So dachte auch Warzyuſec Polchroy, 
aber nimmermehr denkt er ſo. Frl. 
Roſalie wohnt Nr. 35 Fry Sir. und iſt 
heirathsfähig. Ein edler Menſch — der 
es zu ſeiner Lebensaufgabe macht, be— 
ſcheidene Jünglinge und zarte Jung— 
frauen, die ihr Leben einfam vertraus 
ern, ihr Sodamwaffer und den Eißcream 
allein verzehren und allein auf ber 
Bank im Park figen müffen, zufam- 
men zu bringen, gemwiffermaffen Amor 
eine Hilfreiche Hand zu bieten — hatte 
zu gedachten Zmed von Rofalie ein 
Bild befommen. Warzyufec hatte fi 
an ben’gleihen Menfchenfreund ge- 
wandt, ihm aud) eine Kleinigkeit, 50 
Gents, geopfert, denn jelbft das ebeljte 
Streben heifht mandhmal in  Diejen 
raubeften aller Welten Belohnung, und 
er {haute dann entzüdt auf das klaſ⸗ 
ſiſch⸗ſchöne ſlaviſch⸗ſemitiſche Profil der 
Rofalie. „Die oder Keine!” fagte er 
fih und am nädften Sonntag Nach⸗ 
mittag wanderte unſer Freund in ſeiner 
Sonnmagẽkluft, in blank gewichſten 
Sliefeln zum Heime der Roſalie. Die 
Wirklichkeit war noch ſchöner, als was 
des Photographen Kunſt Warzyuſec 
vorgezaubert hatte, und als Letzterer 
von dem Beſuch bei der äußerſt liebens⸗ 
würdigen jungen Dame heimkehrte, da 
war er wie im Traume. — Von dem 
weiteren Verlauf des Liebeswerbens 
det jungen Leute ſoll in diskreier Weiſe 
nur Das enthüllt werden, was unum⸗ 
gänglich nothwendig iſt, denn zarte Lie— 
bestandeleien verdienen Schonung. 
„Doch das Ende iſt nicht heiter!“ — 
WVor Friedens richter Severſon ſtan⸗ 
den geſtern beide Liebende. Am Sonn⸗ 
tag ſollte die Hochzeit ſein, die Kutſchen 
waren da, in der Kirche follten fich die 
Siebenden wieder treffen, die Braut- 
führer waren zum Heim ber fchönen 
Braut gefahren, um fie nad) der Kirche 
zu geleiten, wo [Kon Warzyufec mil 
feinen Freunden wartete, aber fie famen 
nicht wieder. immer peinlicher murbe 
das Warten, fchon begannen die Gäfte 
zu flüflern, da entfhloß fich der Bräuti- 
sam, nach dem Haufe der Geliebien zu 
fahren, um fie zur Eile zu mahnen. 
Angftihmweik auf der Stirn, traf er 
dort ein.” „Was ift 108? Eil’ Dich, die 
Gäfte warten!” ftieß er heraus. „Nein, 
Dich Heitath’ ich nicht; Dein Haar ge- 
fällt:mir nicht!” Alles Bitten war 
vergebens und ald Knidebein taumelte 
der unglüdliche Freiergmann bon ban- 
nen. rn dem „Saluhn” an der nädj- 
jten Ede hörte er im Vorbeigehen lau- 
te8 Lachen, befannte Stimmen — &8 
waren die Brautführer, die auf den 
Schred „Eins“ tranten. Ausgebrannt 
wär am Montag der Liebe2vefun des 
armen, unglüdlihen Warzyufece aus 
dem Polenlande. Als Warzyufec am 
Abend von der Arbeit heimlehrte, ba 
begann er eifrig zu rechnen. Der 
Shmeik lief ihm von der Gtirne; er 
ochtete e& nicht, das Del war in ber 
Zampe faft verzehrt, ihm blieb e8 einer» 
‚let, tro& der fieigenden Petrofeumpreife, 
er ſchwitzte und — rechnete. 

Roſalie erſchien infolge der Vor— 
ladung vor St. Ehren. Einen Blick 
warf Warzyuſec auf ihr rauſchendes 
Gewand — er hatte es ihr geſchenkt! 
Warzyuſecs Schreibarbeit kam, von ei⸗— 
nem Anwalt umgearbeitet, zur Ver—⸗ 
leſung, und es war eine Rechnung von 
$56. Warzyufec verlangte Erfag für 
feine Auslagen, wie folgt: 


EEE $ 1.50 
jratbevermittelung 
Ausflug nad Pullman 
Dier Glas Bier 
Straßenbahngeld 
wei Glas Sodamajier 
ufit für die Hochzeit 
Ttauungs = Gebühren. ......uunununenenen u... 
ochzeitsfaal, Miethe-Angahlung 
fer Autſchen 
Strabenbahngeld nah Rofeland... 
Achtei Bier für die Hochzeit 


Soczeitzihmaus 


Ins geſammt 
Der Kadi hatte ein mitfühlendes 
Herz. — hatte auch er ſchon unglücklich 
—— und gelitien? Aber ſeine Ver— 
ohnungsberſuche waren vergebens. 
Nein!“ ſagte, kalt wie roſafarbener 
Eiscream, Roſalie, die Schöne mit dem 
Marmorherzen. 
Und dann eniſchied der weiſe Richter: 
Alldieweil die beiden Parteien an all' 
den hier aufgezählten Genüſſen — auch 
den nicht gehabten — gleiche Freude ge⸗ 
habt haben, erachte ich e8, laut Entfchei« 
dungen der Gerichte über Paragraph 
founbfo (Bier folgen 20 Entfetbungen 
von Gerichten hoher und niederer In⸗ 
ſianz auß ben verfchiedenften Staaten, 
Die. troß ihrer hervorragenden Bedeu: 
- ung leiver wegen Raummangels nicht 
iwiebergegeben twerben Fünnen) für Recht 
‚und Gelet, daß beide Parteien fich 
ig in bie Ktoften iheilen. Da 
befagter Warzhuſec Polchroh 


SmußunS 1, 
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Abm os 
g ii +höhnifchem Lächeln verlieh die 
erllante den Gerichtöfaal. „Die Ro- 
une, ge) ‚ die Rofalte Iennt 
Ih micht!” murmelie der Freiersmann 
fo verlor fidh im Geivühle der Straße. 


0 (mehrere 


Stiftungsfent des @egenfeitigen 
Unterftügungs-Bereind. 
Die fümmtlichen Settionen bes „Ge- 


— Unterſtütungs⸗Vereins von 


icago werden das diesjährige 31. 
Stiftungsfeſt des Vereins in Geſtalt 
eines Piknils am Sonntag, den 15. 
Juni in dem herrlich gelegenen -Elm 
Tree Grove in Dunning feiern. Es 
ſind dazu nicht nur alle Mitglieder des 
Vereins, ſondern auch deren Freunde 
und Familien freundlichſt eingeladen. 

Wer ſchon früher einmal Gelegen⸗ 
heit hatte, an den Veranſtaltungen die⸗ 
ſes rührigen und in deutſchen Kreiſen 
ſo beliebten Vereins, war es nun Ball 
oder Piknik, theilzunehmen, wird ſich 
gewiß gern der dort verlebten angeneh⸗ 
men Stunden erinnern und nicht ver⸗ 
fehlen, auch diesmal zu kommen, zu⸗ 
mal daß Arrangements = Komite feit 
Wochen bemüht ift, für bie Aufftellung 
eines amufanten und vielfeitigen. Pro» 
gramm3, beftehend u. A. in Preis⸗Ke⸗ 
geln, Tanz, Spiele für Kinder und Er- 
mwachfene etc. zu forgen. 

Der Eintrittäprei3 beträgt im VBor- 
verfauf nur 25c für Herr und Dame. 

Man gelangt am beiten zum Grove, 
wenn man irgend eine der nachbenann⸗ 
ten Car=Linien, al® N. Clarf Str., 
Halfted-Str., Southport Ape., Lincoln 
Ave., Eliton Xbe., California undfted- 
zie Ave. Milwaukee Ave., Weſtern Ave. 
(Umfteigen an Milmaufee Ape.) North- 
weſtern Elevated benutzt, und an Ir— 
ving Park Boulevard umſteigt. 

Die Irving Park Boulevard Car 
fährt direkt zum Grove, ebenſo der, 
das Union Depot, Canal und Adams 
Str. um punkt 10 Uhr verlaſſende 
Zug. 

(Eingefandt.) 
Samburger Klub. 


Wenn man mit Hamburgern zus 
fammenfommt, fann man im Voraus 
gewiß fein, daß e8 an Gemüthlichkeit 
nicht fehlen wird. So haben aud) die 
bier anfäfligen Hamburger diefe lir- 
eigentbümlichkeit in ihrer neuen Hei- 
math nicht eingebüßt. So zeugte benn 
auc das Felt, welches der „Hamburger 
Klub“ am lekten Dienftag in Schuen- 
hofens Halle veranftaltet hatte, von Ur= 
gemüthlichkeit und Gebiegenheit. Nach 
einer bergnügunggreihen Winterfaifon 
war - die Kaffe. biefes Klubs fo an- 
aefhmollen, daß man befchloffen hatte, 
am Schluffe ein fchönes Tzeft unter jich 
zu feiern. In gehobener Stimmung 
waren die 70 Mitglieder mit ihren 
Damen erfchienen und thaten fich güt- 
ih an einem reichen Mahl mit vorzüg« 
Iihen Weinen. Nach einer Willlom- 
men=Unfprache des Vorfitenden hielt 
der Redtzanwalt Herr Sophus Dabel- 
ftein Die Tyeitrebe, worin er in gemääl- 
ter Weife die Gemüthlichkeit der Hams 
burger berborhob, die. ih in allen 
Lebenslagen fundgibt, von der Fzijch« 
frau biß hinauf zum Großkaufmann. 
Reicher Beifall wurde feinen Ausfüh- 
tungen gezollt, und freudig ftimmte 
eber mit ihm ein in ein Hoch auf feine 
Baterftabt . Hamburg. An Tauniger 
und humoriftifcher Weife gedachte Herr 
Karl Horn ber Damen. Noch Tange 
blieben nachher die Anmejenden bei 
Zanz und ben guten Getränken zujam= 
men. 

‚Schon vor dem großen Feuer fol 
bier ein „Hamburger Klub“ beftanden 
haben, ber aber durch basfelbe in bie 
Brüde ging, da die Mitglieder in alle 
Winde zerftreut murben. Erft im 
Jahre 1888 gelang e3, einen neuen 
Klub zu Stande zu bringen, der venn 
aud zur Zeit fräftig blüht, wie «8 
unter feinem borzüglichen Vorſtande 
nicht anders zu erwarten ift. Derfelbe 
beitebt zur Zeit au8 den Herren: Dito 
Lorenz, 1. Vorfigender; Mar Wehrlich, 
2. Vorfigender; Auguft Witt, Finunz« 
Selretär; Mar Reif, Schriftführer, 
Nr. 238 Evergreen Ude; John Wulf, 
Schatzmeiſter. 

Der Klub verfolgt nur geſellige 
Zwecke, befleißigt ſich aber auch ge» 
legentlich der Wohlthätigkeit, wie er es 
im Jahre 1892 bewies, als er für ſeine 
bon der Cholera⸗Epidemie heimgeſuchte 
Vaterſtadt 83000 aufbrachte. Jeder in 
Hamburg oder Umgegend Geborene, 
ober mer jich. jonjt dort längere Zeit 
aufgehalten bat, fan Mitglied werben, 
und glüdlid fann der fich fchäßen, der 
zu biefem Klub gehört. Wünfchen wir 
ihm deshalb aud ein fräftiges (Ge- 
beiben und langen Beftand. 


Don Leudhtgas überwältigt. 


Henrietta Beder, eine Stubentin ber 
Chicagoer Univerfität, murde im $yo- 
fter = Schlaffaal der Univerfität von 
ihren Mitftudirenden Mildreb rend, 
Frieda Kirchhoff und Fyrances AWhee- 
ler, : von 2euchtgas überwältigt, vor= 
gefunden. Die Bemußtlofe wurde an 
ein offenes yenfter- getragen, we fie 
jich bald erholte. Jhre Retterinnen ma- 
ren bon einer‘ bon den „Früchfen” ver- 
anftalteten Debatte furz nad Mitter- 
nacht zurückgekehrt. Als fie den dritten 
Stod be „Hofter-Gebäubes“ erreicht 
hatten, nahmen ſie intenſibenGasgeruch 
wahr. m. längerem Suchen, wäh. 
rend deſſen jich viele zagbafte Studen« 
tinnen, bie da glaubten, daß Einbrecher 
im Gebäude ihr Uinmwefen trieben, in 
ihre Zimmer einfcloffen, wurde Frl. 
Beder gefunden. Ein Gashahn im 
Zimmer war burch irgend einen Zus 
fall angebreht worden, und rl. Beder 
wäre ſicherlich in's Jenſeits hinüber⸗ 
geſchlummert, wenn ſie nicht rechtzei⸗ 
lig entdedt worden wäre. 


Rurs und Rem. 


* Im Berufungswege ſetzte geſtern 
Richter Holdom bie bon * dien 
Inftanz über Beier Daleiden, rau 
Margaret Sullivan und EharlesSe, 
bad) wegen Betriebs von 
in Epvanfton . vet fen 
$250, $150 und $100, -auf je 
herab. M: W. Maitifon, der 


(Ungelgen unter Dieler Mubeit, 1 Ge vs Ber 
Berlangt: Männer, weiche ige Arbeit wäns 
fyen, jollten borfpredhen. — 2 für 814; 
anitors in — £ ; 
sbeit An be 8 a. 
rters, ‚$14; Xreiber für ie, R 
ter : hinınen, @iektrifer, Engis 
913; Seiger, Deler, 614; Ro $i6; 
Buchhalter, Korreipondenten, Kimele . $12 aufs 
wärtd; Offieesaff enten, . Örscerps, ens 
mwaarens tumd andere Cierts 610 au . ca 
tee Ugench, 195 Ca Galle Str., Zimmer 14, 2 Treps 
pen, gmifen Monrse und Adams Str. Gtaatts 
Lizens. mido 


rem nn. > Sl 1 ea 
Berlangt: Schneider, guter Rod: und KHofenmader. 
Bm. Baumbad, Bine Idland, 0. doft 


Verlangt: Mehrere junge Leute im Alter von un: 
gefãhr 16 — D’Donnell & Due Brewing Co., 
40. und ace Sit. 


Verlangt: Arbeiter, an. 58. Str. und Windefter 
Ave. und 19. Str. und Mvers-Ape. Wpittater. 
essen 


Verlangt: Alter Mann, um die Woatenauslage oa 
beauffitigen. Nahzufruagen fafort, Schubladen, 994 
Milmautee Une. 


Verlangt: Klempner. 3082 Gikon Ave. 


Berlangt: Ein junger Mann, um die Wäfcherei 
— io Geundry &o., 145 S. Morgan 
tt. 


Verlangt: Wagenihmied, der aud Pferde beſchla⸗ 
gen tann. 522 Wentworth Ave. 


Perlangt: Gabinetmaters . an Varlor⸗Frames. — 
243249 Wels Str., 4. Wloor. dofr 


Verlangt: Gin junger Bäder. 1% Blue Ysland 
Ave. doft 


— 


Verlangt: Bäder, dritte Hand an Cakes, ſowie ein 
Zunge. 584 Dgden Ave. doft 

Verlangt: Ein guter ſtarler Junge in der Bäderei 
en Gates und Pies. 49 Weit Wabdifon ı Str. 


— — ⸗— — 


Verlangt: Ein gqguter Koch füt ein Boardingbaus. 
12 So. Water Stir. 


Veriangt: Drei Strangfärber bei F. Strauß, 398 
gineoln Une. ! dofr 


en enter 

Berlangt: Zweite Hand an Brot. 119 -&o. Gas 
Iifornia Mpe., nahe 22. Etr. 

Perlangt: Yunger Mann für Päderiuegen und 
Stall. Untad's Kideret, 1184 Mitwaufee Une. 

Nerlangt: Yunger Butcher; guter Shoptender. — 
1048 Milwaufee Ane. 

PVerlangt: Ein Porter im -Galson, der verficht 
Sund —— BR. Canal Str. =: 

Verlongt: Starfer Nunge um an Gafes zu beifen. 
801; Augufta Str. ; : 

Verlangt: Aunge um an Cafes gu helfen; Tag» 
arbeit. . 549 .Sepgmid- Str. — 

Verlaugt: Fin Bäder an Brot und Rolls; kann 
älterer Wann fein. 541 Wells Str. 

Verlangt: Junger Mann für Grocery Store. — 
302 Meils Er. RE i 
Rerlangt:. Gute zweite Sand en Brot und Cates. 
966 R. Halften Str. ». , 

Verlangt: Ein Iediger Mann für ftetige Arbeit; 


uter Kohn. und gutes Heim; zwiſchen 4 bis 6 lihr. 
is Wafhburne ‚Ave, nahe .Paufina Str. 
u en 


Verlangt: Ein Yunge der in der. Gegend von 14. 
ir. -und’ Eenter Wne.: wohnt, win Beitungen abzus 
liefern. ‚422° — HM. SEtr., hinten. - - 


een ehe 
Betlangt: Yunge’in ber Apotheke. 1358 Diverſey 
Blod. 


— 


Verlangt :Biweite Hand an Cäfes. 743 N. Robey 
Str. Adams Balery. ; 
— ae 
Verlangt: Guter Wurſtmacher; ſtetiger Platz. — 
204. Cottage Grove Ave. 
— — — — — — — — — 
Vetlangt: Ein intelljgenter Junge —* Apotheke. 
1IU N. Kermitase AUne., Ede Lincoin Abe. 
Verlangi: Junger Mann um zwei Pferde zu bes 
ſorgen and Pädertwagen.gu treiben. 2465 NR. Mes 
ſtern Abe. en ‚ 
Verlengt: I6jähriger -Aunge in Upothele. 1147 
Velmont: :Ape. : . 


ih Gin ſtarler Junge im Orocerh Store. 
05 NR. Maplewood Ave. 


"Perlangt: Porter. 356 State Str. Mub etionß 
vom Lunch verſtehen. 


Pe Gin guter ftetiger Weiter. 46 S. State 
tr. 


Verlangt: Hunger Mann mit Grfahrung, im 
Qäderei gun heiten. 245 Melt Chicago Une. 


„Rerteng: Mann fr Saloonarbeit. 406 W. Rorth 
ve. 


Verlangt: Wurſtmacher. 145 Weit Randolph Str. 


Verlangt: Porter. $5, Himmer und Board. _ 262 
M.: Randolph Et. 


Berlangt: Porter. Muk etwas vom PBartenben 
verftehen. 121 Welt Vale Str., Ede Desplaines Str. 


Berlangt: Steinmaurer auf dem Lande. Nachzu⸗ 
fragen: 5394 Haſtinas Str. 


Verlangt: Junger Mann, am Tiſch aufzuwarten. 
Reſtaurant. 21 Archer Abe. 


Verlangt: Porter in Saloon. Nachtarbeit. Mub 
Bar tenden fönnen. 91 Michigan Gir. 


Verlangt: Ein ftarfer Aunge. 118 Gipbourn Une. 


Berlangt: Starker Yunge, Perde u beforgen unb 
für Arbet im Haufe. In Late Delavan, während 
der Sommermonate. Udr. D. 204 Abenbpoft. dfr 


DVerlangt: Starker Yunge um in der Bäderet ji 
beiten; Lohn 8 keine Board. 304 Gedgmwid Sir. 


Berlangt: Bäder als smweite Hand an Brot und 
GateR; verheiratheter vorgezogen. Lohn 814. — 304 
Sedgwid Eir. ET 

Berlangt: Für Nordfeite, Kolieftor an Solicitoxd 
Debit; gute Sinnahmen für fleikigen Mann. Cole, 
583 Sebgwid ee 

Verlangt: Aunge in der Bäderei. U. Wagner, 70 
Willow &tr. 

Berlangt: Aunge um in der Büderei zu arbels 
ten... 810 Weis Sir. 


Verlangt: Waiter. 107 Weis Str. 


Verlangt: MehleBerfäufer. Guter Mann mit 
Trade, befommt gutes Gehalt. Botalmegen Sonne 
zn Rormittag. &. Pepper‘ & Go., 76 MW. Lafe 

tr. 

One u. 2 0. 75 ale Baia a 

Berlangt: Ein Mann für eine Leine Sommers 
Nefidenz, muß etwas bon Gartenarbeit verftchen, 
mit Pferden umgeben und melten fönnen. 876 Mils 
mwaulee Ave 

Verlangt Erfter Klafie Teamfter in Wabrik. 160 
Wet Grie Str. midofrjafon 

Berlangt: Vebiger Mann um im Store gu helfen. 
29 N. MWbipple Etr. Elfion Une. Gar bis 
Albany pe, mibe 


nenne Sub nen tee — 

Derlangt: Starker Mann,» frii Eingewanderter 
vorgezogen, mu - etwa von Garpenterarbeit vers 
ftehen; ftetige Wrbeit in einem MWbolefale Seſchäft. 
Bl €. Randolph Str. mido 


ee —— — ee 
Verlangt: Einige tüchtige Arbeiter. Nachzufragen 
de Eus worth und Sebot Str., ſüdlich vom Weſt- 
ende der Hartiſon Str.⸗Brüde. WBmalw 


Verlangt: Einige tüchtige Arbeiter. Nechtufragen 
4 W. Monroe Er. almt 

Verlangt: Einige aute Koleltoren und Wgenten 
finden dauernde "Stellung. Verſicherungs⸗Agenten 


bevorzugt. 8-12. 193 So. Elert Etr., Zimmer 21. 
Kir, miboir 


nun hier 
Perlongt: 30 Urbeiter. für-ein Stahlwert. Zu er: 
fragen 128 Old Eolony Bfog. ar! 

Verlangt: Ehubinader für dauernde Arbeit. WO 
Chicago Ade. South Evanſton. mido 


 Werlängt: Gorbonsffeeder. Eandy Bres., 37 
Dearborn Gir., 5. PWloor. mido 


— 


Be BI Ei 
s adr bindurd. Gu 
Sn ®. Seimaltı. Deusich, Su. mbofr 


Berlangt: Ein terner Mann als Porter. — 
356 Wabanfia' Ude. loon. mido 


Verlangt: Ein auter e. g10 den Monat umb 
Board. 1994 Evanfton Ape. » maRim 


"Berlangt: . 745 @itgrove Up. 
im Ze — — 
Berlangt: Yunger Mam, Orders abzuliefern 
fe 
Berlangt: Männer und Rnadben un der U. ®@. 
Ofenisigie:fyabrit,: 14 Hadbon Une. Mmi,im& 


‚Vetlangt: Ein fetig um für den Som ⸗ 
— Arrn 5 


‚ie. JH. 40 
—— —— 


— — — ———— —— — — 
— 3 Dion‘ im Bern. 3® 
erlangt: — 


Es 


: Ei orter« Arbeit, 
aut Yahı. Ds M Slcrr Bir, Shaffers 


Ein Buihelman, fofort, beftänbige Ar: 


d8 Glotbing Store, 1047—1049 Milwau- 


Verlangt: Ein unge, 
Glothing Store, 1047 Miltvautee Abe. 


Caſe & Son, 31 
ge Suter Flidfchneider in Färberei. 6 ©. 
e r. 


Verlangt: Ein guter Polſterer. Wolff, 3160 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 1 Ge:it >as Wort.) 


Berlangt: Koh oder Rödin. 313 Elybourn Ave. 
ö getiangt: Koch oder Röhin. X. U. 1365 Abend: 
oft. 


abrene Operators, } 
ed, um an Röden zu arbeiten. 
ohe Arbeit; Samijtag halber 

tag; höcdfter Lohn bezahlt; heile 


luftige Arbeits 
Hart, Schaffner & Marr, 773 8 — 


Verlangt: 50 Caſh⸗Knaben und Mädchen. 
nente Stellen und gute Gelegenbeit, fi 
Zu erfragen fofort in Hillmans, 112 Stäte 


t:_ Erfahrene Schneider und Schneiderin: 
zufragen beim EGuperintendent des „Su 
7 


Stellungen juhen: Männer. 
(Ungeigen unter biefer Rbrit, I Gent das Wert.) 


Gefuht: Guter Konditor und Gatehäder ſucht ſte— 
.VP., 39 Waſhburne Ave. 


Ein friſch eingewanderter Sattler und 
6 W. Ohio Str. 


Gatebäder fucht ftetige Stelle. 186 S. 


Tapezierer ſucht Stelle. 


Geſucht: Junger Maun iucht Beſchäftigung in ir— 
end einem Geſchäft, ſpricht etwas engliſch. Adr.: 
. 839, Abendpoft. 
fcher verbeiratbeter Bıumen: und 
ht Stellung oder andere Wrbeit. 
Nachzufragen 701 Cornelia Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen- unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Bären uud» Babriten. 
Handnäberinnen 
Goats. Guter Lohn. Beftändige Arbeit. 
& Eon, 590 Welt 18. Str. 


: 100 Majhinenmäddhen und fyinifhers an 
adet? und Gloafs, in Greenipan’s neuer 
Schneiderwerkftätte. Söchfter Lohn be 
Arbeit. 959-1 S. Aiblend Ape. 


Derlangt: Diafhinen-Mäpdhen an Hofen. 


zahlt. Beſtändige 
1,10% 


Verlangt: Mädchen in Bäderei. 743 N. Robey 


7 Verlangt: Zwei erfahrene Mäddpen beim Stleiders 


madhen und zwei Lehrmädden. rau Bergener, 655 


Perlangt: Mafhinen und SHandnäherinnen fir 


leichte - Arbeit; guter Lohn. 741 Elfgrove Ape. — 


Verlangt: Mädhen und Mafchinenmädden 
Röden. Stetige Arbeit. Guter Lohn. W. N 
Ave., 2. Floor, hinten. 


Verlangt: Tüchtiges Mödchen 


Muß Erfahrung haben. 324 Roscoe Boulevard. 


renes Madchen für Bagerſtore 
en. 24 E. North Ave. 
üften-Tafhenmacer, ebenfo Mas 


ofen, ftetige Arbeit, guter Lohn, 
Ellen Str., nahe Milmwaufee. Ave und 
tr. 





und enes zum el 


ſchinenmadchen an 


Verlanot⸗ Mädchen für Delifatefien-Store, nur 
eine mit Grfabrung. 1317 Grace Str. ido 


Verlangt: Erfahrene Operator an Power Mas 
und ftetige Urbeit. Sablin 


ze Eo., 4347 Fulton Str., nahe Milmaufee 
be. 


Verlangt: Erfahrene Overators und fFinifhers an 
N Guter Lohn und ftetige 
Arbeit. 8. W. Aohnnfon Go., 46 Wells Etr. mdofria 


Verlangt: Kleidermaderin und Majhinen- Mädchen 
an Damenröden. Dampffraft. 


ahen zu nähen. 


158 Gault Coütt, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Lleiner fyas 
1446 Newport Woe., nabe Halfted Str., 8 
> 


Berlangt: Eine aute deutfhe Köchin. 


2 Mädchen für Hausarbeit. 95 
möhentlih. 400 N. Aſhland Ave. 


utes Mädchen für allgemeinchauss 
aller ’Ape., Auftin. dof 


PDerlangt: Ein gute® Mädchen für Küchenarbeit in 
— Reſtaurant. Nachzufragen 3 Tage. 621 Er 
. » 


Verlangt: Ein gutes Mäpdden für Hausarbeit bei 
einer Zleinen Familie. 

Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
ur Hilfe in kleinert Familie. — 


83237 Zoreſt Abe. 


arbeit, ſowie eines 
Nachzufragen: 5328 


Verlangt: Zweites Mädchen in Heiner Familie.— 
3650 Grand Woulevard. 


Verlangt: Fin Kindermädden von 14 bis 15 Jah⸗ 
ren, auf ein Kind aufzupaffen. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für 
Guter Lohn. Kleine familie. 
1. lat, nahe Van Buren Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Vier in der Familie. 4744 Indiana Une, 2. Ylat. 


Berlangt: Nompetentes Mädden für allgemeine 
Saußarbeit; Kausreinigung vorüber; guter Kohn. — 
223 Sa Salle pe. 


Verlangt: Nettes reinlicges Dienftmädden. 1 
Meta Str., 2. Stod, nabe Cornelia Ave., Yale View. 


Verlangt: Sofort, junges Mädden oder ältere 
Grau um auf Baby zu achten. 610 W. Ohio Str. 

Berlangt: Dienftmädden für gemwöhnlide Hauss 
arbeit; eS wird eine MWafchfrau gebalten. 
Nahzufragen 5518 Carpenter Str. 


463 Oft 9. Str. 


fen und baden kann. 3543 Emerald Une. 


Verlangt: Mädden oder frau für Qausarbeit_ in 
gel, 814 NR. Leavitt Etr. 


erlangt: Frau uın Wälche in's Haus zur we 


und für Sausreinigen.. 979 Milmankee Ane., 


Gin junges Mädchen für leichte Hause 


BVerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kansar« 
MR. Halfted Str. 


Berlangt: Gutes Ddentihes Mädchen für leichte 


Werlang:: Mäpden für allgemeine Kaußarbeit: 
4358 Wentwortb Une. frf 


eK ea a ee 
Verlangt: Aeltlihe Freu, Die gute dauerndes 
Keim wünict. 1113 Lincoln Wbe., 1J. Flat. 


Verlangt: Wittwer jucht ältere Frau ale Haus« 
35 Banwans Str., nabe Bladhawk Str. 


En ecnenfeieeee 
Verlangt: Gin junges Mädden für Hausarbeit in 
Familie don Drei. 1506 Oaldale Ave. 2. Floor. 
Verlangt: Tüchti € beutihe Köchin; eine ielde 
aud bie Ylajde halorgen will. 3714 Grand Boules 
bard. 


Berlangt: Ein Mädchen, auf Kinder. zu m 
o 


633 Turner Ude. 
BVerlangt: Mädchen für gewöhnliche 
Saloon und Boarbinghaus. 


Berlangt: Ci te Ködgin für Samftags und 
: or 8 mido 
verlangt Madchen Für allgemeine Hausarbeit. — 
588 Blue Ssiand übe. d 
Verlangt: Gute Köchin, nur Dinner und Bufins 


neklund. 
blunch. Sonnta ss 


er. Derjon. Fre 


Berlangt: Mädchen zur Hilfe in Meiner Famılie, 
99 Milwaunfee u 


Verlangt: Mädde 
heuptfä Hi i uie Küche. Familie von 8. — 
Ei Be * * Salle Ave. 
"Beblangt: Mädden für allgemeine Sausarbeit.— 
407 Orhard Tg $ mido 
für allgemeine Hausarbeit im 


ungen haben. 4414 Vincennes t., 
Sehlin. 


Sutes deutſches Ma 
Muß: kochen und wa 


r BE Nr un DR rt Da a a [—[[—[—— 

"Nur go * ein *3 Cabinet — 
monatlich. . Groß, 592 

en: gi hin für — Hotel i Fe ' Abene offen 6 Tr 


— — —— — — — 


— — ——— — — — 


(Garen u Der Babe, 1 Et Be 


Berlengt: Reintiches Mädchen für alfgemeine Haus: 


arbeit, einfahes & ‚ten äfche, ivatfami⸗ 
lie. 545 Wet Ben er : * 


Verlangt: Gutes d ä üir allgemeine 
Hausarbeit. 1068 aa — Pb v doft 


— ——— 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 956 Milwaus 
fee pe. 


‚Verlangt: Mädchen für Teichte Kansarbeit. 389 
Lincoln Ave. 


Gun MR nn nn 
Berlangt: Mädcden für allgemeine Hausarbeit. — 
Nahzufragen: 4519 Indiana Ave. 


Verlangt: Mädchen zur Ausbilfe, gewöhnliche 
Hausarbeit. Keine Wälde. 561 Cleveland Alpe. 


"Verlangt: Waichfrau. 75 Grant Place, nabe Sar- 
tabee Str. 


BVerlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit in 


Heiner Familie. 56 Beethoven Place, 3. vn 
ofr 


BVerlangt: Mädden für Hausarbeit. 71 South» 
port Alpe. re. R dofrſa 
Verlangt: Deutſches Mädchen für gewöhnliche 
ausarbeit; zwei in der Familie. Saloon. 95 
lybourn Ave. 


Verlangt: Köchin im Reſtaurant. 395 Dipifion 
Str. 


" Perlangt: Sutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 4204 Calumet Abe. mibo 
a nn — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen⸗ 
(Rnzgeigen unter Diefer Mubril, 1 Gent dat 
Gejucht: Alleinftehende ältere Frau juht Stelle als 


Haushälterin. Stetiger Pla vorgezogen. Wdr.: 
M. 361 Abenppoft. 


u rn DR ar 
Geſucht: Erfahrene Bufineklung-Ködin fuhtStelle. 
Adr.: T. 78 Ubendpoft. hi 25 22 
Gefuht: Eine ältere Frau fuht Stelle für Haus⸗ 
arbeit in fleiner fyamilie; gebt aud bei Kranten; 
bitte jelbft vorzuiprehen. HI N. Wafhtenam Ave. 
— — —— 


Waſche wird in's Haus genommen; gut und billig 
beſorat. 52 Maud Ave. 


— A 
Gefucht: Gute deutſche Buſineßlunch-Köchin ſucht 
Platz. 1481 Taylort Str. 


Geſucht: Dierzehnahrige⸗ Mädchen ſuchs Stelle als 
Kindermädchen in beutſcher Familie. 533 N. We— 
ſtetn Ave. Wallow. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle zur Beauffihtigung 
von Kindern und für Hausarbeit. Lohn 83.50. 473 
Milwaukee Ave. 


Geſucht: Wäſche in und außer dem Hauſe. 49 
Goetbe Str. 


Geſucht: Perfelte Schnelderin ſucht Kunden für 
in und außer dem Haule. 58 Burling Str. 


Anſtändige deutſche Wittwe mit Mobeln für 6 
ums wünjcht für freie Wohnung altem guts 
ituirtem Herrn die Wirthihaft zu führen, 181 
Sigh Str., oben, nahe YFullerton Ave. 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ruſſian Pile Cure. 

NRuſſiſche Hämorrhoiden-Heilung. 
Wundervolles neues Heilmittel gegen Hämorthoiden 
und alle Krankheiten des Rettums. Shhreibt wegen 
freier Probe. Preis 50c per Topf. Ruſſian Drug 
Go., 211 Oft Madifon Str., Ebicago. dofamo 


Verlangt: Mädchen oder frau, Maffage zu etler» 
nen. Rurlus beginnt am ]. uni. 911 Schiller:Ge: 
bäude, 103 Randolph Sir. Ami An 


—————— ——— 

Frau Straub, die bekannte Helferin im Leiden 
beilt Truntenheit in allen Fällen mit * au 
Bruch bei Kindern, er Wallfuht oder epileptifche 
Krämpfe ohne Medizin. 1765 N. Leapitt Etr., zwi⸗ 
{hen Roscoe Blod. und School Str. Tmailmtt 


Mohel Dr. Abraham Woltuen, praftifher Mohel. 
4649 Wentwortb Une. 29malmdofamo 


Dr Ehlers, 1% Wels Str, Speial:Aryt.— 

Geihlehts:, Haut:, Blut:, Nierens, Leber: und Mas 

entrantheiten fchnell geheilt. Ronfultation u. Unters 

—— rei. Gorehftunden 9--9 Sonntags — 
an 


EEE — — 
Finanzielles. 
(Ungeigen unter bieſer Rubrit, 2 Cents des Wort. 


Geldohne Kommiſſion. 

Lonis Freudenberg verleiht Privat⸗Kapitalien von 
4* an, oͤhne Kommiſſion, und bezablt ſämmtliche 
Untoſten ſelbit. Dreifach ſichere — um Ver⸗ 
tauf ftet3 an Hand. Vormittags; .Hohne 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittags: 
UnityeGebäude, Zimmer 1614 79 Dearborn Ri 

a 


Geld odneRommiffieon. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und bereihrten feine Rommifjion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. LBinfen von Ih. ar 
un» Lotten fe und vortheilhaft verfauft und vers 
teufht. William Freudenberg & Go., 140 Wafbing: 
ton Str., Südoft:@de LaSalle Etr. 9fb,ddfa® 


Geld zu verleihen auf erfte Grunbeigentpumd+HHs 
pothelen, zu niedrigften Binjen; alle Gefhäfte fchnell 
und teell beforgt; erfte Sppothefen gefauft und vers 
lauft. Elier & Weftman, &5 Dearborn Str. 

6mailmt,didofon 


@eld zu * und 6 Proſent ohne Kommiſſion zu 
verleihen. idard_ U. Roh & Eo., 85 Den 
Str., NR. W. Ede Dearborn. Bimeiggeihäft 1697 RN. 
Clark Str. Befte erfie Hppotheien zu — 
» 


Suche Anleihen im Betrage von $1000 5i8 42000 
das Stüd von Privatperfonen auf bebaute® Grunde 
— erſte Mortgages; 6 Prozent — 
Abr.: RK. 468 Wbendpoft. SmalmX 

Geld zum verleiten an Damen und Merten mit 
—— ———— —5— —* a « 

aten. Leichte sahlungen. Zimmer 
ingten Gtr. Offen dis Hbends 7 Ur. F 


tibataeſd auf Grundeigenthum zum ey 4 
und 5 Brozent. Monatlihe Zahlungen. $1 per Quns 
dert. Adr. U. 194 Ubendpoft. 2lan,*2 

Yu verleihen: $1000 auf erfte Mortgage. 169 W. 
Diverjey Ude. dofrfa 

$1500 auf erfte gute Gnpothel (Mortgage) zu vers 
leihen. Reine Ugenten. Ydr.: 8. O. 270 Abendpoft. 


„gu Perfaufen 3 gute Mortgages, $2500, $3500 und 


; alle auf bochfeines Tale View Property, — 


Nicolas Pruffing, 145 La Salle Str. 

“Zu verleiben: Obne Rommiffion, billige PBrivats 
elder. Erfte und ziweite Mortgage. Adr.: O. 694, 
bendpoft. Zmi,im& 


Prinat»Geld auf Grundeigenthbum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und id werde borfpreden. — 
Adr.: KR. 532 Abendpoft. Ae 

„Reine Rommiffion, Barlei Shi 
Suburban Br Ar: 
Xbone Main 339. 9. D. Stone & Eo., 86 LaSaı 
Str. — Dian® 
ss —— — — — — 

Nechtsauwälte. 
(Unzeigen unter diefer Aubril, 2 Cents das Wort) 





b Sabat 
rc t. 


Telephone Central 851. 
6mi,imd, do, ie 


onen een entleeren re 
2. 2. Gihenheimer, deutfher Udnofa i 

in allen Gerichten, Bedtblen frei. —X— 

Str. 4teb!* 


William Henry deitfiger Redtsanwalt. UT i 
Rehtöprazis. * aty frei Simmer 1241-1248 
Unity Bldg., 9 Drarbsen Eır. Smai,imz 

Gred Blost e, deutſcher Rehtsanmalt. 
a — — in allen 
en. a tg rearbern Gtr., Bi 
104. Wohnung: 105 Osgood Etr. Sue 


Freies Auskunfts-Buteau. — Bonterotte, Kolektios 
nen, Schadenerfag-Riagen billig und ichnell b 3 
Simmer 5, 171. Waibington et 8 ah 


nenn, 


Patentanwälte. 

(Unzeigen umter Diefer Rubrik, 2 Gents Das Merk.) 
ER er re rear 
Ein junger Mann, frü 1er in Weſter 
Electric Eo., jegt ee ie Kemsuns, —53 
die Ausfuhrung von Zechnungen und Xracings. — 
Man ihreibe an W. GC. X Ubendpoft. 6ma*t 


RNummler & Nummler, dentfche Batent 
Anwälte, 1000 Zribune Building. * vn 


Rähmafhinen, Bichycles 10. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


$18 Tauft elegantes neues PBpeicle, 


. 12, mit 
Goafter Brake, Frantheitshalber. 1506 DunningStr., 


binten. 


Nähmaihinen aller bejieren Marten zu Engros: 
Breifen Alams, 50 % billiger als irgen dwo 
anders. Deutih geiprocen. ulman Bldg., Ar. 12 
Üdams Gtr. -6mz* 


Pianos, mufitalifhe Inftrumente, 
(Unzeigen umter biefer Rubrik, 8 Cents das Wort) 


verlaufen: Grobes Chidering & Son, 
ne Diano, — M. SHuh So. ile 
mwaufee UAde. 

10 neue Barlor-Orgeln, ha be auge * 
Ra werden geräumt a ei E 
a x midofefa 


is 9 


., nahe North Ave,, 
ir Se: 5 ; ma26, im 


Sie derfaifen: Bädere, wegen Rramfbeit. 232 R. 
Geuter Apr. ; er wir; m ivvefe 
- Zu verfaufen: Billig, ein gutgehender Saloon, int: 
& Familienverhältnifjen. Nadhzufragen: 5 R. 
lart Str. dofr 


Zu vertanfen: Bäderei mit Propertp, befte auf Der 
MWeftfeite, feine Firtures, $350 wücentfich über dem 
Counter, zivei Brid:Badöfen. Verkaufe mit Proper: 
ty. Bargain. Adr.: DO. 610 Abenbpoft. dofr 


Zu verkaufen: Eine gute Bäderei. 1132 M. Chi: 
tago Abe. duja 


Su verlaufen: Ed-Grocery; gute Gegend; Bargain; 
fefort. 52 Yarrabee Str. : 


Zu vertaufen: Grocery⸗ Bäderei-, Delilateſſen⸗ 
und Notien-Stere: alter Plag; billige Mietbe, mit 
——— Täo liche Einnahme 8B. Aor.: D. 
Abenddoſt. dodie 


Rue vu at u —— —— —— 

Zu verkaufen: Delilateſſen-⸗ Bäderei:, Zigarren-, 
Candy⸗-. Stationery⸗Store, desgleichen ußgerätbe. 
Bliige Mietde. Urfahe Abreiie. X.U. 122 Abenppoft. 


Bu verlaufen: Ein Saloon mit Boardinghaus 
und 18 eg alles beiekt, an der Kaupt:Ge: 
jhäftsftraße der Nordjeite. 202 E. Nortb — 

doſadi 


Zu kaufen geſucht: Candy-, Bäcerei- und Zigar⸗ 
renſtore, mit heller Wohnung, in guter Nachbar— 
ſchaft, Nord- oder Nordweſtſeite, jür Baar, muß 
billig ſein. Keine Agenten. Udr. T. 7390 Abendpoſt. 

Zu verfaufen: Ein eriter Klaiie Saloon mit gro- 
bem Bilnit:Plag, Doppelte Kegelbabn, in einem gu= 
ten Borort, wegen Todesfall unter günftigen Bedin: 
gungen. Adr.: DO. 627, Abendpoit. mido 


u verlaufen oder zu bermiethen: Ein feiner Bil: 
nil:Grove, feiner Pavillon, Bajeball:Plag und alle 
Bequemlidteiten. Adr.: Silver Leaf Grove. Nehmt 
Dgden Ave. Car bis 40. Str., Trandfer nad Lyons. 

7mi,imX 

Zu verfaufen: Reftaurant, nahweislih gutes Ge: 
f&äft, billig, wegen Abreije. Näheres: 617 S. Hal: 
fteb Str. —A 
Zu verkaufen: Saloon. 830 Vincennes Ave. 
South Englewood. Bmi,imft 
— — ——— — —— — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 9 Cents das Wort.) 


BVerlangt: Vartner; Mann in mittleren Jahren 
mit $1500 Kapital; muß millens fein, bart zu ſchaf⸗ 
fen; $100 per Monat garantirt. Wdr.: M. 365 


Abendpoft. BmalmXt I 


Su vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


Zu vermieten: 103 Hudfon Üde., nabe North Up., 
go Store, 65 Fuk lang, 4 Zimmer, Stall und 
afement, guter Plag für Wäderet oder Grocery, nur 
$80. Mrs. Brade, 737 Mozart Str., oder bei Fred 
Klimt, 153 W. Randolph Str. 26ma,1io 


Zu vermietben: 5 Zimmer mit allen mobernen 
Ginrihtungen. 496 Francisco Ave., zwei Blods 
zum Humboldt Vark. 


Zu vermiethen: 5 Zimmer; keine Kinder, 8. M. 
140N. Halfted Str. doſo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Am 1. Juni, ein ſchön möblirter 
Barlor, 1. Floor, und ein großes. helles Bimmer, 2. 
loor, paffend für zwei Kerren, mit guter Deuticher 
Pelöftigung. Preis mittelmäßig. Sübih gelegen, nur 
+ 2lod vom und gegenüber dem Parl. Vertehrss 
mittel fehr bequem. OB Minuten zur Stadt. — 


Dorzufpreden: 1041 N. Clark Str,, PRrivat-Mefidenz. 
bofria 


Zu vermietben: Schlafzimmer für anftänbigen 
Heren oder Mädchen. 395 Wabänfia Ape. 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


gu mtietben gejucht: Möblirtes Zimmer, Nord» 
feite, nahe Hodhbahn. Adr.: D. 220 Ubendpoft, 
Gefuht: Aunger Mann fucht freundliches Yimmer 
bei anftändiger deutfcher Familie. Ar. D. 206 
Abendpoſt. dofr 


Möbel, Quudgeräthe 1c. 
(Onseigen unter Diefee Rubrik, 8 Cents daB Wert) 


Wir Haben fseben von einem der giähten Hotels 
in Chicago fänmtlidhe Möbel, Rugs, the, eifere 
ren Bettftellen u. f. iw. gelauft. Diefe aren find 
eründlih nadgejehen und —— ſich jert in vor⸗ 
zügliher Verfaſſung. Sie werden verlauft, 
die ſie ſind, und falls ſie nicht ald genau 
funden werden, wie angegeben, nehmen mie file 
rüd und geben das Geld bereitiwill at urüd. Yußer 
diefem großen Eintauf haben wir Feigende sum 


Verkauf aufgelegt: 
Gine artie mistie - Zenpios 
Defen, Eisihränie, Kinderwagen, Go:Gart$ e 
ine artie guter gebraudter 
u Leppice, —— a 2 
ten, die don einem ablungs » @e o 
— den wieder zu⸗ 


wurden. aber aus verſchle 


züdgebradgt murben. 
ter find einige unferer Spyestels 


%: 
hr steben, in gutem Zuftende, alle 


... sücosseteeeunee« 


tem Bu — — — 
— len, weiber 


dus less 8 Stüde....7 
en “...............00snsnHtnstk 


nett! 
Veber 3000 UNEMIDLIE NT. 
bis auf 95.00, wertb das Doppelte. Gebt uns bie 
Gröge Eurer Biminer an und iwir erfparen Eu 50%. 
igt Daar beyaplen 
en: 

50 per 
Möbe Baar, 4.00 per Monat. 
#100 wertd Möbel — 810.00 Baar, 86.00 per Monat. 


Birverfenden Wanzen tofenfrei 
nah irgend einem Plage in Gost County. 


Bringt diefe Ungeige mit, unb isre 
‚bezahlen Euer Bahrgeld an jedem Eintauf von 35.00 
und darüber 


Babaips t& Yurnit . 
he 


Zu verlaufen: Möbel, Parlor:Suit, $4.00; 
Dreffer, 97.00; feines Sideboard, 811.00; Küchen: 
tif, 5065 Ausgiebtiih, $2.50;  Gifenbetten 
Springs, 82.0; Gichenbetten, $1.50; Kleiderihranf, 
83.50; gute Matragen, 506; Küdenofen, Gatpets, 
Gefhirr und viele andere Eatıen, billig. O 
North Ave., Store. 


taufen geſucht: Eine qut erhaltene volle Rum⸗ 
ne Bethelle is ein guter KHüchenofen. Adr.: X. 727 
AUbendpoft. 


ng eg 
Ausverfauf der ganzen Einrichtung meines 255 
immer Poardingbaufes, billig. Mrs. Kardye, 311 
anal Str., oben. 29m, 1m% 


Bu verkaufen: Möbel und Haushaltungsgegens 
fände, fpottbillig. 96 Sheffield Ane., Ede Eiybourn 
Ave. 

— — — ——————— —— 

ferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
— unter dieſer Aubrit. 2 Ceuts des Wort.) 
Nee 1 eich 


Pferde! Pferde! Pferde! 3 bis 40 Pferde bon 
allen Sorten und allen Größen ftel? an Hand. Wir 
nehmen auch Pferde oder irgend etiva® in Zaujd 
an: wir baben au alle Sorten Buggieß und Wa: 
en an Hand. Deutiche Berfäufer und gute Be: 
Sanbiung od “ihr Faufen oder tanfchen welt. 569 
Ogden pe., hinten. rotser Stall. 24malmt 

Zu verfaufen: Pferd und Wagen. 711 Acfferfon 
Str., nahe 12. Str. 


Zur verfaufen: Leichtes Delivern- oder Bugev⸗ 
ai, guter Yäufer, bilig. 1312 WM. 12. Err. 


— — — — 
Zu verfaufen: Pferd umd Wagen. Union * 18. 
Sit. Kohlen-Office. doftſa 
Zu verfaufen: Starfes Bierd. Nahzufragen nah 
> Ihr Abends . 1109 Barrn Ave. 


Zu verfaufen: Gutes Pferd. 379 Elybourn Ave. 


Zu verlaufen: Gutes Pferd, *25. 599 Ss. Halfted 
Str. En ea nie 
derfaufen: Top Wagen, Erprekwagen tnd 
3 1400 N. Halfted Str. Amalw 
"gu verlaufen: Guter offener Erpreßimagen. —2074 
N. Aihiand Ape., im Store. dojafo 
faufen: Surre, zmweilisig, faft neu, foiie 
Be Topwagen. Muß verfausft werden, 175 R 
Glarf Str. — 
"Bir haben eine Anzahl beinahe neuer GErpreb: und 


fogfeiö _ verlaufen müffen. 


Topiwagen, welche wir } 
und doppelte Geihirre und leichte 
nn Kete Offerte Tauft fie. Xhiel & 


Ehrhardt, 395 Wabcih br. Smi,l 


Naufs⸗ und Berfaufsd-Angebote. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents Das Wort.) 


Gigture Muß: = 3 * 
ud gebrauchte Fittures jeder Art. 

By {os in der, Eine. Neue Ts aufßes 
ER in fürzeftee Zeit gemadt. U. Gutimen k 


: 149-157 D. Gbi Ude. Office um 
—— 113—115 DR Ghicage Ade.. Zel.: 
u. Blad 1705. 


In Derfaufen: 226 Wpotbefer-Ghelf-flaihen mit 

t . »fyla i 

— — 80. Adr.: D. 208 Abend: 

poſt. doft 

—— —— ——— ————— — — 
ides: Eichenholz, 82.50 die Ladung Voſt⸗Be⸗ 

en en prompt ausgeführt. Tel. Serlcy Mi. — 
® Grie Str. 


ufen: Gas Engine und Räsmafhinen mit. 
—— 


 Geundeigentäum und Sänfer. 
— ——— | 


‚gu verlaufen: Pradtvolle HFruchte und Betreiden 
Formen in Midigen, vo 
x tn, 26 6. it: zu eh ee 
Zu vertaujchen: Zultivi 
Inventar und Vich, 118 8 —* —— 
Imei,dojemomi,lım 


Hänfe 

Säufer und Lotten in allen e 

feite billig zu verlaufen. RT 
Es ug Reele Berienung arantirt. Geo, % 
5* on, 22 Lincoln Ave, Ede Webfrer 


Morbwensetis. 


Zu verkaufen: Irvin 
und 4 Blod von Gar. — 
Vreis 82000 und aufwärts i E 
Reit monatlih. Yuf’s Befte a 
Einrihtungen. Heute jun: 
AR. or er a —* n ; 
Uffice: Ede Irving 143 i 
Ade., Irving Part. Täglich —* Fe 
u e man binfommt: Nehmt Giten ide. Gar und 
—— Eourt ab und geht 3 Blot ſmiia zu 
—S 17Tmadidojalın 
Adtung! Zu vertaufen: , 
Simmer Banker mit — Side a. 
Zeiben Dlod nordöflih don Eikten, Lelment mb 
een don Iutherifcdher a 
liſche ‘the um ulen; «€ i 
—— immer Säuier an Sumboibe Era ee 
—— Dieje Häufer können auf monatliche % 
bezahlungen getauft werden 81450 aufiärts Be 
ieh dieſe ufer, ebe % anderswo kauft Rebe 
— bel Friedrich after, Gigenthümer 2194 
‚ Qumboldt oder 205 frleimper Str. 1äme.dofefaide 


Zu verlaufen: üt ire 

gend ein Gejcäft, h nr —*8* 
as 15 Brogent für Euer Geld ” Gigens 
" mer muß verlaufen. Rommt fofort, Ahr vers 
oppelt Euer Geld. Auguft Stein, IM2 N, Meiter 
Ave., einen Blod nördli don Fulleaton Ave, R 
ame, im,do,fadt 


gu dert 

berfaufen: 4, 5,6, 7 j 
Badezimmer, Baſement, de 
2 Sinmer: Haus, 3, 4 Zimmer Wohnungen, $1900, 
ges. Straße e:pflaftert; Leichte Sablungen. Ötte 
Tobrotb, Eigenthiimer, Eiten, Lelmont und Ga 
lifornia Une. l0ma,jadido Im 


gu verkaufen: Net mod diei i 
ufen: ext je zwei, 3% 
—— und 26 Gortiand Str., Dreifädige ee 
2 neu, Preis 84150, mwertb 800, anf leichte Abs 
— Rachzufragen bei W. 9. Giejede, 149 
Toulepard, Ede Logan quare. Binalwæ 


Zu verkaufen: Zu einem B in, 7 Si 
— ale a u. — — 8 
— aute Ragsbaricha ft; in d; 
annehmbaren Vedingungen. Bres 915 k — 
Tiger, 32 W, Dipifion Str. doſa 


— 


—— ——— — 
Zu verkaufen: Nordo:Ede Auaı 

—5—— be., ein ameiRödiges Brkähenn min a 
zw ben 5 reip. 6 Simmtern, in gıttem Buitande 
ut bermiethet.. Preis 230. Ein zgein! — 


Teriwilliger, 32 MW. Dipifion Str, dofrfe 


Zu verfaufen: Bridhaus, St 
Lotten, ge —— —5 ee 
N. — td:Sottage, Bajement mb Mitt 
Ghicage Une. Gar, TR, u en 
ich, 1484 MB. Month Aloe, venlung 4900. #. Kens 


Zu terfaufen: Billig, giveiftädiges 
und 5 Zimmer Flat. Miethe $30. greis *8 
5000. 515 N. Moden Str., nahe Dirifion. Mm 
3. Banerle, 486 R. Mobey Str. Bofefaion 


gu verlaufen: Spettbillig, ivegen Uhrefe te 
mer Cottage mit givei Lotte, ee dam 
Herrmann Banne, I Milwarfee Mpe, bofe 


Günwerieite. 


gu verlaufen: Gerade fertig: 6 Himmer Bri 
tage, mit Badegimmer und Une mit —— 
auf Varf und Boulevard, 1 8 a zwei Stras 
—— unnüßg den Preis _ gu erwähnen, 

igentbümer muß einfah verkaufen. baaz, Reit 
nad Belichen ‚ Sprecht dor Ra as am Biske 
1784 3. Black nehmt bie wetlid fahrende 85., Eir. 
Gar, fleigt ab an Dafley Ude. unbigeht einen vioe 
ſudliq. diboſa 


— — ——— — —— 
Zu verkaufen: Haus mit Siere 

tem GroceryStod, uteß altes RT 

ter Straße. Preis Guſtav · A. Bodwig. DO, 

Ede 51. und Lomiß Gtr. Smalıa 


Güdfeite. 
Yu verkaufen: 949 Lotten. 49 Xotten, 840 Battery 


Nur no einige librig. 


Bauftelen mit Frucht und Schattendäumen: 

Dlag für Garten; genügend Fe für ühner . a 
giseene natürlier Park; gefunde Sibfeite-VBorkapt 
bicagos; Preis nur fiir diefes. Mat 840; welt Ahr 
eine davon haben? Wenn ja, bann Tommt.n es 
fühlichen. ingangsthürg der Pitteburg & Hort Mapne 

Bohnftetion um 10:15 Sonnteg Morgen und i 
eigenthum zeigen. &8 werden 
tgenommen, nur Leute, melde 
. 85 Baar; fragt nah Tideis 
@ingeng. Lohn bezahlt an Damen und 
Herren Solicitor und Rommiffion. —* Rufiel, 
12 Stggin® Une. el. 16 Arbing Bart. dig 


Wolitt Yhr Eure Säufer, Botten oder Barmen vera 
taufen, verkaufen sder Dermietben? emmt 
ute Rejultate zu uns, wir haben Immer Räufer am 
denn. Id gu verleigen ohne KRommilfien, But 
Be & verlaufen. Gonntegs offen ben 1® 
bis 12. — Ridarb U. Reh & G., —3* 5 und &, 
85 Waihingtoen Str., Norbive:Gde Dearbern Etr, 
— weid⸗Ge a t — 
16007 R. Clart Str., ndrdlich von Belmont UAde 
—XR 


kaufen oder vertauſchen, derleihen Geld aufj Grunds 
eigenthum und Bea Bauen 2 infen, 


Wir können Gure Häufer und Lotten X der⸗ 


Bedienung. &. ijreubenberg 4 — Imautee 
Uve., nahe North Une. und Mobey Gir, ddfa* 


— — — — —— ———— 
Geld auf Möbel. 
(Uimpeigen water Dielen 9 it, ↄ Ceat des Wort.n 


@. 8 Freund, 
18 SaGalle Eir., Simmer 8 — Tel.: 2737 Mein, 
ei» su verleihen 
auf Möbel, Bianos, Dierde, 38 XE 
Rleine Unleiben, 
Wi — 3 Kr — rg —* ng 
m r 
die nleihe Malen fondern Talien Diefelben 
n Gurem 
Wir haben das “in hr ei ee 
— Erz © Ei haben weil. * 
Apr werdet eb zu Gurem Bortheil finden, bei mig 
—— € ai anderwärts binge 
Die figerke und gr Br: 7 sugeltcherk, 
Ae Str., 8 — Tel. M Mais 
er: 10ap,1i8 


Geld! Geld! Geld? 


ieago Mortgage ven Gompanı 
175 Dearborn Gtr., Game 216 una 217. 
SHicane Mortgage Soan Gompyandı 
@. Madilon Gir., Zimmer 
Eüdoft:&de Kalked Er. 
Bier Tel efd in großen und ileinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Sherde, Wagen oder Ir« 
* we ute Sicherheit zu den billigften Bes 
Bingungen, Hariepen Ed y Zr unit 
werben. — ablungen werden gu jeber . 
genommen, —— die Koſten P. Unlei Dera 
tingert werben. 
Ehica o Morspeus Does Gomyarnı 
175 born Gir., Simmer 216 und GE ap 


Brivat: Darlehen auf Möbel und Pienos an gute 
Leute auf leichte monatliche Abzablungen zu ben fels 
genden nleirigen monatlichen Raten: 

30 für $1.50 $ 60 für 8 
ür $1.75 % 75 für $2. 
ür $2. 810 für 83. 

Kein Auffehen, wenn Ahr mit mir zu tbum habt; 
rerle Bebundlung: altetablirtes und zuberläffiges Ges 
ihäft. Otto E. PVoelder 70 2a Sale Etr. WBiak* 


2 
50 
00 


Perſouliches. 
(lingeigen unter Diefer Rubeil, 2 Gents das Merk.) 


Galifornia und North Bacific Kite. 

—— Dienftag und Don: g bon Ghicage ohue 

mfteigen, dia der „Gcenic Route” durch Colorado, 
Ungenehme, billige und intereifante Reife. $83 
toliforniihen Städten, Bortland, Teroma uns 
Geattle, währen März und Upril. 850 
nah Galifornie und Portland während des 5 
jahrs und Sommers. ——— Alron 
*x 39 Marquette Bldg., Ehicage, wegen 
terer Einzelheiten. 1016, 2° 
Sähulvdet@udirgendb Jemand Geld 
5. follettiren fhnell Löhne, Roten, Miethe, Rokı 
rehnungen, forderungen jeder Urt anf Brogenie.— 
„Keine Rolleltion, teine Bezahlung”. 

Die Spencer A 
85 Dearborn Etr., immer 312.—Xel, tral Se 
Map, 


— — ——— ——— 
Hod Carrier und Bau-Handlanı 

ger erhalten vom 1. Juni an 8 Gents die Stun 

Samftag Rahmittag und Decoration Day wird ni 

gearbeitet, oder doppelter Lohn wird bezahlt. 

® Bewersporf, Sch. ilmd 


— — 


ee 
Babaih pe. , » 


— — ————— 


unte 


rricht. 
- (Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Genie Dan Meet) 


. ober 
in Kicntie a Seiset, kon, Sußbatien zu 
de —— am behen glehet um 
uf Se. E — , zahl 
eginnt jet. Brol. DR Beine. 


:Rurfus engliiher Sprade 
— "eigseighe Sehemeten, Re EN 
15 ©. Clarf Str. 


Mandoline, Guitatre:, Ba 
— 50 6, A ee 
2obni. «malt 


N. 


Si Ra derfauft ibr Be A N 
PnvE — — — 


at. 
3 





Kenn ed BE 


Habt Ihr SE 


Blut- :Vergiftung? 


- (Unfere neue Behandlung heilt ohne Ouedfilber oder Pottajche.) 


Der seite —— in der Welt für 
die Heilung ſolcher Kraukheiten. Er 
heilt ohne Oueckſilber oder Pottaſche. 


der Welt. 
es zu haben iſt. 


Leidet Ihr lange daran, oder habt Ihr 
es Euch kürzlich zugezogen? Habt Ahr 
Vickel, Wunden, Flecken, Geſchwüre? 
Seid Ihr dem Wahnfinn nahe durch 
Sorgen und wißt nicht, was Ihr thun 
follt? Kommt zu uns, Wir heilen die 
Krankheit ganz beftimmt jedesmal. Werft 
Euer Quedfilber und Pottajche fort, wel: 
che nur Euren Magen und Gebien ruini- 
ven; hört auf mit Eurer giftigen Be- 
handlung, welhe Euch sine ſchädlich iſt 
und Euch untauglich macht und jchließ- 
lich Euch lähmt oder Euch dem Wahnſinn 
in die Arme treibt. Kommt zu uns, wo 
Khr einer ehrlihen, reellen umd 
fideren Heilung fiher jeid ohne 
giftige Mittel anzırvenden, 


Wir können und werden End 
heilen, ımd es foftet End 
nichts, wenn nicht geheilt. 


Unjere Gebühren für eine bollitändige 
Heilung find mäßig. Wir ftellen die Zah: 
lungen jo, da& jeder Mann oder Frau fie 
zu bezahlen im Stande ift. Wir wollen, 
daß jeder Leidenvde Nuten aus Diejer gro- 
Ben Behandlung zieht, dein es gibt Teint 
anderes abjolntes Heil (mittel wie diefes in 


Das Vienna Medical Anftitute ift der einzige Plag in diefem Lande, imo 
Vergeßt die Adreſſe nicht: 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE, 


Adresse : 190. Dearborn Sir. (2. Fioor),- Eeke Madison SIr., 


Auf dem zeiten Floor, Zimmer 216. 
Arbeitsleuten bietet jih Bienitag, 
Dffice dann bis 9 Uhr Abends offen. 


Wir maden aud 


Donnerftag und Samitag 
Sotnte3 von 9 bis 1 


eine Spezialität im Heilen affer Blut=, 
gen= und Nieren-Krantheiten — Ratarrh, Verftopfung, Bi: 


Dffice offen jeden Tag von 8:30 Vorm. bis 6:30 Abends. 


Abends Gelegenheit vorzuipredgen. 


Leber:, Herz:, Ma: 


fteln, Bruch undsalfer Rrontbeiten, wegen welcher Ihr nicht gern Guren Hausarzt 


tonfultitt. 


Schwache Männer, 


weldte Gefhäftshalber oder zum Be: 


fud) nadj Chicago kommen, 


follten nicht na Haufe reifen, ohne die berühittten Spezialis 
eu der State Medical Diipeufary Lonfultirt zu haben. Dort 


werden junge und afte Mäuner, 


Alters gebeilt, die mit einer verborgenen oder 


fowie Männer mittleren 
geheimen 


Krankheit behaftet find, in Mirgeret Zeit und billiger als bei 
anderen Werzten. Sie tiffen jelbft, daß fpäter ihr Gehirn 
angegriffen mird und dann ift feine Silfe weche. Werden Sie 
wicht mähnftmnig. Fallen Ste Muth und gehen Gie zu die: 


fer Difpenjary. Man heilt dort abiolut Schwäche, 


nervöfe 


Schwãche, Abflub, Kraftverluſt, verichtumpfte Organe, Ju⸗ 
gendfünden, Blutvers iftung. Strikturen undSamenſchwäche. 


Die ſchnellſte Heilung in der Welt für Gonorrhoea. 
Sollten Sie 
auswärts weohaen, danıı jollten Sie in Vertrauen ſchreiben. 


Ete fojsrt Hin. Sie find der Heilung ficher. 


Geben 


Enrlide Behandlung. 


Konsultation und Rath frei. 


* ris kiren nichts. da die Gebühren erſt berichtigt wetden, nachdem der Fall hergeſtellt it. 


—“ bon io bis 4 Uhr und 6 bis 8 Uhr. 


Bon 9 bis 12 Uhr. 


Sonntags und an allen regulären fFeiertagen Kur 


STATE MEDIGAL DISPENSARY, 


$S.-W.-Ecke State & Van Buren Str. 


Medizin frei bis geheilt. 


Eingäng Ne. 66 Ost Van Buren Str. 


Medizin frei bis geheilt. 


Marktbericht. 


Chicago, 9. Mai 1902. 


(Die Preife gelten nur für den Großhandel,) 
Getreide und Heu. 
(Boarpretfe.) 


Winterweizen, Nr. 2 roth, 803 36; 
3. xoth. 79S80c; Nr. 2, hart, 75 6e 


3, hart, 75-16c. 
Sommermeizen N. 1, 7566; Nr. 2, 
3.90 


745 530; Nr. 3, 70-73. 
Im eb Winter Patents, „Southern“, 
8 Faß; „Hard —— 83.8083, 90; on 
! ei Marten, $4.20—$4 
Mais, Nr. 3, 624-H8e; * —A— 
Hafer, Nr. 2, 4 Aite; Nr. 2, weiß. 44 456; 
Nr. 3, 42420; Nr. 3, weiß, tie; Nr. 4 
weiß, 3BAec. 
eu (Verlauf auf den Geleifen)— Beites Timothy: 
814.0-815.00); Nr. 1, $13.00--$13.50; Nr. 2, 
11.50—812.50; Nr. 9, 1 0.50-$11.50; Heiteg 
Brairie, $13.00--818.50; ditto : Ar, y 50— 
812.00; Nr. 2%, 8.00-$10.00; Ne. 8, $7.00- 
wo Tr, 4,-86.00-96.0. 
(Auf Lünftige Lieferung.) u 
a Mat, .7e; Yuli, 7236; September, 
lat; 


‚Dezember, g = ; 
IMais Mai, 62; Juli, 6280; September, 606; 
| Dezember, h 
Water Mai, 44; Yuli,, Ze; Juli, neu, 3756; 
eptember, Be; September, neu, 30fc. 


Brovifionen. 
&, Mai, $10.124; Zufi, $10.15: September, 


‚ Mei, 89.70; Juli, $9.94; Septems 


8 Shmweinefleiih — Mai 
ti, 817.073; September, 427 
Schlachtvieh. 
‚MR In ee d: u. — 1200 -1600 Pfund, 
: 7 is ausgeſucht 
Genen 01500 500: Ahanıo $6.70-—87.2 95. hußte 
lere m gu Beef⸗Stiere. ‚86.0086, 60; gute Kis 
beite 8 0044.75; Kälber, zum Schlach⸗ 
‚to * vi beſte, 8086.50 BR Kälber, 
gemöhnlice bi8 gute, 83.00-85.00 
S ch weine; Ausgeſuchte bis beſte (sum Verſandt): 
97.15-87.80 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
beite ichwere © lahthausiaare, 85.087.198; 
ausgefugte für FFleiicher, 87.05-87.20; fortirte 
leichte Ihiere (150-1 Pfund), 86.60-86.95. 
Sſchaf e: Bee ſchwere beimifhe „Diuttong“ 
er“ .15 Per 100 — dute bis sale 
te —8 Re 5; gute biß Auges 
{u te —— 50; Lämmer, gute bis 
en e, en geringe bis Mittelivaare, 
.70; — Lauibs,“ geringe bis befte, 
3 75—$7.50. 


(Marktpreife an ber ©. Water.Str.) 
Molterel-Brobutte. 


"Nr. 


Mei 


en, 


—— 
vper 


"Coole, 
per 


Ratte 
| ten, per Pfund..... 


„Daich“, 
Nr, 


ve 9 


Rr. 
„Lableß®, per a 154 
Dadwaare, : frifi 


| dt 17 

—_ 

Rahmläfe, „Tivins*, per Pfund.. 1133 
Daiſies“ per Pfun 1240.13 
„Doung American‘, per Bfund.... 

imeiger, per Pfund..... —— 0.1 
B ods*, per 2 
Bimburger, 
' 
Bi eiite Miet, ohne Mbıne » 
e us ben 
s Dee uw. Dutend (Riten ein» 


— 5 0.15 —0.15} 
are, "ohne Abzug von 
un (Ki zurüdgegeben)........ 0.14—0.15 
Geflügel, Kalbfieiich, Fifche, Wild, 

Betlügel a 

Kühner, per Pfund 0.12 

D0., » Drings, 12 S,, Did. 2» —. % 
een. per Pfund —D.12 


». 
u, „Shin ya 9 “ 
sneroreerrrnee 600 EN 
' — 5* * 
—— auf — 
und..... — 0.11 —D. 


—* BR ss .. 014 in 
‚ gute bi8 be „hehe Ye —— 0. 3 
, Junge, das Dußendurucueen 2.0 


Raise: (aeate 
04 


— —333 


ee me 8 8 


.—| nenne. 


8 40.10 
0.15 —0.20 


m 


u — 


—— 2222 

Bi TE O8 
— 
—— 


Medizin frei bis geheilt. . 


ii 


„Minejeyg” 3.75 
itronen— California, per Kifte.. 2. & = 25 
Meſſina und Vvalermo. Kiſte .50 
Drangen—Secdlings befte, peu Kifte ; o er 0 
California, Navels, per 
Bananen — rer Gebänge 
Preißelbeeren, Jerſeys, Crate. 4.00 6.00 
Erdbeeren Il. And, 24 Ots. 1.95 —2.59 
Mid., 16, Duart Kite... 0.0. Die. 1.40 —2.0 
Ananas, der 100 ... 4.75—12.00 
TEUER. 2 -DURES near 2.25 —.0 
tahelbeeven, 24 Quarts..... 1.75 —2.0 
54 Himbeeren, 24 Ot. Kiſte 8.50 


Gemitie, 
Spargel, ZU, 3 Buſhel.............. 0.60 —1.00 
Spargel, Ottawa, 2. DD. Bilndel.... 1.50 
Rothe Rüben, neue, per Fab.. ... 1.25 —3.00 
Kraut, neues, per. Grate . 2.00 —2.75 
Sauerfraut, 40 ‘Sallonen . 
Rlumentohl, Gal., per 
Mohrrüben, La., per Bub — 
Gurken, per Faß 
Zwiebeln. grüne, Buſhel, 
wiebeln, La., der Sach ... 
Kopfſalat, per Kiſte 
Waſſerkreſſe, per Faß 
Peterſilie, per Faß 
Sellerie, das Dutzend Bündchen 
Rüben, neue, per Buſhel 
Spinat per „ansich 
Erbſen, grüne, per Buſhel 
Tomaten, 6 ... 2.00 —3.00 
„Die Plant“, hiejige, 3 Piundis.sce.. 0.15 —0.40 
Kadieschen, 100 Bündchen........ 0.50 —0.75 


Bohnen: 
0.39 —0.75 


8 
— 
>) 


‘3 —1.10 
“.. + 15 = au 


0.25 .50 
0.25 —0.35 
0.75 —0.00 


Grüne Schnittbohnen, per Bufhel.. 
Wachsbohnen, per Buſhel 

Trockene Peas, 

„Medium“, 

Braune ſchwediſche 

Rothe Kidneys“ 

Kartoffeln, yute.biß beite NRurals, per 
Buſehl 
Sorten. 0.00 —0.02 
Neue, kleine vothe oder weiße, per 

Buſhel 1.00 
Neue, beite weiße, das J— 2.50 —3.25 
Süßkartoffeln, Ill. Buſhel 0.50 —.75 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an 


Henry Wolf, dreiftöfiges Bridhaus,. 233 Mazivell 
Str., BO 

u. Goates, einſtöckiger Brid⸗ Anbau, 969 Spaufdng 
de., 52000. 

a. W. Duanitrom, dreiftödiges Brid: Apartments 
Gebäude, 6553538 Moodlamı Woe,, $11,000. 

Nohn M. Hiller, vierftödiger Brid- Anbau, 18086 
Elart Str., $75,000, 

Daniel E. Gordon, Brick⸗ Apartment⸗ 
Gebäude, 294 41. Str., 812 

Dr. W. 9 Knap, dreiitücdiges Brick⸗ Apartment⸗ 
Gebäude, 6017—19 Kimbart Ave., 835,00. 

Mrs. €. Park, dreiftödiges Bridhaus, 1111 Racine 
Ave. 33000, 

Magnet & Aohnion, dreiftödiges Vridhaus, 58% Mi: 
higan Upe., 87000. 

—-  —— 


Bankerott⸗Erklärungen. 
Um Entlaſtung von ihren Verbindlichteltes ſuchen 
im Bundes: Diftriftt-Gericht nad: 
Richard 2. Verbindiichleiten $1900; Ber 


ftände 3200. 
Verbindlichteiten 812,200: 


Charles J. 
Teitände 800. 

Bedermant& GH. u. U. jucen darum nad, ge 
gen T. D. Porter das Bankerottverfahren einzuleis 
ten; ze — 81700. 

8% Damien m. — darum nah gegen 
die — Dairy Go. das ge eine 
zuleiten; Schuidforderungen $170 

— F. Reed; Ber note 8700; tei> Bes 


„te W. Reen; Verdindlichteiten 81100, keine 
John W. Stellwagen; Berbindlicteiten $1000; Bes 

ftände $300. 

ME Scrhaut; Berbindlichkeiten $1500; keine Ber 
nde. 


— —ñ— — — — 


dreiftöd.ges 
000. 


Drate; 


Lorenzer; 


Scheidungsklagen 
wurden anbängig grmädt von! 


RR gegen Maud E. Stark, wegen Berlaffens; 
3%. gegen George 3. Brown, wegen Trunf: 
* und graufamer Behondlang; Hilda gegen > 
ip Mefee, * graufamer —— 

au .|$% gorengo —— wegen verlaſſens 


degen Sidney Sa raufamer 
—* n Beijım €: gr "allen 8; ' ne 


—* — 9 ——— au —* ——— 
ilie gegen Morris v. 

im & 
end; 


5 Kine 
toeB, ‚wegen‘ Truntnh 


=. 


Kr — 
ri 


| 


„ibenDpot“, Shicags, — 


— —— 


—— 


Siehl — aus. 


Es mag zu "einer allgemeinen 
Arbeitsiperre in den Dieh- 
höfen fommen. 


Die Eid: und KHohlenfuhrleute lei 
ften den Streifern thatträf: 
tigen Beiſtaud. 


Die zur Amalgamated Aff’n. gehörigen Be 
dienfteten der Union Traction Co. un: 
terbreiten der Gefellichaft 
ihre forderungen. 


ie Union Traction Go. angcblid) bereit, 
Frieden zu ſchließen. 


Wenn die vier großen Pökelfirmen 
der Union Stock Yards nicht noch in 
dieſer Woche Frieden mit ihren Fuhr— 
leuten ſchließen, ſo iſt eine allgemeine 
Einſtellung des Betriebes in den Vieh— 
höfen faſt unvermeidlich. Es ſind in den 
verſchiedenen Anlagen in den Viehhöfen 
rund 8000 Uniondeute befchäftigt, deren 
Verbände ohne Ausnahme in der hie- 
figen „eberation of Labor“ vertreten 
find, welche aber von den Pölelfirmen 
nicht als Gewerkſchaften anerkanni 
werden. Wie Arbeiterführer verſichern, 
wollen die großen Firmen nur deshalb 
die Forderungen der Fuhrleute nicht be⸗ 
willigen, weil ſie dadurch deren Ge— 
werlſchaft als ſolche anerkennen und ge⸗ 
zwungen ſein würden, mit den Verbän— 
den ihrer übrigen Angeſtellien das 
Gleiche zu thun. Die in den verſchie— 
denen Abtheilungen der großen An⸗ 
lagen beſchäftigten Unionleute werden 
nicht mehr lange an der Arbeit bleiben 
können, ohne gegen die Vorſchriften der 
Federanon of Labor“ zu verſtoßen, 
wonach kein zur Union gehöriger Ar— 
beiter itgend welche Waare bearbeiten 
darf, welche ihm aus der Hand von 
„Scabs“ zugegangen iſt. Es ſollen be— 
reits in verſchiedenen Fällen Unionleute 
entlaſſen worden ſein, weil ſie ſich wei— 

erten, die Stellen der Streiker auszu— 

Hilfen. Sollten nun die Unionleute 
den Befehl zum Niederlegen der Arbeit 
erhalten, fo wäre damit der ganze Be- 
trieb lahm gelegt und e8 mären 40,000 
Urbeiter zu feiern gezwungen, da die 
Urbeitsleiftung der Andern von ber 
Arbeit der Unionleute abhängig 
if. Die Unionleute vertheilen fich 
auf die verfchiedenen Wbtheilungen ber 
Anlagen mie folgt: 


a OT — EE ——— 526 

1,90 
a EEE RE Te 20 
— 1,000 


——— 
„Bee 

Darmarbeiter 

Schweinedarm-Arbeiter ... 

Wollarbeiter 

Konservenbüchfen = 

„Beef Luggers“ 

Küfer 

Gasleitungsleger u. j. w. 

Bonftige: Ürbeiter. ...00.004000süscn0er eher 2, 


— 


SUTRENE Saneen kasanene 8,326 


Die Mehrzahl ihrer Gemerffchaften 
gehört auh zum Pading Trades 
Eouncil, und diefe Körperfchaft wird 
fi mit den Fällen befchäftigen, in 
welchen Unionleute entlaffen wurden, 
teil fie fich meigerten, bie Stellen von 
Streifern auszufüllen. Sollten weitere 
Entlaffungen aus dem jelben Grunde 
borgenommen mwerden, jo tird. ber 
Pading Trades Council zweifellos ei- 
nen Streit anordnen. Aus Sympathie 
für bie jtreifenden YFuhrleute legten ge- 
ftern 225 SKiftenmacder der National 
Bor Co. die Arbeit nieder, welche fie 
erft dann wieder aufzunehmen ent- 
fchloffen find, wenn der Gtreif der 
Fuhrleute für beendet erklärt fein 
wird. Die National Bor Co. liefert 
ben vier großen Pölelfirmen ben größ- 
ten Theil der von ihnen benöthigten 
Kiften. Wahrfcheinlich werben die An- 
geftellten anderer Kiftenfabrifen der 
Stadt dem Beifpiel ihrer Kameraden 
folgen. In der Anlage von Nelfon 
Morris & Co. fam e8 geitern fogar 
zu einem Ausftand von Nichtunion- 
leuten, 150 Wurftmachern, melche die 
Arbeit nieberlegten, weil eine Anzahl 
ihrer Kameraden entlaffen morden 
war. Sie hatten fich geiweigert, Mate- 
trial zu verarbeiten, melche® bon nicht 
zur Union gehörigen YFubrleuten ge- 
banbhabt worden war. Sollte e3 zu ei- 
ner allgemeinen Betrieb3einftellung in 
den Biehböfen fommen, fo mürbden die 
großen Firmen an jedem Tage Huns 
derttaufende von Dollars verlieren. 

Gejtern Abend gelang e3 den großen 
Firmen no, mehrere Waggonlabun- 
gen Yleifh nach der Stabt zu verfgi- 
den, jo daß die Händler, für welche e3 
beftimmt war, menigftend noch für ei- 
nen oder zwei Tage mit Vorrath ver- 
fehen find. In Zukunft werben aber 
auch diefe wenigen Hänbler nicht mehr 
aus jener fpärlich fließenden Quelle 
Ihöpfen können, benn bie Streiker ha— 
ben eine genaue Lifte der Händler äuf- 
geftellt, welche auf diefe Meife verforgt 
worden find, und mit denGemerkichaf: 
ten der Ei8- und der Koblenfuhrleute 
ein Abkommen getroffen, monadh diefe 
jenen Fleifchern weder Eid noch Koh 
len zufahren, wenn fie fernerhin aus 
den Viehhöfen eingefchmuggeltes 
Fleiſch kaufen. Lieber, als ſich die Eis— 
zufuhr abſchneiden, werden dieſe 
Händler wohl auf fernere Lieferungen 
aus den Viehhöfen Verzicht leiſien. 
Es befindet ſich unter ihnen auch die 
Firma Irwin Bros., Nr. 334 Clark 
Str., von welcher bie Mehrzahl der 
hieſigen Hotels und Speiſewirthſchaf⸗ 
ten ihren Fleiſchbedarf bezieht. Dieſe 
werden durch das Vorgehen der Ge— 
werlſchaft der Eisfuhrleute natürlich 
in eine nicht weniger unangenehme 
Lage verſehzt, denn in den meiſten 
Fällen wird ihr Vorrath an friſchem 
Fleiſch nur noch wenige Toge vorhal⸗ 
ſen, und wenn der Streil nicht noch 
in bieſer Woche beigelegt wird fo wer: 
ven fie ihren Kunden Yifche oder ge- 
räuchertes Fleiſch vorſehen müſſen. 
Inzwiſchen haben ſich die Ausſichten 


—* en Ben eit 
auf e Ibigen Frie st | 


Egupei ihrer Intereſſen den gtoßen 
Firmen gegenüber zu berathen. Joͤhn 
Ruſſell, der Beſttzer mehrerer Fleiſcher⸗ 
läden auf der Südſeite, führte den 
Vorſitz und betonte die Nothwendig— 
keit der Gründung eines Verbandes 
fämmtlicher Kleinhändler der Stabt 
im $Fleifchergefchäft. Der vom Büun= | 
bestichter erlaffene Einhaltäbefehl, fo | 
führte Herr ARuffell aus, habe auf die 
leifchpreife durchaus feinen. Einfluß 
ausgeübt, denn der Truft jehe ben 
Kleinhändlern nach mie vor die Daum— 
fhrauben an, und menn fie nicht zur 
Selbſthilfe griffen, fo werde fie vor- 
ausfichtlich feine Macht der Erde von 
dem brüdenven Noch befreien. Nach. 
längerer Befprechung murbe der Be 
fhluß gefaßt, einen Verband der Flei- 
fcher zu gründen, bie fi) mit dem 
Kleinverfauf befaffen, und an jeben 
derartigen Gefhäftsmann die Auffor- 
derung zum Beitritt zu richten. 
* * * 

Etwa 800 Angeſtellte der Union 
Traction Co. wohnten der auf geftern 
Abend von der Amalgamated Affocias 
tion of Street Railway Employe3 nad 
Uhlichs Halle einberufenen Verſamm— 
lung bei, und nicht Wenige von ihnen 
kamen in ihrer Uniform, krotzdem Alle 
wußten, daß die von der Union Trac— 
tion Co. ausgeſandten Späher Präſi— 
dent Roach den Namen eines jeden An— 
geſtellten melden würden, welcher an der 
Verſammlung theilnahm. Andererſeits 
hatten die Leiter der jungen Gewerk— 
ſchaft dafür Sorge geiragen, daß Un— 
berufene keinen Zutritt zu der Ver— 
ſammlung erlangen konnten. Präſi— 
dent Mahon von der Amalgamated 
Aſſociation kündigte durch eine Depe— 
ſche ſeine Ankunft auf morgen oder 
übermorgen an, eine Nachricht, wel— 
che großen Jubel unter den Verſam— 
melten herborrief. Faſt jeder der Thäil⸗ 
nehmer, welcher der Amalgamated Aſſo— 
ciation nicht ſchon früher beigetreten 
war, that dies geſtern, worauf zur 
Wahl der Beamten der Gewerkſchaft 
geſchritten wurde. Die Wahl hatte 
folgendes Ergebniß: 

Präſident —John H. Larkin. 

Vize-Präſidenten —William Sturtz, 
George T. Miller, Thomas Moore, 
Henry Woodbury, Frank Roſe und 
Martin Carter. 

—— —— M. Ta⸗ 

t. 

Schatmeifter— Henry Dürr jr. 

E3 murde dann eine Reihe von 
Beichlüffen angenommen, welche heute 
bon einem zu diefem Zweck ernannten 
Ausſchuß Präſident Roach von ber 
Union Traction Co. zur Kenntnignah: 
me unterbreitet werden jollen. Sgn die- 
fen Beichlüffen verlangt die Gemerf- 
Ihaft von der Union Traction Eo,, 
daß fie in Zukunft ihren Anaeftellten 
den Beitritt zur Amalgamate» Affo- 
kiation nicht vermehren und des Weite- 
ren alle Angeftellten mieber in ihre 
Dienjte nehmen fol, melde enilaffen 
worden find, weil fie dem "Aehlarnten 
Verband beitraten, Des Weiteren fol 
die. Gejellfchaft ich verpflichten, über 
alle Streitfragen, melde in Zukunft 
entjtehen mögen, mit ben zujtändigen 
Ausfhüffen der Gemerkfchaft zu unter= 
handeln. : Sollte auf diefe Weife feine 
Einigung zu erzielen fein, jo ift die be- 
treffende fireitige Angelegenheit einem 
aus drei Unbeiheiligten beftehenden 
Schiedägericht zu unterbreiters, deſſen 
Befund für beide Theile maßgebend ift. 
Ye ein Mitglied des Schiedsgerichts ift 
von der Gefelichaft und der&emerf- 
Thaft zu ernennen, und dieje beiden 
Mitglieder haben fich auf den dritten 
Mann zu einigen. Ein, vorläufig auf 
ein Jahr giltiges, Ablommen in obi- 
gem Sinne ift in rechiägiltiger Form 
zwilchen ben beiden Theilen zu treffen. 

Angeblich hat Präfident Roach von 
der Union Traction Eo. in den Bes 
fprechungen, welche er mit Franklin 
MacBeagh, dem Vertreter der Natio- 
nal Civic Federation, und dem Drga= 
nifator Pratt von derAmalgamatedAſ— 
ſociation bereits gehabt hat, durchblicken 
laſſen, daß die Geſellſchaft nicht abge— 
neigt ſei, ein derartiges Abfommen mit 
ihren Ungeftellten zu treffen. Bejtä- 
tigt ſich dieſe Nachricht, ſo wäre die 
Gefahr eines Straßenbahn-Streiks, 
von dem man in der geſtrigen Ber: 
fammlung nur al3 dem „leßten Aus— 
kunftsmitlel“ ſprach, glücklich abge: 
wendet. 

Der Organiſator Pratt und eine 
Abordnung der Gewerkſchaft machten 
geſtern Mayor Harriſon ihre Aufwar— 
tung, der ihnen die Verficherung gege- 
ben haben jall, daß er fih bei Präfi- 
dent Roach für bie Sade der Ange— 
ftellten verwenden tolle, um einen 
Streit zu verhüten. 


Es lindert 


—und— 


verſchafft Ruhe 


den zarten Häuten der Luftröhre, wel⸗ 
che durch Erkältungen oder Huſten irri⸗ 
tirt wurden. 


Hale’s 
Honey of 


Horehound 
and Tar 


{ft präparirt in Webereinftimmung mit 
bem Original-Rezept, erprobt feit Die- 
len Jahren. Es ift harmlos und X 

zu nehmen. &3 heilt. 

ve allen Apothetern. 

25 Gents, 50 Cents mn | 


* wvlaſche — die — 


den 


am — miteben geſtern 
die Körperſchaftspapiete der Ehicago 
Street Railway Employes Benevolent 
Aſſociation“ in dasürkundenbuch ein⸗ 


getragen. Es iſt dies bekanntlich det 


von Hraſiden Roach von der Union 
Traction Co, gegründete Verband, mit 
: melden er der Amalgamated Affocia- 
tiott den Wind aus den Segeln nehmen 
‚zu können glaubt. Als Direktoren bon 
„Disifion Nr. 5*.ded Verbandes. wer- 
den Forreft Yurney, James. Kelly, 
Edward J. Kirley, John C. Salter 
und George W. Kerrigan angeführt. 

Die Gewerkſchaft der Südſeile— 
Straßenbahnbedienſteten wird heute 
Abend in Butlers Halle an State Str. 
und 57. Blace ihre lebte öffentliche Ver- 
fammlung. abhalten. A. C. Catermull, 
General⸗Organiſator der American 
Federation of Labor, und andere Ar— 
beiterführer werden Anſprachen halten. 

Vor 10 Tagen forderten die 500 Ta— 
gelöhner, welche die Südſeite-Parkbe— 
hörde im Jackſon Park beſchäftigt, ei- 
ne Lohnerhöhung von $1.50 auf $1.75 
ben Tag, und meil ihnen die Behörde 
diefe Forderung nicht zugeftanden hat, 
legten die Leute gejtern die Arbeit nie- 
ber. MWahrfcheinlich merden heute 50 
AJuhrleute, deren Monatsgehalt fürz- 
lich um $5’ befefinitten morben ift, die 
fem Beifpiel folgen. Dadurch würden 
die Verbefferungsarbeiten im Jadjfon 
Park vorläufig wenigftens zum Still: 
Itand fommen. 

Der hiefige Ziveig der Drug Llerts 
Aſſociation hatte auf aeftern Abend ei- 
ne Maffenperfammlung' der Apothefer- 
gehilfen von Chicago nach dem Great 
Northern Hotel einberufen. U. U. 
hielt auh 9. 3. Conway, der Vize- 
Präfident der „Retail Clerks Interna— 
tional Protective Affociation, eine An 


ſprache. 
— — — 
Die Brauerſchule. 


Schluß des 22. Schulhalbjahres. — Beherzi⸗ 
genswerthe Bemerkungen des 
Herrn Dr. Wahl. 

Das 22. Unterrichtsjahr der Ameri— 
can Brewing Academy derHerren Wahl 
& Henius ift zum Abſchluß gekommen 
und die Schüler ſind nach Hauſe ge— 
reiſt, in alleWindrichtungen, denn nicht 
allein aus allen Staaten des Landes, 
ſondern auch aus Mexiko und Kanada, 
ſelbſt aus dem Orient rekrutiren ſich 
die Schüler der weltberühmten Anſtalt. 
32 derſelben erhielten ihre Reiſezeug— 
niſſe als Braumeiſter. 

Ehe die Vertheilung derZeugniſſe an 
die erfolgreichen Prüflinge geſtern 
Nachmittag ſtattfand, hielt Herr Dok— 
tor Wahl eine kurze Anſprache an die 
in dem großen Hörſaal der Anſtalt 
verſammelten Schüler, in welcher er 
denſelben klar machte, daß ſie mit der 
Erreichung ihres Zieles und der erfolg— 
reihen Abjoloirung der. Brauerfchule 
nicht allein in den Stand: gejeßt feien, 
den erhöhten Anforderungen der mo- 
bernen Brauerei gerecht zu werben, 
Jondern. auch eine größere VBerantwor- 
tung auf fich genommen hätten. Derje- 
nige, welcher von einer, technifchenkehr: 
anftalt fein Diplom.erhalte, übernehme 
damit zugleich die Verpflichtung, das 
mit der Ertheilung des Diploms zum 
Ausdrud gelangte- Vertrauen dieſer 
Lehranftalt zu rechtfertigen und deren 
Urtheil über feine yähigfeit, den Be- 
trieb einer Brauerei zu leiten, Durch 
feine Ihätigkeit in. der Praris zu be- 
fraftigen. Der Zwed einer Brauerfchu- 
le jei nicht, dem Brauer die Kunjt bei- 
zubringen, Bier mit-Chemifalien an 
Ttatt gefunden Braumaterialien herzu- 
ftellen,. fondern vielmehr den. Betrieb 


I mit Hilfe der -Wilfenichaft - dergeftalt 


einzurichten, daß ein vollfommenes 
Bier, welches feine Zuthat bebürfe, da- 
raus hervorgehe. 

Die Zeugniſſe und Diplome wurden 
durch Herrn Doktor Henius an die er— 
folgreichen Schüler vertheilt. Die gol— 
dene Medaille für die beſten Examen— 
arbeiten gewann Herr John Beerhal- 
ter, St. Louis, Mo. “Die Namen der 
Theilnehmer an dem Kurfus und deren 
MWohnorte find die Nachftehenden: 


Alezunder, Sohn, Cincinnati. Obio;. Barton, 
Perch, Bellows Kals, Bt.: Beerbalter. Jodn. 
St. Wwuis, Mo.; Dries, Kohn E., Reoria, IL: 
Fujita, M., Sapporb, Saban; Gerft, Auguft 8. 
Rajbville, Tenn.; Brieeibied, 9. Et. Rouis, 
Do.; Quebring, Aug. © Ebicago, "sg. Häbnle, 
PBenjamin,, Nadfon, Solch; Haua, Yebt. Vitts⸗ 
burg, Pa.; ‘Hill, Chas,, Xrenton, | N.-I.;, Jens 

Peter, Edmwardspale, Pa.; Kapps6G. S, 
Raslo,:®. EC; _Kob; Wilhelm, ‚Ebicago, —— 
a Ronis S,, St. Louis, Mo.; Lingelbad, 
ar Dconte, Wis; Niveller. Reter, icago. 

"Dinefiel, Otto 2, Eoutb. vBend 
—— Guſtave, St. Louis Mor Raub, Mil: 
helm, Bitt3burgd, Pa; Schaffhanfer, Dtto, Whi- 
ladelpbia, Pa.; Sgorr, John Michael, Ir. 
terioo, ZU; Schubert, Maz,. San Antonio, Te- 
as; Shueble, Wr, Mazatlan, Meri , Si 
old, John A, Rem Pbiladeirbia, D.; Zesmer; 
Paul, "Ehicago, Qu.; bomfon, -&eo;, Chicago, 
ur Qogtmann, Jacob, — RITHE 


Waaner, 
Karl BoH delpbia, Pa.; Weber, Geo., Spotane, 
: Wafb.; imberg, Ob. 


A., ‚Euansbille, Ind; 
Boge. 8. F St. Paul, Minn.- 
— 


Jean Worinfer wieder in Chicago. 


Der hier von früher bekannte deut=. 
fche Theaterunternehmer. und tüchtige 
Komiker Jean Wormfer, melder am 
(egten Sonntag feine zweite Satfon in 
Davenport, Ja, gefchloffen hat, befin- 
bet fich.feit einigen Tagen wieder in 
unferer Stadt und wird bereil3 am 
nächften. Sonntag. in. der. Freiheit- 
Turnhalle mit jeiner-Truppe eine Bor- 
ftellung geben. 


2 Bautumzus · 


Die Weſtern State Bant ift Heute 
näc ihrer neuen prächtigen Gefchäfts- 
‚ftelle, 157: und 159 LaSalle Str., im 
‚National Life Building, umgezogen. 

Sn. der nächften Berfammlimg. des’ 
Sfeettorentatfeh der genannten -Bant, 
‚am erften Dienftag -im Juni, werben 


wahl erden zwei neue Direltoren er⸗ 


werden. 
BE odesfaue . 
——— "die Namen ber 
el 3* Een dem ————— 


d Str. 


0 heile Daricöcelel' 


Kein Schneiden oder Schmerzen! : ; 


Ih wünfde, dab jeder Mann, der ar Barkisckle, Striftut, te 
ftetender Bintvergiitung, Gsnorrhora, 


Nerveuihiwähe oder 


anderen Uebehr zu leiden hat, nat meiner’ Cffie mat, we - 
ih ibm meine Methode in der Heilung diefer Mrd : 
erflären werde. Ih lade befonders alle Märmet ein;- die. urit 

den Vehariblungen anderer Aerzte unzufrieden find. Ich werde, 
Eu ertlären, weshalb Ihre nicht geheilt mırrdet,. und werbe. 


Be Euch zu Eurer vollen Zufriedenbeit 


beiweijert, weshalb -ih 


Eu fiher, fhneN und dauernd zu heilen vermag. Mein Rath 
foftet Euch nit3 und meine Gebühren fir eine beollitäindige 
Heilung find mäßig und ficherlid nicht mehr, als Ihr Tür 
die Euch. erwiefene Rohltbat gerne bezaßlt. 


Gcwißheit der Heilung. 


iſt, was Ihr ſucht. Ich gebe Euch e 
Garantie, daß ih Euch furire. 
Iofe Fälle vorführen, die ich geden it babe, 
zu öleib sen, und melde bon 
perten aufgegeben_ wurden. 
fann ic au für Euch thun. Alto, "Gögert m 


8. 30 Born. bis 6.30 Abds. ne 


Der ‚Biener SprsiakArit. 


Spreditunden: Montag, Mittmod) ı. Freitag, 
« und. Samftag, 8.30 Borm. bis 8 ud: Abds. 


geſchriebene 
tt und werde ee * 

um auch ge 

— ten ur 


Was ic file  Snpgre getdan hope 


Sb I 


Sonntags don 10 Borm. bi3 1 e Ra Hm 


Dormertiog : 


# 


New Era Medical Institute, 


Das erfte dDeutfche medizinifhe AInftitut in den Ber. Staaten, 


246-248 STATE STR., nahe Jackson Bivd. 


Heiraths⸗LSizenſen. 


Folgende Heitaths⸗Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗Clerts ausgeitellt: 


William 2. Cunningham, Penelope Dodd. W, W. 
Emil Freund, Frances —— 25, 36. 
Adolph Pinct, Milwaukee, Wis.; Gertrude Baſhan, 
ton ebendaber, 3, 42. 
Jozef Maſtaj, Jozefa Telma, 
Robert Hammann, Hulda Kred!an, 
James Hallen, Alice Damiiton, 30, 18. 
Vert 9. Padgley, Erna IT. Edgland, 25 
sti, Nggie Zrotter, 22, 2. 


| 

| 

| 

| 

| 

j | 

Aohanna O’Yeurp, a, DI n 


26, 19. 
24, 19, 


Arthur A. Pullman, Helen D. Shepard, 2, W. 
Orian M. Glenn, Anna Saunders, 
Jan PBanrewvicy, Marvanna Promi 
Carl Roijer, Chriftine Anderjen, 2 h 
Jehn MePltullen, Anna WYabendererde, 36, 23. 
Ihomas Bubinid, Yarbara Yagrinic 
Herman G. Affeldt, Frances E. Hinkle, 
Frank A. Klein, 18. 
James O' Neill, Kittie Braunbold, 
Gdward Ride, Minnie Walters, 2 . 
Gharles DO, Wilcor, Minam A. yorbes, 2 
Antonia Demarco, Tirijince Nera. 30, 9. 
RW. Elmer Cloud, Beari Gaabagen, 5, 25. 
Daniel Gabill, Nora Gabill, 20, 9. 
Abion Tolf, Marn Moran, 2,24. 
Frank $. Drazef, Mary Solub, 3, 21. 
Undrem Marktorich, Katherine Karpolih, 28, 
Roy Teniion, Uanes Marquett, @, 20, 
Enoch F. Veterſon, Edna M. Ledwith, 2. 
Jeſſe B. Duree, Annie Liljenſtrom, WB, M. 
Thomas 9. Werton, Lura 8. Lewis, 28, 24. 
William Glart, Rellie Dine 4, W. 
Herman Kellner, Ellm Miller, 21, ®. 
Fred AU Y A. MWebfter, RR, 2. 
Robert €. \ in, Frieda €. Olfon, 27, %. 
Nigard Mates,. Julia E. Beuk, 22, 21. 
Henrn Gottihalt, Mary Wedel, 3, 9. 
John E. DOverped, Carrie W. Heid, 31, 21. 
William Wirt, Yillian White, W. M. 
Alerander Yurton, Aefiie Lee, 36, 21. 
Ichn: GE. Velden, Marn E, Rew, 25, 9. 
Yonis Martens, Martha Zarbod, 24, . 
Mathias RK. Doden, —— Valbora, 32, 24. 
franf 9. Venton, Hattie Smith, 35, 31. 
Pieter Nanderneg, Cornelia Poltbuiie, W., 1 
Kerry 9. Hanfen, Anna Nielfon, 36, 26 
Theod ie D. dene, Lena —J 24, 2. 
Names M. Chamber!, Delta yon, #2, 3. 
Ratrif Collins, Kate O’Mallen, 
Lewis Snntb, Alice Gonitbarit, 36 
GHefter WM, OMeill, Florence A. Lofee, 95, 2 
Andrew R. Johnjon, Unna OD. Nef 
Gar! ®. Seeger, Ara Anieling 32. 
George M. Blake, Hattie E. Hawle m, RR,‘ 
Urtdur Miller, Hilma Reterjon, a, 2. 
Joeſeph L. Gunſaulus, Alice Adams, 5, 9. 
Stanislaus Tpmaszenstt, Nozalie Kraft, 34, % 
Anton YJobnfon, Amanda Lingren, 25, WO. 
Gugene Glarf, Alice Gordwortb, R, 7. 
Edward A. Protib, Glara 9. Gennett,’ 21, 0. 
Adolph Hanfon, Iennie Holm, 35, 7. 
Andro Moitesfa, Mary Wadasfa, 34, R. 
Benjamin 3. Roe, 


Hattie Groll, 21, 


Emma Sonnenibein, 35, 21. 
Androv Anderfon, Annie Minion, 25, 26. 
Xobhn Kalit, Anna Tomes, 26, 19, 

Raul Guthurft, Kate Neinbofer, 53. 48. 
Leopold G. Schmelina, Emma 2. NRadtke, 21, 
Louis Montgomery, Edyth Gault, 31, WM. 


J trumutungen 
var der Deine 
: üße Veidenden 
werben mit meinen 
neueften Ayparaten pofitivgeheilt. Bruchbänder,2o0 
—— Sorten. Leibbinden für ſhwachen veib. 
Dintterihäben, fette Leute und Nabelbruge, Gummi 
frümpfe für Krampfader, Geradehalter, Kruden, tünib 
He Beine u. f. w.— Bruce n 
bänder 50 Gents_und aufs 
wärts. Bejonderß empfehle 
I mein nen erfundenes 
Bruchband, weldes einge» 
führt ift in der deusidhen 
Es iſt das ſicher · 
fte, bequemfte, dauerhafte * 
fte, weldhes Tag —* Kach 
ohne Samen nk gen wırd und eine Aldere Heriun: 
erzielt. Ä ERT WOLFERTZ, Tpabritanı, 6 
Fin Ze u — Str. Svdezialiſt hir ! BT 
te and Berwadinungen des Hörner. Wit < 
= often bis I2 br - ©: moi werden vor + 


2 An» neäient “hr mar. ” 


Adıtung! 


Wer Ming if, gibt aht auf feine Gelunbheit; 
derum follte ſich Jeder eine Flaſche von Amei 
St. Johannis⸗ »Xropfe n zur Hond balten. Ob allein 
oder verbeirathet, od zu Kaufe oder auf Reifen — 
dieie_ Xronien find untebibar in ibrer Wirkung ges 
en Magenfränpfe, Durdiall, Kol!t verbunden mit 
—— gegen Magenihwäde ( (Dysvenfia, 
Pan nehme 4 Teelöffel nach jeder Mahlzeit im 
Wafier; e3 mird jidher beifen. 

Fragt in Apotheken nach Lemke's Johannis-Tro⸗ 
pfen oder ſchreibt an 


Dr. H.C. Lemke Medicin Co. 
522 ©. Salitead Str., Chicago, ZU. 
Breis 550 Cents die Flaihe. 24apdidoja* 


Naturheil: und Dampf: 
Bade: Anftalt, 


verbunden mit 


Elektrizität u. ZHlaTage. 


116? WB. 12. Str., nahe Weitern Ave. 
Unter Leitung v. Herman Potstock, Dydropatl. 
Ginzige8 und unfehldsares Mittel. gegen Rbeumas 
tismus, Neuralgie, Lumibage. Nieren:, Leber: und 
—— ſowie alle chroniſchen und altuten 
Kran kheiten. 
Au Montag, Mittwoch und Freitag Kräuter 


Bäder n arrer Sucipd Methode. 
Eu 2mai,didofa,imt 


eILLS 


Las Genuibe. 


Armee. 


ver al 


CHICHESTER'S ENGLIS 


NNVROVAL, 


Befuns 

bstitution« and Imita- 
y of your Druggist, e send 4e. in 

er for nials 
“Rellef for Ladies, in te letter, by re 
m Mail. 10,000 — sea 0 

al} Drogkista. ee ” 
8360 Madison Sa 


Plaase reply in English. 


—* moboja,1j 


DR. J. YOUNG, 
Deutidger Gyegiab Arzt 
f. ew, Ohren, Raien: u Sald 
it Iben Die 


lei» Behande: erin 
ur * bei mäßigen Vreiſen a 
neuen 
fentatarsh und Schwer: 
Buri an te 
meir 


t 
it: 261% —* ic den: 
8 In bis 8 Ubrs. Sountags 8 bis 12. 


Seit Euch rei 5 


Krantüeis- 
** unnetürlihe & > 


ie. e Beiölcaier. 8 se * * 
WM. n 8.x,. 
Feabtanı ven ——— 


* Bieten ans a enr. | 


French 
specific 
beitt im 
mer alle i 


Rellung und Külfe, 


ſowie guten Rath für Jedermaun, 


— das gediegene deutſche Werk Der Ne 
uter’’, 
lomiſchen | Abbildungen nedit einer Abhandlung tiber 
tinderlofe Ehen, weldes von Mann und a 
!ejen werden jo. Ein richtiger Begweiier hir j 
Leule, die ſich verehelichen wollen oder ungtäc 
verbeirather find, 

In verftändficher Weife ift die nötytiendigiie Be 
rung dargelegt, wie man Gefchlechteleidern und d 
traurigen Folgen vor JugenMünden, aldı Schwäche, 
Rervontät, Impoien: Bollutionen, Unſfrucht· 
barkeit, Sedächtnikiämäde, Breto ie und 
Bartcocele ficher nd gründirch heilen Fanıt, 


Ein wahrer Schat und ein guter Ratsgeber IN dienen, 


Dorzünliche beutiche Mierk, mweltes tab Empfeitg db 
25 6:8. in Bofimarten in einjadgers Umjc! ag, jorgfä 
derpact, frei zugeſchictt wird. 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 


No. 19 East 8. Street, New York, LA 
(Früher 11 Clinton Maca) 3 


Der „Rettungs: Unter“ IR an zu Neck bei sr 
Eaiger, 1525 Divericp onf., Ede iloxene , Wie, 
und Mr3. Ttercja Hofidlaa, Fe Lincolh "Une. 


3 Yafieumalishus We 


Es wird jeßt- allgemei 
Werten und Eachperftändigen 
anerfannt, daß da& einzige zur 
verläjiige Mittel zur gründfis 


in von 


— 


chen Kur von jeder Form von 


Rheumatismus, Gicht, Nieren: 


w 


und Leberleiden, Neuralgie, 


Lumbago und ſonſtigen Krank⸗ 
heiten rheumatiſcher Natur, die 


berühmte deutſche Medizin 


AGAR 


ift. — Ugar ift in jeder beijeren 
Apothele von Chicago zu kau⸗ 
fen. 
50c, 81.00 und $2.00 per Flaſche. 
— 


Dr. Pirwitz’ s 


HOTARRINSTITUTE. 


643:N.:HALSTED STR. 


—Damen⸗Eingang. 


257 CLYBOURR AVE. 


Herren-Eingang, 
„Wobltbätig ift des Waſſers Macht. 
Im Dienft der Menioheit angebracht; ; 
In Bude init Fleftrizität, 
ieh fiber — wenn ed nicht zu Ipät.® 
Heil-Anitalt hau pi jüchlihd gegen Nheumatismus, 
Neuralgie Magen-Krunfbeiten, Xeber: und Wietene 
VBeſchwerden. Waſſer * Lähmungen (der Son. 
anfall). Epezial- Benandiung —* Derhluft: um 
ruffiisen Damptbändern, fowte Anwenanug D 
Elektrizität nach den neueiten wi ienfchaftlichen Kurs, 
Methoden. Sap,ja,mo,do® 
— eine Dunn — —— ⸗ 


erzte verſchrelben es. Schreibt nach Zeugpſes 
au find siert ige don unferen gablreicpen Mm Me 
3 » Kart, Yrif, Hibernian Baul, Chicago; , 
— Davis, Dutual Meferme. Aldi, Re 

. Raitner, 524 Broadwad. Milwauter, - 


In Apotheten zu haben. Breis 81.50 per dlaſche. 


FRANK SCHRAGE, 


Droguensabrifant, 


und Weber Mve.. 


Ede Elart Str. Ghirnan, SE." 


bibofa, my, Sms 


Ta 
8500 Belohnung, 3 
Bürtel der befte im der Melt IR, Wr u. 
. Der eren. 
Lungen ver 
Ser, - ferner Mheus 
matiimuf, -Rergens 
ihwähr.’ Kopf: ; 
I&metz: Rildens . 
fchmerz, Folgen’ Dem, 
Ausigpweifnngen, 
deriorene: Wänubars 
keit, alle Sranenlets 
sen uf.m. Denn 
ade Mebizinen wit 
‚ geboiten baben, Dies 
fer-- - Gürtel mir 
Euch ſicher belſen. 
iR 85, 9109 um BIS. 


Electric Institute, ]. M. BREY, Supt 
= ws dm 15 4 ».. nabe Wandoinh Eir. 8* Chicado. 
—RX offen bis 12 Ubr. — 


Leiden 


Reber, 


2* eamerzen und um, 
e Brhde, Wie 


wie 
Auch ließ — 
fünf. Zähne ln ebne -ouch- nur- Die It: 
—— zu derſpüren. — Frau 9. SEhm 

Otte “x. 
Gebiß lan Bofds Füllungen $ 
Beſte 8 Sifber⸗ ——— oe 
Beite franen- ... Vrhdenarkeit 
Keine Berehnung für das Sieben, wenn air ine 
Rellt werden. — Eine gefhriebene Saranfie für u 


Aahre mit allem Arbeiten. d 
Boston Dental Pariors. 146 Stats Ser, 


— — — —. 

Dr. EHRLICH; ” 

aus Deutichland; er:fiak 

Arzt für Yuacn, OÖhrem, 

Naſen⸗ n. Halsteiden. Seilt Katarth 
und Taubheit nach —— una ihmerzloist. 


etbode. KRünittiche Un Grin a 
* wei. Kia BR Sie 


Unter 2* und NAath 

coln 811 2m, 6 Abbe; Sonntag > 

e u Wehteite- -Rlimit: Anrdierh- Er Milan | 
fer Une. —— isifion Str, über Rurisnaf 


Etore, 14 R 


WURLD’S 


INSTITUTE, 


ttungss. ’ 
45.Kuflage, 2350 Seiten ftarf, mit bielert ange 


MEDICAL | 


4 ADAMSSTR.: — 


gdegenũuber der Fatt. Decter Ouildiaaica 
ade Eden > 


Die gun 8 —* tb a gt dent! 


Gitnen — * 
— 


3 * 





K Die Stunde fommt. 
* Stine von Elfe Krafft. 


Er bewãltigie kaum die Bureauarbeit 
zum Quartalſchluß. In der letzten Zeit 
war ed immer häufiger borgefommen, 
baf er Abrecinungen und fonitige wich⸗ 
tige Shhriftftüde am Abend in feine 
Privatwohnung mitnehmen mußte, 
und heute, al3 er mit mübe gejenftem 
Haupt heimmärtsferitt, hielt er jogar 
einen ganz bejonders großen Attenftoß 
im Arm. 

Ein Duft von Veilden um ihn her. 
Un jeder Straßenede ftanden die Blu- 
menverfäufer und boten ihre Waare 
feil. 

Halb, um einen zubringlichen, Heinen 
Burfchen loszuwerden, halb in traums 
ſeliger Frühlingsſtimmung kaufte er 
ſchleßlich ein Sträußchen. 

Weiche, warme Quft umwehte ihn. 
Er ſchriti ſchneller durch das beginnende 
Dunlel und athmeie tief und jehwer 
ein paar Mal auf. 

Vielleicht konnie er heute Abend beim 
offenen Fenſter in ſeinem Arbeitszim⸗ 
mer ſitzen. Vielleicht Annie dicht an 
ſeinem Schreibtiſch, irgend eine Hand— 
arbeit im Schooß. Und er würde ſchrei⸗ 
ben, ſchreiben in ihrer geliebten Nähe, 
daß kaum zwei Stunden zur&rledigung 
per Arbeit nöthig mären. Ein warmes 
Mort zwifchen dur, ein frohes Auf: 
Yachen — — — Ubert bob dag Haupt 
freier empor — — ach ja, jo würde er 
fchnell die Zaft der legten harten Zeit 
vergeſſen. 

Als er 
nung hinaufſtieg, fühlte er kaum 
dumpfen Kopfſchmerz mehr, der ihn 
tagsüber fo empfindlich gequält. Er 
lächelte, al8 er bie Thür auffehloß, und 
lauſchte in erwartungsvoller Spannung 
auf den Schritt feiner Frau. 

Meg HI in der Wohnung. Auch) der 
unge hieß nichts bon ſich hören. 

unwillkürlich öffnete Albert die Thür 
zum Kinderzimmer. 

Ya, Erich war daheim. Er ſaß blaß 
‚und verlaffen beim Zampenlicht und 
‚machte feine Schularbeiten. 

inert trat näher, jah ihm über Die 
"Schulter und hielt feinen Arm feit. 

‚Warum arbeiteft Du ſo ſpät am 
Abendẽ Haft Du am Tage keine Zeit 
igehabt, Zunge?“ 

Erich gähnt 


gähnte. 

„Ih hab’ mein Rechenerempel nicht 
gefonnt, Papa, und Mama hatte feine 
‚Zeit, mir zu helfen. Da bin ich zu ei- 
nem Mitfchüler auß meiner Klaſſe ge— 
gangen und habe mir die Aufgabe ge- 
Holt. Nun ift’3 eben fo jpät geworben.“ 

Her Mann zog die Etitne fraus. 

„Bo tft Mama?“ 

„Im Schlafzimmer, zieht fich um, feit 
der Beſuch weg iſt.“ 

Der Ton in Alberis Stimme wurde 
weicher, als er zu dem Knaben ſprach. 

„Beeile Dich, mein Junge, hörft Du? 
Und dann gleich in’s Veit. Die Früh 
Yingsluft macht mübe.” 

Zangfamer, als er gefommen, ſchritt 
er aus der Thür über den Korridor und 
in das Schlafzimmer. 

Beim flackernden Kerzenlicht ſtand 
ſeine junge Frau im ſchwarzen Seiden⸗ 
Heide und nidte ihm flüchtig zu. 

„Gut, daß wir uns no) treffen, Als 
hert! Dein Abenbbrot fteht bereits im 
Speifezimmer. Ich hatte vem Mädchen 
gejagt, daß fie nod Eier kochen Toll. 
St Dir’ recht?” 

Er ftand unbeweglih. Er jah fie nur 
an. Gie war fhon in dem bunflen 
Kleid, über dem das helle Haar fic in 

‚feinen Ringeln um die Stirne lodte. 
' „Du willft wieber fort, Annie?“ 
Sie nickte. 

Das weißt Du jal Heute Apricht 
die Amerilanerin im Frauenklub. Ba⸗ 
ronin Friedberg holt mich in ihrem Wa⸗ 
gen ab. Sie iſt feit Kurzem die eifrig— 
Und heute wird 
den 


die Treppen zu ſeiner Woh⸗ 
den 


zent befonder3 intereffant mwer- 
ebt erft Iegte er Hut und Mantel 
| Aus den Akten flog ein lofes Blatt 
por bie Füße der Jungen Frau. 

Sie bob e3 auf, tnüpfte fih dann die 
Handſchuhe zu und ſagte in dem leichten 
[Kon gewohnter Ueberlegenheit: 

Na, fiehft Dul Das paßt ja jehr gut 
‚heute, wenn Du Dir wieder Arbeiten 
mit t haſt. Da ſtöre ich Dich 
nicht.” 


Er ttelte ernft den Kopf. 

Di mich nie geſtört, wenn Du 
Von neben meinem Schreibtiſch 
' Sie late. 

Acch — das unmoderne Gethue da⸗ 
malsl Da ſtrickte ich ja auch noch die 


— 


‚fig au,. dwenn die Speilen oedorie aſſi· 
writ ; iperben. Wusweifribaft wird die Vers 


it Marrom 


keyhon Bonth 257. — 12 große 


zonin, daß 


Strümpfe felbftl. Gott, mad war man 
doch ungebildet!" 

Er fühlte feine Ruhe jehminden. 

„Das ift ein falfches Wort, Annie. 
Glüdlich waren wir damals.” 

Sie hob in fomifcher Abwehr beide 
Hände. 

„Aber Berti, nun mwerbe bios nicht 
jentimental! E3 geht nun mal ein neuer 
Zug durch die Welt. Wir Frauen wer: 
den mehr und mehr gleichberechtigt mit 
den Männern, haben Augen, Ohren 
und Verftand genau fo wie hr und 
brauchen nicht mehr unthätig zu Haus 
zu figen und nur allein für Mann und 
Kind zu leben. Täglich erfchließen fich 
neue Wege, un zu bilden, täglich ift der 
Fortfehritt in der Frauenbewegung ein 
enormer und zeigt uns iınmer mieber 
andere Mittel, die veralteten VBorurthei- 
Ie natürlichen Zebensanfchauungen mei- 
hen zu laffen. Man hat mich zur Vor 
ftandsdame eines Vereins für Volks be⸗ 
lehrung vorgeſchlagen. Was meinſt 
Du, Berti — — ſoll ich's annehmen?“ 

Er blieb mitten in ſeiner Wanderung 
durch das Zimmer ſtehen. 

„Ich meine gar nichts, als daß Du 
für's Erſte an die Dir nahe liegendſten 
Pflichten denfft und vor Allem auf 
Erich mehr Acht gibft. Ein Kind, das 
eine Mutter hat wie Dich, muß feine 
Schularbeiten ohne fremde Hilfe anfer- 
tigen und darf nicht mehr am ſpäten 
Abend ſich beim Lampenlicht die Augen 
verderben.“ 

Ihr Lächeln wich einem ärgerlichen 
Achſelzucken. 

Nun, ſei nicht komiſch, Albert! So 
ein großer Junge von 8 Jahren! Du 
übertreibft mal wieder mit Deinen pä- 
dagogifhen Grundfägen. Man iſt doch 
froh, ſein Kind endlich ſo weit zu ha⸗ 
ben, daß es jelbftändig denkt und han— 
delt. Und Eelbftändigfeit, fagt Dr. 
Marie Hallig in ihrer legten Vorlefung 
— — Gelbfländigfeit ift die Baftz, die 
man feinen Kindern nicht früh genug 
beibringen fann. 

Albert fah traurig in das flammende 
Antlit feiner Frau. Er fühlte mehr 
und mehr die Erfchlaffung von Körper 
und Seele nad den langen, arbeitgrei- 
hen Wintermonaten. So müde mar 
er, daß er nicht einmal bie Kraft befaß, 
die aefährlichen modernen Neigungen 
feines Weibes einzubämmen. 

Der Frühlinggraufh bon porhin 
mar wie fortgeblafen. Nur die Veilchen 
hielt er noch in der Han. Er mußte 
faum, daß es Blumen waren, die er da 
fo trampfhaft umfpannte. 

Sie trat auf ihn zu, biitend, 
ihrem alten, lieben Lächeln. 

Na — — bit ja gar nicht io 
fhlimm, alter Brummbär! Haft mir 
ja fogar Veilchen mitgebradit. Die er: 
ften diefeg Jahr — — — Berti! Soll 
ich fie nicht Haben?“ 

Er war tie immer der Beltegte. 
Seine Finger löften fi, gaben die 
Blumen frei und jtrihen dann in ner- 
oöfer Haft durch das dünne Haupthaar. 
Seine Gedanten waren fchon wieder bei 
der Arbeit. 

„Zap das Mädchen nur wieder ab⸗ 
decien, Annie. Ich effe nichts mehr“, 
meinte er langjam. 

„Uber warum denn nicht, Albert?” 

„Mir ift ja nicht fo ganz wohl... . die 
alten Kopffchmerzen ... Du meißt ja, 
Annie,” 

Sie fah ihn aufmerffam an. Eine 
flüchtige Röthe durchzog ihr Antlitz. 
Es war, als wolle ſie noch etwas ſagen, 
etwas Bedeutſames, Liebes. Doch es 
klingelte draußen, und gleich darauf 
kam das Mädchen mit der Meldung, 
daß unten vor der Thür die Baronin 
im Wagen ſäße und auf die gnädige 
Frau warte. 

Da nahm Annie nur haſtig des Gat— 
ten Hand. 

„Heute wird's vielleicht ſpäter, alſo 
ängſtige Dich nicht. Geh ruhig ſchlafen, 
falls Du vorher mit Deiner Arbeit fer- 
tig wirft.“ 

Er nidte und laufchte ihren leichten, 
fchnellen Schritten draußen. Dann 
fchüttelte er, mit fich jelber unzufrieden, 
das Haupt und ging zu Erich hinüber. 

Er arbeitete mit dem Knaben, über- 
hörte feine Lektion und ftand auch noch 
dabei, al3 fich feingunge entkleibet. So 
(ie er auch, daß Erich vor dem Ein- 


mit 


chlafen noch das alte, kurze Kinderge⸗ 
elchen ſprach, das ihn Annie vor ſechs 
Jahren in ihrem jungen Mutterglück 
gelehrt. 
Der Mann füßte den Knaben in auf- 
—— Zärtlichkeit. Und er mußte 
arüber nachventen, mie lange wohl 
Annie nicht mehr des Abends jo an 
ihres Kindes Bett gefeilen hatte. 
* 


* * 


Annie aß im Wagen neben der Ba- 
tonin und lächelte. Wie jchön das war, 
ben meiten Weg biö zum Vereinshaus 
auf ſeidenen Polſtern zurückzulegen. 

„Ich bin Ihren fo dankbar, befte Ba= 
Sie mich abgeholt haben. 
Und Frau Profeffor Wächter? Moll: 
ten Sie nit auch an ihrer Wohnug 
anhalten laffen?” 

Die Dame nidie. Ein ungemohnter 
Ernft lag über dem fo lebensfrohen 
Antlit. 

„Sa, ich that e& bereit heute Mor: 
gen, weil ich wegen ber Aufnahme in 
den Vorftand mit ihr Tprechen wollte. 
Und nun denten Sie fi) meinen Schte- 
den, wie ic} mich mit einem Mal in eis 
nemXrauerhaufe befinde! Ganz plöglich 
ift der Profeffor geftern Abend am Ge⸗ 
—7 geftorben. Die arme Frau iſt 

aſſungslos. Kannten Sie ihn nicht 
auch, dieſen ſtarken, ſtets ſo geſunden 
Mann?“ 

Annie nidte. 

„Hlüchtig — — ja. Aber — — wie 
iſt das nur möglich?“ 

Ein kalter Schauer rann über ſie hin. 

Die Baronin zudte die Achjeln und 
lehnte fich wieder in die PVolfter zurüd, 

„Sie fragen wie ein Kind, Viebfte. 
Wie ſchnell iommt fo etwas. Heute roth, 
morgen todi! Jedenfalls war's ein Ge⸗ 
hirnfchlag, der den Profeſſor hinwegge⸗ 
nommen. Seine Frau iſt im Theater, 


gnügt mit einer 


_  „Abendpop‘, Chicago, 
faft. | Heine 


im Stuhl, ſo daß ſie glaubt, er ſchl 
Sie ruft ihn, füttelt ihn + — — 
fage Ahnen, meine liebe, Heine Yrau, 
fo etwas von Verzweiflung babe id 
noch nicht gefehen. Die Wittme hat ge- 
fchluchzt, ald ob fie ruiniri wäre. Und 
was denten Sie, — — der Mann hat 
die denkbar günftigften Verhältniſſe 
zurüdgelaffen. Vermögen, die gute Pen⸗ 
ſion, alle Art Verſicherungen und keine 
Kinder. Was will man mehr?” 

Annie zitterte jegt am ganzen Kör- 
per. 

„Und — — und aud) gar nicht por= 
ber über irgend eine Gchmädhe hat der 
Profeſſor geklagt?“ 

Die Baronin nahm Zudermaaren 
aus einer Schachtel und bot auch der 
jungen Frau davon an. 

Annies Finger rührten fich nicht. 

„Gellagt? — — Nicht daß ich müßte. 
An Kopfichmerzen fol er Häufig gelit- 
ten haben. — — Aber was haben Sie 
denn nur, marum preffen Sie denn 
meinen Wrm?“ unterbrad) die Baronin 
ihre Antwort, „Da — nun liegt die 
ganze Chotolade unten!” — — 

Annie fehüttelte nur ftumm ben 
Kopf und drüdte fich mehr und mehr in 
ihre Ede hinein. 

„Sie fünnen wohl aud nicht? vom 
Sterben hören, meine liebe junge Frau? 
Na ja, Schön ift’3 wirklich nicht, jo ohne 
jedes Wort hinwegzugehen für immer. 
ch habe meinen Mann drei „Jahre ge: 
pflegt während feiner Krankheit und 
nach feinem Iode das befreiende Be- 
wußtfein gehabt, meine Schuldigkeit bis 
zum letzten Augenblichk gethan zu haben. 
Dagegen Frau Profeſſor Wächter, mein 
Gott, ihre Verzweiflung gibt ihr die 
fchredlichiten Ideen ein! Sie behauptet 
fortwährend, ihren Mann zu wenig 
lieb gehabt zu haben, ja, gar vernach⸗ 
läſſigt hätte ſie ihn in der letzten Zeit. 
Und nun ſitzt das arme Haſcherl in ih⸗ 
rer großen, leeren Wohnung, ruft ſei— 
nen Namen, gibt ſich ſchuld an ſeinem 
Tode und hat die zärtlichften Schmei— 
chelmorte für den Verftorbenen. E3 war 
aräßlich! Ich bin völlig rathlos gegen 
folchen Jammer geweſen. Sagen Sie 
ſelbſt, Ftau Annie, — hätten Sie das 
unſerer muthigen Frauenrechtlerin zu— 
getraut, daß ſie ſich dermaßen ihrem 
Schmerz hingibt? „Unwürdige Schwä— 
che“, nannte es Dr. Maria Hallig, als 
fie über die verfchievenen Kämpfe ber 
Srauenherzen jpradh. Gerade bei ber- 
artigen Anläffen zeigt fi der Geift ei- 
ner modernen Frau am allermeiften. 
Beanfprucht fie Gleichberechtigung mit 
dem Manne, muß auch) der unnüge Ge— 
fühlaballaft weichen, ber dem ſchwäche⸗ 
ren Geſchlecht ſeit Jahrhunderten an— 
haftet. Habe ich nicht recht, meine liebe 
Freundin?“ — — 

Annie wußte kaum, was Sie ſprach. 
Sie ſaß und ſtarrte mit leeren Augen 
durch das geöffnete Wagenfenfler. Ber- 
worren drang das Straßengeräufch in 
ihren Ohren, meich mehte ber Früh⸗ 
lingswind über ſie hin und erweckte eine 
Angſt in ihrer Bruſt, rieſengroß. Ein 
paarmal ſtirichen ihre Finger über 
Stirn und Augen. Was war es nur, 
das wie ein ſchmerzhafter Druck auf ih— 
ren Sinnen lag, ihr faſt den Athem 
nahm vor ruheloſem Bangen? 

Der Wagen hielt, und blendend er—⸗ 
goß ſich das elektriſche Licht über die 
beiden Frauengeſtalten. 

Annie folgte der Baronin wie im 
Fraum im die Vorhalle des Haufe. 
Gin paar Damen begrüßten fie, fie 
nicte, ohne zu wiffen, wer vor ihr ftand. 

Aa die Garderobiere ihr den Man- 
tel von den Schultern nehmen mollte, 


hielt fie ihn feit. 

‚Nein... ich will nicht,“ ftieß fie 
jchmerathmend herbor. 

Die Baronin, die bereit3 in voller 
Zoilette neben ihr ftand, wandte ganz 
erftaunt den Kopf. 

„Aber Kind, es ift die höchfie Zeit! 
Mein Gott, was haben Sie denn, Gie 
find ja tobtenblaß?“ 

Annie fhludte und ftotterte. Yelter 
30g fie den Mantel um den Körper. 

„SH... ih... mir ift wirklich nicht 
wohl, Frau Baronin. Wollen Sie mid 
entfehulbigen bei den anderen Damen? 

‚“ — das Elang ja beinahe wie ein 
Aufſchluchzen — „ich fahre wieder nach 


Hauſe. 

Und ſie ſchriti die Treppe hinunter, 
die Straße entlang bis zur nächſten 
Droſchkenhalteſtelle. 

Mii gefalteten Händen ſaß ſie dann, 
und immer noch dieſe Angſt, dieſes Er— 
zittern ihrer Seele. Es dünkte ſie eine 
Ewigkeit, bis die Droſchke hielt. — — 

In Alberts Arbeitszimmer war das 
Fenſter geöffnet. Lichtſchein drang da— 
raus über die Straße hin. 

Annie lief die Treppen hinauf, wie 
einſt zur Zeit ihrer jungen Ehe, wenn 
fie nicht früh genug an das Bettchen ih⸗ 
res Kindes kommen konnte. Als ſie 
leiſe, leiſe die Thür aufgeſchloſſen und 
über den dunklen Korridor ſchritt, muß— 
te ſie ſogar in alter, ſüßer Schwäche 
einen Augenblick raſten, bis ſie in das 
Zimmer ihres Mannes ſchritt. 

Nein — ſie hatte ihn niemals ge— 
ſtört, wenn er, von der Arbeit auffe- 
bend, feinem Weide zunidte und ihre 
Hände neben dem Schreibtifch minzig 


Strümpfe aus rofa Wolle entfte- 


ben Tießen. : 

Inſtinktib durchſchritt ſie erſt das 
Kinderzimmer, warf einen langen Blid 
auf den ruhig ſchlummernden Knaben 
und legte die Hand auf's Herz. Und 
nun trat fie in den Heinen, matt erhell- 
ten Raum, in dem ein einfamer Mann 
zufammengefunten über feiner Arbeit 


aß. 
Das Geficht jo blaß, die Augen ge 
ſchloſſen, die Arme in müder Abſpan⸗ 
nung am Stuhle herabgeſunken. 
„Albert!“ ſchrie ſie auf, und noch ein— 
mal Albert!“ — — 
Er fuhr empor, rieb ſich das Antlitz 
und merkte, daß er geichlafen haite. 
„Schon fo fpät?“ meinte er verwirrt, 
indem er von dem zitternden Weibe hin⸗ 
weg und zu der Uhr hinüberſah. 
ẽEs ſchlug halb zehn. 
Annie ſchüttelte aufathmend den 


Kopf. 

Aber nein, Berti, ich bin ja gar nicht 
in vem Vortrag gemefen. Gleich wieder 
zurüdgelommen bin ich.“ 

Er verftand dag nicht. Er richtete fich 
ganz aus feiner Verfuntenheit im 
Stuhle auf und nahm erfchredt ihre 
Hände. 

„Aber Du meinft ja, Lieb! Was ift 
denn paffirt?“ 

Da fniete fie vor ihm nieder und leg= 
te demüthig den Kopf auf feine Kniee. 

„Ih bin einen fo faljchen Weg ge 
wandelt, Berti, ich bin fo jchlecht gewe- 
fen in meinem Wahn bon Gleichheit 
und Freiheit. So ſchlecht und egoi⸗ 

—— 

Immer leiſer ſprach ſie. Von dem 
Tode des fremden Mannes, und von 
der großen, großen Angſt, die plötzlich 
in ihr wach geworden. 

„Angſt?“ fragte er erſtaunt. „Aber 
um was denn, Kind?“ 

Sie ſchmiegte ſich feſter an ihn. 

„Um Dich,“ flüſterte ſie unter Thrä⸗ 
nen lächelnd. „Weiß ich doch jetzt erſt, 
was Du für mich bedeuteſt.“ 

Er zog ſie empor. Ganz nahe an ſein 
Herz beitete er da& blonde Haupt. 

„Wenn Zhr doch alle, alle wüßtet, 
Ahr Hugen, geliebten Frauen, mo Eure 
Gleichheit und Freiheit herrſcht, wo 
Euer Wirkungstreis fo groß und herr- 
Yich ift, daß er ein ganzes Menſchenglück 
in fich birgt,“ fagte er weich. „Ob Du’s 
jet weißt, Annie?“ 

Sie nidte. Sie fah dur) die halb 
angelehnie Thür in das Kinderzimmer 
und bon dort zurüd in die plößlich jo 
hellen, frifchen Augen ihres Mannes. 
MWunfchlos füßte fie ihn und lächelte. 
Ueberglüclich drüdte er fein Weib an 


fig. 
Ausflüge in die Umgegend. 

Verbringt Samftag Nachmittag oderSonns 
tag auf dem Sande. Yunderte von verlocken⸗ 
den Pitnik⸗Plätzen an der Chicago & North— 
Weſtern. Sprecht vor in der Tidet-Office, 
912 Glart Str., wegen Einzelheiten des Vor: 
ftadt:Bahndienftes und niedrigen Raten. — 
Eremplare von „Ihe men Country 
round Chicago“ frei auf Verlangen — 30m 


— — — r — 
Der Ausbruch des Veſuvs im 
Jahre 79. 


(Plinins der Jüngere an Tacitus.) 


„Du mwillft, daß ih Dir den Tod 
meines Oheims befchreibe, damit Du 
ibn defto getreuer den Nachkommen be— 
ſchreiben könnteſt: Er befand ſich zu 
Miſenum als Befehlshaber der faifer- 
lichen Flotte. Am 24. Auguft unge- 
fährt um 1 Uhr Nachmittags meldete 
ihm meine Mutter, daß fich eine Wollte 
von ungewöhnlicher Größe und Er= 
fcheinung zeige. Er forderte ſeine Schu⸗ 
he und beſtieg eine Anhöhe, von wo aus 
er da3 Schaufpiel am beiten betrachten 
tonnte. Man konnte aus der yerne 
nicht erfennen, aus welchem Berge die 
Molte hervorfam, erft fpäter erfuhr 
man, daß es der Vefub war. Die Mol: 
fc ftieg auf, fie gli an Geftalt einem 
Baume, und zwar einer Pinie, denn fie 
erhob fich gleichfam auf einem fehr ho⸗ 
ben Stamme und breitete fich in meb- 
zere Weite aus. Ich alaube, fie wurde 
pon einem ftarfen Luftitrom emporge= 
hoben, und als diejer ſchwächer wurde 
uͤnd ſie verließ, oder als ihre Schwere 
das Uebergewicht bekam, breitete ſie ſich 
langſam aus; ſie war 
ſtellenweiſe aber auch ſ chmutzig und fle⸗ 
dig, je nachdem fie Erde oder Afche mit 
emporgerifien hatte. 

Der aelehrte Mann gedachte das Er⸗ 
eigniß näher kennen zu lernen; er ließ 
daher einen liburniſchen Schnellſegler 
bereit ſtellen; mir ſtellte er es frei, mit 
ibm zu gehen. Ich antwortete, ich molle 
fieber ftudiren; er felbit hatte mir ges 
rade etwas zum Schreiben gegeben. Et 
mar gerade aus dem Haufe getreten, 
als er einen Brief erhielt: Cäftus Vaf- 
fus und die übrigen Einmohner vom 
Retina, da am Fuß des Berges lag 
und nur die Flucht zur See geitattete, 
baten ihn, von der prohenden Gefahr 
erfchredt, um Errettung aus derſelben. 
Er änderte alſo ſeinen Entſchluß und 
ging mit größten Muth an das Wert, 
da3 er nur aus Wißbegierde begonnen 
hatte. Er ließ die PVierruderer ins 
Meer bringen und heitieg fie, um nicht 
nur den Zeuten von Retina, fondern 
auch vielen anderen Hilfe zu bringen, 
denn die Küfte mar wegen ihrer [hönen 
Lage ftark bevöltert. Er eilte dahin, 
bon mo andere entflohen, und in gera= 
dem Kurs fteuerte in Die Gefahr Ein- 
ein, jo fern von Furdt, daß er alle Be- 
mwegungen, alle yormen jenes jchlim= 
men Vorgangs dittirte und zur Auf- 
zeichnung brachte. 

Se näher bie Schiffe famen, deſto 
heider und dichter fiei die Aſche; ſchon 
fielen auch Bimseſteine nieder und 
Schwarze Steine, verbrannt und buch 
tas Feuer gehorften; bereit war auch 
das Meer feicht germorben und die Ge- 
ftabe megen ber Auswürfe des Berges 
ſchwer zugänglich. Er zögerte ein we⸗ 
nig, ob er umtehren jollte, ſprach aber 
bald darauf zum Steuermann, der da⸗ 
au rieth: „Den Tapferen unterftüßt 
das Glüc; fahre zu Po 
Diefer war in Stabiä, 

Meerbufen getrennt, den 


| bringt Hier mit fon 


Küfte — Land hine 
* batt ‚angefichts DET. 
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ſtellenweiſe weiß, 


Wabash Ave. 


Nahe Jackſſon Blod. 


Herabgeſetzte Preiſe 


nach unſerem neuen verbeſſerten Kreditplan, der von Jedermann gelobt wird. 


Alles was Ihr wollt auf Kredit — Ihr macht Eure eigenen Bedingu 


Wir 
haben 


— 
— —“ 


Nachuhmer 


Wahash Ave. 


erhöhen jet die Anziehungskraft unferer prächtigen Waaren— 
mehrere Werthe find für Diele Mode von größerem Umfang 
als e3 je zuvor möglich war zu bieten. Alle werden offerirt 


aber keine 
Rivalen. 


Wir find die Erfinder der Idee, 4 Zimmer zu einem 


Spezial»Preis vollftändig zu möhliren. Andere verfuchen diefe 


Offerte nahzuabmen, aber e$ gelingt ihnen nicht. Sie ger 
ben nicht annähernd jo viele Woaren— no find diejelben fo 


gut wie die unfrigen. 


Zimmer 


ausgeftattet mit Allem, was in 


den Zimmern 


a 


gebraucht 


twird, alle Möbel, Teppiche, Yardinen, Ofen, Bilder u.f.m. 


Dieje Offerte gilt für irgend melde 4 Zimmer, 


die Ahr 


winfht, Barlor, Schlafzimmer, Ebyimmer und Küche oder 


Hubſcher Dreſſer (fiebe Abbildung), aus 
foltidem Gihenholz, jebr elegant geihnigt, 
fanch geformte Standards verjeben mit 
5 ige yet Plate Sir 
el. prahtvoll und berabge- 

Fey auf nur 9.75 


Fancy Ehiffoniers. 
Fanch Chiffonieren, gemacht aus ſolidem 
Eichenholz, hochfein polirt, große Sorte 
mit 5 Schubladen, folide Meffing:Trim: 
mings, allerbefte Urbeit, ſchwerer fran zö⸗ 
ſiſcher Bevel Plate Spiegel, er: - 
tra jpeziell für diefen Bertauf.. Be dd 


Morris Stühle. 
Morris Stühle, iciweres ſolides eichenes 
Frame, maſſive Schnigereien, wendbare 
Derlour Kiffen, gut $15 werth Andere zei⸗ 
en genau denſelben Stuhl zu 80. 75 an⸗ 
58 i febr guter Werth 2 
zu 
——— — — — 
Nohr⸗Schaukelſtuhl. 
Rattan Schautelſtuhl, grobes Roll Pattern 
—aupergewöhnlic beguem — ein bus "€ 
Deiion u. ein wirkli dauerhafter Schau: 
tefftugl — Spezielle Partie von 93 ganz 
beſonders berabgefeßt, aut 8 
Hälfte des reg. reiſes 


— —— — ——— — 


ein 


OARPETS 


Ingrain Carpets, aues prachtvolle Muſter, 
d 


36 Rollen ſchwere 
echte darben, Vard..uuunnenenennnene 


45 Rollen extra jchivere mwolle:gefüllte Angratn, eine fpesielle 


Oualität, jebr fein .unnennennnnnnennee 


68 Rollen bei en Augroing, eine wirklich 


bemertenswerthe Offerte, die Vard zu 


112 Rollen extra feine Tapeſtry Carpets, reiche Farben 


um damit aufzuräumen, der Vard 


70 Rollen Velvet Carpets eine 
etzt zur Hälfte herabgeſeßt, Vard 


irgend eine andere Kombination, die Ihr ba 


Auf Kredil 


* I 
— 
Bett-Fed 
Bettftelle-Gombination — Speziell bübjce 
äußerft majiive uXhing (mie Die obige bbildur 
dauerhaft u. ſchwer emaillirt, 
und eine Matratze aus feiner 
garantirt. Dieſe ganze Combination für 


prachtvolle Auslage, Preis 


zahlen, wie Ihr wollt. 


III 


ein ausgezeihn. 


23 
kn c Preis herabgeſeßt auf 


53 Smorna Rugs, 12 
s 
37e | 


Kedermann zufriedentiel 
aufzuräumen, 
olche ( 
75 Welton Velpet ! 

verfauft werden: Ver 


45C | 
65€ 


50 Madelllp Runs 


18 Rollen Agminfter Carpets, wunderihön, mit oder ohme Border, koſten anderswo g1.25, um 


anfzuräumen, die Yard zu 
1,000 Rollen jhmwere japantf 


J 


490900000000000009000009900009909 


war, fein Gepäd in die Schiffe bringen 
Yaffen, feft entfchloffen zu fliehen, wenn 
der ungünftige Wind fich gelegt hätte. 

Nachdem mein Obeim, getrieben von 
dem ihm günftigen Wind, angefommen | 
war, umarmte er ben Aengitlichen, trd- | 
ftete und ermahnte ihn; um befien 
Furcht durch feine eigene Sorglofigteit 
zu mildern, ließ er fich ins Bad brin- 
gen, fegte ich hernach zu Til und 
fpeifte heiteren Muthes oder mad gleiche 
Seelengröße bedeutet, fcheinbar heiter. 

Inzwiſchen loderten aus dem Veſuv 
an mehreren Stellen breite Flammen 
und hohe Feuer hervor, beren Glanz 
und Klarheit durch das Dunkel der 
Nacht noch gehoben wurde. Um der 
Umgebung die Furcht zu benehmen, 
gab mein Oheim an, da rühre von 
brennenden Häuſern und Landgütern 
her, welche die Landleute aus Angſt 
veriaſſen hätten. Dann legte er ſich 
nieber und ſchlief feſt. Aber der Hof⸗ 
raum, von dem aus man zum Zimmer 
gelangte, hatte ſich bereits mit Aſche 
und Bimsſieinen ſo ſtark angefüllt, daß 
bei längerem Aufenthalt in dem&claf- 
zimmer ber Ausgang perfperrt morben 
märe. Er wurde veähelb gewedt und 
begab fich zu PBomponianıs und den 
Viebrigen zurüd, die gemacht hatten. 
Man berieth nun gemeinfam, ob man 
im Haufe bleiben oder ins Freie gehen 
follte, denn das Haus wantte unter den | 
bäuftgen und entjeglichen Stößen und 
fchten, gleichfam aus feinen Fugen ges 
hoben, bald hierhin, bald dorthin zu 
Schwanten und dann wieder in feine 
frühere Stellung zurüdzufehren. Uns | 
ter freiem Himmel wiederum fürchtete 
man da3 Niederfallen der Bimsſteine, 
obgleich viefelben leicht und ausge 
brannt waren. Man wählte jeboch bei 
Abwägung der Gefahren das lehtere, 
da bei ihm ein Vernunftgrund den an= 
deren, bei den Anderen eine yurcht bie 
andere befiegte. Man legte fih Kiffen 
ala Schuß gegen bie berabfallenden 
Steine auf den Kopf und band fie mit 
Tüchern feſt. 

Anderswo war bereits heller Tag, 
hier aber herrſchte noch Nacht, finſterer 
und dichter als ſonſtige Nächte; viele 
Fackeln und mannigfacher Lichtſchein 
milderten kaum die Finſterniß. Man 
beſchloß an die Küſte zu gehen und aus 
der Nahe feſtzuſtellen, ob das Meer | 

| 
| 
| 
| 
| 


etwa jchon befahrbar märe; eö war 
aber noch fchredlih und feinbjelig. 
Hier Iegte fich mein Obeim über ein 
ausgebreiteies Tuch, verlangte noch⸗ 
mals kaltes Wafler und trank. Aber 
die Flammen und ber Schmefelaerud, 
die fie bedrohten, trieben dieBegleiter in | 
die Flucht und jchredten ihn auf. Auf | 
zwei Diener aejtüßt erhob er fich, fant ı 
aber fofort wieder zurüd: ich vermuthe, | 
daß der dide Dampf ihm den Athen 
umb bie uftröhre, bie bei ihm. | 
von Natur ſchwach d häufig 


ben wollt 


Ihr ſtellt Eurxe eigenen Bedingun 
und iaßt Euch ſo viel Zeit zum 


ern und Matragen. 

eiierne Beititelle, 
ıg), bübih umd 
Raar Springs, 


Qualität und völlig durch uns 
til u 


43 Smprna Nugs, ON) fruh, 


m. : — * 

I» HN Arminfter Rugs, Oxi2 Fuß, ‘br 

Ix12 uk, jollten zu SW 20 

preiä i 2 28. 4» 
tt 


zum wirklichen Koftenpreije, aufwaris bon 
2 tamit 


— Im frifchgebadenen Luftkurort. — | 


Kurgaft: „Nun, wie jteht’s denn hier 


um die Unterfunft?‘—Zimmermiether: | 


„D, Sie fünnen zum Schlafen jogar 
a Bett befommen!“ 


— — — 


K.W.KEMPF, 


Ehirtefarten Is OMNZ, 


84 La Salle Str. 


au billigften PBreifen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE Vollmadten, 


notariell und konfulariich, 


Ro: 
Re: 


rtaufsprei 
(Srößen 6x9 bis 13x18 


bination Bücherſchrank 
r Ubbild.), 
gen 
und verjeken mit großem Bl 
gel; fie übertreifen % 
PBreije; br jollt fie 
feben.....ronnnoonneuner nee. 


Go⸗Carts. 
Go—-Carts, mit Sleeper 


tent Adjuſtment, neue verbeſſerte Bremſe, 


Attahment, Ba 
Summireijen Partie von TO zur Auf 
räumung an Kand—ein wirklic 
wundervoller Bargain fü 
————— — — — — —— 
nit 
Gaſolin-Oefen. 
Gaſolin-Oefen 2-Brenner der berül 
Reliable“ i 
alle möglichen Verziernngen und 
Verbeſſerungen, ſpeziell bei 
dieſem Vertaufe nur 


Ofen, e 


— — — — — ——— 
— 
Refrigerator. 
Der Apa ſchrant. groß 
herſt bequem, beſter Eis 
bochfein i 
Verkaufspreis 3. 75 


Vartie, wert 


UND RUGS.. 


die dauerhafteite Cu 


5123 feine Yogoda wendbare Rugs, Größe Ixl2, um dam 


ea are ee 


2* ner I 
se.dI) © 


u 


babt niemals zupor 


8.7508 


En 
TEE — ——— — 


——— 
X 


KKajüte und Zwiſcheudeck. 
EXKURSIONEN 
nach Hamburg. Bremen. Antwerpen, Londea, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc 


wait Egyreß: wird Doppelſchrauben⸗ Satupfern. 
Zidet:»: Dffice 


185 $. CLARK STR. 


nahe Dlonroe. 


@eldiendungen durd) Deutihe Reihöpeon. 


l 
\ 


\ 
I 
' 
! 
\ 


BE Grbihaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bor» 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Lonſulenl K. W. KEMPF. 


Site vom ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 
Deutſches Konſular⸗ 
und Rechtsbureau. 

84 LaSalle Strasse. 


Sonntags ofjen bis 12 Uhr. 
Hmi,modo* 


— — —ꝰ⸗s 
Finanzielles. 


Wu. 6. HEINEMANN & Go. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


———— — ⏑ — 
ET 
Erhe Gigerheiten—porzüglige Auswahl 
Geld zu verleihen: u undigen 
Hetien. Genau Kustuun gerne eriherli SEE 


Creenebaum Sons, 
auf Chicagoer Grunds 
zu 
verleihen | ien. dag, didojon® 
THE 


Bankers 83 u. 85 Dearborn Str 
’ 
eigenthum zu. ben nies 
I BWehielund Streditbriefe auf Europa. 
BR 
ara): 
> WE wo “= J 
ie n 


Tel. Central 557. 
Geld 
drigit gangbaren Zins 
— — — — — 
ee 
I {I nd * 


— — — — 


| Baß in’d Auslaud, fremdes Gcld ge: uud wem 


tauit, Wechſel, AÆreeitbriefe, Kabeltrand ferd. 


T Erbicaften 


tolleftirt, zuverlälig, prompt, veell; 
auf Verlangen Borihuß dewilligt. 


Vollmaͤchten 


tonſulariſch ausgeſtellt durch \ 


euifches Konfular: 


und Rechtsbureau 


B 
Vertreter: Kenfulent LOWITZ, 
185 S. Clark Str. 


Gebtinet bis Ubenas 6. Eomniags 9—12 Bormit 
16ag, modideie® 


Dentiches 


echtsburenu, 


Zußkorpor irt 1893. 
401-407 Kedzie Gbde., 
120 Randolph Strasse. 


&el. Contral 1476. 
An PBerbindung mit Pacific Surety 6% 
Baar:Betriebstapital 8350.000. 


Nakhlaf: — 
Vollmaͤchten 


ausgeſtellt, 
tonſulariſch beglaubigt. 


notariell und 
Erbſchaften 
Auskunft frei ertheilt. 


Edw.J. Zimmer, 2:,5.%” Präl. 
JohnEE. Seinwerth, har De. 
6. E. Lob, Geichäftstührer. 

Alb.W. May, komuilt Gen. Anwalt, 
Hon.James Linden, Ki3iarsise: Fonf. 
Beisein Rechtsbeiſtand. 


— —— ———— 


‚Nord-West -Seite. 
En Zu verlaufen: 2:Rödiges 
r wirbupeng, 3 Blatt, Dat 3 

monatlih. Alles 


eingezogen 
u. |. m. 


fhen de. 
Leapitt Ste.,. ein Bot 
Deimont Une 





